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Der Anblick unserer Kirche, wie er sich den ersten 
Besuchern 19911 1992 bot. 

Die Kircherzr~~i- 
ne von Siiclosten 
(Foto: H. 
Pala.schevsky) 

Dus Mittelschifl von Si. Jcrcohi Blick i1or i i  H ~ ~ ~ l p t s c h ~ f f i t ~ . ~  tzörd- 
liclle Seitetlsch~f 

(Foto: H. Till) (Foto: H: Htrnsrn) 



Drr Turm un.serrr Stcidrkircl7r~ 1992. (Foto: H. Schnlidtkr) 
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Chronologie eines Wiederaufbaus 

Die Kircl7er1scl~i/~ 
/ e  sit~ti i.ori S~li~rrr 

~ l / in '  bi~g~tlltioll 
fiei,yeriiumr, die 

.Zir>gr~l ~ilerclen cirrf 

tlrciuc~l~barkrit 
iiherl~riifi. Grcrb- 
/>lcitrrri i,or den1 

/kiiherrri Altcir 
ii.>rrlrn sichtbcrr: 

1994. 
(FOIO: Brnz) 





1)c.r- T~irrl~ i.sr tr~/fyrmcillerr, 
rltrs Dti(./~ getleckr, t1tr.v Ge- 
r-iisr Jlir- nie Lcirerr~e trufge- 

.ser:t. April 1996. 
(Foto. H. LIreik.sc~li) 

Die itz die ~~r~n.s[~itre,fiihrerz- 
rle We~ldeltrrppe. 
(Foto: H. Till) 



Du.v L~rrernengeriist wurde 
ibon einem ru.ssi.schen Mari- 
nehuh.schrcruber eingejlogen 
und ui4fgrsetzt. Mai 1996 
(Foto: H. Till) 

St. Jucobi urn 8. A~lgust 
1996. 
(Foto: L. Ben;) 



Blick vom Kirchturm über das, was im Jahr 1996 
von Wehlau geblieben ist. 

Blick in sudrr~rsrlicher R ich t~~~ lg .  I ~ n H i ~ l t ~ r ~ y r ~ l ~ n d l i r ~ k s  die Deutsc11- 
Ordenss(:lz~ile, in der Mitte die Pinnciirer Miihle. (Foto: W Witt) 

Richt~lrlg We.st-Nordv~,e~t. Grobe K~rstudt ii~it Deutscher StruJe 
untlAlle.struJle, Allehriicke ~ t ~ ~ l d S t r ~ ~ ~ ~ ~  Richtung Bahnhof: (Puters- 
~vulde-Allenb~rrg) ( ~ o t o :  W Witt) 





~, 
tergrcrnd der Pregul u~ t f  seinem Weg ruln Gl~rrnsberg. 

(Foto: W Witt) 

Siid- West-Siid. Wjrtze Scha1zr~nwieser1, duhirirer Häuser der Pcirk- 
srrupe. Wussertlrrrn vor den1 hrrurnbe.strindet~~~ir ehenzcilige~z Fried- 
Iz(~fsge1unde. Rechts durreherz L~e~tt.schor&n.s.schIz~&. 

(Foto: W Witt) 
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Wunder der Heiligen Nacht 

Wenn das Licht des Tags vergcht 
und die Stinirnen schweigen, 
alle Welt irn Dunkel steht 
und die Sterne steigen, 
wenn der weiße Winterschnce 
schiinrneriid deck1 die Fclder, 
geht das Wunder der Heiligen Nacht 
durch die stillen Wälder. 

Wo ein Hcrz der Liebe lebt 
ganz dein andern eigen, 
eine Mutter ihr Kindlein hebt, 
ihin die Welt zu zeigen. 
wo die Menschheit freudig hofft 
neuenl Licht entgegen, 
schenkt das Wunder der Heiligen Nacht 
Gottes tiefsten Segen. 

Text: Margarcte Kudnig 
vertont von Herbcrt Brlist 

Kardelkes Wiehnachte 
von Evainaria Müller 
Et 6s all välc Joahre her, doa weer cinoal e Tied, doa jeef et enne 
Stadt ok nich oppern Land so väle Wiehnachtsmänner wie hietjen- 
doags. Doa keem bloßig ecner am Oawend ganz heimlich bie de 
Kinderkes. Ori to der Tied woahnd en Heinerschderp so e kleener, 
netter Lorbaß von säß Joahrkes, on dat weer de kleene Kardelkc. 
Eegentlich weer he öinmer lostig on vagneejt. He freid söck em 
Soamer, wenn de Winter wedder koame dät on im Winter, wenn de 
warme Soarner wedder doa weer. 
Arn meiste oawer freid he söck wie alle Kindcrkes op Wiehnachte. 
On nu weer et endlich so wict, de Helje Oawend-Dag weer jeko- 
ame. Oawer de Dag wull on wull nich vergoahne. On keiner had 
Tied far dem Jungke. Önne Köch wecre de Mairia on ok de Omake 
bloßig am Backe on Prischelc, Wasche, Opwesche on Schieere. 



So jink de Kardelke leewer noa hute e höske möt sienerii Schläde 
foahre. oppcm tojefroarenc Diek niöt siene Schlorre schorre oder 
jochterd sök rnöt sicne Frind. Oawer allmählich wcei-e siene Socke 
von derii hooge Schnee all ganz natt on siene Feetkes ieskolt. Na, 
on doainct de Mutterke nich jliek losschömpt, dochd he sök schnell 
noch wat Godet ut. He wart sök dein Korw nähnie oii noch e poar 
Kerw Ficrholt önne Köch bringe, wo se doch so väl to koake hadde! 
On de Mutterke freid sök doch öniiner, wenn he ganz von alleen 
tlietig wcer. 
He jeiht tom Holtstall, moakt de Där op -- och --- Erbarmung -- doa 
lichd joa de Wiehnachtsniann! Wat ös oawer riiöt dein Kopp los? 
Siene Ooge send joa ganz wecli! Ganz lansoamke grapscht he noa 
dein Gcsöcht. Na so wat! 
Man bloßig angernoaltc Pappe! On dc Boart, dä 6s ut Schwingel- 
lieed! On de Pölz? Joa, dä ös hloßig oinjedrellt! Opas Pölz!! Opas 
Mötz on Opas Steewel! - 
Dat 6s rein to väl far dem kleene Kardclke. So -, de Opa wecr also 
ömmerdc Wiehnachtsinanri. - Geloage hebhe se alle! De Knrdelkc 
wect nich, sull he jriene oawer äi-jerboßig schömpe. - 
Na, wacht inan! Ganz langsoainke niimmt he dem P»lz on rnuin- 
inelt sök orntlich en. hängt sök dem Larw färet Jesöcht, huckt sök 
dem Kluttkc oppein Kopp on trampelt ön de groote Stcewel riin. Nu 
öwerlcgt hc: Wie hadd de Opa doch ömmer jeseggt? -- Joa joa: Von 
hute uteni Woold doa koain ök her.. . 
Nu schlurcht he los böt önnc Köch ren. Doa hucke se groad alle am 
Dösch, dä väle Oarbeide sönd fartig jeworde. Kardelke röckt sök 
noch emoal dem Larw turecht, oii dann seggt he: „Groad utem 
Holtstall koam ök her; Wiehnachte - riee, dat jöfft nich rnehr! Ju 
hebhe alle jeloagc!!" 
Se kicke cm alle ganz verbiestert an, on een Ogenblöck lang send 
sc alle fer Schreck ganz stöll. Doa fangt de Kardelke op eens ganz 
laut an to gransc. Et weer to viil 1';ir sicnem kleene Herzke jewäsc. 
De Muttcrke hoalt ein sök op ärern Schoot on schuscht ein g?iiz 
stöll. Schusche patrusche, schusche patrusche, grien man nich, 
rnien Jungke, inien leewet. Sittst, nu böst rnOt eens e grooter Jung 
geworde. Nu weetst, wie dat rnöt dein Wiehnachtsmann jeiht. Oa- 
wer Wiehnachte, rnien Jungke. dat wart et öinrnerjäwe, dat 6s doch 
de Jeburtsdag vorn Hellje Christ, dat warre wie fiere. On dat ös to 
Wiehnachte väl, väl mehr als bloßig so e oler Wiehnachtsmann. 



Komm in unsre stolze Welt 

Komni in unsre stolze Welt, 
Herr, mit deiner Liebe Werben. 
Uberwinde Macht und Gcld, 
laß die Völker nicht verderben. 
Wende Haß und Feindessinn 
auf den Weg des Friedens hin. 

Kornm in unsre laute Stadt, 
Herr, mit deines Schweigens Mitte, 
daß, wer keinen Mut mehr hat, 
sich von dir die Kraft erbitte 
für den Weg durch Lärm und Streit 
hin zu deiner Ewigkeit. 

Komi11 in unser dunkles Herz, 
Herr, init deines Lichtes Fülle, 
da8 nicht Neid, Angst: Not und Schmerz 
deine Wahrheit uns verhülle, 
die auch noch in dieser Nacht 
Menschenleben herrlich inacht. 

Kornin in unyer reiches Land, 
der du Arme liebst und Schwache. 
daß von Gei7 und Unverstand 
unser Menschenherz erwache. 
Schaff aus unserm Übertluß 
Rettung dem, der hungern inuß. 

Komm in unser festes Haus, 
der du nackt und ungeborgen. 
Mach ein leichtes Zelt &raus, 
das uns deckt kaum bis zuni Morgen: 
denn wer sicher wohnt, vergißt, 
daß er auf dem Weg n«ch ist. 

Hans Graf von Lchndorff 



1946. Heilig Abend in Tapiau 
voii Manfred Tirnin 
Ein halbes Jahrhundert ist seither vergangen, doch die Erinnerung 
bleibt wach. 
Wir gehiirten zu den Unglücklichen, die, nachdem sie geflohen 
waren, freiwillig nach Tapiau zurückliefen. Dieser Etitschluß er- 
wies sich als ein tragischer, folgenreicher Irrtum. 
Von Juni bis Oktober 1945 waren wir auf die Kolchose Altcnfelde 
verbannt. Vor allem die Frauen und gerade sic rnußten so Ln- 
menschlich viel arbeiten, da8 einige es nicht iiberlebteii. Von No- 
vember I945 his Oktober 1946 lebten wirain Birkenweg zwischen 
Großhof und Heinrichshof, zusammen niit anderen Lcidensgenos- 
scn irn Haus der Familie Fuß. Frau Fuß und ihr Sohn Alfred gehör- 
ten ebenfalls zu den Bewohnern dieses Hauses. 
Im Oktober 1946 ging es dann nach Tapiau in die Altstraßc. Im 
rückwärtigen Gebäude des Anwesens von Schuhmacher Ballscheit 
fanden wir in einein Raum irn Erdgescholll Unterschlupf. Dieser 
Raum war durch einen Brand ziemlich zerstört, d.h. seine Wände 
waren verkohlt wie in einer Räucherkainmer, die Fenster wurden 
teilweise mit Brettern vernagelt und mit Stacheldraht gesichert. 
Vor die Eingangstür kam ein kräftiger Stützbalken, der uns nachts 
vor unliebsamen Besuchern schützen sollte. Ein zum Teil dcnio- 
lierter Kanonenofen besorgte die Heiz~ing und riiußte auch gele- 
gentlich als Kochrnöglichkeit dienen. In diesem trostlosen Raum 
von ca. 20 qm lebten wir vier Personen, ineine Mutter 45jiihrig, 
meine Taiite Frieda Till 48jährig, eine Bekannte aus ~eil igenbeil  
von 50 Jahren und ich rnit'meinen 16 Jahren. 
DieFrauen gingn ihrerArbeit nach, die in Waschen, Putzen. Nähen, 
aber auch in Holzsägen und anderen Arbeiten bestand. Ich hatte 
ebenfalls Holzzu sägen und es zu hacken, daneben hütete ich Pfer- 
de und hielt beständig Ausschau nach etwas Eßbarein. 
Und es kam der Winter. Nach und nach wurde es sehr kalt. Da13 rnir 
einmal mein Ful3 im Holzschuh anfror, war nur eine von vielen 
Begebenheiten. Es wurde immer schwerer, täglich etwas Brennba- 
res zum Heizen aufzutreiben oder etwas zum Essen zu finden. Und 
nun nahte das Weihnachtsfest. 
Und so sitzen wir am Heiligen Abend des Jahres 1946 zu viert um 
den kleinen Kanonenofen. Die vordere Seite unserer Körper ist 
warm, der Rücken friert. Auf die Ofenplatte legt jeder ein Stück- 



chen altes Brot, das wir zuvor angefeuchtet haben. Ein paar Krümel 
Zucker sind auch noch da. Aus unseren Blechbechern dampft Lin- 
denblütentee. Auf einem Tischchen liegt ein kleiner Tannenzweig, 
daneben spendet eine Hindenburgkeme ein wenig Licht, und als 
Ersatz für das fehlende Lamettadienen ein pxnr Streifen Silberpa- 
pier, geschnitten aus dem Stanniolpapier einer Zignrettenpackung. 
Mühsam liest meine Tante aus einer alten Bibel die Weihnachtsge- 
schichte. Als sie an die Stelle kommt. i n  der vom Stall von Bethle- 
hem als dem Geburtsplatz des Heilands berichtet wird, empfinden 
wir unsere jämmerliche Behausung als nicht rnehr ganz so bedrük- 
kend. Doch als wir dann leise „Stille Nacht, Heilige Nacht" ge- 
meinsam anstimmen, raubt unsTrauer die Stirninc. Tränen tlieljen. 
Die Sehnsucht nach unseren Lieben, die schon in der Freiheit le- 
ben, wird fast übermächtig, uiid in allen unseren Gesprächen 
schwingt die Hoffnung mit, auch einmal dieser Not entkommen L U  

können. Dann verkriechen wir uns auf unsere Lager. - Fror rnan 
nachts nicht gor zu sehr, lief einem auch nicht eine Ratte über den 
Kopi; dann war das schon eine gute Nacht. 
Zwei Jahre später, ain 17. l I. 1948 war unsere Familie wieder 
vereint, lebte iin niirdlichen Bayern. Am Heiligen Abend gingen 
wir zur Kirche. Als das „Stille Nacht, Heilige Nacht" erklang, sah 
ich meine Mutter weinen. Ich strich ihr übers Haar und tlüs- 
terte:„Weine nur. Mutterl, ich weiß, woran dudenkst. Und auch ich 
denke daran und es geht mir wie dir." 
Nach der bescheidenen Feier im Familienkreis hatten wir an die- 
sem Abend nur den Wunsch, Gott von ganzem Herzen dafür zu 
danken, daß wir Not und Elend der Gefangenschaii lebend über- 
standen hatten. Wie unsere Weihnachtsfeste vor zwanzig oder auch 
vor fünfundzwanzig Jahren verlaufen sind, weil3 ich heute nicht 
mehr. Den Heiligen Abend 1946 aber werde ich immer in Erinne- 
rung behalten. 

p~ 

Unter hellem Himmel 
lag mein Jugendland, 
doch es ist versunken 
wie ein Bernsteinstück im Sand. 

Agnes Micgel 



Nach Kriegsende 1945 
17. Juli -2. August 1945 Konferenz d u  Alliierten in Potsdain 
Aus dem Potsdamer Protokoll: 
Art. IX: „Die drei Regierungschefs bekräftigen ihre Auffassung, 
daß die endgültige Festlegung der Westgrenze Polens bis zu der 
Friedenskonferenz zurückgestellt werden soll." 
Art. XIII: „Die drei Regierungen erkennen an, daß die Übcrfüh- 
rung der deutschen Bevölkerung oder Bestandteile derselben, die 
in Polen, der Tschechoslowakei und Ungarn zurückgeblieben sind, 
nach Deutschland durchgeführt werden inuß. Sie stimmen darin 
überein, daH derartige Uberführung, die stattfinden wird, in ord- 
nungsgemäUer und humaner Wcise erfolgen s«ll." 
7. August 1945: 
Schreiben von Propst Grüber, Berlin, an Lordbischof von Chichcs- 
ter, England: 
..Gott schenke den Christen in aller Welt offene Ohren, die Not- 
schreie der deutschen Menschen zu hören, die auf den Landstraßen 
sterben und verkommen. - Tausende von Leichen spülen die Oder 
und Elbc ins Meer.. .Tausende von Leichen hängen in den Wäldern 
Lim Berlin.. . Tausende und Zehntausende sterben auf den Land- 
straßen vor Hunger und Entkräftung ... Kinder irren umher, die 
Eltern erschossen, gestorben, abhandengekommen." 
4. September 1945. 
Die Innere Mission der deutschen evangelischen Kirche, der Cari- 
tasverband für das katholische De~itschland, die Liga der Freien 
Wohlfahrtsverbände und das Rote Kreuz wenden sich an den Alli- 
ierten Kontrollrat in Berlin: 
„Es kann nicht die Absicht der Vereinten Nationen sein, dern wei- 
teren Verlauf einer solchen Katastrophe (Vertreibung) untätig zu- 
zusehen." 
- Der Appell blieb ohne Antwort. 
8. September 1945. 
Schreiben des Lordbischofs von Chichester an Probst Grüber, Ber- 
lin: 
„Der Ernst der Lage wird einer iinmer wachscnden Zahl von Men- 
schen hier in Großbritannien deutlich; es sind sehr viele da, die 
iiffentlich und privat vorstcllig werden. soweit sie nur können, uin 
eine sofortige politische Aktion zu beschle~inigen. Ich darf Ihnen 
sagen, daß die Erzbischöfe von Canterburry und York ihrerseits 



tiefstens berührt sind und zusamineii mit den Führern der evange- 
lischen Freikirche und dem katholischen Erzbischof von Westniin- 
ster eine gemeinsame Demarche ~internehnien wollen.. .Ich fühle 
die Unmenschlichkeit der Vertreibung aufs tiefste mit Ihnen ~iiid 
habe bereits über diesen Punkt irn Oberhaus gesprochen, indem ich 
ausführte, daß die Entwurzelurig von Millionen aus rassischen 
Griinden unvcreinbar sei mit den Idealcn. für welche die Vereinten 
Nationen gekämpft habeii." 
Septernber-Dezember 1945 
Behördlich angeordnete, ungeregelte, gewaltsame Vertreibung der 
deutsche11 aus den polnisch verwalteten Gebieten östlich dcr Oder- 
Neiße-Linie (bis ins Jahr 1948 dauernd). 
Individueller Terror und Vertreibung der Deutschen in der Tsche- 
choslowakei. 
13. November 1945. 
Brrichr tler „ Nebi York Tirnes" iiher dir A~~.siiei.sitng: 
„Wenn die alliierten Staatsmänner sich hätten vorstellen können. 
wie schwer diese wandernde Masse hilfloser Menschen auf sie 
selbst zlirückschliigc, dann würden sie nicht so leichtherzig die 
moralische und historische Verantwortung für die unmenschliche 
Entscheidung übcriioinrrien haben, die jemals von Regieruiige~i. 
die für die Verteidigung der Mcnschen;echtc eintreten, getroffen 
w~irde." 
19. Seotember 1945. 

Stettin. Pölitz ~ i n d  ~ w i n e k ü n d c .  
Dezember 1945. 
Amerikanische Quäker berichtcii über die Ausweisung der Deut- 
schen: 
„Die vertriebenen Volkdeutschen sind die gehaBtesten der Bevöl- 
kerung der Erde. Sie sind völlig besitzlos, unerwünscht und stehen 
am Ende der Liste der Notleidenden, die auf Hilfe von andern 
rechnen können." 



1945 - Tage im Dezember 

. . .Aber wir 
wanderten doch nicht aus nach freiem Entschluß 
wählend ein anderes Land. Wanderten wir doch auch nicht 
ein iii ein Land, dort zu bleiben, womöglich für iminer, 
sondern wir flohen, Vertriebene sind wir, Verbannte. 
Und kein Heim, ein Exil sollte das Land sein, 
das uns aufnahm. 
Unruhig sitzen wir so, möglichst nahe den Grenzen 
wartend des Tages der Rückkehi; . . . 

Bertolt Brecht 

2. Dezember 1945. Angermünde. 
Gestern abend hat man uns hier auf dein Bahnhof ausgeladen. Wir 
stolperten unter Führ~ing, die wir nicht einmal sahen, in der Dun- 
kelheit indiese Halle. Ist eseineTurnhalle'? Ein Gesellschaftshaus? 
Eine weite Flächc, Dielen- oder Parkettfußboden, inan kann es bei 
den vielen Menschen und dein Schmutz nicht gut erkennen. In 
einiger Hiihe zieht sich um den ganzen Raum eine Empore, die 
nach unten durch hölzerne Säulen abgestützt ist. Mama entschied 
gleich, daß wir nach oben gehen sollten, wo noch wenige Men- 
schen zu sein schienen. Großvater und Großmutter, durchgefroren 
von der elenden Fahrt bis hierher und durch Durst und Hunger noch 
erschöpfter als wir, wollten nicht die lange Treppe hinaufsteigen. 
Mama bestand darauf. Oben sei die Luft zwar schlechter, es sei aber 
wärincr, da warine Luft immer nach oben steige. Weil wir bei un- 
serer Ausweisung aus Pommern vollständig ausgeplündert wurden 
und jetzt für uns sechs nur noch eine Decke und ein Kopfkissen 
besitzen, sei es einc Frage der Vernunft, unsere Plätze da zu suchen, 
wo warmer Mief herrsche. Das gab den Ausschlag. 
Der Boden der Empore ist sauber. mit Linoleum gedeckt. Es sieht 
aus, als hätte sich hier noch niemand vor uns aufgehalten. Aber nun 
strömen auch andere, dicht gedrängt, die Treppe herauf. Es wird 
ziemlich voll, aber unten ist es viel schliininer. Wir setzen uns auf 
den Boden - es gibt keinen Stuhl, keinen Hocker, nichts. Nicht 
einmal anlehnen kann inan sich. Schlimm für die Großeltern! Nach 
kurzcr Zeit ächzen sie, wissen nicht, wie sie sitzen sollen. Hinlegen 
kann inan sich auf dem nackten Boden, aber das halten sie nicht 



lange aus. Meine Schwester L. und ich schlafen gleich ein. Unruhe 
und Geschrei wecken uris. Es scheint Nacht zu sein, irgend jemand 
verteilt Brotstücke, abgewogen, furchtbar klein, wie ich finde. Es 
sollen 200 g sein, sind es sicher auch, weil so viel Wasser drin ist. 
Meine junge Tante G. bruinint:.,Das verschlinge ich init einem 
Haps!", aber sie Iäßt es bleiben. Langsam essen, das wissen wir nun 
schon, langsam und gut kauen, aber das hilft auch nicht. Wir sind 
danach genausohungrig wie vorher. Marna hat in unscrenieinzigcn 
geretteten Kochtopf Wasser geholt - Wasser scheint es hier zu ge- 
ben. Wir gieMen uns den Magen damit voll, und Mania turnt uner- 
müdlich die lange Treppe runter und rauf, bahnt sich einen Weg 
durch die unten Liegenden, Hockenden, Stehenden und ist bald 
wieder init ihreinTöpfchen, das nur2 Litcrfaßt, da. Es dauert nicht 
lange, dann turnen wir alle, als Folge des vielen Wassers, die Trep- 
pe hinab und hinauf. Toiletten gibt es iiiclit - irn Verlauf dieses 
Jahres 1945 haben wir ganz vergessen, was Toiletten, was WCs 
sind. Die Situation draußen ist schliinrn. Viele haben Durchfälle. 
kommen auch nicht rnehr weit ins Gelände, kippen aus Schwächc 
in der Hocke uin - wir rennen so weit als miiglich. Nur nicht die 
Sch~ihe.. . 
3. Dezember 1945. Angerniünde. 
Heute bekamen wir eine dünne Suppe und wieder 200 g Brot. 
Unser Töpfchen kann die uns sechs Personen zustehende Suppen- 
menge nicht aufnehmen. Aber wir haben kein anderes Gefäß. So 
müssen wir uns init dem begnügen, was derTopf fassen kann. Auch 
Löffel besitzen wir nicht mehr. Maina geht nach Angerniünde hin- 
ein. Sie kommt mit eiiier Kilodosc Salz zurück. Uns gehen die 
Augen über - Salz ! Seit einern halbe11 Jahr haben wir es nicht niehr 
gesehen. Die Russen rnüsscn daran wohl einen großen Mangel 
haben. denn sie nahnieri uns in Pommern jedes Stäubchen davon 
weg. - 
Jetzt sind wir seit zehn oder elf Tagen wieder unterwegs. 
„Ausgewiesen" nennen es die Leute hier, die sich ab undan init uns 
zu schafkn machen. 
Wir hatten in Pommern schon längst durch Gerüchte gehört, daß man 
die Deutschen hinausjagen wollte, aber erst nach abgeschlossener 
Kartoffelernte. Die haben wir auch noch eingebracht. Dann wurde es  
unruhig. Der Pole, der unserem Hof zugeteilt war, ein junger Mann, 
täglich in hellgraue Flanellanzüge und weiße Hemden oder hellblauen 



Pullover gekleidet, umschlich uns plötzlich ohne Unterlaß. Großmutter 
meinte, er passe auf, ob wir noch irgend etwas von unserem Besitz - von 
„unserem Besitz", als ob es den noch gab! - versteckten. Das restliche 
Tafelsilber und Mamas Schmuck hatte ich längst schon vergraben. Das 
soll nun niemand mehr finden. Alles andere ist weg -seit dem 3. März 
rasten die Plünderungen über uns hinweg, manchmal mehrere am Tag. 
-Wir haben darauf gewartet, weggehen zu können. Für Polen werden 
wir nicht optieren, obwohl sie uns, oft unter Drohungen, dazu aufforder- 
ten. Was man uns alles dafür versprach! Dann wurde eines Tages 
geflüstert :„Diese Nacht...!" Geschlafen hat wohl keiner. Um 2 Uhr 
bullerten sie an dieTür:„Raus, raus, snell, snell!" Leute in Uniform, mehr 
noch junge Burschen in Zivil, alle mit umgehängter Maschinenpistole. 
Sie hatten aber noch Zeit, unser Handgepäck zu durchforsten, und 
siehe da, es fand sich immer noch etwas, was sie brauchen konnten. 
Antreten in Sechserreihe auf der Dorfstraße. Es war ziemlich dunkel, 
eine regnerische Novembernacht. Aus allen Häusern des Dorfes, aus 
allen Straßen werden Dorfbewohner und Flüchtlinge herangetrieben, 
immer im Laufschritt, immer mit viel Geschrei. Ich kann dieses Schreien 
nicht mehr hören! Eine jüngere Polenfrau geht an unseren Reihen vor- 
bei, mustert uns, so gut das bei der herrschenden Dunkelheit geht. 
Kommt auf mich zu: ,,Du hierbleiben, arbeiten bei mir!" Suchend wendet 
siesich um, ruft nach jemandem. Mamagibt mireinen Stoß, drängt mich 
auf der anderen Seite der Kolonne nach hinten, wirtreten in eine andere 
Reihe. Ich nehme die Mütze ab, vertausche sie gegen ein Tuch, gehe 
in die Knie, bin kaum größer als meine kleine Schwester. Die Polin 
kommt wieder vorbei, zwei jüngere Offiziere neben sich. Aha, sie hat 
sich also Autoritäten besorgt. Unschlüssig geht sie hin und her, mustert 
immer wieder die Reihen. Nein, sie erkennt uns nicht. Es ist zu dunkel. 
Abmarsch zur Bahnstation. Zu welcher? Keine Antwort. Essollen 25 bis 
30 km werden! - Das Handgepäck soll auf zwei Pferdewagen mitgefah- 
ren werden. Kurz vor der Räumung habe ich auf Mamas Anordnung 
noch ihren Brautschal beseitigt - er bedeutete ihr etwas. Ich schob ihn 
zwischen Langholzstämme auf dem Hof. Hier kann er verfaulen, denn 
an dieses Holz geht bestimmt niemand. Seit Wochen werden von dem 
Polen auf diesem Hof nur die Staketen des Holzzauns und Balken von 
Scheune und Stall verheizt. Und von ihnen gibt es für den kommenden 
Winter noch genug. Mamas Brautschal, echte Brüsseler Spitze ... Sie 
hat nicht gefragt, was ich damit machte. - 



Mama nimmt uns nach Angerinünde mit. Unsere Halle scheint am 
Rande des Städtchens zu liegen, aber so recht interessiert es keinen. 
Wer weiM, wie lange wir hierbleiben ! Die Frau, die uns das Salz 
gegeben hat, erlaubt, daM wir uns in ihrer Küche etwas aufwärmen. 
Ich staune, daß es noch so etwas wie eine Küche gibt. Seit einem 
dreiviertel Jahr kochten wir draußen, auf drei zusaminengerückten 
Ziegelsteinen. Es ging ganz gut. - Frau A. ist jung, sehr freundlich. 
Auch sie weiß nichts von ihrem Maiin, redet gleich von ihm, ist in 
großer Sorge. Angermünde würde seit Wochen von Vertriebenen 
überschwemmt. S o  recht wisse niemand, wo man die Menschen 
unterbringen solle, von denen nun immer mehr in immer kürzeren 
Abständen über die Oder gekippt werden. Sie sagt „gekipptc'. - Sie 
gibt uns ein paar Blechlöffel und eine irdene Schüssel rnit dickem 
Rand, entschuldigend: „Wissen Sie, da haben im Sommer die jun- 
gen Entchen drin geschwommen. Ich habe sie gründlich sauber 
..." Ach, nur keine Umstände! Wir sind an so viel gewöhnt, da 
schreckt uns das Entcnbad als Suppenschüssel gar nicht. Wir sind 
ihr sehr dankbar. Ja, und wenn wir mal etwas zu kochen hätten, 
könnten wir das bei ihr beistellen auf dem Kohleherd. Ja, wenn wir 
etwas zu kochen hätten! - Sie ist sehr freundlich und immer noch 
hilfsbereit. Imnier noch - wieviele Menschen mögen schon bei ihr 
angeklopft haben! 
In der Halle ist es ungewöhnlich ruhig - die meisten ziehen wohl 
auch gerade durch Angermünde auf der Suche nach etwas Eßba- 
rem, nach einem Kleidungsstück, nach etwas, womit man sich 
zudecken kann. Neben dein Treppenaufgang liegt eine ältere Frau, 
sehr ruhig, sehr ordentlich, gerade ausgestreckt. Sie lächelt. Für 
wen? Sie scheint ganz allein zu sein. Als wir vorbeigehen, streicht 
sie sich gerade durchs Haar - ich hin ganz erschrocken: so eine 
langsame Bewegung, das bedeutet doch..  .Großmutter sieht mich 
an.„Ja.", sagt ihr Blick, , ja ,  so ist das eben. Auch hier wird wieder 
gestorben." 
4. Dezember. Angerinünde. 
Es ändert sich für uns nichts. Außer den Verteilern von Suppe und 
Brot sehen wir sonst niemanden, derfür uns zuständig wäre. Ob  wir 
hier nun immer bleiben werden'? In dieser Halle? Auf dem Weg 
nach unten sehe ich nach der alten Frau. Sie atmet und bewegt sich 
noch, liegt aber wie gestern abend ganz akkurat da. Mama hat ihr 



wicdcr Wasser angeboten, etwas andercs habcn w i r  zurn Trinken 
nicht. Sie nahm nur sehr wenig und dankte. - 
Unser Marsch durch die Dörfer Hinterpommerns zur Verladestation 
wurde eine rechte Quälerei, besonders für die nicht mehr Jungen. Und 
der größte Teil sind ältere Menschen und Frauen mit kleineren Kindern. 
Auch sie konnten bald nicht mehr. „Snell!Snell!"- es gellte in den Ohren. 
Schläge klatschten, Schreie . . .  Wir wurden in eine riesige, völlig leere 
Halle mit Betonfußboden geführt und uns dort selbst überlassen. Zu 
essen gibt es nichts. Jeder hatte, so gut er konnte, Brot mitgenommen, 
denn Brot hatten wir in diesen Monaten immer noch gehabt. Aber das 
soll nun reichen, wer weiß, wie lange, denn wie lange dieser Transport 
dauern wird, weiß niemand. Also Vorsicht! Wasser können wir von ei- 
nem nicht zu fernen Brunnen holen, aber Tante G macht ein bedenkli- 
ches Gesicht: ob wir uns da nicht die Ruhr holen würden? Die Umge- 
bung des Brunnens ist in einem schlimmen Zustand. Offenbar waren 
schon früher Transporte von diesem Verschiebe-Gelände fortgegan- 
gen. Wir finden die Spuren unserer Vorgänger, nun kommen die unse- 
ren hinzu. Aber Wassermüssen wir haben. Erschöpft liegen alle abends 
auf dem Boden. Eng ist es, sehr eng. Sind wir fünfhundert? achthun- 
dert? Noch mehr? Ich sollte Großvater fragen, der kann gut schätzen. 
Aber wozu? Die Beine kann man nicht ausstrecken. Durch die unterge- 
legten Decken kriecht allmählich die Kälte. Manch einer setzt sich auf 
sein Handgepäck-Bündel, verzichtete lieber auf den Schlaf. Mitten in 
der Nacht Geschrei. Taschenlampen blitzen auf, widerwärtiges Dyna- 
mo-Geräusch. Aha, Russen sind da, suchen nach Frauen und Mäd- 
chen. Aber diesmal haben sie sich verrechnet: die ganze Halle bricht 
aus in einen einzigen Schrei. Mir scheint, er wird gleich die Wände 
sprengen. Es ist so laut - morgen werden wir alle taub sein. Die Russen 
stürzen davon. Sie kommen nicht mehr wieder. 
Am nächsten Morgen versuchen wir, die Schuhe von den geschwolle- 
nen Füßen zu ziehen. Es war doch ein sehr langer Marsch. Tante G. 
meint trocken, daß sie mit ihren vielen Blasen eine Sehenswürdigkeit 
sein könnte,wenn man sie nur ließe. Aber entzünden dürfen sich die 
Wunden und offenen Blasen nicht! Hier und unter diesen Umständen 
würde das böse enden. „Blutvergiftungu, das Schreckenswort aus frü- 
heren Zeiten. 
Tagelang sitzen wir in dieser Halle. Das Wetter ist mild und sonnig, so 
kann man draußen umhergehen. Einer aber muß stets bei dem bißchen 
Gepäck bleiben, das nun unser einziger Besitz ist. Warten, warten. 



Gerüchte machen die Runde, aber wir haben in diesem Jahr so viele 
Gerüchte gehört, daß wir keinem mehr glauben. - 
Großvater geht täglich durch Angermünde, immer auf der Suche 
nach etwas, was unsere Lage hier erleichtern könnte. Er findet 
nichts, koinint jedesmal niedergeschlagener zurück. Wir hungern 
erbärinlich. Die Nächte auf dem nackten Fußboden sind vor allem 
fiir die Großeltern eine Qual. Draußen wird es nun auch kälter - 
Nachtfröste. Die Tage sind sonnig. 
5. Dezember. Angermümde. 
Die ältere Frau am Trcppenaufgang ist tot. Wir haben nicht be- 
merkt, wann sie starb. Mir scheint, niemand nirnrnt Notiz von ihr, 
uin sie herum geht das elende Lehen unverändert weiter. Wir alle 
haben in den letzten Monaten so viel an Sterben erlebt, daß unseine 
Leiche fast nichts niehr ausmacht. Von den Alteren hört man in 
solchen Momenten meist, daß sie sich an des Verstorbenen Stelle 
wünschten, dann habe man es endlich geschafft. 
Tante G .  und ich gehen heute über Land. Vielleicht bekommen wir 
in Dörfern irgend etwas zu essen für die Familie. Meine Schwester 
L. jammert viel vor sich hin, hat gar keine Lust mehr, sich zu be- 
wegen. Wir sind alle ungewaschen - es gibt keine Gelegenheit. Die 
Hände sind schmutzig, fast schon schwarz. Seife hätten wir sowie- 
so nicht. 
Wir sind ins Landgepngen,  aufsGeratewohl, Richtung Nordwest. 
Schöner Sonnenschein. Uns wurde, auchdurch das Gehen, endlich 
wiederrichtig warm. Die Siedlungen inder Nähe sinddurch die um 
Nahrung Bettelnden bestimmt längst abgegrast, also werden wir 
weit gehen. Niemand begegnet uns. Wir sind auf der Straße ganz 
allein. Das kahle Geäst der Straßenbäume sieht in1 Sonnenlicht 
schön aus. Wir werden ein bißchen übcrinütig, albern herum, dabei 
aber iminer vorwärts, so schnell wir gehen können. .,Am kommen- 
den Sonntag ist der zweite Advent", sagt Tante G .  Wir schweigen. 
Alle Felder, an denen wir vorüberkommen, sind sorgfältig abge- 
erntet, zum grol3en Teil schon wieder bestellt. Daß es das noch gibt 
- ~epf lüg te  Felder, bestellte Äcker! Wir finden aber auch keine 
~Dhre, keine verlorene Rübe, nichts! Nach langem Marsch endlich 
einDorf, ein Dörfchen nur, eine Handvoll Häuser. Stallungen. Kein 
Huhn, keine Gans sichtbar, kein Laut aus den Ställen, nicht mal ein 
Schweinegrunzen. Die Haustüren sind alle geschlossen. Niemand 
ist sichtbar. Wir klopfen an einern Haus. Nichts rührt sich. Wir 



klopfen erneut - wieder nichts. Also zum nächsten Haus. Hier das- 
selbe. Beim Umwenden sehe ich, daß sich im Haus gegenüber eine 
Gardine am Fenster hastig bewegt. Mit einem Sprung bin ich drü- 
ben, klopfe: nichts! Klopfe immer wieder, schlage sogar mit der 
Faust gegen die Tür. Stille. Uns wird voller Schrecken klar, daß wir 
hier nichts erreichen werden. Aber versuchen n~üssen wir es an 
allen Häusern. Am letzten ist die Gardine eines Fensters zurückge- 
zogen. Wir blicken hinein - und fahren erschrocken zurück: 30 
Zentimeter vor unseren Gesichtern ist das Gesicht des Bauern, nur 
durch die Scheibe getrennt. Er sieht uns nur an, rührt kein Glied, 
steht und sieht uns an. Ich sehe noch nicht einmal einen Lidschlag. 
Tante G. ruft - er regt sich nicht. Es ist unheimlich! Wir gehen 
wieder auf die Straße, blicken zurück. Das Dörrchen bleibt tot. 
Verzweiflung. Wir müssen etwas mitbringen, sonst verhungern 
wir. Nun gehen wir auf die Felder, nicht inehr auf der Straße ent- 
lang. Auf einein sorgfältig geeggten großcn Acker finden wir Kar- 
toffeln, so groß wie Murmeln und auch von ihnen auf 10 qm nur 
eine. Sie sind grün, haben von den Nachtfrösten auch schon Schä- 
den. Wir laufen systematisch die Fläche ab, finden 21 Stück. Am 
Ackerrand entdecke ich eine niittelgroße. Fein! Wir suchen weitere 
Felder ab - schnell! Es wird früh dunkel und wir haben noch einen 
weiten Weg zurück. Wieder finden wir winzige Kartoffeln, auch 
drei Außenblättcr eines Kohlkopfs. In einer Mulde am Feldrand 
steht noch Melde, die der Frost bisher nicht erreichte. Mitgenom- 
men. Nun aber zurück. Der Optimismus unseres Hinwegs ist ver- 
flogen, aber so ganz verzweifelt sind wir nicht mehr: ein bißchen 
was bringen wir mit. Mama nimmt uns in Empfang, lobt uns, rennt 
mit Kochtopf und unseren Schätzen gleich zu Frau A. Nach einer 
Stunde ist sie wieder da, balanciert mit dein Topf vorsichtig die 
Treppe hoch. - Die Suppe ist schön heiß, gesalzen! und so dünn wie 
die, die wir ab und zu hier bekommen, ist sie auch nicht. Man 
schmeckt fast gar nicht, da8 die Kartoffeln erfroren sind. 
Die tote Frau liegt immer noch auf ihrem Platz. Ihre Angehörigen, 
wenn sie welche hat, werden nie erfahren, wo sie geblieben ist, 
denn niemand hat uns registriert. 
6. Dezember. Angermünde. 
Es wird angeordnet, daß niemand sich weit von der Halle entfernen 
darf, da unser Weitertransport heute oder rnorgen vorgesehen ist. 
Wir bleiben auf der Empore, gehen draußen etwas hin und her, die 



meisten schlafen oder brüten vor sich hin. A l lcn  beginnt inan die 
durch den Hunger verursachte Schwächc anzusehen. Bewegungeri 
werden langsam, die Augen sinken c in - wie lange Verhungern 
wohl daucrt? - Manchnial gibt es Geschrei, Gekeife ... so viele 
Menschen auf so engern Raurii und so viel Not, da verliert rnari 
leicht die Nerven. 
I ch  schreibe \vciter. Bald ist mein Papierzu Entle; kaufen kann man 
nichts, und findcn werde ich auch nichts riiehr. - 
Unser Bahntransport aus Pommern begann am Abend des ... ich weiß 
es nicht genau, wahrscheinlich des 23. oder24. November. Bei Dunkel- 
heit ruckte ein langer Güterzug heran und es hieß „HineinM. Die Posten 
schrien wieder ihr ,,Snell! Snell!" aber das brauchten sie nicht einmal, 
denn alle wollten so schnell als möglich hier raus. Der Viehwagen, in 
dem wir unterkamen, war irn Nu eng voll Menschen gepackt. „Bis Stettin 
ist nicht weit, das ist auszuhalten", meinen ein paar Männer. Wir stehen 
dicht an dicht. Zeit vergeht, immer mehr Zeit. Wir versuchen, unsere 
Rucksäcke vom Rücken zu schnallen. Aber wohin damit? Kein Platz. 
Niemand kann sich setzen. Eine alte Frau beginnt zu jammern, andere 
schimpfen, man solle sich nicht so an sie anlehnen. Wir haben die 
Waggonwand im Rücken, die uns stützt, aber in diesen langen Stunden 
hilft es auch nicht viel. Die Beine rutschen weg - und dann wieder Ge- 
schimpfe. Mitten in der Nacht Befehl: alle raus zum Registrieren. Das 
Handgepäck soll im Waggon bleiben. Großvater macht ein bedenkli- 
ches Gesicht. Komisch, die Leute aus den anderen Waggons des lan- 
gen Zuges werden nicht zum Registrieren befohlen. Mama versteckt 
schnell in einem Reisighaufen am Bahndamm unsere beiden letzten 
goldenen Uhren,diewirbisherretteten. Wir werden unter Bewachung in 
ein Haus der Eisenbahn geführt, müssen in einem Raum warten. So- 
bald dieTür zum Nachbarraum sich öffnet, wird eine abgezählte Gruppe 
dort hineingeschoben. Als wir dran sind, sehen wir mit einem Blick, daß 
hier von Registrieren keine Rede sein kann. Hinter dem Tisch sitzt ein 
hochaufgeschossener, Ca. 30 jähriger Pole mit blassem, bösem Ge- 
sicht, eine Reitgerte in der Hand. Im Gänsemarsch müssen wir an ihm 
vorbei. Mit der Reitgerte deutet er auf den Mantel „Ausziehenn. Dann 
mustert er jedes Kleidungsstück, das darunter zum Vorschein kommt 
„Ausziehen", bis zur Unterwäsche. Leibesvisitationen nimmt er eigen- 
händig vor. Es ist ekelhaft. Ein Posten muß die auf dem Tisch aufge- 
häuften Kleidungsstücke sortieren, wobei der „Chef" durch Finger- 
schnippen angibt, wohin das Stück soll. In der Ecke liegt aufgetürmt ein 



Berg von Kleidung. Von uns wandert auch einiges dahin, vor allem 
Mamas Innenpelz, aber auch mein Angorapullover und meine geliebte 
weiße Strickjacke. Anderes dürfen wir behalten, ist ihm wohl doch zu 
schlecht. Geht es nicht schnell genug mit dem Ausziehen, zögert gar 
einer, schlägt der Pole sofort mit der Reitgerte zu, auf den Kopf, ins 
Gesicht. Mama ist empört: „Sie werden mich hierwohl nichtohne Mantel 
hinausschicken wollen." Nachlässig wühlt er mit einer Hand im Kleider- 
haufen, fördert einen Mantel mit einem großen Kaninchenkragen her- 
vor, wirft ihn ohne ein Wort meiner Mutter zu. Zurück zum Zug. Im 
Reisighaufen findet Mama die dort versteckten Uhren. Sie ahnte wohl, 
was es mit dem „RegistrierenN aufsich haben würde. Und endlich, nach 
neuer Wartezeit beginnt der Zug zu fahren. Alle sind erleichtert, verträg- 
licher. Bis Stettin ist es nicht weit. Einer erwähnt Stettin-Scheune. Ist es 
ein Ort? Eine Bahnstation? Dort würden die Züge restlos ausgeplün- 
dert, mitten in der Fahrt. „Ach Mannche", antwortet eine Frau, ,,wi hebbe 
joa rein nuscht mehr, wat wölle di noch hoale?!" Der Mann bleibt dabei. 
-Nach kurzer Fahrt stehen wir schon wieder. DieSchiebetüren, von den 
polnischen Posten von außen zugekrampt, lassen sich nicht öffnen. Die 
Luft ist verbraucht, die Wärme im Waggon nimmt zu. Unruhe beginnt, 
erste Schreie. Allmählich wird die Klo-Frage drängend. Die Leute trom- 
meln an die Türen und Wände, schreien, fordern -es  kommt niemand. 
Einige fangen an, beruhigend zuzureden: wir würden schon weiterfah- 
ren, hier seien wir sicherlich mitten auf der Strecke, die Posten säßen 
vorne im Waggon, warum sollten sie bei einem solchen Halt gleich den 
Zug entlangrennen ... allmählich wird es ruhiger, die Gefahr einer Panik 
schwindet. Urplötzlich ist ein Nachttopf da, macht unter ein bißchen 
schamhaftem Quiddern die Runde: Nur in ganz dringendem Fall! Wer 
daran wohl gedacht hat? Ich staune. - 
7. Dezember. Angermündc. 
Heute hat inan die tote Frau hinausgetragen, auch noch vieleandere 
Tote, vorallern Kinder undalic Leute. Wir  habengar nicht gemerkt, 
daß so viele in der Halle gestorben sind - es sind so viele Menschen 
und jeder ist ini t  dem eigenen Überleben beschäftigt. Wi r  wissen 
auch nicht, ob jemand aus unserem Transport, d.h. aus unserem 
pornmerschen Dor f  hier ist. W:ihrscheiiilich sind wir alle i n  ver- 
schiedene Hirnmelsrichtungcn transportiert worden. Unsere Fami- 
l ie abcr inuß zusamrnenbleihen, darauf passen w i r  alle auf. 
Warten, warten. - M a n  weiß hier nicht, wo man init uns Vielen 
bleiben soll. Der Krieg hat auch diese Gegcnd furchtbar getroffen. 



Fliisternd erzählen die Leute von jenen Ereignissen. Es ist iinmer 
dasselbe, rnan kann es schon nicht niehr hßren ohne zu schreien. - 
Der Zug mit uns Vertriebenen in Richtung Stettin wird immer mehr zu 
einer unmenschlichen Qual. Wir stehen nach wenigen Metern Fahrt 
halbe oder auch ganze Tage. Die Luft ist schlecht. Die Älteren haben 
Anfällevon Luftnot. Außerhalb von Häusern, Bahnhöfen, Bahnhofanla- 
gen werden dann manchmal die Waggontüren aufgeschoben und wir 
fallen und stürzen hinaus, rennen, geblendet vom plötzlichen Tages- 
licht, „in die Natur", allmählich alle ohne Hemmungen, ohne Scham. Die 
polnischen Milizionäre wollen sich vor Lachen ausschütten. -Wasser ist 
dauernd knapp. Beherzte Leute füllen bei den Aufenthalten in manch- 
mal weit entfernten Brunnen alle Gefäße, die man ihnen mitgibt. Von 
unserem Brotvorrat sind nur noch Krümel da. Mama bewirtschaftet sie 
eisern. Oft setzt der Zug auch wieder zurück, manchmal viele hundert 
Meter. Und dann stehen wir wieder. Im verriegelten Waggon ist es fast 
dunkel. Nur durch ein paar Ritzen fällt Tageslicht, aber das reicht nicht, 
um etwasdeutlich zu sehen. Wirsind wie eine Mauervon grauen Schat- 
ten. Und immerwieder pflanzt sich von Waggon zu Waggon der Ruf fort 
„Wir haben wieder keine Lokomotive!" Das bedeutet dann Stunden blei- 
ernen Wartens. Aber dann geht es doch vorwärts, der Zug fährt. Durch 
die Bretterritzen sehe ich, daß es draußen zu dunkeln beginnt. Hoffent- 
lich fahren wir jetzt durch, Stettin kann doch gar nicht mehr weit sein. 
Allmählich werden wir alle verrückt. Aber alle haben die Hoffnung, daß, 
sind wir erst „im Reich", alle Qualen aufhören und wir es viel besser 
haben werden. - 
8. Dezember. Eberswalde. 
Wir sind i n  der Nacht hierher 6cbracht worden. wir  wohl 
inimer i n  der Nacht transportiert werden'? Ob irion diese graue 
Menschenhordc, die wi r  geworden sind, nicht zeigen wil l '? Unsere 
neue Unterkunii sind Baracken, ein ganzes Lager. Wir wurden in 
einen großen Rauin geführt, der für die vielen Menschen. dic Iiin- 
eiiigedrängt wurden, doch wieder zu klein ist. Es scheint einc Ka- 
sino-Baracke ZLI sein, denn vor einer Schnialwand zieht sich eine 
Theke hin. GroUeltern. Maina undTante G. sitzen zwischen Wand 
und Theke, L. und ich finden Platz unter der Thekenklappe. Es ist 
fürchterlich eng. Die Fenster sind init Brettern vernagelt, der r a n ~ e  
Rauin bedeckt-init zerplicscrtein Stroh. Wi r  müssen hier-viele 
Vorgänger gehabt haben. Alle sind sich einig: wenn wir  noch nicht 
Läuse haben. hier bckommen wi r  sie. Streit und Zank uni einen 
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Platz, uindie Größedes Schlafplatzes, uin eine Handvoll Stroh-die 
Menschen sind so ausgewrungen. daß überall die Nerven durchge- 
hen. 
Wir bekornnien hier nur Brot, jeder wieder 200 g. Es ist völlig naß 
und riecht komisch. Großmutter meint, da seien Sägespäne 
riiitverbacken. Wir sind alle sehr hungrig. Eininal ain Tag koriimt 
dann Mamas Schmalzdosc zur Geltung. Uns wird jedesinal 
schlecht danach, aber wir überleben. 
Heute Erkundung der Umgegend und Suche nach Eßbarem oder 
Brnuchbarern. Wir geraten auf den Güterbahnhof oder ist es nurein 
großes Gebiet rnit einer Unzahl von Gclciseii'? Eberswaldc, dicht 
vor Berlin gelegen. ist doch sicherlich ciii Eisenbahnknotcnpunkt. 
Jedenfalls finden wireine UnmengeZüge, abgestelltdicht bei dicht 
auf den Geleisen, fast ineinandergelahi.cn, Persorienzüge, D-Züge 
hauptsächlich, aber auch Güterzüge - es sieht aus wie ein ricsengro- 
ßer Zugfriedhof. Kein Laut koinint von diesen erstarrten Zügen 
her. Und keinc Menschenseele weit und breit! I n  aller Vorsicht 
durchsuchen wir einigeziige - sie siiid sehr sauber, wie Iccrgefegt. 
Mama findet etwas: unter derii Feiistertisch der D-Züge gibt es 
Iiiigliche emaillierte Abfallbehiilter. Wir finden zwei und ziehen 
sieaus ihrer Befestigung. Bei uriscrcr Not an Schüsseln undTöpfen 
ist das schon eine große Hilfe. In cinein Abteil steht eiri rcchtccki- 
ges, zieinlich großes Gefäß, aus Aluininium, mit Beinen, die sich 
ein- und ausklappen lassen, zwei Henkel an den Schrnalseiten -ein 
Essenskübcl, wie er  in die vorderste Frontlinie getragen wird. 
DrauUen knallt es. Wir sind Schielleii gewöhnt. Mania I?iidet noch 
eine große graue Plane, grobes, aher reines Leinen. Wozu das wohl 
gebraucht wurde'? Es knallt crncut. nun schon wie eine Salve. Die 
Einschlägt sind in unserer Niihc, trcffen wohl dieZüge. Wir gleiten 
aus dern Zug, verlassen eilig diesen traurigen Eisenbohnfriedhof, 
koinrncn im Lager an. Aberids hören wir. daß die sowjetischen 
Soldaten ständig „aus Spaß" i n  die Züge schießen. 
9. Dezerriber Eberswalde. 
Heute großer „Waschtag". Kaltes Wasser. Seife haben wir nicht, 
Handtuch auch nicht. Aber wir fühlen uns ein bißchen sauberer. Es 
ist der zweite Advent, aber nieinand spricht es aus. - Nieinals allein 
zu sein, irnmer auf engstem Ra~iin init viclen anderen. Seit eineni 
dreiviertel Jahr ist das so. Ob es nun immer so  bleibt? Um die 
Mittagszeit bin ich in die angrenzenden Straßen gegangen. Son- 



nenschein, schon sehr blaß, aber es  ist doch Sonne. Nach vielem 
Kreuz und Quer komine ich in eine stille, init schönenAlleebäumcn 
bestandene StralJe, eine Villcnstraße. Sie erinnert mich an Königs- 
berg, an Maraunenhof, wo die Großeltern wohnten. Kein Mensch 
ist zu sehen. Ichentdecke, daßalle die schönen Häuser leer sind, die 
Scheiben eingeschlagen odcr die Fenster weit offen, Haustüren 
sperrangelweit offen. Ich schleiche vorsichtig näher, stehe vor ei- 
ner offenen Haustür. Durch die aufgerissene Dielentür im Parterre 
blickt man in die Wohnung: leer, viillig leer, nicht ein Fetzen, kcine 
Gardine, gar nichts. Es ist unheimlich. Ich gche ein paar Stufen in 
den Keller hinunter und stehe bis zu den Knien in Büchern. Sic 
füllen alle Kellerräume. Alle sind aufgeblättert und dann wie im 
Überdruß weggeworfen, nianche sind ganz aus ihrem Einband 
gerissen, Seiten fliegen herum, zerknüllt, zertrctcn. schmutzig. Ich 
lese einige Titel. Offenbar ist hier alles, was eine wertvolle Biblio- 
thekausmacht. Ich nehme nichts mit, obwohl ich gern lesen würdc. 
Doch in unserer Baracke ... ohne Licht? Aber ich finde hier und da 
ein paar Seiten unbeschriebenes Papier, die nehine ich. Dann raus. 
Ich gehe noch ein bißchen weiter die Straßeentlang. Auch dort sind 
alle Häuser leer und verlassen. Was inag hicr geschehen sein? Was 
ist init den Bewohnern gewordenc? Und wcr hat sich die Mühe 
gemacht, diese große Bibliothek in die Kellerrä~ime zu werfen, 
Tonnen von Büchern? Vielleicht liegen hier in allen Kellern Bü- 
cher? Die Stille ist unheimlich. Ich drehe um und gehe schnell 
zurück, sehe nicht inehr zu den Villen hin. 
10. Dezcmber. Eberswalde. 
Einer unserer „Strohnachbarn", ein hagerer alterPommer, versucht 
meiner Mutter umständlich a~iscinanderzusetzen, wie man Kinder 
erziehen müsse, mit harter Hand und iininer die Rute dabei. Ich 
glaube, ihn stören die weinenden und jammernden Kinder. Marnn 
ist zu angestrengt, uin sich scine Ansichten friedlich oder wenig- 
stens gleichgültig anzuhören. ,.Vielleicht sollte Inan erst sehen, daß 
sie überleben können, ehe inan ans Erziehen dcnkt!" faucht sie ihn 
an. Wir drehen alle durch. 
Wir haben Läuse. Niederschmetternd! Dcr Staubkamm tritt in 
Aktion, dreiinal am Tag, draufJen vor der Tür. Bei den langen Zöp- 
fen ist das cine zicinlich iniihselige Prozedur. Aber was kann nian 
gegen die Kleiderläuse tun??? - 



Unsere Fahrt durch den letzten Zipfel Hinterpommerns nach Stettin 
schien endlich in Gang zu kommen. Plötzlich in der Dunkelheit heller 
Lichtschein. DerZugfährtdarauf zu, bremst und hält. Und nach wenigen 
Sekunden wissen alle, was dieser helle Lichtschein ist: auf dem über- 
nächsten Gleis, etwa 6 bis 8 Meter von unserem Zug entfernt, steht ein 
Personenzug von vorn bis hinten lichterloh in Flammen. Wir in unseren 
verschlossenen Güterwagen Seite an Seite mit ihm! Wir spüren die 
Hitze durch die Seitenbretter des Waggons dringen. Panik bricht aus. 
Schreie, Kreischen, Fluchen, Schluchzen. Fäuste trommeln auf die 
Wände, mehrere werfen sich mit den Schultern gegen die Waggontü- 
ren, und immer wieder „Aufmachen! Aufmachen!" Aus allen Waggons 
gellt das Schreien, es ist ein Hexenkessel. Nach einer endlos scheinen- 
den Zeit polnische Flüche draußen, Schläge gegen die Waggontüren. 
Ganz langsam setzt sich der Zug in Bewegung. Beim Wegfahren sehe 
ich durch die Ritzen, daß hinter dem brennenden Zug auf dem nächsten 
Gleis ein riesengroßes Geschütz auf Rädern steht. Sein aufgerichtetes 
Rohrscheint bis in den dunklen Nachthimmel zu reichen. Ich denke mir, 
daß das ein Eisenbahngeschütz sein könnte. - Jedenfalls fahren wir. 
Nach der furchtbaren Panik sind alle völlig erschöpft, drusseln so vor 
sich hin, einige weinen und können sich nicht beruhigen. Tief in der 
Nacht wird de7zug wieder langsamer, fährt Schrittempo. Kennen wirja.. 
Plötzlich fliegen auf beiden Seiten mit einem Ruckdie Waggontüren auf. 
Wir wissen-erst gar nicht, was los ist, sehen nur Gedränge und 
Geschubse an den Türen, sehen Menschen auf den Boden gestoßen, 
hören Schreie und polnische Laute. Und dann sehen wir, daß sich vier 
oderfünfjunge Polendurch diestehendendrängen, Schläge und Stöße 
austeilend. Alles, was von Gepäck am Boden liegt ergreifen sie und 
werfen es hinaus. Wehe, wer seinen Rucksack nicht schnell genug 
abschnallt - er droht mit ihm zusammen hinauszufliegen. Wer sein 
Gepäckstück noch festhält, wird erbarmungslos geprügelt. Alles voll- 
zieht sich erstaunlich schnell in dieser dichtgedrängten Menschenmen- 
ge. Die Kerle sind geübt, das merkt man. Nach zehn Minuten springen 
sie ab, schieben auch noch die Türen zu. Von unseren drei Rucksäcken 
ist noch einer geblieben. Großeltern und Tante G. haben, wie fast alle 
andern, nichts mehr alsdas, wassieauf dem Leib tragen. Das Jammern 
um auch noch diesen Verlust ist gering, hört sehr schnell auf. Nur der 
alte Mann meint: „Das war Stettin-Scheune. Hab' ich's nicht gesagt?!" 
Niemand antwortet. Was wäre auch zu sagen? 



Wir haben mehr Platz im Waggon, seit das bißchen Handgepäck hin- 
ausgeworfen wurde. Der Tag vergeht wieder mit Warten. Es wird 
Abend. In der Dunkelheit hält der Zugvoreinem größeren Ort. Alle raus. 
Wir stehen auf Bahngeleisen, die in alle Himmelsrichtungen zu gehen 
scheinen. Offenbar liegt vor uns Stettin. Ob wir zu Fuß über die Oder 
getrieben werden? Bei Nacht? Viele ältere Leute und die kleinen Kinder 
können nach diesen Tagen und Nächten des Transports nicht mehr 
gehen. Aber dann kommt doch ein Zug. Ein Personenzug! Mit Holzbän- 
ken - wir können es kaum glauben. Die Kräftigsten stürmen schon die 
Wagen, ehe der Zug recht hält. Wir sitzen! Welche Wohltat für den 
Körper. Ich schlafe gleich ein, werde aber nach kurzer Zeit durch das 
Schreieneiner Frau wach. Es kommtauseinemderhinteren Abteiledes 
Waggons - sie schreit und schreit, man bekommt eine Gänsehaut. 
,,Eben ist ihre kleine Tochter gestorben."sagt einer leise im Abteil. Die 
junge Frau stammt aus dem Nachbardorf meiner Großeltern. Bis hier- 
her reichte das Leben des kleinen Kindes durch alle Schrecknisse der 
Flucht, hier nun, dichtvor dem Ziel, ist eszu Ende. Die Mutterschreit die 
ganze Nacht, ist wie von Sinnen. Man hält sie fest, Iäßt sie nicht los. 
Gegen Morgen geht das Schreien in Wimmern über, hört nicht auf. Der 
Zug steht. Wir haben längst feststellen müssen, daß fast alle Fenster- 
scheiben fehlen. Eswird sehr kalt. Mama hängt über uns, die wirauf den 
Sitzbänken kauern, die letzte unserer Wolldecken. Darunter halten wir 
ein bißchen Wärme fest. 
Und dann holt Mama aus dem einzigen uns verbliebenen Rucksack 
eine Konservendose mit Schmalz hervor, schneidet für jeden ein pflau- 
mengroßes Stück heraus und wirmüssen esschlucken. Es will gar nicht 
gelingen, obwohl wir seit einem Tag nichts mehr zu essen hatten und 
davor auch nur noch Bröckchen. Mama wird durch unser leises Ge- 
quengel böse: diessei daseinzigean Nahrung, das wirnoch hätten. Fett 
habe einen hohen Brennwert und sei bei dieser Kälte und unter diesen 
Verhältnissen ein Segen. Wir schlucken widerspruchslos. Daß wir ei- 
nen „Brennwert" brauchen, wundert uns nur flüchtig, wird durch die 
Strapazen auch dieser Nacht schnell vergessen, ist gar nicht wichtig. 
Endlich fährt der Zug, langsam, wie unsicher. Man spricht von Oder- 
brücken und ob die gut repariert seien, denn kaputt waren sie wohl alle. 
L. und mir ist das egal, wir wollen auch nicht die Oder sehen, wir schla- 
fen. Ziemlich durchfroren wachen wir auf. Kalter heller Sonnenschein 
eines Novembermorgens. Die Oder ist überquert. Ich frage Tante G. 
danach. Sie hat ein ganz blasses, verkniffenes Gesicht. Großmutter 



siehtjeden im Abteil, der etwassagen will, abweisend an und Großvater 
hat zornige, wilde Augen. Es muß etwas geschehen sein. Später erfah- 
re ich, daß neben dem Bahndamm eine Anzahl toter Deutscher gelegen 
hatte, darunter junge Frauen und werdende Mütter, ganz offensichtlich 
mit Bajonetten umgebracht und verstümmelt. Das Morgenlicht und die 
langsame Fahrt des Zuges im Schrittempo hatten den furchtbaren 
Anblick schonungslos enthüllt. 
Wir fahren und fahren und glauben, wir würden bald in Berlin sein. 
Plötzlich sagtjemand:„Jetzt sind wir im Reich!"Darauf hatten alle gewar- 
tet, aber nun löst sich die Beklemmung nicht so recht: warum jetzt erst? 
Stettin ist doch längst vorbei. Wir wissen noch nicht, daß Polen seinen 
Besitzanspruch über Stettin hinaus nach Westen ausdehnte. - Draußen 
sieht es auch nicht anders als in Pommern aus. Ob es uns hier wirklich 
,,besserngehen wird, wievielegesagt und alle gehofft haben? Auf einem 
kleinen Bahnhof hält der Zug. Wir müssen alle aussteigen. Frierend, 
grau, mit grauen Gesichtern stehen wir auf dem Bahnsteig im hellen 
Sonnenlicht. Wirsind wiederviele. Tante G. freut sich, freutsich, daßsie 
aus Hinterpommern draußen ist und meint strahlend: „Du wirst sehen, 
heute fahren wir doch noch durch Berlin!"lnnerlich bezweifele ich es, 
auch ist es mir gleichgültig. Hatten wir nicht noch zu Hause von unab- 
lässigen Bombenangriffen auf Berlin gehört? Ich hatte Königsberg un- 
mittelbar nach dem zweiten Angriff Ende August 1944 gesehen. Was 
sollte man da noch von Berlin nach jahrelangem Bombardement erwar- 
ten? Plötzlich entsteht Unruhe unter den Menschen auf dem Bahnsteig. 
Ich sehe Lehrer K. bald hier, bald da unter den Wartenden auftauchen, 
rasch wieder verschwinden. Es sieht aus, als hüpfe er umher. Ehe ich 
etwas erkenne, ruft mir Tante G., wie ich meine kreischend vor Lachen 
zu: ,,Lehrer K. ist verrückt geworden. Die Polen haben ihm in Stettin- 
Scheune sogar Mantel, Anzug und Schuhe ausgezogen!" Tatsächlich, 
der großgewachsene ältere Herr, Lehrer jenes Ortes, in dem wir seit 
dem erzwungenen Ende unserer Flucht lebten, ist in Unterwäsche auf 
Strümpfen unterwegs, läuft eilig von einem zum anderen, kommt auch 
zu uns. „Ach bitte, haben Sie vielleicht meine Frau gesehen? Nein? 
Dann entschuldigen Sie bitte." -. Seine Frau starb im Juli bei der großen 
Typhusepedemie, die durch Pommern und Ostpreußen zog. Und das 
wäre zum Lachen? Ich sehe Tante G. an. Aber sie lacht ja gar nicht! Die 
Tränen laufen ihr übers Gesicht. Wir sind wohl alle schon verrückt. 
Nach langem Warten läuft ein Zug ein: Personenwagen, diesmal mit 
meistens erhaltenen Fensterscheiben. Wohin soll es nun gehen? Eine 



Frau, die offenbar mit unserem Transport zu tun hat, meint zuversicht- 
lich, daß wir abends alle in einem Quartier seien. Wo? Wir würden wohl 
in Angermünde untergebracht. Angermündealso. Keinervon uns hat es 
je gehört. Aber der Name klingt gut. Es ist der 1. Dezember 1945. Wir 
fahren. - 

Dic A~rsgcivie.sctirri, 
Hol:.schriirr vori Lir.vrlorrr Plrlrr~gsgo--Pol)l~ rlrlch d1,111 Kirrtl~~rli<~ti 
vor1 Er-r~sr Wic,<,lirrr 



12. Dezember 1945. Eberswalde 
Das Lager hier ist schrecklich und wird es jcdcn Tag inehr. Die 
tägliche Brotration von 200 g ist nur 7urn Verhungern. Die Enge 
und der Schm~itz sind fast nicht mehr zu ertragen. Es gibt täglich 
viele Tote. Zank und Streit entstehen aus kleinstem Anlaß. Manch- 
mal muß inan fürchten, daß es zur Prügelei kornrnt. Die Menschen 
sind so gequält. Auch die ruhigsten und vernünftigsten ertragen 
nicht mehr viel. Solche Momcnte furchten wir Kinder ganz beson- 
ders, denn wenn die Erwachsenen nicht mehr aus noch ein wissen, 
haben wir gar keinen Halt rnehr. 
13. Dezember. Eberswolde 
Mama schreibt von jedem Lager aus an eine entfcrntc Verwandte 
in Neu-Ruppin. Sie, so war vor Monaten vcrcinbart, sollte der 
Adressentreffpunkt fiir die ganze Fainilie sein, falls es „im Osten 
zuin Schlimmsten käine". Nun ist es dazu gekoinincn. Papa, falls 
er noch bis in den Westen ge lan~te ,  wird sich dort melden. Wenn er 
noch.. .Nein, das werden wir nicht denken! Alle reden von ihren 
Angehiirigen im Feld. Wie soll man sich wiederfinden, wenn inan 
iin Reich keine Adresse hat? Trostlos inanche Mutter. der Kinder 
bei dein Durcheinander der Flucht abhanden karnen und die jetzt 
verzweifelt jeden fragt und, falls sie es noch hat, Bilder zeigt, o b  
man vielleicht dieses Kind gesehen habe.. .Immer dieser kleine irre 
Hoffnungfunke in den Augen, der dann so schnell ~~isaninienfällt .  
„Ich wollt ja bloß sehen. ob ich ein bißchcn Milch bekommen 
könnte, und als ich zurückkam, da waren sie nicht inehr da." Oder 
sie waren beiin Aufladen auf Wehrmachts-LKWs getrennt worden, 
oder.. .es gab  ine endlich viele Möglichkeiten, auseinandergerissen 
zu werden. „Ock wacht jaook opvoadcrke," sagt eine alte Frau. Ihr 
Mann stieg voreinigenhgen in Hintcrpoinrnern aus dein Waggon, 
der Zug fuhr an, seither weiß sie nichts von ihm. Falls er je dem 
Transport nachkommt - seine Frau wird er nicht iriehr finden. Ihr 
Lebenslicht flackert nur noch rnüde. 
Dieses Lager ist entsetzlich! 
16. Dezember. Gnoicn 
Ein komischcr Naine, wir vergessen ihn immer wieder. Wir sind in 
einer kleinen Stadt, ciner „Kreisstadtd, wie inan uns sagt, in Meck- 
lenburg. Am Abend dcs 13. Dezember wurden wir wieder in einen 
Güterzug eingeladen. diesmal. zusariiriien mit iioch 15 anderen, in 
einen offenen Viehwüggon. Es geht also immer noch schliminer. 



dabei meinten wir, wir hätten schon die tiefste Stelle erreicht. 
„Schnee liegt in der Luft". hatte Großmutter noch gesagt. In einer 
Ecke des Waggons, iii der ein kleines Häufchen Stroh lag, krochen 
wir alle zusammen. Über uns die Wolldecke und jene Leinenplane, 
die wir im Eberswalder Zugfriedhof gefunden hatten. Es begann 
wieder eine endlose Fahrt. Sachtes Schritternpo. Stehen. Zurück- 
setzen. langsam wieder vorwärts.. .Es schneite. GroMe, nasse Flok- 
ken. In Pascwalk langer Halt. Dichter Schneefall. Das Licht aus 
einer einsamen Bahnhofslaterne warf einen engen, trüben Schein. 
Trübe, hoffnungslos - jetzt hatte keiner rnehr Mut! Alle halbe Stun- 
de konimandierte einer der Erwachsenen: .,Alle auf! " Und dann 
trnrnpelten wir, in zwei langen Reihen untergefaßt. die Eiseskälte 
aus uns heraus. Der nasse Schnee drang durch die Kleidung. Und 
die Fiiße warcn längst naß, denn unsere Schuhe sind ja kaum noch 
Schuhe. Bei einem erneuten Halt auf freiem Feld gingen einige aus 
unserer Gruppe dic nächsten Waggons erkunden. Sie fanden in den 
geschlossenen Wagen noch überall ein paar freie Plätze. Wir zogen 
um undfiihlten uns wie im Himmel. In Gnoien sind wir ausgeladen. 
Ob alle oder ob  der Zug noch weiterfuhr - ich weil3 es nicht. Offen- 
bar werden wir jetzt auf Ortschaften verteilt. - Heute ist dritter 
Advent. Wir sitzen in einer Turnhalle, in frischem Stroh, und haben 
viel Platz. Morgens gab es Brot. richtiges .,Bäckerbrot", riicht das 
schwarze. nassc, schwere Stück wie üblich. sondern ein helles, 
leichtes, gut gebackenes. Wir bekamen fiir uns drei cin ganzes 
Brot! Unvorstellbar! Und wir bemerkten voller Entsetzen, da8 wir 
gar nicht satt wurden, so viel wir auch aßen. 
Am Nachmittag Entlausung. Ich konnte mir nicht vorstellen. wie 
das geschehen würde. Wir mußten unsere Kleider und Wäsche auf 
Bügel hängen unddiese a ~ i f  Gestelle haken. Sie verschwanden. Wir 
selbst durften unter die Duschen, aus denen CS Tür rd. 40 Frauen und 
Kinder nur sehr dünn tröpfelte, nbcr cs  war warmes Wasser. Lehm- 
seife! Wir begrüßten die alte Bekannte. Krieg verloren, Heimat 
verloren. die ganze Welt umgestürzt, aber die Lehmseife ist gehlie- 
beri! Nach einer ganzen Weile wurden die Kleider hercingescho- 
ben. Erleichterung bei den Frauen. ..Na stell dir vor. die Kleider 
wärn weg oder wärn bei der Erhitzung verbrannt - dann könntst im 
Adamskostüm auf die Straß!" Ja. das ist wirklich unsere einzige 
Kleidung. 



Die Kleider sind heiß. Der Pelz am Mantel an Kragen und Taschen 
ist durch die Hitze rusammengeschrurnpft. Es sieht koniisch aus. 
17. Dezeniber Renilin. 
Gestern abend sind wir von Gnoien hierher gebracht. Es kamen 
Pferdefuhrwerke, die Kastenwagen voll frischem Stroh und die 
Fahrt ging los. Es war dunkel und kalt. Es sind alte Bauern, die uns 
hier abholten. Sie sind sehr schweigsam, aber auch wir haben das 
Reden und Fragen schon längst aufgegeben. Mir fiel auf, daß diese 
alten Männer in ihren grünen Joppen und langen Stiefeln sehr or- 
dentlich lind sauber aussehen, wir dagegen wie Lumpengesindel. 
Es schien mir auch, alsob sie uns init ein bißchen Ekel betrachteten. 
Es hat mich nicht gewundert. Abcr wir können doch nicht jedem 
sagen: ..So ordentlich wic du jetzt bist war ich auch eininnl." Sie 
würden es auch wahrscheinlich nicht glauben, so, wie wir jetzt 
aussehen. Remlin ist klein. Wir wurden vor einern größeren Haus 
ausgeladen - das Gutshaus, so hießes. Es ist leer. Vom Eingang geht 
rechts und links ein langer Korridor ab, auf den jeweils mehrere 
Zirnniertüren führen. Wir stiegencineTreppe hinaufin einen Raum 
mit hohen Fenstern, die in den Garten blicken. Frisches Stroh lag 
in gewdtigen Haufen auf derii Boden. In grolien Milchkannen 
brachten Frauen uns Essen: Milchsrippe, so viel man wollte, und 
grol3e Stücke Brot. Es war wie einTraum. Sie hatten es gut gemeint, 
hätten es aber sollen bleiben lassen. Der größere Teil von uns ver- 
trug nach dieseln langen Hungern ein solches Essen nicht. Die 
Nacht war katastrophal. der Anblick der Korridore am heutigen 
Morgen fürchterlich! 
19. Dezember 1945. Rernlin 
Das Dorf ist wirklich klein. Es gibt ein paar große Bauern und 
Häuser für Menschen. die ausdein Gut arbeiteten. Der Gutsbesitzer 
ist weg. Gellohen? Abgeholt? Die Leute schweigen. Es gibt eine 
einklassige Volksschule. Noch Neujahr soll die Schule anfangen. 
Und es gibt auch einen Dorfteich. skhr klein. Man hat uns, Maina 
und uns beide Kinder, in eine Mansarde des Gritshauses eingewie- 
sen, dieGroßeltern undTanteCi. kamen z~ieinein Bauern mit einem 
größeren Hof. Irn Laufe des Tages bemerken wir. daß alle Frauen 
mit Kindern und hochbetagte Alte hier in den Dachzimmern des 
Hauses verbleiben, die nrbcitsfihig!n Fliichtlinge in1 Dorf verteilt 
wurden. - Wir bekommen Lebensrnittcl- uiidBi.otkai-terl.AlIes aber 
muß in dern 12 km entfernten Gnoien gekauft werden, denn hier 



gibt es keinen Laden. Da uns dreien für die nächsten Tage 250 g 
Fleisch zustehen, werde ich niorgen nach G.  gchen. - A m  Abend 
werden zwei alte Frauen in unsere Dachkainn~cr gelegt. Die eine, 
ein „Fräulein"Schinidt, wie sie betont, scheint sehr alt und wohl 
auch krank zu sein. Eingemuininelt iii die gesamte Kleidung, die 
sie noch hat, sitzt sie in der einen Zimnicrecke auf ihrem Strohhau- 
fen und schimpft Linausgesctzt. In der anderen Ecke sitzt Frau 
Klein, ebenfalls auf Stroh, denn außer unserein Kanonenofen gibt 
es nur Stroh iin Raum. Jeder hat sich eine Ecke gemacht, und das 
ist sein Reich. Frau Klein ist freundlich und lieb. Sie scheint, in1 
Gegensatz zu Fräulein Schmidt, Angehörige zu haben, allerdings 
nicht hier. Für den Kanonenofen inücsen wir Holz besorgen, aber 
der kleine Park ist von Bruchholz wie leergefcgt. Bis zuin Wald ist 
es weit, aber da ist nichts zu ändern, ich inuß nach Holz suchen, 
denn der Ofen, auf dein wir auch kochen, braucht entsetzlich viel 
Brennmaterial, da der Abstand von der Feucrungsstelle bis zur 
Kochfläche ca. 60 crn beträgt. 
20. Dezember 1945. Remlin. 
Ich war in Gnoien, habe Brot und 250 g Hackfleisch - anderes gab 
es nicht - gekauft. Mama hat es gebraten, und nun gibt es immer 
einen Löffel davon in die Suppe, die wir aus dem kochen, was rnaii 
bekoinincn kann. Wir sind über ein paar Kartoffeln oder c i n i ~ e  
Löffel Graupen schon sehr glücklich. - L. ist schwer erkrankt. Sie 
gliiht von Fieber, hat starke Schmerzen in den geschwollenen 
Gelenken, kann nur noch auf Knien gehen. Sie redet in Fieberträu- 
men. Wir sind sehr in Sorge. Gelenkrheurnatismus. so ineint 
Maina. Bei Kindern get'iihrlich. Einen Arzt gibt es weit und breit 
nicht. auch keine Gemeindeschwester oder ähnliches. Wir können 
sie nur pflegen und abwarten. - Am Nachmittag eiitschließe ich 
inich. für sie uni ein bißchen bessere Nahrung betteln zu gchen. So 
allein, ohne Tante G.: ist es fürchterlich. Erst ins vierte Haus, aii 
dem ich vorbeikornirie, wage ich inich hinein. Eine Gutsarbeiterla- 
inilie - Mann, Frau, kleine Tochter - sitzt beim Vesper. Ich stottere 
meine Bitte um etwas Brot. vielleicht auch Milch, herunter. Das 
kleine Mädchen sieht ~riich wütend an, den Eltern ist die ganze 
Soclie offenbar genauso peinlich wie niir. Der Vater langt nach dem 
Brot, schneidet eine dicke Scheibe ab und bestreicht sie großzügig 
mit Butter. Ich bedanke mich. fliehe fast aus der11 Hausllur. Milch'! 
Wie hätte ich sie wohl mitnehmen können, so ohne jedes Gcfiil3? 



Gegcn Abeiid koininen die Gr«ßelterii uiid die Tante. Sie sind bei 
einein sehr freuiidlicheii Bauern ~iiitergekoniinen, der sie sehr g ~ i t  
behandelt. Großniutter hat sogar eiii wenig Milch für L. bekorii- 
men. 
Spät arii Abend wird die Tür ohne Klopfen aufgcstoßeri. Ein vier- 
schrötiger, 5chr g ~ i t  genährter Mann jüngeren Alters. i i i  brauner 
Lcderjackc, mit brauner Lederniütze, die ihin wic ein Fliriscn auf 
dcni Kopfsitrt. iriorschiert iriitteii i n  den Ra~irn. stößt die geballte 
F. , . dust serikrecht noch oben ,.Heil Moskau!" Wir sind nicht nial 
beeindruckt. denn diese Töric kennen wir schon aus Hintcrporri- 
mern. Mit tiefer Bckiedigung betrachtet er  uns a ~ i f  Linsercii Stroli- 
haufen, wartet, Inucrt direkt darnuf. da13 wir riiit  Fragen. riiit Kla- 
gen. r i i i t  Bitte11 koniineri. Nur Frii~ilein Schniidt brabbelt und 
schimpft vor sich hin. Frau Klein lächelt. wie iininer ein bißcheii 
abwesend. Wir schweigen. Ei- fragt. wo unser Vater sei. Wisseii wir 
nicht. Wenii er sich melde. solle er schleuiiigst herkoriiinen. 
Sprichts und raus. knallt nocli die Tiir zu. ..So siehst du aus!" sagt 
Mama leise, uiid das heißt ..Dcnkste!" 
22. 12. 1945. Rernliri. 
L. hat inimer noch hohes Fieber. die Schmerzen aber geheii etwas 
zuriick. Wir versuchen. ihr das bestc an Nahrung zu fiittern, was wir 
nur aufbringen können. Es ist zuiri Weine11 wenig. GroOvaterbringt 
ain Nachniittag einer1 Apfel. Wie sie sich Iicut! - Ich habe  hol^ 
besorgt. Eiii schweres Geschäft, weil es kauin noch ein Ästchen 
gibt, das nicht schon ein anderer geliiiiden hätte. Ein Bä~inichen zu 
fällen, geht nicht. dazu Iiahen wir kein Werk/.c~ig. - Der Heil-Mos- 
kari-Mann hat in1 Dorf grol3e Auli.cgurig vcr~irsacht. Niein;md 
kciint ihri. riicrnand hattc ihn je hier gesehen. Er ist vor1 Hofzu HOF, 
von Haus L U  Haus gegangen, hat iibcrall iri gleich rüdei- Weise die 
Türeii aufgestoßen und war. zuin Erschrecken der Bauerii, über 
jede Ein~elheit  ihrcs Hofes sehr geiiau iriforiniert, also Hofgröße, 
Viehbcstand. nufgeschlüssclt in Rinder. Pferde, Schweine. Ver- 
hiiltnis Acker- z ~ i  Weidefläche. Ernteerträge der letzte11 Zeit, Rc- 
stand an Inridwirtschaftliclicii Maschinen usw. Auch über die Bc- 
wohner wul3tc ergenau Bescheid, wer Soldat ist, wer gefallen. wer 
iii  der Partei. wer ,mit den Faschisten" (wieso Faschisten? Hier 
waren doch gar keine Italienei: Er-riiciiit siclier Nationalsozialisten, 
kann es vielleicht nicht oussprecheri?) syinpathisiertc. fragt nach 
Warthegau-Bewohnern unter den Flüchtlingeri, auch iiach frühe- 



ren Wolgadeutschen. Waruin nach denen'? Durch das Dorf kriecht 
Grauen. Irgend jemand vermutete, daß dieser Mensch direkt aus 
Moskau koniine. Dort habc es eine Kolonie deutscher Korninuni- 
sten gegeben. die jetzt hier die neuen Herren würden. Die Einhei- 
mischen sehen in den genaucn Kenntnissen des Freriiden eine Be- 
drohung, die auf eine noch härtere Bcschlagnahniung aller laiid- 
wirtschaftlichen Produkte hinauslaulen werde. Einige meinen, 
dabei werde es nicht bleiben, es werdc noch schliinrner konimeii; 
und dann nennen sie die Nainen der Gutsbesitzcr aus uiiserein und 
den umliegenden Dörfern. 
25. 12. 1945. Reinlin. 
Für uns hat sich die Welt mit eiiiem Schlag verändert! Gestern, am 
Vormittag des Heiligen Abend, gab es Geschrei auf dein Korridor: 
Mainas Narnen wurde gerufen. Die Postbotin war da und übergab 
ihr ein Päckchen - es sind die Briefe, die mein Vater inzwischen an 
die Adresse der Verwandten geschickt hatte. Seit Juni, seitdem er 
aus Gefangenschaft entlassen war, fragle er imincr verzweifelter 
an, ob es denn keinc Nachricht von uns gäbe. Inzwischen hat er 
unsere ersten Briefe erhalten, die wir bei unseren Transporte11 
durch die sow.jetisch besetzte Zone abgeschickt haben. - Das war 
wohl das schönste Weihnachten, das wir je erlebt haben! Mit Be- 
harrlichkeit habe ich mit ein paar kleinen Tannenästen, die ich in 
derofenglut verpesserte, Wcihnachtsduft in diescr Bude verbreitet 
- unser einziger Beitrag zuni Heiligen Abeiid, denn außer diesen 
Tannenästen haben wir nichts. Fräulein Schmidt schimpfte zwar 
über den „Gestank". aber Mania hat inich vor ihr in Schutz genonl- 
inen. Es stank auch gar nicht, sondern roch - j a ,  eben: wie Weih- 
nachten. - Wir gehen seit diesen Briefen wie auf Wolken. Selbst L. 
geht es etwas besser. In nieinem Kopf suinmt irnmerzu ein altes 
Weihnachtslied, das wir zu Hause sangen und das von den Hirten 
auf dem Feld und dein Engel, spricht, der die Botschaft bringt. 
„Dessen hiii ich froh, froh, froh! Bencdicarnus Domino." 
Nachts weckt Malm mich. „Er wird doch nicht aus der englische11 
Zone hierher kommen? Das wäre ja schrecklich!" Sie ineint Papa. 
In scinemAlter, bei seinem Gcsundheitszus~and - erhieltedas nicht 
aus. .,Und was die alles zu tun in der Lage sind, das wissen wir ja 
nun!" Mit„DieG' sind die Sowjetsoldaten, ihre ~o l i tkon~miss&e  
und deutsche K«mmunistcn gerneint. Wir beratschlagen leise, was 
wir tun könnten. 



27. 12. 1945. Remlin. 
Heute bin ich i n  allcr Frühe ins 5 krn entfcriitc Jördenstorf !eran- 
gen, zuin dortigen Postaint. Wir wollteii ~a~aein~elcgraininsc~ik- 
L 

ken mit einemText, der ihn unbedingt vor eiiiein möglichen Koin- 
inen warnen soll. - Das Postamt gab es. ein niittclaltes Postfräulein 
hinter einein Schalter auch. Nur ein Telegrnrnril „in den Westen". 
dasgabes nicht. Das Fräulein sah mich, deii einligcn Kunden. ganz 
vorwurfsvoll an: ein Telegramm in den Westen ... Ideen haben die 
Leute! Ich gebe wenigstcns den vorsichtshalber vorbereiteten 
Brief auf. Niedergeschlagcn zurück. Ein sehr kalter Tag. Der 
Schnee ist ziernlich hoch. 
Mittagskommt Grolivater: wir sollcii uiisere Sachen nehmen und 
zu scincm Bauern initkomrnen. Dei- nähine uns auf, habe auch einc 
Schlafstube für uns, zwar ungeheizt, aber mit einem richtigen ric- 
sigen Bett. Wir kommen uns vor wie das kleine Mädchen init den 
Sterntalern: seit Tagen fallen Glück ~ i n d  Wohltaten wie Goldtalcr 
auf uns hcrab. - Bauer A. mit Frau lind mehreren jungen Töchtern 
nimmt uns freundlich auf. Wir dürfen in der warm.en Küche sitzen, 
bekommen auch Essen und die jurigcn Mädchen sind so offen und 
herzlich, wie wir es gar nicht inehr sein können. Wir spiiren, daM 
dieses harte, böse Jahr 1945 sich in uns festgesetzt hat, uns vorläu- 
fig nicht aus seinen Krallen lassen wird. Spröde und hart sind wir 
geworden, ungeschickt und schwcrf'allig, ohne Vergessen-Kön- 
nen, wie erfroren, wie versteinert. Daß wir von zu Hause fliehen 
niußtcn und zu Bettlern wurden, hat wohl die ineisten der Flücht- 
linge das Selbstbewußtsein gekostct. Wenn aber alle zurückgehen 
werden, undes wird darüber viel geredet, dann wird dieses Gefühl, 
ganz minderwertig geworden zu sein, wieder verschwinden. 
29. 12. 1945. Remlin. 
Es ist bitterkalt geworden. Familie A. ist iiach wie vor sehrfreund- 

- 
Trauer ein ;nd lähmen uns alle. ~ i e y r ä u i n e  sind schlimm, aber 
nicht nur i n  ihnen stehen die Bilder wieder auf, auch im Wachsein 
überfallen sie uns, lassen sich gar nicht abschütteln. Ich versuche 
nur daran zu denken, daß wir iin neuen Jahr alles daransetzen 
werden. zu unserem Vater zu kommen. Leicht werde das nicht 
werden, hat man uns schon gewarnt, denn die Sowjetzone ließe 
jetzt kaum noch jemanden ausreisen. 



Die Menschen reden davon, da13 wir in1 Frühjahr zurückkehren 
würden, uin wenigsteiis noch einen Teil der Saat in den Boden zu 
bringen. Kartoffeln zu setzen und Rüben zu pflanzen. Einige aber 
sagen genau dasselbe, was Goebbels schon 1944 behauptet hatte, 
daß Ostpreußen, Pominern und Schlesien nach einein verlorenen 
Krieg ebenfalls verloreii seien, nicht mehr zu Deutschland gehören 
würden. Das bedeutete ja, da13 wir nie mehr zurück köiinten! Aber 
das glauben wir nicht. 
31. 12. 1945. Reinlin. 
Das Jahr 1945 geht zu Ende. Es ist iiun Frieden, aber große Unter- 
schiede zu der vergangeneii Zeit nierkc ich nicht. Koinnien russi- 
sche Soldaten in den Ort. verbreiten sie allein durch ihre Anwescii- 
heit Angst und Schrecken. Ihre Anordnungen, Forderungen, Be- 
fehle bestätigen auch jedesinal die Mciischen in ihrer Furcht. Die 
eingesetzten ~iirgerm&stersind nicist unfähige Leute, die sich nur 
selbst bereichern lind alleiii deshalb in diese Stellen gehoben wur- 
den, weil sie angeblich immer Koininunisten waren. Ani liebsten 
feiern sie Feste rnit den Sowjetsoldaten ~ i n d  saugen, in liebedicne- 
rischer Weise sich rnit „Geschenkenc' bei denen anbiedernd, ihre 
DOrfer aus. - Es verschwinde11 Menschen! Überall wird darüber 
geflüstert. Es sieht so  wahllos aus, so ohne Prinzip. Vielleicht sind 
sie auch nur ,,in den Westen gemacht", wie maii hier sagt. Die 
Angehörigen schöpfen daraus Hoffnung, verstehen nur nicht, daß 
der Verschwundene vorher nicht die Iciscste Andeutung über so 
einen Plan machte. 
Die letzten Stunden des Jahres. Ob das koinmende eiii hißchen 
leichter werden wird? Wahrscheinlich nicht. Selbst wenn wir nach 
Hause kämen, wäre die Not dort auch noch groß. Die Großeltern 
haben das schon eininal erlebt, in1 I. Wcltkricg, „aber das, Tochter- 
chen, das war nichts gegen diesinal!" Nach Hause aber wollen die 
meisten. nur wieder zurück, auch wenn alles kaputt und nichts 
mehr vorhanden wäre. Wieviele werden dann bei der Heimkehr 
fehlen, weil sie nicht mehr am Leben sind? Nur nicht darüber spre- 
chen, dann bricht die inühsani bewahrte Haltung wieder zusain- 
men. 
Aber denken sollen wir, die wir mit dem Leben davongekommen 
siiid, vor allem auch ii i  dieser Nacht an unsere Toten. 

C. B. 



Silvester 

Nun niachet noch einmal dic Lichter hell 
an1 letzten Abend im Jahre. 
Die Monde vergingen so schnell, so schnell 
ach, daß uns die Zukunft bewahre 
vor Kummer und Not. 
Es wachse das Brot, 
es glühe die Flamme im Herde, 
daß alles gespeiset werde. 

Das Christkind kain in der heiligen Nacht, 
wir schauten ihn1 liebend entgegen, 
hat Lichter und Lieder mitgebracht 
und ist dann gegangen, sachte, ganz sacht 
auf von Sternen beleuchteten Wegen. 
Was ließ es zurück? 
Vom Herzen ein Stück 
sciner reinen kindlichen Liebe, 
daß sic bci dcn Menschen bliebe. 

Das Jahr ist rund und die Welt ist bunt 
mit all ihrein lauten Treiben. 
Vcrgcisct nicht euer Weihnachtslicht, 
bleibt gut und fromin 
bis es wiederkomm', 
seine Liebe will bei euch bleiben. 

Das Jahr geht vorbei, 
ein andres wird neu, 
wir sehen ihm wieder entgegen. 
Schaut hin, wo ihr geht, 
ist die Welt auch verweht, 
blühn Christrosen doch an den Wegen 

Eriiiiiiia von Oll'ers-Batocki 



Der Schimmelreiter und sein Gefolge 
In unserer Hciinat verstand rnan unter den „Zwölfen" die Zeit 
zwischen Weihnachten und dem Heiligen Dreikönigstag (6. Janu- 
ar). Für diese bcdcutsaincn Tage gab es ein reich eritwickeltes 
Brauchtum, das in den Dörfern bis zuin Kriegsbeginn I939 und 
letzten Endes bis zur Vertreibung 1945 lebendig blieb. Die Schim- 
melreiter-Umzüge bewahrten dabei noch deutliche Spuren vor- 
christlicherinythischer Vorstellungen. Injenervorchristlichen Zeit 
glaubte inan, daß in den zwölf geweihten Nächten das Totcnhecr, 
die „Wilde Jagd", init Pcitschenknall und Hundegebell durch die 
Lüftc brauste, angeführt durch Wotan (Odin) a~ i f  scincni sagerihaf- 
ten achtfüßigen Schiinincl. Eine spätere Weiterentwicklung dieses 
Volksglaubens fügte jenem Zug durch die Lüftc auch noch die 
Figur der Frau Holle bei, eine däinonischc Alte niit grauem Haar 
und langen Zähnen. Doch auch noch andere furchterregende Gei- 
sterwesen gehörten zum gespenstischen Troß des Wilden Jägers. 
Ihnen allen, den übermäßigen Naturkriifteri, sah sich der Mensch 
ausgeliefert. Uni sich vor ihnen zu schützen, schlüpfte er in ihre 
Maske: die Nachahniung des gespenstischen Wilden Heeres sollte 
ihrn Hilfe bringen und ihn vor bösen Mächten bewahren. Stellte 
rnan Dämonen und Gespenster in lärmenden Umziiren dar, so der 
Volksglaube, dann wäre ihre Macht gebrochen, die Gefahr fiir den 
Menschen zum großen Teil gebannt. In dieser Vorstellung liegt 

U U 

vermutlich die ~Yklärung da&, daß sich das Brauchturn uni den 
Schimmelreiter und sein Gefolge in  früher Zeit entwickelt hatte 
und auch weiterhin lebendig blieb. 
In der Weihnachtszeit lebte inan als Kind in Ostpreußen in ge- 
spaniiter urid nieist auch einigermaßen ängstlicher Erwartung des 
traditionellen Schinirnelreiters und seines vermumniten Gefolges. 
I11 manchen Gegenden erschien er erst um Sylvester bzw. Neujahr, 
also in einerZeit, daeigentlichder Neujahrsbock unterwegs zu sein 
pllcgte. 
Bei Einbruch der Dunkelheit pflegte der Schimmelreiter die Häu- 
ser aufzusuchen, und nie geschah das lautlos. Schon von weitem 
hörte inan Peitschenknall und Glockengebimincl, und dann 
bullerte es auch schon niächtig an die Haustür. Auf die in manchen 
Gebieten vorn Anführer des draußen versammelten Zuges gestellte 
Frage:„Oß et erlaubt, inettein Schöniniel rönnertokoame?" wurde 
die Erlaubnis erteilt, und im Nu stürmte die verinunimte Gesell- 



schaft ins Haus. Zerbrechliche Gegenstände waren von den Be- 
wohnern bereits vorher in Sicherheit gebracht worden, denn nun 
brach ein wahrer Hiillenspektakel los. Vorneweg galoppierte der 
Schiinmelreiter, ein besonders bchender und kniewliger Junge. Er 
hatte sich ein Holzgerüst gebastelt, das init eiiieni weiße Laken 
umkleidet war. Vorn war ein selbgeschnit~ter Pferdekopfbefestigt. 
Aus diesem Tragegestell ragte der „Reiterw selbst init Kopf und 
Oberkörper hervor, so daß sich in ihrri Maiiii uiid Schinirnel verei- 
nigtcn. Den Schimmel inul3te er tragen, zugleich aber auch ihn 
lenken, init der Peitsche anfeuern. uinherpringen und auch das 
Wiehern nachahmen. Übrigens gab es aiich die Version, da13 der 
Schiniinel von zwei Männern dargestellt wurde, die über ihre ge- 
beugten Rücken ein Laken gespannt hatten. IndiesemFall wies der 
Schiinmel dann vier Beine auf. 
In der Stube raste nun der Gaul i i i  wilden Sprüngeii einher, sprang 
über Tisch und Stühle ~ ind  zwang die Hausbewohner, ihm Platz zu 
machen bei der Verfolgung junger Leute. Hatte sich einer niit dem 
Schiriimelreiter, d. h. der ihn darstellenden Person iin Laufe des 
Jahres nicht gut gestellt, so konntees passieren, daß nun Vergeltung 
geiibt wurde. Auchdie Kinder hatten jahrüberzu hören bekommen, 
daß wenn sie nicht „artch "(=artig) wären. es durch den Schiinmel- 
reiter wohl allerhand setzen werde. 
Das Gefolge des Schiminelreiters bestand aus sehr unterschiedli- 
chen Maskengestaltrri, die in manchen Gegenden Ostpreul3ens als 
,.Neujahrsböcke" zusarnmcngefaßt wurden. Tatsächlich aber gab 
es in dieserTruppealseinziges gehörntesTier nurden Ziegenbock. 
Er war in  der nichtchristlichen Zeit dern gerinanischen Donner- 
und Baucrngott Doiiar (Thor) heilig. Böcke zurzeit der Weihnacht 
uiid der Jahreswende sind im gesamten Norden Europas eine tra- 
ditionelle und uralte Erscheinung, so etwa der Julbock in Skandi- 
navien. Gottheiten vieler alter Völker hatten, so will es die Über- 
lieferung, ihre Wagen mit Biicken bespannt, vermutlich auch der 
Gott Pikoll bei den baltischen Prussen. 
Als Verkleidung hatte der Darsteller des Ziegenbocks ein Ziegen- 
fell oder auch ein Laken unigetan. An einer Stange trug er vor sich 
her einen selbstgefertigten Ziegenkopf, oft init echten Hörnern 
versehen und sehr wohl geeignet, dcrl~e Stöße auszuteilen. so einen 
richtigen „Rabbax vor die Brust", für den man dann auch noch den 
Ziegenbockbelohnen mul3te.Aber schließlich sollten alledie Püffe 



und Kniffe, die des Schiinnielreiters Gefolge verteilte, Heil und 
Segen für das kommende Jahr bedeuten. 
Zu den weiteren Tierfiguren des Schimmelreiters gehörte auch der 
Bär. Sein zottiges Fell verdankte er entweder einem auswärts ge- 
kehrten Fahrpelzodereiner Unlhüllung aus Erbsenstroh. Da früher 
auf dein Land der Tanzbär stets an der Kette des Bärenführers 
auftrat, gab es auch hier den bekannten Bärenführer, den „Boare- 
lieder". Er hielt seinenTanzbären an langer Eisenkette, deren Glie- 
der bei jeder Bewegung geräuschvoll aneinander schlugen. Mei- 
ster Petz vollführte auf entsprechenden Befehl verschiedene 
Kunststücke. Wurde er aufgefordert, mit den anwesenden Mäd- 
chen zu tanzen, dann mochte keine gern die Auserwählte sein. denn 
diese pflegte er derb zu packen, sie im Kreis herumzudrehen, um 
sich schließlich niit ihr ungebärdig auf den1 Fußboden zu wälzen. 
Auch der Storch, die dritte Tierfigur aus dieser Gruppe, war von 
den Mädchen gefürchtet. Gravitätisch stelzte er in langen roten 
Wollstrümpfen einher. Mit dem beweglichen langcn Holzschnabel 
konnte er nicht nur klappern, sondern auch Schabernack anrichten. 
Vor allem hatte er es auf die jungen Mädchen abgesehen, die laut- 
hals kreischten und flüchteten, wenn er sie hacken oder ins Bein 
beißen wollte. Im iibrigen streifte der als Adebar ausstaffierte Jun- 
ge überall neugierig hcrurri und verübte kleine Diebereien, die in 
dieser Situation geduldet wurden, da sie „dazu gehörten". Er durfte 
„einfuppenC', was nicht niet- und nagelfest war. 
Außer diesen vier Hauptfigurcn, zu denen sich die Apfelfrau, Frau 
Holle, gesellte, kamen erst viel später weitere Figuren hinzu. Ihre 
Bedeutung bliebunscharf. Wahrscheinlichentstanden sie in1 Laufe 
der Zeit nur aus dem Wunsch manches Jugendlichen, bei dem Zug 
mitzutun und der daraus folgenden Notwendigkeit, zu diesem 
Zweck eine Verkleidung zu wählen. 
Häufig zählte zum Kreis um den Schimmelreiter der sogenannte 
„Wengtiener6', ein zerlurnpter Landstreicher (abgeleitet vom 
Glücksspiel „vingt-et-uii). Zu diesem Herumtreiber gehörte sein 
Pracherweib (= Bettlerin). Herzzerreißend jammerte sie „Achott, 
achott! Truutstes Madamke, gäwe se doch ferre oarine Pracheriche 
e Kleeiiigkcit, dat se nich ganz verhungere dcit!" Dann füllte die 
Hausfrau den hingestreckten Deckelkorb mit nahrhaften Gaben 
wie Äpfel, Speck, Wurst, Picrack (= Streuselfladen). 



Eine weitere Nebenfigur war der gliickbringcndc Schornsteinfe- 
ger. Er machte sich bei Betretcii des Hausesgruiidsätrlichgleich an 
Kachelofen oder Herd zu schaffen und benutzte jeden noch so 
kleinen Aschen- odcr Rußrest, uni den ~ausbewohnern  dainit die 
Gesichter zu schwärzen. Man war deshalb bemüht. vor Eintreffen 
dc's Schirninelreitcrs mit seinem Gefolge die Brennstelle i i i  Stube 
oder Küche möglichst von diese11 Rückständen frei zu halten. 
Vielfach trat auch eine wahrsagende ,,Zieguahnsched, eine Zigeu- 
neriii, auf. Eine andere Figur war die Maske des hausiereiidcn 
„Pungeljud", der eine11 großen Beutel oder Sack auf dem Rückcii 
trug. Darin befandeii sich wertlose Dinge wie Papierstreifen oder 
Hobelspäne. die er als ,.Fitzelband". Litzen und Schnüre zuin Vcr- 
kauf anpries. 
Nachderii der Schimmelreiter und sein Gefolge mit Eßwaren, klei- 
ncni Geldgeschenk und einern Schnaps belohnt worden war, zog 
dic ganze Gesellschaft weiter. Es galt. das ganze Dorf ahzuklap- 
pern; der überrnütigc Maskenzug war überall willkommen. Bei der 
Bevölkerung galt die Überzeugung. da8 die freundliche Bewirtung 
der verinumniteri Besucherschar in1 koinmenderi Jahr vor Un- 
gliick, Mißgeschick und Erkrankuiigcn in Haus und Hof schütze. 
Der Schimmelreiter lind sein Gefolgc galten deshalb als Glücks- 
bringer. 
Ein besonderer Brauch war in1 Sainland zwischen Ostsee und 
Deiine, Pregcl und Kurischcni Haffzu Hause. Dort gingen in der 
Weihnachtszeit die ,,Dannekinderd' uni, die früher auch „Dannc- 
wiewer" genannt wurden. Sie trugen ein Tännchen, geschmückt 
mit Ra~ischgold, kleinen Glocken undTierfiguren, hauptsächlich 
mit geschnitzten vergoldeten oder versilberten Fischchen. Ihr Lied 
begann 

Wir koinincn hereingetreten. 
Loop anne Linge, 
mit Singen und init Beten. 
Loop annc Linge. 
de Strußklangs klinge. 
de Fischkes springe, 
de Daunekinder singe. 

Diesen Brauch, vor allem das dabei vorgetragene Lied kannte man 
auch in anderen Gegenden Ostpreußeiis, wo es bald vor, bald nach 
Weihnachten oder /ur Fastnachtszeit gesungen wurde. Der Kehr- 



reim ..Loop anne Linge". der einigermaßen unverständlich scheint, 
taucht in vielen »stprcußischen Zwölfen- und Fastnachtsliedern 
auf. Es gibt die Vermutung, da13 diese Verszeile vor Jahrhunderten 
voii schlesischen oder niederrheinischcn Einwanderern rnitge- 
bracht worden ist und .,Lauf urii die Linde" oder auch ,.Laub an der 
Linde" bedeuten könnte. In allen Ländern. in denen Linden wach- 
sen, war der Tanz uin die Dorflindc eiri Frühlings- oder Somnier- 
brauch. Stets gilt der Tanz uin Bäume als kultischer Akt, der zu- 
künftige Fruchtbarkeit heraufbeschwören soll. - Iin Winter mußte 
die iinrnergrüne Fichte resp. Tanne die Linde ersetzen. Mancher- 
orts hängte man schon vor Jahrhuiiderten als Ausdruck des Wun- 
sches nach Fruchtbarkeit Blumeii oder Früchte daran. In gleichem 
Sinne deuten lassen sich die vergoldeten uiid versilberten ge- 
schnitzten Fischchen, die im Saniland in die Tiinnchen gehängt 
wurden - auch sie der Ausdruck für Fruchtbarkeit, die inan für das 
kommende Jahr herbeiwünschte. 

Quellen: Bziranski, Heinz: Voiii Umzug des 
Schiinnielreiters und dcr NeujnhrshZickc. 

voii Lölhöffcl-Thnrau,Hedwig: Vom Festefcicrn i i i  

Ostpreußen. hrss. v. d. Landsinanrischaft Ostpi.. Abt. Kultur 

Rückschau 

Ein Jahr aus Knospe, Blüte, Frucht 
wir haben es nicht ausgesucht - 
geht nun %LI Ende. 
Es war ein Quell, es  war ein Stciii. 
War alles zwischen beidem Sein. 
Es lebte sich in uns hinein 
als unsres Gottes Spende. 

Ursula Enscleit 



Die Gans der Schwestern Schneidereit 
Na ja, den schönen Spruch von der gut gebratenen Gans, diedaeine 
Gabe Gottes sei, dcn gab es auch in Ostprc~ißen. Ganz sicher aber 
gehtjrte bei uns cin Gänsebraten, mit Äpfeln gefüllt ~iiid mit 
Schinorkohl serviert, unbedingt zu Weihnachten. 
Für die Schwestern Schneidereit war das so sclbstverständlich 
nicht. Beide schon etwas betagt, aber doch noch rccht rüstig, schlu- 
men sie sich recht und schlecht niit einem kleinen Erbe durch, das F 
ihnen der Vater hinterlassen hatte. Die Eriia war cine geschickte 
Näherin. Lind die Fricda kannte sich niit allerhand Hausinittelchen 
bei Rheuinatisrnus, Magenverstimmungen, verknacksten KnB- 
chcln und anderen schriierzhaften Gebrechen aus. Sie besserten so 
ihr doch sehr knappes Haushaltsgeld auf, aber zu einer Gans wollte 
es Jahr uin Jahr nicht langcn, auch wenn sie sich diesen Festtags- 
braten noch so sehr wünschten. 
Da kam der Friedaeine Idee: Ihre alte Schulfreundin Lotte hatte vor 
vielen Jahren aufs Land geheiratet. Wie, wenn rnaii bei ihr cine 
lebendige Gans erstünde, lange genug vor dein Weihnachtsfest, 
und die dann selbst mästete'? Das müßte doch erschwinglich sein! 
Lange druckste sie herum, bis sie der Erna von dieser Idee erzählte. 
Aber da karn sie schlccht an! Sie sei ja wohl rein datninlich gewor- 
den, meinte Erna. Wie das wohl gehen solle? Sie in ihrer Ponarther 
Wohnung, in1 dritten Stock, eine Gans! Erbarmung! Wenn die 
Kunden zur Anprobc kämen. würden die das Tier sehen, bestimmt 
aber hiiren. Na, das gäbe ein Geschabbcr! Schämen mühten sie 
sich. Nein, die ganze Idee sei zu dainmlich. 
Aber manchmal erschcinen auch darnmliche Idccn bei längerer 
Betrachtung gar nicht rnchr als so damriilich. Und so stiegen an 
eincm Sonntagabend im Noveniber die Schwestern Schneidereit 
ain Nordbahnhof aus der Kleinbahn, zwischen sich einen mit ei- 
nem Tuch zugedeckten Korb, aus dem es leise schnatterte. Unbe- 
helligt gelangten sie in ihre bescheidene Wohnung lind packten 
dort ihr Mitbringsel aus. Die Gans erhielt den Namen Agathe und 
wurde mit ihrem Korbin einer Kücheneckc untergebracht. Von hier 
aus konnte man sie vor unverhofften Besuchern schnell in die 
Speisekammer verfrachten, so daß niemand ihrer ansichtig werden 
würde. - Die Schwestern seufzten nach vollbrachterTat erleichtert 
auf: die gute Lotte hatte bei Kaffee und Streuselfladcn über den 



Preis der Garis mit sich reden lasse11 und sogar noch ein Stück 
Speck und ein paar Eier dazugelegt. 
Ab nun begannen die beideii Fräuleins sich vorsichtig zurückzuzie- 
hen: Besucher wurden sorgfältig abgewimmelt. Erna zog es vor. 
ihrc Kundinnen selbst aufzusuchen, statt sie zu sich koinincn zu 
lassen, und auch Frieda wurde nun kcin Weg zu viel, wenn jemand 
cincn Hustensaft oder etwas zuin Einreiben brauchte. Nein, cs war 
schon besser, wenn niemand etwas von der Gans Agathe erfuhr. Für 
das Mißtra~ien der beiden gab es gute Griinde, denn init Haustieren 
wares indem Mietshaus soeine Sache. Ganz sichermußtc nian mit 
grol3ern Ärger rechnen, wenn die Geschichte init der Gaiis bcknnnt 
wurde, als(;schwiegendie Schwestern Lindverbargen sorgfältig die 
Existenz ihres zukünftigen Wcihnachtsbratens vor möglichen Mit- 
wissern. 
Agathe aber lebte sich glänzend ein, wurde z~ischends wohler und 
runder, watschcltc i n  der ganzen Wohnung einher und zeigte 
schnatteriid ihren Gastgeberinnen ihre wachscnde Zuneigung. Und 
so kam die Weihnachtszeit heran. Aber schon beim Backen began- 
ncn, wenn auch noch aus weiter Ferne. düstere Gedanken die fröh- 
liche Vorweihnnchtsstimmung zu beschweren. Da hatte Fricda 
noch eben beim Rühren des Pfefferk~ichenteigs gemeint: „Diesmal 
werden wir zu Weihnachten schön haben . . . mit einem richtign 
Gänscbraten!", wozu Erna schwieg. Angesehen hatte sich heidc 
dabei nicht. „Aber wer wird schlachten '?" hatte Erna dann das 
Schreckliche auszusprechen gewagt. Mit eine111 leichten Zögern 
meinte Frieda: „Wird sich schon finden!" und drückte wie zur 
Bekräftigung energisch die Mandeln in den Teig. 
Abcr wer lind was sollte sich finden ? Der 23. Dczcinber war nun 
da. Ein düsterer Hiininel übcr Königsberg kündigte nahen Schnee- 
fall an. In der Küche war es noch schuinmcrig, als plötzlich Erna 
inMantel undPelzmütze in derTür stand. „Ich geh all", verkündete 
sie knapp und entschlossen. „Wohin gehst'?'' erkundigte sich eni- 
pört Frieda. „So früh '?"„Nu, ich hab viel zu erledigen, dieZeit wird 
kauin reichen. Und du kannst es auch viel besser. bist doch daran 
gewöhnt. Hast in1 Oktober noch dcni alten Donat das Furunkel 
aufgeschnitten. Da kannst auch mit'm Schlachtmcsser umgehen!" 
Friedaerstarrte. Solche Worte - einen Tag vor dem Christfest! Und, 
viel schlimmer - ihr die Sache allein überlassen. Ehe sie antworten 
konnte, hatte Erna die Wohnungstür bcrcits hintcr sich zugeschla- 



gen. Agathe watschelte zutraulich leise schnatternd auf Frieda zu, 
die auf den nächsten Stuhl sank. Sie weinte. 
Erna kain erst gegen Mittag heim. Sie habe da und dort lange war- 
ten müssen, deshalb habe es so lange gedaucrt. Dabei fiel ihr Blick 
auf den Küchentisch - Erbarmung! Was mußte sie sehen'? Da lag 
Agathe hingestreckt, Ieblos,ein ~ z d d e s  ~arnrners. Das ~chluchze; 
übcrkain Erna. Fricda wandte sich init tränenüberströmten Gesicht 
ab. „Ich hab sie man betäubt!'' stieß sie hervor. „Ich hab ihr dein 
SchlafPulver unter die Körnerchen gcmischt. Sie hat ja auch gut 
gefressen, dann ist sie in ihrem Korbeingeschlafen.. .". Weiterkam 
sie nicht, das Schluchzen erstickte die Worte. Was nun'? Gerupft 
inußte sic werden. Wer solltc das tun? Aber nun ließ Frieda sich auf 
nichts inehr ein. ,.Das ist nu deine Sache!" erklärte sie der Schwe- 
ster energisch, und Erna wagte diesmal keinen Widerspruch. Sie 
begann ihr trauriges Werk. Als die Schumnierstunde kam, lag 
Agathe nackt und bloß auf dein Küchentisch. 
Licht machten sie nicht. „Willst vleicht ein Schlubberche'?" fragte 
Frieda die Schwester, die unter leisem Schluchzen die Federn in 
eine Tüte stopfte. Der Meschkinnes wurde hervorgeholt, zwei 
Gläser neben die nackte Agathe gestellt und Frieda goli init zittern- 
der Hand ein. Der Bärenfang wärmte und beruhigte etwas. „Aus- 
nehmen und stopfen müssen wir sie noch" meinte Erna, der nach 
dieser Stunde der Erschütterung noch nicht ganz der Sinn für das 
Zwecknläßige abhanden gekommen war. „Die Apfel hab ich all aus 
dem Keller geholt.'' Auch Frieda sah ein, daß noch einiges getan 
werden inußte und so ergriff sie das große Messer, init dem nun das 
Ausnehmen der Gans eingeleitet werden sollte. Doch bevor sie es 
ansetzen konnte, flüsterte Ernazaghaft: „Ich glaub', ich könnt noch 
ein Schlubberchen vertragen." Frieda kam dieser Vorschlag nur 
recht, undein zweiter Meschkinnes tat seine Wirkung. Danach war 
an die Fortsetzung der Arbeit nicht mehr zu denken. „Is all zu 
duster! Zuni Ausnehmen braucht man Tageslicht!'' entschied sie. 
Erna war durchaus auch der gleichen Meinung, und so ließ inan 
unter Seufzen und erneuten Tränen Agathe allein in der Küche 
zurück und ging zu Bett. 
Am nächsten Morgen war CS noch dunkel, als die Schwestern 
Schneidereit durch ein seltsames Geräusch geweckt wurden. Sie 
standen cilig auf, gingen in die Küche - und Agathe watschelte 
ihnenentgegen, zwarnackt und bloß, sonst aberdurchaus lebendig, 



nur völlig verhubbert i i i  der Kälteeinesostpreußischen Winterrnor- 
gens. Ernas gellender Schrei hatte zur Folge, daß kurz darauf bei 
den beiden geklingelt wurde. „Achott, is was passiert'?" fragte die 
Frau Wadchn von nebenan. Gerade sie war in den vergangenen 
Wochen von den beiden Schwestern besonders gemieden worden, 
denn sie war neugierig wieeine alteKos.Nun aberwaren siein ihrer 
A~ifregung froh, die unglaublichen Geschehnisse einen1 Dritten 
schildern zu können. Und Frau Wadehn erwies sich als gute Zuhii- 
reriii. Sie brachte eine Kanne heißen Kaffee und beruhigte die auf- 
gcrcgtcn Schwestern. Die begaben sich auch gleich ans Werk, und 
während draußen der Schneefall einsetzte. strickten sie beide um 
die Wette. Der Tannenbaum blieb ungeschmückt in der Ecke ste- 
hen. Als dann die Köiiiesberger Weihnachtsbläser durch die Stra- 
ßen zogen und ihr fei&liches ,,Vom Himmel hoch" bliesen, da 
brannte am Weihnachtsbaum der Schncidcrcits keine Kerzc und 
auch sonst war nichts für den Weihnachtsabend vorbereitet wor- 
den, aber Agathe stolzierte in einem dicken warmen Westchen, das 
ihre Nacktheit rundum verhüllte, wohlig gewärmt und leise schnat- 
ternd einher. Die Schwestern Schneidereit betrachteten sie, immer 
noch niit Tränen i n  den Augen, aber allmählich auch mit wachsen- 
der WeihnachtsTreudc iin Herzen. Die Äpfel, mit dcncn Agathc 
hatte gefüllt werden sollen, wurden in  die Röhrc dcs Kachelofens 
gelegt, und bald zog Bratapfclduft durch die Stubc. Erna schinück- 
te den Baum, Frieda richtete den BuntenTeller, und Agathe schnat- 
terte behaglich um die bciden Frauen hcruni. 
Von Gänsebraten ist bei den beiden Fräulein Schneidereit dann nie 
mehr die Rede gewesen. Agathe lebt sieben glückliche Jahre in 
dcrcn Wohnung und starb nach einem erfüllten und besonders lie- 
bevoll umhegten Gänseleben eines natürlichen Todes. Übrigens 
war es der neugierigen Frau Wadchn zu verdanken, da13 niemand 
von den Mietern im Haus gewagt hat, Agathe das Wohnrecht strei- 
tig zu machen. 

Nach einer Erzählung in  „Zeit der Hoffnung -Zeit der Freude", . 
hrsg. 14nndsiii;innschal'~ Ostpreullien, Abt. Kultur 



Gedanken zum Neuen Jahr 
aus der St. Pauls Church, Baltimore, 1692 
Geh deinen Weg ruhig - initten in Lärm und Hast - und wisse, 
welchen Frieden die Stille dir schenken kann. 
Steh init allen auf gutern Fuß, wenn es geht, aber gib dich selber 
dabei nicht auf. 
Sag deine Wahrheit imrner ruhig und klar und höre die anderen 
auch an, selbst die langweiligen St~inipfeii - auch sic haben ihre 
Geschichte. 
Laute und zänkische Menschen rncide. Sie sind eine Plage für dein L, 

Gemiit. 
Wenn du dich selbst rnit anderen vergleichen willst. wisse, daß 
Eitelkeit oder Bitterkeit auf dich warlcn: denn es wird imnier grö- 
ßere und geringere Leute geben als dich. 
Freue dich an dcinen Erfolgen und an dcineii Plänen. Strebe wohl 
danach, weiterzukonimen, doch bleib bescheiden: Das ist ein guter 
Besitz iin wechselnden Glück des Lebens. 
Übe dich in Vorsicht bei dcinen Geschäften: Dic Welt ist voll von 
Tricks und Betrug. Aber werde dadurch nicht blind für das, was dir 
an Tugend begegnet. Es gibt so viele. die sich uin Gutes bemühen, 
und iin Leben uin dich her verbirgt sich viel Heldenturn. 
Sei du selbst! Vor allem: Heuchle kcinezuneigung, wodu sie nicht 
spürst; doch denke nicht verächtlich von der Liehe, wo sie sich 
wieder regt. Sie erfährt so viel Entzauberung, erträgt so viel Dürre 
und wächst doch so voller Ausdauer iinnier neu wie das Gras. 
Nimri2 den Ratschluß der Jahrc init Freundlichkeit an lind gibdeine 
Jugend niit Anmut zurück, werin sie endet. 
Pflege die Kräfte deincs Geinütcs, damit es dich schiitzen kann, 
wenn Unglück dich trifft; aber erschöpfe dich nicht durch dunkle 
Vorahnut~gen. Viele Ängste entstehen nur aus Erschöpfung und 
Verlassenheit. 
Erwarteeiiie heilsame Selbstbeherrschung von dir, im übrigen aber 
sei freundlich und saiift zu dir selber. Du bis1 ein Kind der Schöp- 
fung, nicht weniger als die Bäume und Sterne es sind. Du hast ein 
recht darauf, hier zu sein. Und - ob du es nierkst oder nicht - ohne 
Zweifel entfaltet die Schöpf~ing sich so, wie sie es soll. 
Lebe daruni in Frieden rnit Gott, wie irnmer du ihn jetzt Sür dich 
begreifsl: ~ i n d  was auch iininer deine Müheii uiid Träunie sind - in 



der verwirreilden Unruhe des Lebens: halte Frieden mit deiner ei- 
genen Seele. 
Mit all ihrem Trug, ihrer Plackerei und ihren zerronnenen Träu- 
inen: 
Die Welt ist iinmer noch schön! 
Lebe sorgfältig. -Versuche, glücklich zu sein. 

Ostpreußisches Lexikon 
erkuwern = sich wieder erholen 
Plurksch = dünner Kaffee 
Sternicksel = Schlag ins Genick 
plaukschen = Flüssigkeit über den 

Schüssel- oder Eimerrand schwappen 
lassen und dabei vergießen 

Mauchen = Pulswäriner 
= mühsam niit verschniierten Augen 
(Tränen, Entzündung) blicken 

glibbrig = feucht, glatt, schleimig 
befrunscheln = sich anfreunden 
pannebratsch, auch: 
pannkebratsch = plump-vertraulich 
inolsch = faul 
Flocht = Flügel von Gans, Ente, Huhn 
sich kabbeln = sich zanken, nicht in  sehr scharrcm Ton 
die Aust = Getreideernte 
das Kcuchel = Küken 
einem eins tachteln = einein eins runterhauen 
der Zarm = Begräbnisfeier 
brisseln = leise vor sich hin schwatxen 
schichern = wegscheuchen 
die Hacheln = Beine 
das Schrapsel = zusan~mengekratzter Rest 



Ostpreußische Redensarten 
Dicke Drank inoakt fette Schwien = von nichts komnit 

nichts 
He geiht wie de Oadebaar cnne Loalat = eingebildeter 

Wichtigtuer 
He backt niet on hefft nich angedccht = unerwiin\chter 

Schwätzer 
Bonwe h~ii on unde fui = ~iriordciitliches 

Mädchen 
Warscht lewe, warscht schne = abwarten 
Et ward schon warre. ri~ischt 6s iiu all = tröstend gerneint 
De häft siick Lies oppgeangelt = eine duinrne Sache 

eingebrockt 

Vori eiiieni sehr bekannten Schulrat wurden viele Geschichten in 
Ostpreußen erzählt. EinesTages hatte er in der Schule in Cr. Peisten 
Visitation gehalten und bei seinein Freund aus früherer Zeit, dem 
Pfarrer des Ortes, übernachtet. Ain nächsten Morgen rriacht er sich 
auf den Weg, um die Schule des Ortes Dexen zii besuchen. Da er 
sich des Weges dorthin nicht sicher ist, winkt er einen Jungen heran 
und fragt ihn danach. Der J~inge sieht ihn giftig an, schweigt eine 
Weile, aber dann bricht es aus ihm heraus:,.Joa, joa, jistre wußd Se 
aller von Afreka on Asien, on hicde nich inoal wo iioa Dexe jeiht. 
Hiede weet eck, aower eck segg nuscht!" rufts und rennt schleu- 
nigst davon. 

Inlostpreußischen Dorf hatte der Charleston keine Chancen. „Wis- 
sen Sie. wie es aussieht, wenn Charleston getanzt wird?" .,Nei? Na, 
das sieht so aus. als wenn die Leute wo reingcscheiwelt sind und 
sich nu die Fiel3 abschlackern." 



Zur Geschichte der Heil- und Pflegeanstalt Allen- 
berg bei Wehlau 
von Viktor Titilis 
Im Juli dieses Jahres besuchte ich das niirdlichc Ostpreußeii. Das 
eigentlicheziel meiner Reise wares,Allenberg wiederzuseheii. wo 
mein Vater 40 Jahre lang als Oberarzt tätig gewesen war und wir 
Kinder auf dein weitläufigen Gelände eine unvergel3liche Jugend- 
reit verlebt haben. 
Mit einem gemieteten Taxi, der Fahrer ein Ukrainer, fuhr ich zu- 
nächst nach Wehlau, dann nach Allcnberg. Wie groß aber war 
meine Enttäuschuiig: die Anstalt. ictzt eine russische Kaserne. war 
von einer mannshohen Mauer umgeben, und vor dem Kaserneiitor 
stand eine Kanone! Fast alle Beaintenhäuser waren vcrkorninen 
oderganz verschwunden. Statt derer standen dort Einhcitsmietska- 
sernen in Plattenbauweise. Da ein russischer Oberst inir das Foto- 
grafieren nicht erlaubte - ich durfte nicht eininal durch das Kaser- 
nentor auf das ehe ina l i~e  Vcrwalt~inesgebäude sehen - versuchten 
wir, über Paterswnlde & deiiAllenbe&& park von hinten zu gelan- 
gen. Dort stand ich vor der Leichenhalle, sah im Hintergrund die .. 
Kirche (jetzt Ökonorniegebä~ide) und die ~rankenstat ionen und 
fühlte inich wie in einem Science-Fiction-Film: Da, wo früher 
Kühe weideten, erhoben sich vier Wohnsilos. Wcil ich versuchte. 
das, was da vor inir lag, zu fotografieren, wurde ineiii Taxifahrer 
von eincm russischen Major zusainmengestaucht und seine Auto- 
nuininer notiert. - Von hier aus konnte ich nicht zurn Wasserfall 
(.,Überfall") gelangen, da der Park Sperrgebiet ist, und so  bat ich 
meinen Fahrer, uni  zum Paterswaldcr Friedhof zu bringen. Hier 

Lti~eplrrn der Heil- ~irlti Pfie,yerirrsrcilt Allr~rzberg h. Wehlciri. Gr- 
.:r~icl~rlet vor1 V Tiri~rs 
I .  N ~ r i v t r l t ~ ~ n ~ . s , ~ e b i i ~ ~ d e  Y. K~thstcill 
2. Oekonon~iegebii~ide 10. Pfi~rd<..strill 
3. Miinnersttriiorz I I .  G<fliigr~lhnus 
4. Fru~ic~nstutio~~ 12. L>irekto1-11l~1~1.s 
5. Wiisc.herei 13. Lrichenhallr 
6 .  Wusserturni 14. Pflegerkolonie 
7. Mrrschinrwhrr14.s 15. Papirqcihrik 
8. L(liidcvirt.sc~kqft 16. Mtirgurirtqfirbrik 





konnte ich Alleiiberg ohric Mühe fotografiereii. Leider ist auf dein 
Foto alles sehr klein. (Minox 3.5, Weitwiiikel). Allerdiiigs siiid die 
vier russischeii Wolinblöckc auf der elicmaligen Wiese g11t zu er- 
kennen. 
Danach dann zuni Allenbcrger Direkturha~is zurück und auf 
Schleichwegen zurii Mascliiiienliaus. 1935 hatte ich dort als kleiner 
Maurer-Stili an der Erweitcrungdes Maschineiihauses rnitgearbei- 
tet. Den Schoriistein sah ich zur Hälfte herabgefallen, der Wasser- 
turin steht noch - jetzt hiiitcr der Knserncnniauer. Die früheren 
Parkwege sind heute riur noch Trariipelplade. Der Park selbst ist 
/.ugcwnchsen, ~iiid die Allewiesen werden uoii einem Dsch~ingel 
bedeckt. Der Wasserfall ist zerstört. das Holzwerk, a ~ i f  dern wir 
friiher beirii Bilden heriibeigchlettert worcri. existiert nicht inehii 
Durch Uriterspiilung wird ari dieser Stelle die Alle iiiiiiier breiter. 
Unterhalb des „Überfall" angelte ein Russe. Bis auf das Rauschen 
des Wassers war alles still wie einst - nurdic Natur hat das Sagen. 
Soweit die aktuellen persönlichen Erlebnisse, deiien ich einen 
kurLcii Rückblick auf Entwickl~iiig und Geschichte der Aristalt 
arifügcn iniichte. 
Ain 1 .  Septciiiber I852 trafeii auf iriehrcrcii Leiterwagen 59 Pati- 
enten aus dem Kiiriig,sberger Hospital in der eben fertiggestellten 
Anstalt Allciiberg eiri (die Eiseribnhnvcrbindung Königsberg,. 
Eydtkuhncn wurde erst 1857 er(iffiiet). Der Uriizug dauerte fünt- 
einhalb Stunden und verlief ohne Störungen und ohne Unlall. Seit- 
her w~irdc dieser Tag, der I .  Septeriibcr, als ..Beziehungsfeierh iin 
Anstaltspark init Tanz und Aufführ~iiigeii gefeiert. 
Die Provincial - Heil- und Pflescaiistalt Allenherg bei Wehla~i - so 
ihre arntliche Rczcichn~ing - wurde i n  den Jahren 1838 bis I852 airi 
lirikcn Alle~ifcr für 250 psychisch Ki-üiikc gebaut. Die Baulichkci- 
tcii bildeten ciii offeiies Viereck: vurii das Vei-waltuiigsgebä~ide. 
heute hinter Kasernenniauern versteckt. riiit Aui'nahnie- und Besu- 
cher~irnmer, Biirurii~rinen und Kasse. Iri der ersten Etage Konfe- 
re~izräurne. dariibcr der Festsaal. An der liiiken wie auch der rech- 
ten Seite des Vcrwalt~ingsgchäudes beland sich je ciii überdachtes 
Tor, das airi Abeiid \.«in Portier geschlossen wurde. Neben dein 
linken Tor erhoben sich vier Krurikcnabteilungeii fiir Männer, ne- 
ben derii rechten Tor vier fiir Frauen. und zwar je zwei fiir die 
Heilanstalt, zwei für die Pflcgcanstiilt. 111 der Mitte des Vierecks 
stand das inächtigc, von eiiicni weit sichtbarer1 Kirchturin iiberrag- 



te Ökono~tiiegcbiiude. In ihm befanden sich Küche. Bäckerei, 
Apotheke, Laboratorium. Magazine und auch die Kirche. Das 
Trinkwasser entnahm inan fünf Tiefbruniien, das Gas für die Be- 
leuchtung der Rä~irne lieferte eine eigene Gasanstalt. 
1873 konnten nach Fertigstellung von zwei dreistöckigen Gebäu- 
den für sieche Männer bzw. Frauen 500 Patienten uiitcrgebracht 
werden. 1880 entstand die landwirtschaftliche Koloiiie (Pferde- 
und Kuhstall, Speicher, Schrniedc usw.) Durch die Errichtung von 
vier offenen Pavillons iin Jahr 1900 - zwei für Frauen, zwei Eür 
Mäiirier -, ließ sich die Belegungszahl auf 1 000 Patienten erhöhen. 
(In diesen Pavillons sind heute russische Offiziere untergebracht). 
Zu diesen Bauten karnen noch zwei Isolicrstationeii hinzu, wieder 
je eine für Männer und Frauen, sowie die Leichenhalle, die ich, wie 
erwähnt, bei meinen1 Besuch in Allenberg wiedcrfiind. 
Mit dein Wachsen der Anstaltskapazität von 250 auf 1 000 Patieri- 
ten wuchs auch die Zahl der dort tätigen Beamten. Fiir sie wurden 
mehrere zweietagige Wohnhä~iser gebaut. 500 Meter von Allen- 
berg entfernt entstand die „Pflcgerkolonie", in der heute russische 
Familien wohnen. 
In1 Laufe der Zeit entwickelte sich die Anstalt zu eiriein kleinen 
.,Staat iin Staat": eigene Landwirtschaft, Gärtnerei. eigene Tisch- 
ler-, Sattler-, Schlosser-, Klempner-, Sch~isterwerkstätten, dazu 
Bäckerei und Wäscherei und eigene Energicversorgiing. Der ärzt- 
lichc Direktor war nicht nur Amts- und Gutsvorsteher, sondern 
auch Standesbeamter. Die autarke Bewirtschaftung kam der An- 
stalt in1 I. Weltkrieg zugute. Wohl verlor sie Anfang August 1914 
inchrals die Hälfte aller Mitarbeiter, weil von den 13 1 männlichen 
Beamten ~ ind  Angestellten 70 eingezogen wurdeii. doch verließ 
von den älteren Pflegerinnen und Ptlegcrn während der russischen 
Besetziing niemand ihren bzw. scineii Posten. Die Nahr~ingsinittel- 
zufuhr von Wehlau hörteganz auf, sodoßdie Aristaltii~isschließlich 
auf ihre eifencn Bestände angewiesen war. Während des I .  Welt- 
kriegs verringerte sich die Patientenzahl durch Todcifiille in er- 
schreckender Weise (Tuberkulose, Grippe uiid Untercriiährung). 
so da13 sie 1918 nur noch 586 Personen iimfaßte. 
Nach dein Ende des 1. Weltkriegs und überwinduiig der Inflation 
begann inan mit Erweiterungs- und Ne~iba~iten auf dein Anstalts- 
gelände: ein Wohnhaus für den landwirtschaftlichen Inspektor und 
den Kutscher sowie ein neues Krankenlia~is irn Park für Mäniiei-, 
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eines für Frauen in der Gärtnerei wurden errichtet. Auf die Fraueii- 
und Männerabteilungen wurdc je ein weiteres Stockwerk aufgc- 
setzt und die Waschküche aus dem Ökonoiniegeb;' 'iu d e in den Park 
verlegt. Ferner wurde ein Schweinestall für 100 Schweine gebaut. 
Da in1 Sornrner 1928 der Kuhstall init sämtliche11 Futtcrvorräten 
abbraniitc, wurde im gleichen Jahr ein neuer, und zwar nach mo- 
deriistcii Maßstäben errichtet. 
Irn Jahr 1929 konnten in der Allenbcrgcr Anstalt etwa 1 400 Pati- 
enten untergebracht werden. 
Der Erfolg allcr ärztlichen Anordnungen lind Maßnahmen war nur 
bei richtiger Anwendung durch das Personal iniiglich. Ptlegerin- 
nen und Pllcgcr inußten Kir ihren schweren Ber~if  außer gutem 
Willen viel Feingefiihl, Takt ~ i n d  Selbstüberwindung aufbringen. 
Ihnen wurdc der Beaniteiistat~is z~igebilligt. Uin sie auf ihren Auf- 
gabenbcrcich vorzubereiten, wurde ein einjähriger Ausbildungs- 
Ichrgang durch einen Arzt durchgeführt L I I ~  rnit einein Exanien 
abgeschlossen. 
1936137 iri~il3te die Anstalt A l l enber~  26 Morgen Ackerland für 

L L 

eine Papier- und eine Margarinefabrik abgeben, dic als „Erich- 

Die t ' / l~~qt~ri t~nrn nrlch rler Priif~in,y iril Jrrl7r 1925. Leiter der An- 
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Koch-Stiftung6'auf dem Gelände zwischenOstbahn und Allenberg 
entstanden. Im Juni I940 erfolgte die Auflösung der Heil- und 
Pflegeanstalt Allciiberg. Die Patienten wurden auf andere ostpreu- 
ßische Anstaltcn verteilt, nachdem eine Anzahl von ihnen in die 
offene Fainilienpflcge gegeben werden konnte. Zunächst fand die 
Anstalt als Kaserne eines Waffen-SS-Bataillons Verwendung. 
Landwirtschaft und Gärtnerei wurden an die Wirtschaftsabteilung 
der SS in Berlin verpachtet. Während das technische und das Wirt- 
schaftspersonal in  Allcnbcrg blieben, wurden Ärzte und Pflegeper- 
sonal an andere Anstalten versetzt. 
Im Soininer 1944 gab die SS die Anstaltsgcbäude in Allenberg auf. 
Die Krankenhäuser wurden als Ausweichstellen für die durch fort- 
gesetzte Fliegerangriffe sehr gefiihrdetcn Lind teilweise zerstörten 
Krankenhäuser Königsbergs, Instcrburgs und Tilsits genutzt. Iin 
Januar 1945 rnußte die Anstalt Allenberg gcrä~imt werden. 
Wie ZLI Anfang dieses Berichts erwähnt, existiert die ehemalige 
Heil- und Pflcgeanstalt Allenberg nur noch zum Teil und dient den 
russischen Truppen als Standquartier. Die Papierfabrik, in den 
Ereignissen des Jahres 1945 zerstBrt: später wieder aufgebaut, 
wurde, wie auch die Margarinefabrik, nach Beseitigung der Schä- 
den und Instandsetzung der Maschinen von den Russen später 
wieder in Betrieb genommen. 
Die Heil- ~ i n d  Pflegeanstalt Allcnbcrg, vor ca. 150 Jahren als wich- 
tige Einrichtung für die P r o v i n ~  Ostpreußen geschaffen. hat wie 
auch vieles andere eine tiefgehende Zwcckeiitfremdung erfahren 
müssen. 

Falsche Klugheit 

Du kannst es, Herz, nicht über dich 
gewinnen. 
zu sprechen, wie die falsche Klugheit 
spricht: 
Heimat, dir mütterlich vertraut. 
sei nur ein Nanien. lccrcs Wort! 
Der Mensch: Weltbürger - überall zu 
Haus! 
Du kannst es, Herz, nicht über dich 
gewinnen! 



Du kannst es, Herz: nicht iiber dich 
gewiiiiieri, 
ZLI sprechen, wie dic Ialsche Klugheit 
spricht: 
Dcin Volk, dir über allein lieb und wert, 
sei nur ein blasser, blutloser Gedaiikc! 
Laune der Willkür, iiui' des Zufalls Spiel! 
Du kannst es. Hcrz. nicht über dicli 
gewinnen! 

Du kannst es, Her/, nicht iibcr dich 
gewinnen, 
ZLI sprechen. wie die Ialsche Klugheit 
spricht: 
Dcin Vaterland, dir iiber allcin teuer. 
sei nur ein Trugbild, Schall ~irid Rauch! 
Ein Wort nur. in die Gosse gekehrt! 
Du kannst es, Hcrz, nicht über dich 
cewirinen! - 

Wcrner Schricfcr 

Geburtstag (1 930) 
Dosganze Haus roch nach Lcbcnsbauin. Schon oiri Freitag hatte die 
Frau Naujok i i ~  der Kiiche init der1 Girlaiidcri begoiiiien. dic jetzt ain 
Morgen die Dicleritiir ZLI ~iiiscrer Wohiist~ibe Iiin bekräiizte~i und 
weiterdieTiirczur ,.Blauen Stube", in der wir irii  Winterz~iiii Essen 
sol3en. Dort wand sich die schdiiste aller Girlaiidcii urri Mutteri 
Stuhl, der aiii Eßtisch stand. Die feiiicii Pnpierroseii hatte vor Jali- 
rcn die Einiiiy: das Kinderinädclieii. geiiiaclit. 
Ein neuer Geruch kniri von Mutters Tortc, die ebeii Iierciiigebracht 
worden war. uiid Mutter schnitt gleicli das Mittelstück aus, in  das 
wir das ,.Lebenslichtb' steckten. 
Ich hatte einen Zelinzeiler parat (das selbstgciriochte Geburtstags- 
gedicht) ~ ind  eine der üblichen Handarbeiten. tlic in  den Wäsche- 
schrank wanderten. Topflappen mit Mnusezähnchcri garniert. - als 
Mutter schon aus den1 Garten kaiii und das erste .,Schneebliim- 
chen" mitbrachte. Iin letzten Jahr war so viel ausgefroren: alle 



feinen Äpfel, zwei Schwarzwaldtannen, die Blutbuche. auch das 
Buchs-Rondcll, sogar der Wacholder iin „Paradies"! 
Aber heute war Sonntag, und Beckers kamen, denn Schnee lag nun 
eigentlich nirgends inehr, uiid Vater sagte: „Der Onkel Becker baut 
sich mit dein Inspektor Schirrinacher j e t ~ t  einen Reisekahn'!" 
Sie kanieii schon kurz nach der Mittagstundc zu Fuß von Roddau 
zu uns herüber. erst durch ihre kuchte Wiese an1 „Park", durch die 
nur der Steig rnit dem Brückenbrett lief. (Einen Monat später be- 
ging sie der Storch). Dann querten sie ihren Weidegarten, um die 
„Kätzchen" gleich unterwegs abzuschneiden (die großen Palin- 
kätzchen, die wir nicht hatten) und .,kullerten" sich durch den Sta- 
cheldrahtzaun. Hier kamen sie auf den Koddaucr Weg und wieder 
nach einer Viertelstunde - durch eine Weide-Schlippe von uns - den 
„FladenwegL' iniiner ain Zaun eritlaiig, zuletzt durch den Krengel 
in unsercn Garten. 
Ich sah sie vom Kindcrstubenfenstcr, zuerst ihre Kiipfe, in dcr 
Allee. Danach steckte Mutter das Spiritus-Kocherchcn zur „Eike- 
schen Kaffeemaschine" an. Bald roch es nach Kaffee (und Lebens- 
bauin), und Beckers, nachdem sie abgelegt hatten und ihre Schnür- 
stiefel saubergeinacht, sal3en am Wohnstuben-Kachelofen, doch 
bald schon rnit uns um den Kaffeetisch, und freuten sich über den 
warmen Kaffec und über Mutters Makronentorte. 
Da knatterte ein Motorrad heran uiid hielt an der Hoftreppe. Jetzt 
durfte ich endlich vorn Kaffeetisch aufstehen und zog in die Küche 
und störte die Mädchen. die da noch vesperten. Aber jetzt standen 
sie auf und lachten ~ i n d  holten dic Katze vorn Herd herunter und 
tanzten mit mir in der Küche herum und sangendazu:„Hoch soll sie 
leben! Schnaps soll sie geben!" 

Roscni;irie Schaffstciri 

Die Wahrheit hat weder Waffen riötig, uin sich zu verteidigen, noch 
Gewalttätigkeit, um die Menschen zu zwingen, an sie zu glauben. 
Sie hat nur zu crscheinen, und sobald ihr Licht die Wolken, die sie 
verbergen, verscheucht hat, ist ihr Sieg gesichcrt, 

Friedrich der Große 
König von Preußen 



Die Königsberger hatten es ihm angetan, und an 
eine Gr. Keylauerin verlor er sein Herz 
Ain 7.  August 1943 kierte in  Kiinigsbcrg der Erste Knpcllriieistcr 
an1 dnrnnligeri Ncucri Schauspielhaus Karl Hr~ibetz scirien 80. 
Geburtstag. 
Wer war Karl Hrubetz? 1863 in  Arud Illngarn als Sohri eines MLI- 
s i k e r  urid Knpcllriieisters geboren. begann Kir ihn iiii Alter von 
fünf Jahren der Geigeii~iiiterricht unter der strerigeri Z~icht  e i i ics  
Vaters. Voiri siebenten Jahr ~ i i i  hekain er Klavier~interricht. E fi7lg- 
ten harte St~idienzeiteii nrii Kijni~lich-Uii„ owischen Staatskonscr- 
vntoriurii i i i  B~idupest. Als 17jiihrigt.r iiieldctc er sich Si-eiwillig als 
I .  Sologeigcr bei der ~ a ~ e l k  des 33. Infanterieregiinents Buda- 
pest. Währciid dieser Zeit wurde H r ~ i b e t ~  der Klavici-lehrer des 
spätcrcri Opcrctierikonipoiiisten Franz Leliir. Vater Lchar war in  
jenen Jahren sein K. lind K. Militärkapellnieister. Sciii Nachfolgci- 
wui-de H r ~ i b c t ~ ,  der i i i  dieser Stellung fiinl'J:ihre verblieb. Daiin 
folgten Zeitcii. in cleiicn ertlie M~isikliiiiiscrdes gnnxii  Koritincrits 
kcnnerileriitc, Sein Taktstock klopfte tlic Dirigentcnp~ilte vor1 



Czernowitz (Bukowina). voii Triest, Pola, Fiurne und Neapel, von 
Ginundcn. Herrnianstadt (Sicbenbiirgeii), Fraiizensbnd, Bielitz- 
Bialla, Pilsen, P reßhur~ .  Tcinesvar. Karlsbad, Kattowitr, voii 
Braurischweig uiid Bieleteld ab. 1909 kam er auch für zwei Monate 
iiach Köiiigsberg ~iiid dirigiertc daninls noch irri alteii Luisenhöh- 
Theater. ..Der Mann hat Musik i i i i  Leib" schrieb die Kritik. Er 
dirigierte Opern, aber die Operette eines Straul3, Lchir. eines Paul 
Lincke. Milltjcker und Suppt waren voii je sein Lieblingsi'acli. 
Wieder giiig,es oufgrol3e Fahrt. Doch daiiii karii I9 1.3 die Berufung 
an das inrwischeii neu erbaute Luisenthcater der ostpreul3ischeii 
Hauptstadt. Sie lies ihn iiicht mehr los. Durch die Jahrzehrite hin- 
durch schwarig er in Kiinigsbcrg den Taktstock. war Erster Kapcll- 
ineister an1 spätercii Neuen Schauspielhaus, wirkte daneben aber 
auch rieun Jahre lang an1 Reichssender Königsberg. Da sich jedes 
Erleben bei ihr11 in Musik Liin/usetzen pflegte, eiitstaiideii aus sci- 
nen Eindrücke11 i i i  Ostpre~iOeri viele Koinpositionen, die bereits i r i i  

Titel die Herkunft ihrer Entstehung zu erkennen gebcn, etwa der 
Walzer „Moridnaclit auf dein Schloßteich" oder ein „Aiigerbuigcr 
Eisscgel-Regatta-Marsch". Auch ..Geschichteri aus deni Sani- 
land", ein „Königsbergei Tiergarten-Marsch" und der W ~ i l ~ c r  
.,Snriilaiidgold" gehören zu seinen Werken. und eifrige Ruiidfiink- 
hiirerjcnerzeit werden ßfter bemerkt liabcii. da13 Hrubctr in seinen 
Koiripositioneri a~icli Heilsberp, Rastenburgs. Johaririisburgs und 
Ortelsb~irgs gedachte. Unter dcr langen Folge dieser Musikstücke 
befindet sich auch ein .,Cr. Kcylauer Tünz". Aus Cr. Keylau näin- 
lich holte er sich einst seine Lebensgefährtin Klara: geh. Schirri- 
inelpfennig. Sie war die Schwestcr Max Schininielptennigs. der in 
Gr. Keylau einen Ra~ieriihof besaß. 
Noch irii hoheri Altcr schwiirrnte Karl Hrubetz, der seiiie ungari- 
sche Hciinat riie vergaß uiid doch zurii Wahl-Ostprcußen geworden 
war.„Ja, die Königsberger! Die haben inires angetan, die Künstler- 
schnii uiid - das große begcisterurigsfreudige Puhlikurn." 

Artihcl aus tlein ..Kiiiiigsbergcr Tageblatt" 1943. 
Eingesaridt von Harry Sclilisio 

Derin was irniiier auf Erden besteht, besteht aus Ehrc ~ i n d  Treue. 
Wer heute die alte Pflicht verriit, verrüt auch morgen die neue. 

Adalbert Stifter 



Kapkeim, Kreis Wehlau 
Ani Wcstrnnd des Kreises Wehlau lag Kapkeirri. das 1388 als 
prussisches Dorf Cabekayrri gegründet worden ist. ..Caymis" bc- 
deutet iin altprussischcn „Dorf". ,,Kabeh war ein Prcußennainc. 
Cabekaym oder Kabkayineii bedeutete also ,.Dorf des Kabe". 1473 
verschrieb dcr Hochmeister Heinrich von Richtenber~ 13 Hufen 
und 20Morgcn zu Kapkeini dem Christoph von Wegner und seinen 
hciden Kindern zu inagdehurgischerii Recht. Allerdingq gibt die 
vorliegende Clironik Person odcr auch nur Narnensschreibung des 
Christoph von Wegner als nicht ganz wsichert an. denn in den F 
siebziger Jahren des 15. Jahrhunderts wird bereits Ainbrosius, dcr 
Sohn des Mnthias von Windekayrii genannt Perbandt, als angeses- 
sen auch auf Kapkeiin genaiiiit. Ob, wie i i i  der Chroiiik angegeben, 
das Gut Kapkeirn dainals durch Tausch voii Cliristoph von Wegner 
an die Perbandts überging, inuß dcslialb als in  Frage gestellt ange- 
nornmen werden. 
Wie auch Matllias war Anibrosius einer der begütersten und hoch 
angescheristen Edelleute dcs Sairilands. Als Abgeordneter für alle 



Landtage bestimmt und zu den Räten des Hochmeisters gehörend, 
genoß er allseitiges Ansehen und war dein Orden eine wertvolle 
Stütze in jenen Schwierigkeiten, die diesem durch die Preußischen 
Stände (Adel und Städte) bereitet wurden. Nach der Umwandlung 
des Ordenslandei in ein weltliches Herzogtum und der darnit ein- 
hergehenden Umwandlung der Ordenskomt~ireien in Hauptäinter 
sind es Nachkommen des Ambrosius von Windekaym gen. 
Perbandt aus drei aufeinander folgenden Generationen, die als 
Arntshauptmänner an der Spitze wichtiger Ha~iptäinter stehen. 
Diese Reihe beginntmit den Enkelsöhneri des Arnbroiius, Sebnsti- 
an und Albrecht Pcrbandt, wobei der letztere. geboren etwa 15 10, 
gestorben 1575, jcnem Hnuptamt vorstand. zu dem unter anderen 
auch das Dorf Kapkeirn gehörte. 
In späterer Zeit gelangte Schloß Kapkeiin in den Besitzder Familie 
Heubach. John Friedrich Heubach, 18 1 1  in Königsberg geboren, 
nannte sich Landwirt und Rittergutsbesitzer von Kapkeim. Aus der 
ihm vorausgegangenen Generation war einer - ein He~ibach? - in 
führender Stellung bciin Bau der Eisenbnhnhauptstrecke Köiiigs- 
berg, Tapiau, Wehlau, Insterburg. Eydtkuhnen bis nach Petcrsburg 
tätig. 
Aus der zweiten Ehe des John Friedrich H. gingen zwei Söhne 
hervor, von denen der zwcitgeborenc, Arnold Hcubach. (:': 1857). 
das Erbe des 1895 in Kapkeiin gestorbenen antrat, nänilich 
das Gut Kapkcin~ Lind das südlich gelcgeiie Gut Bäreiibruch. Bcide 
Dörfer gehörten zur Gemeinde Gauledcn. Unter Arnold Heubachs 
Hand entwickelten sich Hof und Besitztum ausgezeichnet, wie 
auch ein uns aus jenen Jahren überliefertes Gespräch bezeugt. 
Danach plante He~ibach, ein größeres Areal seines Landes einzu- 
zäunen. Der Stellinacher, init dem er das Projekt besprach, ineinte 
warnend, daß das Vorhaben in diescin vorgesehenen Ausinaß doch 
ein schönes Stück Geld kosten würden. Doch das schreckte Heu- 
bach nicht: er könne getrost noch auf jeden Znunspfahl „eiiieii 
Hunderter" legen, so schloll cr die Unterredung (Diese Anekdote 
verdanke ich der freundlichen Mitteilung von Frau E. Gricger). 
Arnold Heubach war nicht nur erfolgrcich in der Bewirtschaftung 
seines Gutes, vielmehr galt er auch als Fördcrer jeder Art von 
Musik. Tin Schloll gab es einen durch zwei Etagen reichenden 
Musiksaal, in dem nicht nur zwei Konzcrttliigel und eine Anzahl 
verschiedener Streichinstrumente, sondern auch eine Orgel vor- 



handen waren. Die älteren Jungen der Kapkeiiner Schule gehörten, 
je nach Eignung, dem Knabeiibläserchor an. ebenfalls eine Ein- 
richtung. die Heubach geschaffen hatte. 
Aus der Ehe Arnold Heubachs init Margot Prange aus Pomehlen, 
Krs. Osterode. entstammten der Sohn Horst, :V 899, iindeineToch- 
ter, Erika, :!: 190 1 . 
Der Besitz giiig nach Arnold Heubnchs Tod I923 in des Sohnes 
Hände über. 
Die wirtschaftlich schwierige Zeit der 20er Jahre, eine nicht ganz 
glückliche Hand in landwirtschaftlichen Dingen führten dazu, daß 
rnit der Zeit die Deutsche Landsiedlungsgesellschaft Heubach das 
Rittergut Kapkeim abkaufte. Auch seinen Waldhesitr. der an1 Vor- 
werk Bärenbruch an die Staatsforst grenzte und in den1 ein großer 
Teil bester Waldwiesen lag, erwarb der Fiskus. 
1928 hatte das Rittergut Kapkciin iioch 950 ha (3.800 Morgen) 
Land, davon 425 ha Ackcr, 200 ha Wiesen, I 15 ha Weiden und 200 
ha Forst. 
An Viehbestand incldcn die Unterlagen 100 Pferde, 350 Rinder 
(davon 140 Milchkühe). 295 Schweine und 130 Schafe. 
Der letzte Besitzer des Ritterg~ites Kapkeirn, Horst Heubach. war 
kinderlos geblieben und zog nach Verkauf des Gutes fort. Seine 
Schwester Erika, verehelicht mit Curt Grohnert ausGr. Lauth, hatte 
bereits mit ihrer Eheschließung Kapkeim verlassen. 
Nach dem Verkauf der Ländereien dcs Gutcs war nun nur noch das 
Schloßgrundstück mit Schloßgebä~idc. Teich und Park, darin das 
Mauscolcuin dcr Faniilic errichtet war, und einem Stallgebäude 
übrig oeblicben. Allcs erwarb in  dcri lolocndcn Jahrcn (1934?) der 

- L L 

gelegen, war Anfang unseres Jahrhunderts irn Stil des Neubarock 
erbaut worden. I n  I'rühcrerZeit hatte an dieserstelle ein Bauaus der 
Ordenszeit gestanden. Max T i c t ~  ließ in den Iolgenden Jahre11 das 
Schloßinnere ~iinbauen. In deii dreißiger Jahren wurdcn in dcr 

L 

Osthälfte des Schlosses ca. 30Angehdrige des weiblichen Reichs- 
arbcitsdicnstes unterzebracht. Diese RAD-Maiden halfeii den auf 
Bauern- u n t l ~ i e d l e r s ~ l l c n ~ n s ä s s i ~ e n  bei der Hof- undFeldarbeit. 
Die andere Hälfte des Schlosses war zu Wohnungen für 16 Mieter 
urngebaut worden, denen, wie damals üblich, Gelegenheit gegeben 
war, ein Schwein zu halten ~ indd ie  auch Platz fiir einen Holzschup- 



pen und ein Stückchen Gartenland zugeteilt bekamen. Bis 1943 
existierte im Schloß auch ein Kolonialwarenladen, der Mitte der 
30er Jahre dort eingerichtet worden war. 
Max Tietz bewohiite nur den Turm des Schlosses. 
A~ii'dcn ehenialigcn Guts-Ländereien wurden i i i  den Jahren 1929 
bis 1932 Ba~rcrnstcllcn und Nebenerwerbssiedlungen geschaffen. 
Urspriinglich hatte es i i i  Kapkeini neben den auf dein Gut beschäf- 
tigten Iristleutcii keine Ba~icrri gcgcben. Nach der Aufsiedlung 
wurden nun Baucrnstcllcn eingerichtet. Da fast alle ehenialigeii 
Gutsnrbeiter den Ort nach Verkauf des Gutes verlassen hatten, 
waren die Erwerber der Bauern- und Siedlerstcllcn rast durchweg 
aus der weiteren oder erigereii Uingeb~ing neu Hinzugczogcnc. 
Zur Zeit der Heubachs hatte Kapkeim über einen riicht sehr erheb- 
lichen Bestand an Hiiusern für die Gutsnrbeiter verfiigt. Sie sirid irn 
Ortsplan rnit den Zahlen I - X ,  9, 10. 18, 23, 24 bezeichnet. ZlisätL- 
lich gab es noch die Schiiiiede in der Nähe des Schworzeri Danirns. 
die Försterei (Nr. 23) ~ i n d  das H~ILIS Lehrer Schröders (Nr. 27), das, 
am Wald gelegen. von der Fariiilie Heubach ~irsprünglich als deren 
Altersruhesitz vorgesehen war. bei derii Landverkaufjedoch in den 
Besitz der Koniinune iiberging. Die mit den1 Zuz~ig  der Bauern und 
Siedler verbundene nicht unerhebliche Bevölkerungszunahine 
niachte auch den Bau einer näher an1 Dorf gelegenen neuen 
zweiklassigen Schule niitig. an der ursprünglich noch Lehrer Ar- 
thur Goetz. nach seiner Dienstunfähigkeit durch Krankheit dann 
Lehrer Hanneninnn ~ i n d  als Zweiter Lehrer Herr Schriider unter- 
richteten. Die Kriegszeit führte auch hier zu Veränderungen: an 
Stcllc des zur Wehrmacht eiiigezogenen Lehrers SchrBder über- 
nahm Frau Hanneinaiin deii Unterricht. Die alte Gutsschule, iin 
Ortsplan als Nr. 5 1 ,  wurde zu einerii Bauerrihof ~iriigew:indelt. 
Die iin Ortsplaii mit den Zahlen 2 bis 7, 17, 18, 2 1 sowie 28 bis 35 
gekennzeichneten Ansiedlungeri stellen Nebenerwcrbssiedlungen 
dar. Ne~rsiedlungen, Kopkeiin nngcschl»sscii, wareii auchjciic füiif 
Siedlungen, dic westlich der Kreisgrenze lagen. Sie lageii - und zu 
ihnen gcliörtc a~ich tlie dort eiitstandene Weberei - auf den1 Gebiet 
Groß Lindenaus. Da jedoch das Larid in dieseiri Bereich bis zurn 
800 in entfernten ~ a h n h o f  von Gr. Lindena~i dcrn Gut Kapkcirii 
gehiirt hatte. wurde es bei der Aufsiedclung zu glcichcr Zeit und in 
gleicher Weise wie das übrige G~itsarcal in den Prozeß der Ansie- 
del~ingeinbezogcn. Dicht an der Kreisgrenze lagen i r i i  Nordwesten 
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des Dorles auch die rnii I his 8 hc~cicliiietcii Anwcscii, zurn Teil 
elieinalige Insthäuser. die griißer waren als iihliche Siedlungshäu- 
ser und voll zwei Siedlern bewohnt wurden. Stall und Scheune 
dieser Anwesen waren bei der Aufsiedelung neu errichtet worden. 
Das zu bcwirtschaftcndc Land dieser Siedlerstelleri wie auch das 
der Anwesen 9 und 14 im Orisplan lagjcnsciis dcr Kreisfrenze, die 
Wohnhäuser jedoch innerhalb von ihr, so daß die Bewohner sich 
init Fug und Recht als zum Kreis Wehlau gehörend hezeichiictcii. 
Die wcitcrcn Zahlen des Ortsplans, z. B. die jenseits des Sportplat- 



zes, bezeichne11 Aiisiedlungen von Neubauern. die ebenfalls auf 
ehenialigerii Gutslnnd erfolgt waren. 
Der gröfltc Teil der Dorfbewohner waren somit Siedler und Bau- 
ern. Lctztcrc Iiaucn gcriüfeiid Arbeit a ~ i f  ihrcii Hökii ,  da cinc 
A~isriist~ing mit Arbcitskralt einsparcndcii Maschinen in jeiierzeit 
nur i i i  sehr bcschcidcncrn Maß niijglich war. S o  cxisticrtcri iin 
ganzen Dorfzwci Drcschkiistcn, der ciric für die Siedler, dernride- 
rc. vom Schinicd bcdicritc. für die Bauern. Das Drcschcri wurde in 
allen Fillcii reili~ini vollzogen. A~il'dcn Baucrrihöl'cn hlilkn Frauen 
und Schiilcr gcgcn ein Entgelt riiit, das dariri iri ciiieiri Stück Kar- 
tol'klackcr. in Gcti-cidc als Viclil'uttcr. in Roggcii lind Weizeri z~iiii 
Rrotbacken oder a~icli in Holz für H e i ~ ~ i i i g  und Feuerung bestand. 
Bei den Nebenerwerbsstelleii pflegte tler Mann irgendwo i i i  sci- 
neiri Beruf als Handwerker tiitig zu sein, wobei der Weg dorthiii 
iiiclit selteri weit war. Bescliäftig~ingsrii<i~licIikeite~~gnbesetwn i i i i  

Kiesbaggerwerk i i i  GroO Liridenn~i und in1 Betonwerk tler Firinn 
Wiridschild & 1,angelott. Als Mitte der tlreißiger Jahre die Rü-  
st~iiigsiiidustrie autgeb~i~i t  wurde. fanderi auch viele auf dein Flie- 
gerhorst iiii 20 Kiloiiieter Guterifeltl lind n~icli in Kiinigsberg einen 
Arbeitsplatz. Einige wenige Kapkeiirier wareri a ~ i c h  i i i  der Weberei 
bescliiiftigt. Aii Haritiwerkern in1 Ort gab es tlen Schniied. ciiicn 
Scli~iliiiiaclier, einer1 Stellirinclier lind einen Schlorreniiiachcr so- 
wie eirie Girtiierei. Alle andereii fiir das tiiglichc Lcbcn iiiitigcri 
Eini-iclit~ingen. etwa Post. Baliiihof. Molkerei, Mühle. Bäckcl.. 
Fleisclier, Frise~ir, Arzt. Drogerie, selbst Katlio- ~iiid Fahi-i-udge- 
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schäft bcfanclen sich i n  Groß Lirideiiau. Fürdariiber hiiiausgehe11dc 
Anliegen oderauch weriri inan selbst a~ifdcni Markt etwas verkau- 
fen wollte war das 12 km eritferntc Tripinu der richtige Ort. 

Georf Adam 



Hof Kapkeim Weberei 
ZLI den Betrieben, die fiir den Kreis Wehlau von Bedcut~ing waren, 
(rehörtc auch die Lcinenweherei Hof Kapkeirn. Zwar lag sie bereits F 
jenseits der westlichen Kreisgrenze, doch stand sie dessen ungc- 
achtet mit der Kreisstadt Wchla~i in nicht unbedeutender wirt- 
schaftlicher Beziehung. 
Die Weberei wurde 1930durch den Privatmann Dr. Wilhelni Neu- 
fcldt geoündct,  wobei der Sitz des Unternehmens in Gr. Lindenau, 
Kreis Konig+erg-Land gelegeii war. Mit der Weberei entstand 
gleichzeitig ein ZLI ihr gehörender landwirtschaftlicher Betrieb, der 
sich irn LaLiIC der Jahre erweiterte. Das gesamte Unternehmen lag 
in den Händen der Fainilie Neufeldt, denn sowohl Herr Heinz Lau, 
der die Weberei leitete, wie auch Herr von Cardinal, welcher der 
dazugehörendcn Landwirtschaft vorstand, waren Schwager von 
Dr. Neufeldt. 
Die Gründung der Weberei begarin 1930darnit. da8 zwei nebencin- 
ander licgeride Siedlerstellen aufgekauft und die beiden darauf von 
der Laiidsiedlungsgcsellcchaft gebauten Häuser durch einen lan- 
gen Neubau miteinander verbunden wurden (i.d. Handskizze Nr. 
I).Dainit war der Wcbsaal geschaffen. In ihm waren etwa 30  me- 
chanische Webstühle untergebracht, darunter ein Jacquard-Web- 
stuhl, auch Spulinaschinen und Schiireinricht~ingen. Für die Lchr- 
lingsausbildung stantlcn sechs Handwebstühle zur Verfügung. 
Mit den1 Erwerb einer weiteren Siedlerstelle, die diesseits der 
Kreisgrenze lag ( 3 ) ,  war die Unterbring~ing der inännlichen Mitar- 
beiter möglich. In diesein sog. „Männerhaus" wohnten durch- 
schnittlich fünf Lehrlinge des Unternehmens und ~ w e i  Männer, die 
nur in1 Landwirtschaftlichen Betrieb der Weberei tätig waren. Der 
dazugehörige Stall nahm die Milchkühe dieses Betriebes auf, de- 
ren Zahl irn Ln~ife der Jahre zunahm. I939 schon wurden erneut 
zwei Siedlerstellen jenseits der Weberei dazugekauft. Dadurch 
konnte der Wohnrauin für die Beschäftigten erweitert und zusätz- 
lich Platz für die Pferde gcschaft'en werden. 
1939 verfügte der Betrieb über sieben Gebäude - die Ställe nicht 
cingerechiiet (siehe Plan auf der Vorseite). 
Von dem Unternehmen Hof Kapkeiin Weberei sind die Gebäude 2, 
6 ~ i n d  7 errichtet worden. Die übrigen Häuserdes Betricbs wurden 
von der Lai~dsiedlungsgesellschnft gebaut und durch Dr. Neufeldt 
aufgekauft. 
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Die Weberei stellte auf den mechanischen Webstühlen Auisteuer- 
wäsche, Dekorations- und KleiderstoftC in Reinleinen her, als Spe- 
zialität bunte und haiidgestickte Gedecke aus handgewebtem Lei- 
nen. 
In der Münzstraße in Königsberg wurde ein Textilgeschäft unter- 
halten. das oitpreußisches Leinen führte. 
Die manchmal noch zu findende Angabe, iiri Kapkciiner Schlol3 
habe es eine Webschule gcgcbeii, entspricht nicht den Tatsachen. 
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Anfang der30erJahre hatte Dr. Neufeldtdeii Schloßturmgeniietct, 
um dort Wohnraum für Wcherlehrlinge und anderes Personal zu 
haben. Auch waren zu jener Zeit dort zwei Handwcbstühle aufge- 
stellt. Weberei und Wehschule haben dort aber nie existiert. Mit 
Fertigstellung des großen Wohnhauses 1936 in Groß Liiidenau, 
östlich der Weberei, wurde der Schloßturm aufgegeben. 

Als ich Lehrling in Kapkeim war ... 
Iin April 1937 fing ich i n  Kapkeirn an, und zwar zuerst als „Jungt 
fiir alles". Zu ineinen Aufeaben gehörte die Arbeit iin ca. einen 
halben Hektar grol3en ~ e n ~ s c ~ a r k n .  Iin Winter hielt ich die Zen- 
tralheizung irn grol3en Wohneebä~idc unter Dariinf. Der saubere 
Hof hin& d e r - ~ e b e r e i  inußte iniiner wieder &harkt werden. 
Unser Arbeitstag dauerte aclit Stunden. arri Sonnabend ging es bis 
14 Uhr. McineVorgesetzten zu dieser Zeit warenFrau Neufcldt und 
ihre Schwester Ellen Marshall, die den Haushalt führten. 
Ain I. Oktober 1938 wechselte ich dann als Lehrling in die Weberei 
über. Die Lehrzeit als Leineweber dauerte drei Jahre undendete an1 
31. Scpteniber 1941 init der cireitägigen Gesellenprül'ung i n  Lyckl 
Mns~iren. Schon am nächsten Tag stand ich auf dein Kasernenhof 
in Königsberg. 
Die etwa 5 männlichen Lchrlinrc wohnten iin soe. Männerhaus. 
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die zwei weiblichen Lehrlinge zusaniriicii niit anderen weiblichen 
Beschäftigten des Betriebs iin großen Wohnhaus. in den1 auch 
Fanlilic Neufcldt lebte. Insgesamt waren in Kopkeirn etwa 60 bis 
70 Beschäftigte, die überwiegend aus den uiiiliegendcn Dörlern, 
aber auch aus Königsberg. Masuren. Danzig und sogar aus dein 
Reich kamen. 
Der Tagesablauf eines Lehrlings 
Schon uni 5 Uhr 15 rasselte ein besonders lauter Wecker, der zur 
Verstärkung seines Wcckrufs noch zusätzlich in einer mit ein paar 
Dittchcn gefüllten Rlechschüssel stand. I n  nur einer halben Stunde 
hatten wir uns gewaschen, angezogeri. die Betten gemacht, die 
St~ibcgefegl, die Schuhe blankgerieben unddie Fingernägel gerci- 
nigt. Sich zu rasieren war in jenem Alter nur zuni Wochenende 
nötig. 
Im Daiierlaiif ging es  die etwa 200 Metcr vorn Männerhaus über die 
Kreisgrenze hin zurn Wohnhaus, denn Liin 5 Uhr 45 wurde das 
Frühstück gcineinsairi eingenommen. An einer U-lormigen Tafel, 



deren Tische Platten aus dickem Eichenholz hatten, versanirneltcn 
sich etwa 30 Personen, einschließlich der Großfarnilie Neufeldt. 
Jeder von uns war darauf vorbereitet, das Tischgebet zu sprechen. 
Mit einem „Gesegnete Mahlzeit'' gaben Frau oder Herr Neufeldt 
den Stnrtscli~iß für den Frühstücksbeginn. Meist gab es eine kräf- 
tige MiLchsuppe und dazu Brotschriitten. War auchder letzte gcsät- 
tigt, wurde die Tafel durch ein gcineinsani gesprochenes „Geseg- 
nete Mahlzeit'' aufgehoben, und jeder beeilte sich, an seinen Ar- 
beitsplatz - Weberei, Landwirtschaft. Haushalt, Büro ~isw. - zu 
kommen. 
Wir Lehrlinge wurden durch den Webmeister Schütz eingewiesen, 
wobei wir mit säriitlichen vorkommenden Arbeiten vertraut ge- 
macht wurden. angefangen mit dem Faden bis hin zum fertigen 
Stoff. Unser fertig gesponnener Fadcri wurde danials aus Mittcl- 
deutschland bezogen. Flachsanbau, der bei uns vorgenommen 
wurde, diente zu Lehrzwecken. Uberschüssc, von uns produziert. 
wurden zurweiterverarbeit~~ng woanders hingeschickt. Es wurden 
Handtücher, Bettwäsche. Tischdecken, Fenstervorhänge, aber 
auch Kleiderstoffc hergestellt, alles in Reinleinen. Zu Lehrzwek- 
ken nahmen wir Lehrlinge auch Webstiihle auseinander, um sie 
dann wieder zusammenzubauen. 
Um 9 Ulir hatten wir Frühstückspauie. zu der es  belegte Brote und 
Kaffee gab. Von 12 bis 13 Uhr war Mittagspn~ise, die Arbeit ruhte. 
Das Mittagessen wurde wieder gemeinsam eingenomnie~i. Der 
halbstündigen KaffeepauseainNachmittag um 15 Uhr30 folgte für 
dic Lehrlinge noch theoretischer Unterricht von zwei Stunden 
Dauer. Diese zwei Stunden gingen iiber den Acht-Stunden-Tag 
hinaus. Air1 Montag unterrichtete uns Herr Ne~ifeldt in Allgeincin- 
bildurig. Der Webnieister lehrte uns Maschinenkunde, Herr Herzog 
wies uns in die Bindungslchre ein und Herr Lau brachte uns Fach- 
rechnen bei - so kamen wir in der Woche auf rniiidcstens sechs 
Unterrichtsstunden. 
Auch damals war cs Pflicht, eine Berul'ssch~ile zu besuchen. In 
oanz Ostpreußen aber gab es keine dcrartigc Schulc für Weber. Um 0 
jedoch dem Gesetz genüge L U  tun, besuchten die Lehrlinge der 
Weberei in  Groß Lindenau den landwirtschaftlichen Berufsschul- 
uiiterricht. Nach den1 Abendessen uiri 18 Uhr hatten wir frei. Fand 
in den Abendstunden noch ein HJ-Dienst statt, gab es für einen 
jeden von uns noch eine Stulle auf das Ziininer mit. 



Wir lebten somit ständig i i i  unserem Betrieb. auch an Sonn- und 
Feiertagen, lind wir wurden dort beköstigt und bcwaschen. 
Unser Entgelt sah so  aus: irn ersten Lehrjahr gab es nichts, in1 
zwciten Lehrjahr 10 RM, in1 dritten dann 20 RM im Monat. 
Diese Kapkeiincr Leineweberei war übrigens die e i n i g e  in Ost- 
preußen. In den damals stattfindenden Reichsberufswcttkäinpfen 
gingen aus unserein Betrieb Gau- und Reichssieger hervor, wobei 
der Endausscheiduiigskampf in Köln stattfand. 
Iin Hochsonimer 1941 wurden wir Lehrlinge gegcn 23 Uhr durch 
lautes Geschrei aus dein Schlaf gerissen:„Jungs, oppstonhne, de 
Wewarii brennt!" Und so war cs! Am Ostende der Weberei schlu- 
gen schc~ndie Flarnnicn ausdem Dach. Rasend schnell fraß sich das 
Feuer durch die gefüllten Lager, durch Büro- und Wohnräume in1 
Dachgeschoß bis zuin Westendc der Weberei. Mit der Produktion 
war es damit vorläufig aus. Alle Maschinen inuBten in ein schnell 
errichtetes Zelt auf der grüne11 Wiese gebracht werden und da stan- 
den sie. Doch der Wiederaufbau ging schnell und zügig voran, 
vermutlich deshalb, weil unsere Produktion kriegswichtig war. In 
nur kurzer Zeit erstand unser Betrieb erneut, schöner ~ i n d  sogar 
etwas größer als zuvor. 
Währendder Kriegsjahre wurde überwiegend für Heer und Kriegs- 
inarine gearbeitet. d.h. es wurden Bettwiische und Handtücher tnit 
dein eingewebten Schriftzug „KriegsinarineG hergestellt. Das 
Kriegsende verschlug das Unternehincn nach Lauenburg in 
Schleswig-Holstein, wo dann wieder mechanische Webstühle 
klapperten. Eine zweite Niederlassung war in Basbeck an der Nie- 
derelbc. Ein dort gepachteter laridwirtschaftlicher Betrieb wurde, 
wie jencr einst in Knpkeiin bewirtschaftete, durch Herrn von 
~ a r d i n a l  eingerichtet und geführt. Doch bereits Anfang der 50er 
Jahre erlosch der Betrieb in Basbeck, in den 6Oer Jahren schloß 
ä~icli  der in Lauenburg. 
Tages Arbeit - abends Gäste 
saure Wochen - frohe Feste 
Neben der ernsten, der Arbeit und der Ausbildung gehörenden Zeit 
gab cs in Kapkeiin jedoch auch fr'riihliche Feiern lind Feste, an 
denen alle, die in1 Haus wohnten, teilnahmen. Zu diesen Festen 
gehorten z. B. die Geburtstage des Ehepaars Neufeldt, es gehörten 
dazu die Erntedankleste, auch Hochzeiten. und nicht zuletzt ge- 
nieirisan~e Fahrrada~isflüge. 



Der 4. April war der Geburtstag unseres Chefs. Dann spielte i i n  

großen Spcisero~im die Musik zurii Tanz o~if.  Bierfässer (niit In- 
halt!) wareii iri ausreicliender Anzahl vorhanden. Volkstänze und 
uiitcrhalteiidc Vorträgc wareii längst zuvor einstudiert worden und 
ließen den Tag viel z ~ i  schncll fiir uns vergehen. Zu diesein Tag 
erschienen alle i n  der voin Betrieb gcstellteii einheitlichen Klei- 
dung aus Leinen. 
Der Geburtstag von Frau Ne~ifeldt nin 25. Septeinbcr wurde LLI- 

sairimeii iiiit dem Erntefest in1 Betrieb gefeiert. Diese geineinsa- 
nieii Feste fiirderteii lind bekräftigten den Zusamincnhalt der hier 
tiitigen Menschen ganz erheblich, so da8 wirklich eine einzige 
große Faniilie entstand. 
Ain Hirnrnelfahrtstag schwangen sich dic Männcr - und auch die. 
die es noch nicht ganz waren - auf ' s  Fahrrad und dann ging 7 los, 
Herr Neufeldt allen voran. durch Felder, Wälder undDiirfcr. bis wir 
in einer Scheuiie iihernachtetcii. Die iiotwendigc Verpflegung war 
natürlich in rciclilichcrn Uinfang initgcführt worden. 
Bei der in Köriigsberg stattfindenden Ostriiessc hatte auch die Hof 
Kapkeiin Weberei einen Firrrienstand, den ich noch deutlich in 
Erinnerung habe. Wir Mitarbeiter bes~ichten natürlich diesen Mes- 

,I iend der Eisen- sestand, wieder in unserer Einheitskleidung. W"h - 
bahnreise nach Kiinitsberg achtete Fräuleiii Ellen gar allzu schr 
darauf, daß ineine Lcinenjackc schiin sauber blieb. Es konnte in 
den Buinniel~ügen wirklich leicht geschehen, da13 inan plötzlich 
ain Ärriiel oder soiis~wo einen Fleck hatte. Zum Abschlull des Ta- 
ges ging Herr Neufeldt mit uns in Königsberg ins Schauspielha~is. 
Ich entsinne mich sehr genau an die Aufführung:,<ie wir eininal 
sahen. Es war „Fra11 Luna" von Paul Lincke: Dasjahrliche Ernte- 
dankfest des Dorfes wurde i i i  einein Vergnügungsl»kal, der 
.,Schützenheitlc", bei Groli, Lindcnau gefeiert. Dazu studierten die 
Mitarbeiter von Hof Kapkciin Theaterstiickc ein, die ('ur die Dorf- 
bewohncr jedesinal ein Erlebiiis waren, so etwa Lessings .,Minna 
von Bariihelrn", aber auch den .,Etappcnhaseii". Und auch Ostern 
wurde fröhlich begangen. Am frühen Morgen des Ostertages schli- 
chen sich Herr NeulCldt und ein Helfer iri den nahegelegcnen Wald 
und versteckte11 dort bunt gefiirbte Ostereier. Nach dein Frühstück 
war es die Aufgabe der Lehrlinge, so lange z ~ i  suchen, bis auch das 
letzte Ei gefunden war. Da konnte es schon eininal geschehen, da8 
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der eine oder aiidere von ihneri an diesem Tag unter einer Magen- 
verstimmung zu leiden hatte. 
Wie das Sprichwort es  t r e f i n d  sagt, sind Lehrjahre siclierlicli kei- 
ne Herrenjahre, aber der Gerneinschaftsgcist unter uns Hof 
~ a ~ k e i r n e ; n ,  das Zusarnniciileben wie in einer große11 Fainilie und 
eine gute Ausbilduiig. die wir erfuhren, machten diese Zeit für alle, 
die daran teilhatteii, unvergeßlicli. 

Und heute? Die Hof Kapkeim Weberei in den Jahren 1992193 
Das Maschinengebäude steht noch in voller Länge, sein Dach ist 
durch Platte11 erneuert und undichte Stellen erkennbar ausgebes- 
sert. Von den Außenwäridcn briickelt der Putz. Einige Fenster sind 
zugemauert, dnlur sind aber zusätzliche neue Eingiirige gebrochen 
worden, den11 der Websaal ist jetzt in einzeliic Wohnungen unter- 
teilt. Das Geräte- wie auch das Gariilager sind weg. Der einst so 
sauber gehaltene, innner wieder geharkte Hof ist in wildem Durch- 
einander rnit Sträuchern bewachsen. 
1945 brannte das große Wohnhaus aus, die Ruine ist später abge- 
tragen worden. Vorhanden ist nur rioch der Nordeingang zuin Kel- 
ler. 
Das Männerhaus (3) steht noch und ist auch bewohnt. An jener 
Stelle, an der einst riiein Bett staiid. sah ich auch heute wieder ein 
Bett. Die zu dem Betrieb einst gehörenden Stallaiilagen hat nian 
dein Verfall überlassen. Die Häuser Nr. 4 und 5 sind noch vorhan- 
den, Nr. 6 und 7 dagegen existieren nicht inehr. 
Uiis ist nur noch die Eriniierurig gehliebeii. 

Bi-uiio Tenglci- 

Einwohnerverzeichnis zum Ortsplan Kapkeim-Härenbruch, 
Stand 1945 
von Gcorg Adarn 

I Negt, Emil 
2 Adani, Franz. Schniidt, Ernst 
3 Rohde, Adoll', Rohde, Stobbe. Gustav. Hildebrand, Rosetta 
4 Deriull, Fritz, Faust, Müller 
5 Rilat, A~igust 
6 Simsori, Fritr 



Timni, Eduard, Tirnrn, Adolf', Wittstock, Husner. Timm, Hel- 
mut 
Armenhaus, Jenrich, Half, Zipper. Radeinacher 
Gahr, Eduard 
Neuniann 
Skulimma, Wilhelrn 
Stach 
Milz 
Nohle, Heinrich. Bürgcrnieister 
Missal, Fritz, Borkowski 
Schloß, Tietz, Mnx, Schloßbesitzer. Nitt, Ernst, Führus, 
Steinke 
Packinohr, Berges, Kräirier, Ernst, Kriiiner. Willi, Brehm, 
Werner, Totcrihnupt, Thicl, Radke, Skulirnriia, Ernst, Bojahr, 
Rasikat, Gutzeit, Eine Hälfte des Schlosses rnit weiblichein 
RAD bclcgt 
Haak, Fritz. Schniicde 
Schwarz. Rudolf, Gross, Bcssel, FIBder, Dehn, Neuinarin, 
Tepas 
Mogilowski 
Behnkc 
Howe, Gärtnerei 
Kuwalski 
Danierau, FOi'sterei 
unbekaririi ( I 0  Kinder) 
Gricger. Herinaiiii, Fischer 
Ebinger, Schlorreiirnachcr 
Schrödcr, Lehrer 
Lange 
Söcknek 
Skriminer 
Ehlert 
Grünhagen 
Zepik 
Waschkc 
Schulz 
Pillunat 
Wcberei Hof Kapkeiiri 
Schule, Lehrer Hanneriiann 



Tischmanii 
Behrend 
Wackernagel 
Pitt 
Hoffrnann 
Horn 
Pognnski 
Führuss 
Wittke 
Gehle 
Wackernagel 
Holzkc 
Schwarz 
Weber, verw. Tischereit 
Holzke 
Strahl 
Blöinke 
Herrinann 
Löwener, KOseling. Paulun 
Mulark 
Danowski 

Es ist keine süßere Idee, als die Nichtstuerei ~ i n d  kcine andere 
Beschäftiguiig, als die auf Vergnügcn gewandt ist. Dieses ist auch 
das Objekt, welches inan vor Augcn hat. wenn man sich einnial in 
Ruhe setzen will. Aber alles dieses ist ein Hirngespinst. Wer nicht 
arbeitet, verschniachtet vor langer Weile lind ist allenfalls vor Er- 
götzlichkeit betäiiht und erschöpft, nieinals aber erquickt und be- 
friedigt. 

Iminanuel Kant 



Ich bin unbelehrbar 

Die Heiinat, 
sagen die Leute. 

m~ißt du lassen, 

vorbei, 
so wic dein Leben. 

deine Tage. 
Irgendwanii 
ist alles vorbei. 

Warum 
bist du so unvernünftig? 

Ich 
bin unbelehrbar! 

Warum tlicgt die Schwalbe 
/.uni   er störten Nest. 

warum folgt der geprügelte 
Hund ~cinern Herrn? 

Was ich liebe, gebe ich nicht a~if!  

Du wlirdest heute 
gewil3 nicht in deiner Heiinat leben. 
vielleicht - woander\. 

Deshalb hänge ich an ihr, 
sage ich zu den Leuten 

Gerade deshalb! 
Weil inan niir keine 
andcrc Wahl gelassen hat! 

Kurt E. Tyrann 
aus: Angerapper Hciniathrief. Dezeiiiher 1903. 



Die Gründungsurkunde von Starkenherg 
Es wird sicherlich heutzutage, 5 1 Jahre nach den1 Verlust unserer 
Hcirnat, was meistens auch glciclibcdeutend init den1 Verlust aii 
historischen Dokuirienten und wichtigcii Zeugnissen aus vergan- 
geiler Zeit ist. nicht mehr sehr o l i  gcscheheii. daß iriari die Grün- 
dtingsurkunde seines Heirnntd«rks, sciiier Geburtsstadt finderi 
und einsehen kann. Frau Elfriede Gricgcr hatte diese seltene Gele- 
genheit. 
„Unsere Urkunde hat noch nieniand vor iriir geleicii. Das Grün- 
dungsdatuin (von Starkciibeig) war unbekanrit, geschätit wurde 
nach Belieben von 1350 bis 1400 ..." Ihre Feststellurig, daß cinen 
Ortsplan nnheru jedes unserer Dörfer heute aufgezeichnet hat. das 
Vorhandensein eincr Grüiiduiigsurkuiide aber eher eine Seltenheit 
ist, beschreibt einc beklagenswerte Situation. Ur11 so richtiger er- 
scheint es, eine solche Gründungsurkunde aus den längst vergan- 
genen Jahrhunderten hcrvorzuholen und, zuinindest Teile von ihr, 
abzudrucken. Und hier ist dicse Urkunde. 

Starkenberg: Scholtze Heiiir. 
Wir bruder Wernher von Tetingen obirstcr Marschall des ordens, 
der bruder des Spittals sendte Marien des Dutschen Huses von 
Jrlm. (=Jerusaleni) bekennen ~iffenbarlich in desen Brife allen den, 
dy yn zehen (=die ihn sehen) horcn adir (= oder lesen). das vor Lins 
komen ist der scholtze von Starkenberg 
und hat uns vorgelcgit mit clage. (= Klage) wy ym dy (= wie ihn1 
die) hantfeste des vorgenannten Dorfes iriit sarnpt sinen husc 
vorbrant wcre und bat uns init flise (= Flcill) das wir iin und den 
Inwoiiern des Dorfes eynen ondercn brif gebin wellende (= wol- 
len), und wen (= weil) wir des selben jars vorbranten brifes eyri 
abschrift jn (= in) Linserni buche hatten habe11 wir nngesehcii jn 
tlissiges (= ihr Ilcilliges) bitten und haben en deseii brif obin das 
dorf gegebin unn habin en alle artikel Ires alden brifes i i i  desen brif 
von Worte zu Worte lassen yn sulchin wise (= in solcher Weise) als 
her (= er) ist begriffen, geschrebin und von vorhengnisse (= Gnade) 
des niannes brud. Gonrads von Jungingen, Homeyster des ordcns 
und ouch mit rate ~iiid niit Willen unser edelster brudere vorlicii (= 
verliehen) und gebin uiiserin getruwen (= getre~ien) Heinrich Stul. 



Sinen rechtcii erbiii urid iiochk. (= Nnchkoniinen) uiisir Starkeil- 
bcig zu coliiiischin rechte. zu besitzen.. .." 

Fi-au Elfsiede Grieger hat es sich daiihenswerterweise zurA~iI'gabe 
gemacht, die Chronik ihres Hciinat«rtei o~if  der Gr~iiidlagc v»ii 
Dokuineriten und aller crrcichbnreri soristig,en Unterlagen riieder- 
zuschreiben. Der Heiinatbrief wird die Fertigstelluiig inclderi. so- 
bald diese sehr gründliche ~irid dnriiit zeitaufwendige Arbcit abge- 
schlossen ist. (s.  auch .,Aus der Kreisgeirieiiischafi") 

Vor 60 Jahren in der „PreulSischen Leitung": 
Nonnenbekämpfung in der Rominter Heide 
Eiii Hcispicl iicuzcitlicher Sch~itlenverhüt~irig 
Sonntag. ileii 14. J~irii 1936 
Unter den znhlreichcii Forstinschteri. tlie unsere Waldbestäntlc 
bedrohen, hat tlic Nonne eiiic bcsoiidere Bede~it~ing. Schwere wirt- 
schnftlichc Scliädcii sind die Folce ihrer i>eriotlischeii Massciivcr- 

erstreckt und / L I  ciiicin ~ b ~ t c r b c i i  von etwa I X4 ~ i i l .  Kauniinetern 
Holz gcführt. Wenn auch die Forstgcscliiclite riur weriige Naturka- 
tastrophen dcrartigcii A~isiii~ilSes auf¿uweiseii hat. so bedeuten 
doch tlic Forstschädlingskalaiiiitlteii gerride durch ihre hiiufige 
Wicdcrkchrcinc sclircrriste Gefalirfiir unseren Wald, tlerii~irdui-eh 
rechtzeitiges Erkciiiicii ciiici- beginnnenden Massenverinehr~ing 
begegnet werden kann. 
Ain Iciclitcstcii Icstz~istelleii siritl die großen \veißen Noiiiicnlaltcr. 
die irichrcre braune Zick-Zack-Linien auf dcii Vordcrlliigeln Lei- 
gu i  ~ m d  je nach der Witterung i i r i  J~ i l i  iintl Aug~ist ;in dcii Stlriiiiieri 
der ~ i c h i e n  und Kiefern sitzen. Die wiilireiitl dieser Fnlterflug~cit 
abgelegten Eier überwintern in Rorkensplilten unter der Rinde der 
Stiiinine, unddie von Mai his Endc Juni fressenden Raupen bringen 
bei stai-keiri Auftreten den Fichtcriwnld~irigen irieisteiis tlen Tod. 
wiihrciid sich Kielerii und Lo~ibhiilrer n~ich von schr starkerii Fraß 
iirinier wiedererliolcn. Die ous~ewachsene Rn~ipc geht dnriri i i i  das 
Puppenstadiuin über lind entwickelt sich innerhalb von 13 Tagen 
zuiri Schirietterling. 



Es ist nach dein Vorhergesagten eirileuchtcnd, daß die zur Abwelir 
voll Insektcnkalamitäten erforderlichen Arbcitcii ein hohes Maß 
von Einsatzbereitschaft und Verantworturigsgcfühl jedes einzel- 
nen erfordern, können doch diese Arbeiter1 schlechthin als Kata- 
strophenabwend~rng bezeichnet werden. Die Stärke des Schäd- 
lingsadtrctciis und damit die Bedrohung des Waldes wird an Pro- 
bestäriiriieii Iestgestcllt. die kurz nach dern Faltertlug gleichmäßig 
über die Waldllächc verteilt gefällt werden. Saniiiilergruppcii /äh- 
len die in dcn Zweigen und an1 Stanini hängenden Puppen der 
Nonne. Durch Vor~riitcrsucliu~ige~i ist eririittelt. wieviele Puppen 
irn darauflolscridcn Soiiiiner ernste Fral3schiideri befürchten las- 

L 

sen. bei welcher Bcfallszahl also Bekäinpf~ingsriiaKni~hineii erfor- 
derlich werden. Da bei der Voraussage zu erwartender Fraßschäden 

L 

die Zahl der riaiürlichcn Noiiiiciifciiide eine Rolle spielen kann, 
werden die in  der Strcudcckc des Bodeiis überwinternden Schina- 
rotzerebeiifalls auf Probellächcii a~isgczählt. Diese Arbeiten erfor- 
der11 eine besonders gute Aufsicht durch die diensttueiiden Führer. 
Die von den Sarnrnelkolonneri gefundenen lind probcstainmwcisc 
getrennten Nonrieripuppen werden darauf voii Fachlcutcii unter- 
sucht und nul3er der auf 10 Meter Kroncnlängc uingcrcchnctcii 
Bef~illszalil auch die Höhe der Sterblichkeit und des Weibchenan- 
teils unter den geschlüpften Puppen festgestellt. da diese Befuridc 
zur Beurteilung des Weiterverlaufs der Massenverrnehrurig voii 
großer Wichtigkeit siiid. Die Darstelluiig des Bclalls erfolgt i i i  

großen Revierkarteii. aus denen durch /.oncnwcisc Abstufuiiz der 
L L 

Befallsstiirke die Bedrohung der cin/.clncn Waldtcile hervorgeht. 
Deinentswrecherid wird die Ausscheiduns der hckämnfunssiiot- - L 

wendigen Fliichen getroffen. 
Wälirerid die Voraussage von Fral3schädeii nach der oben beschrie- 
beiieri Art lind Wcisc hcutc als uiihediiigt verläßlich betraclitet 
werden kann, ist die Bckäinpfung selbst noch lange nicht vollkorii- 
riieii entwickelt. Dadie natürlichen Feinde des Schädlings schwere 
Gclahrcn für den Wald gar nicht oder ri~ir sehr begrenzt zu vcrhin- 
dcrii vermögen, bleibt als z. Zt. einzig niöglichcr Weg die Veriiich- 
tung der fressenden Raupen durch das A~isstreuen von Giftstoffen 
voii Flugzeugeri, die niedrig über den Kronen schweben, oder das 
Eriiporblaseii der Gifte mittels Motorzerstä~ibcr vorn Boden aus. 
Da sich die letztgenannte Bekäinpfungsai-t in Fichten und Fichten- 
Kieferii-Mischbestiirideri nicht bewährt hat. kommt für die Non- 



nenbekämpfung lediglich der Einsat7 von Flugzeueeii i i i  Frage. 
L 

Als Vertilgung&nittei dienten früher staubfi ir~$~e Fraßgifte, die 
durch einen geringen Gehalt aii Arsen für höhere Lebewesen und 

U 

Pt lan~cn  praktisch unschädlich waren. soweit sie iiicht i n  sehrgro- 
ßen Mengen verstäubt wurden. Manche Bedenken und MißcrSolge 
führtenzuniErsatz dieser Giftstofle durch organische bzw. anorga- 
nische Reriihrungsgifte, die cirie sofortige Abtdtuiig Jcr  Raupen 
zur Folge hatten, als unangcriehine Nebenerscheinung aber Atz- 
und Verbrennunsgwirkungeri an jungen Pflanzcntriebeii beding- 
ten. Die Schwierigkeit der neuzeitlichen Forstschädlingsbekärnp- 
fung lieg also nicht so  sehr in ihrer technisch vollcndcten Ausfüh- 
rung als in der Tatsache. da13 es der cheinichen Industrie bis heute 
nicht gelungen ist. ciri Gift zu finden, das für cinc kleine Gruppe 
von Forstschädlingen tödlich ist, den ührign Teil der Tier- lind 
Pflanzenwelt abcr  inb behelligt Iäßt. Forstbestäubungcn sind inimer 
gewaltige EingriSfe in die Natur und werdcn es wohl auch i i i  Zu- 
kunft bleiben. Mit den oft nicht unerheblichen Ncbcnschiide~i einer 
Giltbestä~ibung wird nian sich nur daiin leichter abfindeil, wenn 
inan sich klar macht, daß iin Falle der Nichtbestiiubung nicht nur 
die pllanzliche Lebensgeineinschaft durch Ra~ipeiifrali, vernichtet 
wird, soiidern letzten Endes auch die voii ihr abhängige. deii Wald 

L 

Lcbcnsgerneirischnft von Bäunien, Sträuchern ~iiid Bodcnpflanzen 
abcr rettet und darriit auch die Voraussetzune schafft Siir eine Wie- - 
dcrbesiedelung des Begift~ingsgebietes init sciiicr ~irspriiiiglichen 
Tierwelt. 
Etwa drei Wochen nach Abschl~iß der Bestliubun~sarbeiten Iäßt 
sich der Erfolg klar übcrschcn. Er ist bei der Begittung der nieist 
schwachkronigcn Kicl'crnreiribestlinde fast iniiiier tlurchschla- 
gend. Die je Hektar auszustrcuciidc Giftrnenge darf aus gesund- 
heitlichcn und wirtschaftlichen Überleguiigcn nicht uiibegrerizt 
erhliht werdcn. ALIS diesen1 Grund war den Arbeitern in der Roin- 
inter Heide bisher nur ein Teilerfolg beschieden. Es gclang,zwar. 
das Entstehen von Forstschädcn / L I  behindern: das zweite Ziel der 
Bestäubung, also die völlige Vcrnicht~iiig der Schiidliiige und da- 
riiit die gewoltsaine Beendig~ing sciiier Massenverinehruiig. wurde 
iiicht erreicht. 



Nach allen bisherigen Vorarbeiten dürfen wir aber hoffen, daß es 
bei hingebenden1 Einsatz aller an Forstbestä~ibungcn teilnehmen- 
den Kopf- und Handarbeitern gelingen wird, auch die noch beste- 
henden Schwierigkeiten zu überwinden und eine Waffe zu schinie- 
dern, die in Zukunfc unsere Wälder vor Insektenvcrheeruiigen be- 
wahrt . . . 

Forslassessor Wellenstein 

Der hier aus der Preußischen Zeitung des Jahres 1936 abgedruckte 
Artikel faßt noch einmal alles das zusaininen. was an Problemen 
für die ostpreul3ische Forstwirtschaft durch die immer wiederkch- 
rende Invasion der Lur (Schmctterlings)Gi.uppe der Spinner gehö- 
renden Nonne entstand. Unscrc Provinz hatte einen im Vergleich 
zuin übrigen Reichsgebiet nicht sehr hohen Waldbestand: mit 19% 
der Gesamtfläche lag er nicht ~iiierhcblich unter dem Reichsdurch- 
schnitt von 27,6%. Allerdings war der in Ostpreußen stehende 
Wald von besonderer Wirtschaftlichkeit. Die Hälfte des Bestandes 
bildeten Kiefern, die nach Schaftform, Fcinästigkeit, Raschwüch- 
sigkeit und Massenertrag von keiner anderen Standortrasse 
Deutschlands erreicht wurden. Hinzu kam. daß 27 %' der Kiefern- 
fläche über achtzigjährig Bestände, 18 % sogar über hundertjähri- 
ge Bestände trugen; die entsprechenden Verhältniszahlen für 
Norddeutschland etwa lauten uni die gleiche Zeit nur 6 hzw. 1 (%. 
Diese Altholzschläge ergaben einen beträchtliche11 Anteil an 
Schneidholz von hoher Qualität. Die anderen in Ostprcußcn vcrtre- 
teilen Bauinarten waren neben der Kiefer die Fichte init 25%, dann 
„sonstigec. Laubhölzer mit insgesamt rd. I6 %;, schließlich Eiche 
und B~ichc init zusaininen 6 'h. 
Der h»hcAnteil an Kiefern- ~ i n d  Fichtenbcitäiidcii in der ostpreu- 
ßischen Forst, der zu der oben erwähnte11 hohen Wirtschaftlichkeit 
der Waldbeständeführte, stellte auf Grund seiner Monostruktur bei 
einer Schädlingsinvasion ciiie auch dainals bekannte Gefahr dar: 
zum einen erfolgte die Ausbreitung der Schädlinge schlagartig 
über ein grol3es Gebiet, zuin andern vermochten die geschädigten 
Bestände, etwa dic Fichte, sich vorn NonnenfraB nicht inehr zu 
erholen und inußteii grol3flächig eingeschlagen werden. Bei Jahren 
niit starkerSchädigung des Waldes führtedas neben deniVerlust nri 
Beständen durch den Verfall der Holzpreise noch zusätzlich Luin 
Verlust an Erträgen. Es ist also nur verständlich, wenn die Feststel- 



lung des Nonnenhefalls wieein Schreckerisr~ifdurch das Landging 
und alle Kräfte niobilisicrt wurden. uni sich der gefräßigen Raupen 
%LI erwehren. Vor dem Hiritergruiid dieser Ereignisse siedelte auch 
der ostpreußische Schriftsteller Ottfried Graf von Finckenstein 
seine Erzählung „Die Nonne" an, in der Zwielichtiges ~ i n d  Un- 
heinilichcs des menschlichen Seins init dem Geschehen in der 
Natur verwoben und durch es wechselseitig bedingt werden. 
Zur Bekämpfung der Nonne - Schmetterling oder Raupe - etwa im 
Frischin? wurden ncbcn Forstbeaniten und Waldarbeitern aus die- 
sein Gebiet unseres Kreises auch Hilfskräfte aus dcin übrigen Ost- 
und Westpreußen, aus Bayern und auch aus Polen angeworben. 
Auf diese Weise, so schreibt Adalbert Güldenstern aus Irglacken, 
kain auch der Wolhynien-Rückwanderer Leonhard Güldenstern 
vor1 Westprcußen nach Ostpreußen. Nachdein die Beklimpfungdcs 
Nonnenfraßcs iin Frisching beendet werden konnte, erwarb er von 
dem aufgesiedcltcn Rittergut Irglacken ein Grundstück und wurde 
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eingesetzten Arbcitstrupps aus dein Jahr 1909 zur Verfügung stcll- 
te, war ebenfalls iin Gebiet des Frischiiig eingesetzt. In cincr 
Wohiiharacke iin Jagen I I (s. Karte) wohnteii die angeworbenen 
HillSkräfte. Das urnliegcnde Gebiet des Frischiiig fiel inden Jahreii 
1908110 recht gründlich dein Nonrienfraß anheim. Hans Grabcr, 
Schwiegersohn des damaligen Revierförsters H.-F. Kühle von dcr 
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Rcvierfiirsterei Lnnghöfel berichtet, da8 i i i  jener Zeit Sägewerke 
aus Bavern irn Forst errichtet waren. die gleich an Ort ~ i n d  Stelledie 
~ ö l z e ;  ini Wald aufschnitten. Mit d c r ~ i s e n h a h n  oder auf dcin 
Wasserweg wurde dieses Schnittholz sofort abtransportiert. Auf 
den abgetriebenen Jagen ging inan zu reiner Monokultur - rcine 
Fichte -über, trotz der Gegnerschaft manches Forstbeamten gegen 
dicsc Art der Waldwirtschaft. Das Aufforsten nahin dann mehrere 
Jahre in Anspruch, da zunächst nicht genügend Jungpflanzen zur 
Verfügung standen. Auch die bisherigen Pflanzgärten erwiesen 
sich bei dicsein Geschehen als L U  klein und rriul3ten ents~rcchend 
vergrößert werden. 
(Dicsc Mitteilungen verdanke ich der freundlichen Untcrstützuno 
durch Frau ~ l f r i i d e  Gricger). - 
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Undnocheinmal, nach rund SUJahreii, meldet siclijencrchcinalige 
Forstassessor Wellenstcin zur Nonnenplage in Ostprcußen zu 



Wort. nun aber als Universitätsprofessor aii der Universität Frei- 
burg. Iin Rückblick auf jene Jahre, in denen er die „Waldstation 
Rominten" eingerichtet und geleitet hatte, faßt er nach vielen Jah- 
ren nochinals rucamrnen, welche Situation sich ihrn einst in 
Rominten geboten hatte und wie sie gemeistert werden iiiu13te. In 
den vier Jahren des Bestehens dieser Station( 1934- 1938) hatte sie 
mit ihrem Mitarbcitcrctab von 50Personen direkt dern Reichsforst- 
arnt uiid dein prcul3ischen Lnndforstnieister unterstanden, war also 
 ina abhängig von Weisungen der ijrtlichen Forstbehörde gewesen. 
So  schreibt Prof. Dr. Dr. Wellcnstein (in : Ebenroder Heiniatbrief, 
Nr. 20 1983/84): 
Der grol3e Fichtenforst der .,Roiniriter Heide" init einer Waldfläche 
von 25.000 Hektar liegt zwische Goldap lind der alten deutsch- 
litauisch-polnischen Grcrize; sie war berühmt als Staatsjagdrevier. 
Wie die siidwestlich angrerizende Borker Hcide und Johannis- 
burger Heide war auch der Rominter Forstein Rest des 20 kin tiefeii 
Waldgürtels, den der dcutsche Ritterorden zur11 Schutze gegcii 
Einfälle der Litauer und Polen unhesiedclt liel3 (Die große Wild- 
nis). 
Diese riesigen, zurneist init Fichten lind Kiefern bestockten Wälder 
wurden in den zuriickliegendeii 250 Jahren mindestens sicbeii Mal 
von Raupenplagen heirii~esucht und durch Kahlfraß verwüstet. In 
den Jahren 1853-57 hat die Nonnenraupe 3 1 % der ostprcußischen 
Waldfläche vernichtet, darunter die ganze Roniinter uiid Borker 
Heide. Daes dainals noch keine Möglichkeit gab. die absterbenden 
Bäume rechtzeitig zu  fällen und das Holz z ~ i  nutzen, verfaulte es  i r i i  
Zentrum der genannten Forsten. Noch 20 Jahre später steht in den 
Akten: Das Betreten der Bestände ist uniniiglich, weil inan iminer 
wiedcr bis zur Hiifie iri alte Ba~iinleichen einbricht. Auf diesen 
durch Raupenkot und andere organische Substanzen reich gedüng- 
ten Waldbiiden wiichs ein sehr ursprünglicher Mischwald aus 
Hainbuchen: Aspe, Ahorn. Birke, Eiche, Esche und Haselstrauch, 
durchsetzt von wenigen Kiefern ~ i n d  Fichten. die deii RaupcnfraB 
iibcrda~iert oder sich neu angesamt hattcn. Diese sog. „Wilden Ja- 
geil" warcn forstliche A~isschußtlächeii ohne jede11 Nutzholzwert, 
abernanicntlich iiri Herbst von seltener landschaftlicher Schiiriheit 
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~iiid ein warnender Hinweis an die Forstleute. welche langfristigeii 
Folgen eine Raupeiiplagc hat. 
Als in1 Soininer 1933 wieder ein nuffallcnd starker Falterflug des 
Nonrienschriietterliiits neue Gefahren ankiindigte, wurde der Be- 
richterstatter beauftragt. das Ausmaß der Bcdrohuri! festzustellen 
und iiotfalls eine Bekäriipfurig der Raupen vorzubei-eiten. Es zeigte 
sich, dnll nur die Roriiinter Heide niit A~isiiahine des siidostwärts 
gelegerieri Teils IForstaint Wehrkircheii/Szittkeh~~ien) t<idlicli be- 
droht war. Hier begann iin Frühjahr 1934 die Bekämpfung: sie 
erwies sich in den bis 3Oni hohcii, ticfbeasteteri Fichtenbestäiideii. 
die von Mooren. Wassergräbcn, Wildzäuiien lind Hügelketten 
durchzogen waren, als äußerst schwierig und zog sich bis z~iiii 
Frühjahr 1937 hin. Daeiii Verstäuben von FraUgift von1 Waldhodeii 
in die Bauinkronen nicht gciiügcrid Wirkung zeigte. wurden schon 
I934 Flugzeug eiiigcsct/t. In1 Jahr 1936 starteten sänitliche iii 

Deutschland verfügbaren 10 Spezial-Streufl~rgze~~ge init eiiiein 
Berührungsgift voii Goldap bzw. Schakuriiiiien aus auf die Hcidc 
und bclcgtcii die von Ra~ioeii irinssenhaft befallenen Waldtcilc init 
tötllichcm GiIistaub. Die;eirifielen auch viele Viigel. einige Hasen 
lind Rehc zum Ookr .  Aber die Dosier~incen waren in sorofiiltiocn 
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Vorvcrsuchcn sogewählt, da13 keiii Rotwilcl\~ere~idete. Durch diese 
chemisclic Radikalniaßnahirie, die als letztes Mittel zur Rettung 
des Waldes vor vcrniclitenderii Knhlfral3 außer jeder Diikussi»ii 
war, wurden ca. 1.8 Millionen Festriieter Fichten- lind Kieferiiholz 
gerettet und trotz inarichcr Rückschläge ~ i n d  schädlichen Nebeii- 
wirkungcn ein 80 V'iger Bekäriipfurigserfolg erzielt. 

Es schreibt die .,Kaliriirigrodsknjn Prawda":iin 9. 1 .  1996 unter der 
Ubcrschrift 
Spuren des Krieges: Trauriger Fund 

- 

eingesandt von Chrisia Weiler-lwohn 
„Die deutsche Cieschichtslchrei-in Heike Pfeiler-Breitniesser 
schreibt an der Hamburger Univcrsitiit eine Dissertation über 
,Deutsche Kinder in KiinigsbergIKaliningrrlcI i i i  den Jahren 1936- 
48'. Ein Hauptinoti\~ für. ..(die) Untcrs~rchuiig war das Schicksal 
ihrer Mutter Christa Pfeiler-lwohii. 
ChristaPfeiler war init elfJahre11 als Waise iiri zerboriibten Königs- 
berg ~~irückgcblicben.  1946, nach der Schall'ung eines Netzes von 



Waiserihäuscrri lur elternlose Kinder aus der deutschen Bcvölke- 
rung, karii sic in eiiiesder Häuser. Es war das Haus Nr.5 in Qucdnau, 
heute Severnaja gora (Nordberg). Ungefähr 150 - 160 Kindcr faii- 
den hier Unterkunft. Von hier aus @rig Christa crstinals in eine 
Schule, die sich ain Ende der heutigen Strnße Komioinolskaja 
befand. Jeden Tag giiig hier eine Gruppe von Kindern zu Fulj zur 
Schule, in deren zwcitcr Etage sich irnr~ier noch eiri Geschütz bc- 
fand. das nach den1 Sturm auf Kiinigsberg zurückgeblieben war. 
.Von den Kindern, die tiiglich vom Waisenhaus in unsere Schule 
mehracht wurden, Iiaben wir Bildcr besonderer Art behalten'. erin- t 

nert sich eine der Lehreriririen., Die Kinder unterschieden sich voll 
den anderen. Ä~iljerlich sahen sie rccht ordentlich aus, aber ihre 
Gesichter waren erstarrt wie Maskcn. Jeden Morgen wiederholte 
sich das Bild: Voran g,ing ein junges Mädchen, ihm folgte eine 
lange Schlange paarweise gehender Waiscnkindcr. Nicht eines der 
Kinder lief aus der Reihe. Iri ihren dunklen T~ichmäntcln crwcckte 
der lange Kinderzug den Eiridr~ick einer Tra~icrpro~cssion. Es war 
auch eine, obwohl das Waisenha~is. das Lintcr russischer Leitung 
stand, relativ gut versorgt w~irde.  Ein Bcinühcii um die Seele der 
Kinder war überflüssig: Sie befaiideii sich noch in1 Zustand der 
Erstarrung. Zu viel hatten die Kindcr durchlebt. gesehen und ver- 
loren.' 
Irii  Herbst 1947 werden die Kinder eilig zur Abfahrt vorhcrcitct, 
inan näht, bessert ihre Kleidung aus, iriaii gibt ihnen neue Schuhe, 
stellt Listeii der Abfahrenden zusammen. Schließlich komriit der 
Tag dcr Abreise. Aufstellung, Ausrufen der Nomen. Dic Kindcr 
dursten nichts Persiinliches mit sich nehmen. daher Kontrolle der 
Tascheii. Gcgcii Ahciid werden die Kinder niit Lastwagen zuni 
Güterbahnhof gebracht. Wicdcr Ausrufen der Nainen, danach Be- 
laden der Wagen. Aufjcdcr Station erscheint stets ein Mensch iriit 
Listen in den Händen, und es wird gezählt. Diese Menschen mit 
Liste11 . . . haben sich den1 Gedächtnis von Christaeingcprägt. Dicsc 
Liste11 niiißte inan finden, denkt sie später, dnriri würde sic wissen, 
init weiri sie i i i  jener finsteren Zeit zusammen war. 
Dann, als der Kalinigrader Bezirk zuin Besuch freigegebcii wurde, 
begann Chr. init dem Suchen der W~iisenkiridcrlisten, aber auch alI 
dessen, was sich init der Geschichte der Waisenhäuser auf dern 
Territorium des Kaliningrader Bezirks in der Nachkriegszeit ver- 
band. " 



N. Wassiljewa, die Autorin dieses Artikels in der ,,Kaliningrad- 
skaja Prawda", beschreibt daiin, in welch mühseliger Kleinarbeit 
Frau Pfeiler-lwohn ihr Archiv zusaininentriägt. das Adressen und 
Erinnerungen einstiger Zögling,e, ihre Briefe, Zeitungsartikel und 
Literatur über die Nachkriegszeit in zehn dicken Mappen vereinigt. 
Doch dic Suche nach den Listen aus den Militärziigen blieb zu- 
nächst erfolglos. Nach der Vereinigung Deutschlands ein critcr 

ioncii. keine ~ n g a b e n ~ b e r  über Kinder. - Letzte Hoffnung bleiben 
die Kaliningrader Archive. von denen es auf den Ärntern nicht 
wenige gibt. Dem Suchen der Mutter, d.h. Christa Pfeiler-Iwohns. 
schliel3t sich nun die Tochter Heike an. Sie ist dann auch die erste 
Vertreterin eines ausländischen Forichung~vorliabens, die das 
Archiviin Aintdes Iiiiiereii in  Kaliningradautsucht und sich fürdas 
dort gelagerte Material intercssicrt. A ~ i f  ihre Frage, ob in den Ar- 
chivdokuinenteii sich auch Angabcn übcr Personen Siiriden, die 
1946147 mit Militärzügen nach Deutschland transportiert worden 
seien, wird ihr versichert, daß sich Angaben zu niehr als 100.000 
Personen hier befänden und, was kaurn glaublich erscheint: es sei- 
en auch die Listen mit den Nariien der Waisenkinder hier aufgeho- 
ben. - Und tatsächlich sind die Biicher riiit den so lange gesuchten 
Nainensverzeichnissen vorhanden, mit den Nariien jener Kalinin- 
grader Waisenkinder, die einst. - rilehr als 1 000 Personen -, einen 
gan/cn Militärzug füllten. Frau Pfeiler-Breitriioser findet tntsiich- 
lich den Nanicn ihrcr M~ittcr Christa. 
Mit diesen durcli die Beharrlichkeit des Suchens aufgefundenen 
Listen Iäßt sich wahrscheinlich manches Schicksal klären. - Die 
russische Berichterstatterin schließt ihren Artikel in der „Praw- 
dad:„Ich aber sehe vor ineinen Augen die unendlicheii Spalten init 
den Nairien der Waisen auf Fraueiii Papier. zusaininen mit »rdent- 
lieh abgchcftctcn Bcstätig~ingeri über die Übergabe der Kinder arn 
Bestätigungsort. Unterlagen übcr die während des Transports Ver- 
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storberien. Verzeichnisse tler Toten ~iiid Erkrankten, der Begleit- 
personen, Unterlagen der wie durch ein Wunder crhaltcrieri Doku- 
mentation. Ein Hauch voll Kriegsschrecken weht mich aii. Ein 
trauriger und fürchterlicher Fund. Eines ist tröstlich: fiinftauscnd 
Waisenkinder wurden gerettet Lind in jener schweren Nnchkricgs- 
zeit dein deutschen Volk wiedergegeben:' 



Aus dem „Königsberger Express". April 1996 
Zwei kleine Großkatnstrophen in der Kaliningrader Natur 
Snamensk(Weh1au): Das gewonnene 01 sickerte einfach in den 
Boden. 
1 500 Meter Entwässerungskanäle nahe Sriainciisk, wo Erdöl ge- 
fördert wird, waren mit einer bis zu 30 cin dicken Ölschicht be- 
deckt. Diese verheerende Tatsache wurde während ciner vor kur- 
zem durchgeführten turnusmäßigen Untersuchung aufgedeckt 
Wie Frau Tatiana Grin. stellvertretende Leiterin des Kalinin~rader 
Gebietskomiiee für ~at l i rschutz  mitteilte, sei die Ursache kir die 
Katastrovhe mittlerweile vollständi~ geklärt. Vor acht Jahren habe 
man bei'der Verleg~ing von ~ t r o r n k i b c ~ n  der unterirdischen ÖI- 
pipeline Schäden zugefüg!, über die dic zuständige Behörde trotz 
der Meldepflicht nicht informiert wordeii war. 
Jetzt wurde das ausgebreitete Öl erwärnit lind in Bchältcrwagen 
abgesaugt. Täglich wurden bis zu zehn (!) Wagen mit der 
Ölrnischung aufgefüllt und zur Snamensker Erdölabfüllungsai~la- 
ge gefahren. Damit das Öl nicht in den FILII.( gelangte, waren mehr 
als I0 Fangdämmc errichtet worden. Es bleibt unklar, wer - wenn 
überhaupt - für den Schaden zur Verantwortung gezogen werden 
kann. 
Dern Hafen in Rybatschij ain Frischen HaffdrohternsthafteGefahr 
Nach Angaben des Komitee für Umwelt- und Naturschutz hat sich 
auf der 1350 qni großen Wasserflächc des Hafens Rybatschij (Fri- 
sches Haft] mehr als 3 15 Kilograinni Öl ausgebreitet. nachdem ein 
Schnellboot der russischen Marine infolge Eisdrucks gesunkeii 
war. Wie die Untersuchun! des Unfallorts ergab, war der Rumpf 
des Bootes schwer beschädigt worden, das Wasser konnte an inch- 
reren Stellen in das Schiff eindringen und die dort gelagerten 
dlreste wurden auf die Wasscrfläche des Frischen Haffs gedrückt. 
Die Beseitigung der Verschni~itz~rng erfolgte lediglich von Hand, 
da es der Marine an modernen Techniken für die Entfernung von 
Ölteppichen niangelt. 
Zum Glück hält sich dic Ausbreitung des Öls auf den weiteren 
Flächen des Fahrwassers Rybatschij wegen des Eises in Grcnzcn. 
Jedoch besteht weiterhin die Gefahr, da13 bei Tauwetter größere 
Flächen des Haffs init einem Ölfilm bedeckt wcrden. 



Die seit Jahrzehnten anhaltende Landflucht in Nordostpreußen 
fiihrte irn Laufe der Zeit hinsichtlich der Wohnverhältnisse in 
Kiinigsberg und auch in kleineren Städten ZLI grotesken Situatio- 
nen, wie alle dic wissen, die in die Wohnungen ihrer russischen 
Bekannten eingeladen werden. An einer11 besonders krassen Ein- 
zelfall schildert der Köiiigsberger Express, Ausgabe Nr. 4, April 
1996, eiiic solche Wohnsituation. 
Je ein Quadratmeter Wohnfläche für Jeden 
Der Oberleutnant Fiodor Tritarani~ik wohnt mit seiner hoch- 
schwangeren Frau und vier ~ i n d e r n  - in~wischen sind es fünf ge- 
worden - in einem Achtquadratmctcr-Ziininer eines Frnuenwohn- 
heinis in der Asowskaja Straße in Kaliningrad. Es gibt dort natür- 
lich nurfür Frauen sanitäre Einrichtungen. Mai1 sieht ihn schräg an: 
wenn e r z .  B. die Toilctte benutzt. Ab ~ ind  zu 1riul3 auch seine Frau 
auSpasscn. daniit die anderen Bewohnerinnen nicht wütend auf ihn 
losgehen. Die vier Jungen geniel3en noch freien Zutritt. ,,weil nicht 
volljährig". 
Sie seien auch für dieses Stiibcheii dein Bürgermeister Schipow 
dankbar, sonst wären sie auf der Straße gewesen. Man schläft, 
kocht, ißt und macht Schulaufgaben in dieser auch f ü r  russische 
Verhältnisse beispiellosen Enge. Tataranjuk wurde mit den rusci- 
schen Truppeii aus Lettlaiid abgezogen. In Kaliiiigrad war seine 
Militäreinhcit kurz danach a~ifgclöst worden. Er stehe derzeit i n  
sogenaniitcr Verfügungsbcrcitschaii bei dern Oberkoiriinande~ir 
der Baltischen Flotte ~ i n d  bckoninic inonailich 700.000 Rubel. (ca. 
215 DM). Davon niuß er seine Farnilic crnähreii. Aussichten aul 
eine Wohnuiig bestünde11 nicht. ZLI eincni der vielen kinderreichen 
Einwohner der Stadt gewordeii, putzt dcr Oberleutnant Tataranjuk 
Klinken bei den zivilen und inilitärischcii Behörden. Das einzige 
Ergebnis: inaii erhob ihn in den Rang eines ..Zwangsaussiedlers". 
Das brachte ihm bis heute weiiig. 
So ein Schicksal wie das der Tataranjuks ist keine Seltenheit. Irn 
Kaliningrader Gebiet haben noch 20.000 Militärarigehörige der 
Baltischen Flotte, zum Teil mit Familien, Anspruch auf eine Woh- 
nung von1 r~issischen Staat. Eine a~isweglose Situation. 

Das wäre die größte Tyrannei, wenn uns einer vorschreiben wollte, 
was wir glauben sollen. 

W~ihlspruch der Stedinger Bauern vor 800 Jahren 



Weidlacken 1995 und 1996 - Zeichen des fortschrei- 
tenden Verfalls 
von Hans-1,othar Rohn 
Meine zweite und dritte Reise nach Ostpreußen hatte ich so Fe- 
plant, daM ich Labiau. Tilsit, Insterburg, Georgenburg, Wehlau und 
Tapiau besuchen konnte. Genügend Zeit war auch für Weidlacken 
und die umliegenden Dörfcr vorgesehen. 
Die einst so schöne Birkenallee von der R 138 wird iinmer lichter. 
Viele Bäume sind verschwunden, einige umgefallen, sie vermo- 
dern, andere tragen Brandspuren und sterben ab. Von Ploinpen 
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nach Weidlackeii wird die Straße schlecliter. besteht teilweise aus 
großen Türnpeln und tiefen Löchern. Vor Weidlacken fehleii die 
Birken y n z .  Der Friedhof ist dicht riiit riissischen Gräbern be- 
deckt. Eine deutsche Inschrift ist nicht zu finden. Die Gaitwirt- 
schoft Beyer. schon im vorigen Jahr stark beschiidigt, wird jetzt 
abgerissen. An der StralJcriseite ist ein großes Loch in die Außen- 
wand gebrochen, ebenso an der Giebelseite. Die Innenwäiide feh- 
len. Balken liegen wirr d~irclieiriander. Es wird nicht lange dnuerii, 
dann bleibt von all dein ri~ir iiocli ein Trüininerhaufcii. 
Die Schule steht noch, doch ist ihr Zustand katastrophal. Über der 
Eingangstür zu unserer Wohnung ist irn Dach ein grolies Loch. 
Man kann den Boderirn~iiri sehen: die Balkcii sind verfault. Auch 
von der Gartcriseite Iiei- sieht inan im Dach viele Schäden. Die 
Treppe zu den Kl:issenräuineii hat ka~ im noch St~ifen. Über dcr ~ i i r  
ist die Mauer gerissen. In den Jalircn zuvor hatte sich in1 Ra~irn der 
rweitcn Klasse ein Magazin bcliindcn. Jetzt ist es weg. Sogar die 
Fenster hat nian ausgebaut. In der ersten Klasse ist die Decke eiii- 
gestiirzt. die Fenster sind von innen ~ugeiria~iei-t. In der Lchrerwoh- 
nuiig in1 ersten Stuck fehleii viclc Fenster. An rriehrei.cn Stellen hat 
sich das Dach gesenkt, offenbar hat inan Stützbalken ruin H e i ~ e n  
verwandt. Dic vielen Liicheriin Dach werden den Verfall bcschleu- 
iiigeii. Wie lange wird es daucrn, bis nuch von diesein Gebäude riur 
noch Reste voii Steinen und Mauerwerk iibrig bleibcn werden ?! 
Der Hof Drochnei' ist iiocli bewohnt, doch ist a~icli hier der Verfrill 
nicht zu iibersehen. Die Fciisterrahrnen verrottet, das Dach an vie- 
len Stellen kaputt. Geiia~iso nuch der Stiill. Das gegenüberliegende 
Haus von Familie Hcrisel sieht ebenfalls nicht besser aus. Blech 
lind Pappe ersetzcn die Fensterscheiben. der Putz briickelt ab. In 
cincin vcrhlltnisinäßig guten Zustand ist das Insthaus Gcrke. Von 
tlen altcri deutsche Häusern sind nur noch einige vorhanden - ich 
zähle sicbcn Wohiihä~iser lind drei Ställe. Ein paar von den Russcri 
gebaute Häuser scher1 nicht besser aus. Auch sie verfallen. 
Wir fuhrcri nach Gi-. Budlacken. Die Sti-al3e ... tiefe Liicherund vor1 
schweren LKW a~isgefahreiie Gleise. ALIS dein Wald bei Kerlaten 
wird Holz herausgcfiihren. Unser Taxifahrer inul3 öfter den Wagen 
verlasseii und sich erkundigen, wie nian hier fahren in~il3. uni nicht 
der1 PKW ZLI beschädigcii. 
Das alte Trünsforniatoreiihnui ist noch in Betrieb. Vorn Hof Kossat 
stehen das Wohnhaus. grauschwarz und beschädigt. und ein Stall. 



der dich1 vor <Jein Zus;iriimenbruch ist. Das Wohnhaus von Hanau 
befindet sich in einein järiiinerlicheii Zustand. Vorn Hof Kirsch- 
bacher crkeniii man nur noch einige Mauerrestc. Die einst geplleg- 
ten Gärten . . .jetzt ein ~ind~irchdringlichrc Gewirr, eine Schlaniin- 
landschaft. Gut erhaltcn wieder ein Iristhous. diesrnal das von 
Hanou. In ihrn wohnt eine rußlanddeutsche Familie. 
Weiter nach Mopra~i. Die Stralle ist hier in eincin guten Zustand. 
Die Birken sind schßn groß geworden - nian fährt wie in eincin 
grünen Tunnel. Auch in Moptau 1Chlen einige Hä~iser, und tlie noch 
vorhandenen H v k  sehen crhiiriiilich aus. Die Ställe sind leer. es 
(ribt keine Kühe und Pferde, nur ein paar Scliweinc hiirt und riecht D 

riion. Der Mist wird nicht wcggerä~iint. er quillt aus den1 Stall. Wir 
trefkn lediglich ein paar alte FI-a~ien. die uris von vergangenen 
Jahren erzählen, denn sie kamen schon 1946 in dieses Gebiet. 
Der Friedhof zwischen Moptau und Dachsrode ist zu einem un- 
durchdringlichen LIrwnld geworden. Man sieht keinen einzigen 
Grabstein aus früherer Zeit niehr. Wir gingen dann rum Hof Pritz- 
kuleit, der etwa 300 ni von der Strnßc entfernt liegt. Gefunden 
haben wir einen Kellercingang uncl Reste vorn Fundament. Der 
frühere Garten ist zum Urwald geworden, von dem her uns Ge- 
schwader von Mückenstäinmeri vertrieben. 
In Dachsrode nur noch ein Haiis. gekriint init einein Storchennest. 
Alle anderen Gebäude sind abgerissen worden. In KI. Dachsrode 
verraten auch nur noch die Fundamente. wo einst Bauernhöfe ge- 
standen haben. 
Hiinmlische Stille umgab uns während unseres Besuchs, Vögel 
zwitscherten, ein paar Fr6sche quakten irn sumpfigen Gelände. 
Über uns aber ein ostpreiißischer Himmel init einzelnen tief se- 
gelnden Wolken vor der blauen Tiefe. Und gnädig verdeckt die 
Natur den unaufhaltsamen Verfall unserer Heimat. 

Frühjahrsüberschwemmungen 
Alljährlich traten iin Herbst die Flüsse irn Kreis Wehlau iiber ihre 
Ufer, allen voran der Pregel. Zur Zeit der Schnee- und Eisschinelze 
im darauf folgenden Frühjahr verstärkte sich die Überichwern- 
niung ganzer Landstriche noch. 111 diesein Frühjahr 1996, das ei- 
nem schneereichen Winter folgte, war. wie uns Landsleute berich- 
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teten, die Überschweminung im April iiiid auch noch Anfang Mai 
so ungeheuer, wie sie CS zu Hause bis 1945 nie erlebt hatten. Der 
geringe Tiefgang der nicht inehr gebaggerten Flüsse ebenso wie 
das Zuwachsen der Vorfluier verhinderten ein schnelleres Abflic- 
ßen des Wassers, und so kain es zu den Bildern. die Wehlau-Beiu- 
cher uns mitbrachten. 

Unser Schulweg nach Parnehnen 
von Charlotte Hille 
Unser lieber, alter Schulweg ccrschaffte uns iiinnchinal zusätzlich 
ein paar Tage Ferien. 
Er führte nämlich durch die Nehncwiesen nach Parnehnen. Der 
Straßendanirn durch die saftigen grünen Wicsen war nur mäßig 
hoch und daher nicht besonders gegen Überschweriimungeii gc- 
feit. An den Wegräiidern wuchseii Weidenstriiucher und allerlei 
Wiesenkräuter. Den Soininer hindurch ereigiiete sich für uns 
Schulkinder nicht so viel Aufregendes auf unserern Schulweg. 
In1 Somiiicr, wenn die Hitze gar zu groß war. legten wir gern auf 
dem Heirnweg eiii kühlendes Bad in der Nehnc ein. Das Flül5chcn 
warjetzt verträumt ~indartig, plätscherte langsam durch die Wiesen 
dahin, urn das klare Wasserdcni grßl3eren Pregel zuzuführen. Wenii 
irn Herbst die Wiesen abgeerntet wnreii, ließen starke Rcgenfiille 
das Fliißchen zu eiiicin richtigen Fluß werden. Der Winter deckte 
es dann mit einer Eicschicht LU und bändigte es bis zum Frühjahr. 
Wenn dann die Sonne das Eis uregtautc und die Vorflutgräben das 
Schinelzwaiser von den große11 Feldern in die Nehne ergossen, 
dann stieg der Wasserspiegel rasend schnell. Das sonst so ruhige 
Wässerchcii ging weit über die Ufer und iiberschweinrnie die Wie- 
sen bis ari die Hänge zu heiden Seiten. Jetzt war unser Schulweg zu 
einem schriialen Banddurcheiiie groOe, ~inheiinliche Wasserfläche 
geworden. 
Fast stündlich wurde der Weg schirialer und schinaler. Ratlos stan- 
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den wir init unseren Ranzen auf dein Rückeii dann ain frühen 
Morgen da urid überlegten, ob wir wohl noch trockencii Ful3es den 
Heiinweg antreten könnten, wenn wir es wagten, jetzt zur Sch~ile 
z ~ i  gehen. Zu daininlich, daß der Weg nicht schoii ganz über- 
schweriiint war! Dabei hatten wir ~interwegs~schon darauf gehofft 
und uns auf den freien Vormittag gefreut. ,.Wi koaine denn bi ju on 
speelc Reibn on Schandarin", Iiattc Heinz vcrsichert. 



Unschlüssig traten wir von einern Fuß auf den anderen. Guter Rat 
war jetzt teuer, denn drüben auf der Seite riefen Ernst und Pflicht, 
auf dieser Seite wartete das Vcrgniigen. „Op wi iiicii tosoaine noa 
Huus wahne  on segge. de Wech wea schon ganz unda Woata 
jewes$"', nieinte Fritz. „Ja, on wenn dat de Kaweninker sehne?'' 
warf Grete ein. .,Meen ju, dat dä ons bien Lelira vapetze?" fragte 
Marga. „Glowt inan, dä kicke gcriau noah, wie wiet dat Woatcr 6s". 
gab Gotthard zu bedenken. „Denn loat ons lewa goahne, sonst 
L 

koam wi noch to späd önne Schnol. Et wat ons schon ehna inöttem 
Pend afthoale", entschied Else. 
So gingen wir denn einträchtig zur Schule. M i t t a ~ s  war dann der 
ganze Weg überschwemint. Nach einiger Wartezeit kam einer uii- 
serer Väter geritten, nahm uns nacheinander vor sich auEdas Pferd 
und ritt uns durch das Wasser Iiindurcli. Jetzt konnten wir ruhiscn 
Gewissensein paarTagezu Ha~ise bleiben, bis sich der Wasserspic- 
gel so weit gesenkt hatte, da13 wir unseren Sch~ilweg wicder benut- 
Len koiiiiten. 
Fast alliiihrlich wiederliolte sich die Geschichte. bis der Dariiiri. 
sehr /u;nserein Leidwesen, erhöht wurde 

Die bewegte Lebensgeschichte der Ursula Peters 
Obwohl sie an1 29. 9. 1923 in Blankeiiaul Krs. Pr. Eylau und nicht 
iii  Wehlau geboren wurde, fühlte sich Ursula Krause, - die spätere 
Ursula Peters - stets als .,Kreis-Wehlauerin". Dorthin, nach Paters- 
walde, waren ihre Eltern gezogen, zu einer Zeit. da Ursuln noch 
sehr klein war. In Paterswalde wuchs sie auf. dort ging sie zur 
Sch~ile. Das Pflichtjahr leistete sie in Trokehnen ab. Dein schloß 
sich eine Hauswirtschaftslehrc an und danach wurde sie Schwester 
bcirn Deutschen Roten Kreuz. Die Grundausbildung erhielt sie zur 
Hälfte in Tapiau, zur anderen Hälfte i n  Lyck, der Hauptstadt Masu- 
rens und zwar iin Ernst-Moritz-Ariidt- Gyinnasiuin, das daiiials in 
ein Feldlazarett verwandelt worden war. 
1942 wurde Ursula Peters in ein Feldlazarett nach Rußland ge- 
schickt. Irn Verla~ifdes Krieges gelangte sie bis nach Nowgorod. 
Gearbeitet hat sie in Riga: Wilna und in der Kr~nkensaminelstelle 
Wirballeii, das an der Grenze zwischen Litauen und Ostprcußeii 
lag. Dort auch erlebte sie den ersten Angriff der Roten Armee auf 
OstpreuUen. konnte aber glücklicherweise iin letzten Augenblick 



eiitkomrncn. Mit einem langen 
Lazarettius karn sie wieder i n  
Tapia~i an, in dern sie dann von 
jener Zeit bis zuin 20. Januar 
1945, deinTag der Fl~icht, stän- 
digals OP-Schwesterarheitete. 
Als Flüchtling in Königsherg 
~ingckoinriien, arbeitete siedort 
noch einige Zeit irn Lazarett. 
doch darin hieß es auch Iiier 
wieder weiter. Zu FLIM gelanyte 

sie nach Pillau am 29. Januar 1945. cinen Tag, bevor die „ ~ i l h e j m  
Gustloff" unterging. An den erfolglosen Rettungsversuchen der 
Schiffbrüchigen nahm auch sie i r i  cirieiii kleirien Boot teil. Nur 
noch Tote konnte man danials bergen. so ihre Schilderung. Erleb- 
nisse, Bilder. die sie nie vergessen wird. 
Anfang Februar 1945 kain Ursula Peters in ein Mariiiclazarett riach 
Gotenhakn, wo sie so lange Dienst tat, bis ;iuch hicrder Einmarsch 
der Sowjctarmee drohte. Das Elend der Verwu~idcten und Flücht- 
linge in Hafen undStadt wurde grauenvoll. Jahrelang konnte sie die 
Szenen, die sich beim Ablegen eines Schiffs abgespielt hatreii, 
nicht vergessen. „Familien wurden auseinandergerissen, viele 
sprangen aus Verzweiflung ins Meer." 
Mitciiiein der letzten Schifle,die noch auslaufen konnten. gclaiigte 
Frau Peters nach Kopenhagcn und wurde von den Dänen init vielen 
anderen Leidcnsgenosicn sogleich interniert. Lind zwar in 
Glostrup. Ihre Arbeit als DRK-Schwester konnte sie hier gleich 
fortsetzen, d.h. sie hätte sie irii bisherigen Rahmen fortsetzen köri- 
nen, denn auch hier gab es ciii Lazarett mit 800 Patienten, 20 
Schwestern, zwei Arrteii und zwei Saiiitätern, doch hatten die 



Dänen als erstes dem Lazarett gleich die Operationsbestecke und 
Medikamente abgenoinineii. Operiert konnte nun nicht mehr wer- 
den, Die Folgedavon war, daßes vieleTotegab, unnötig vieleTote. 
Diese rnenschenvernchtende und sinnlose Aktion führte dazu, daß 
nur die Hälfte der Verwundeten überlebten. Die Toten wurden mit 
dein gleichen Wagcn abtransportiert, mit dem iiiorgens die Verpflc- 
gung für die Internierten herangebracht wurde. Nackt und mit ei- 
nem kräftigen „Hauruck" wurden die Verstorbenen auf den Wagcn 
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geworfen. Wie diese Menchen begraben wurden, blieb Ursula 
Peters unbekaniit. 
Bis September blieb sie in Dänemark, dann erfolgte ihre Rückfüh- 
runrr nach Lübeck. Dank ihres Wehrrnnchtentlassunrrsschcins fand 
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sie für die folgenden zwei Jahre Arbeit in einem ~ r & e r  Krankeu- 
haus, nachdem sie zuvor iioch bei einem Bauern in Kirclisaltc bei 
Harpstedt hatte arbeiten müssen. Auf einem Kartoffclacker - wie 
roinantisch! Die Romantik der Nachkriegs,jahre! - lernte sie ihreii 
späteren Mann kennen, einen gebürtigen Breiner, der gerade aus 
der Kriegsgefangenschaft entlassen worden war. Man blieb iin 
Kontakt und zwci Jahre später, 1947, wurde geheiratet. 195 1 wagtc 



ihr Mann als Ziininernieister die Auswanderung nach Australien, 
und zwar mit einern bereits in De~itschlanti geschlossenen Arbeits- 
kontrakt, der für zwei Jnhrc gültig war. 1952 folgte seine Frau mit 
dcri heideii kleinen Kindern irn Alter \~«n vier und zwei Jahren. Herr 
Peters war dainals bei eincin gewaltigen Staudoinrn-Projekt tätig. 
Die Familie wohnte 500 kni westlich von Sydney. Die Ablehn~iiig 
gegen Deutsche war i i i  jener Zeit i i i  A~istralieri noch so stark ~ i n d  
virulent, da13 eine Integration ihnen, besonders auch den Kindern in 
der Schule, sehr schwer gcinacht wurde. Ihre guten Eiiglischkennt- 
nissc halfen ihr allerdings bciin Sicli-Durchbeißen 
Schon J954 machte sich die Familie niit einer eigenen Hoch- und 
Tiefhaufirrna selbständig. uiid dank ihrer australischen Mitarbeiter 
schuf maii sich eiiicn grBl3eren Bckannteiikrcis. - Ursula Peters hat 
von Beginn an i n  der Firnia initgearbeitet, als Leiterin des Büros 
lind als.,Zahlineisrcr". Die Firnia. diezu 99% staatliche Bauaufträ- 
ge ausführte, etwa Krankenhäuscr, Schuleii. Kirchen und Altenhei- 
ine, beschäftigte etwa 50  Personen und entwickelte sich durch die 
Jahre hindurch sehr gut. 
Gewohnt ~ i n d  gelebt hat Familie Peters iiiinier in Tuniut. was in der 
Eingeborenensprache so viel wie .,Der Platz des klciiien W~isscrs" 
bedciitet. Beide Kiiider sind Iäiigst erwachse11 urid Iiaberi ihr-ei-scits 
Kinder, d.h. es gibt vier Enkel. Nieriiaiid jedoch wollte die elterli- 
che Firnia iibernehinen, und so wurde sie verknuli. - Bereits 1963 
hatte Fainilie Pcters zusnriinieii niit aiidcren deutschen Auswaiide- 
rern an ihrern Wohnort eine kleine evangelisch-l~itherische Kirche 
gebaut, urn Religioii und Kulturg~it ihrcs Herkuriftslandes zu wah- 
ren und zu pflegen. Zweiriial iin Monat gibt esdort Gottesdierist, zu 
dem der Pfarrer 120 km weit anreist. In dcn letzter1 I0 bis 15 Jahren 
erlebte Australien cinen gewaltigen Zustroiii an Menschen aus den 
Ländern Asiens. 
Inzwischen ist Fainilie Peters im 5 .  Kontinent voll integriert, doch 
kornrnt Frau Ursuln in rcgclinlißigen .4bstHndeli iminer wieder 
nach Deutschland ~ i n d  besucht auch die Hauptkrcistreffen, so auch 
iii  diesen1 Herbst. Und auch in Ostpreußc~i ist sie iiach dessen Off- 
nung f ü r  uns bereits zweimal gewesen. „Australien ist iiLir ineine 
Wahlheimat. Meine wirkliche Hciinat - die Heiinat für iinmer - ist 
mein Ostpreußen", so  ihr Fnzit. Kaiin rnan es schiiner sageii'? 

Ilsc Rudnt 



Ein Briefwechsel 
Landsmannsclvaft Ostpreullen 

1,ündrsgruppr Nordrheiii-Westfalen e.V. 
30 719 Düssrldoi-f, Ncck;irsirnße 73 

EntschlieRung 
Fürifzig Jahre ~ c d u l d i g  gewartet - 
fünfzig Jahrc sind genug! 
I. Die Landesdeligiertcnversainininl~ii~g der Landsiiiannschaft Ost- 
preußcn in Nordrhein-Westfalen stellt fest: 
I .  Wcder der Deutsche Bundestag noch tlic jeweilige Buridesregie- 
ruiig haben sich iin zuriickliegcriden halben Jahrhundert wirksam 
uin die Riickgabc des völkcrrechtswidrig entzogenen Eigentums 
der Vertriebenen lind ihrer Nachkommen bernüht. 
2. Deingegcniiber hat das Bundesverlassunps~richt  oft genug die 
vermögcnsrechtlichen Ansprüche der Vertriebenen auf Besitz lind 
Eigeiit~ini an Grund und Boden i n  der Heimat bestätigt. 
3. Auch der Grcrizbestätig~ings- und Nachbarschaftsvertrq mit 
Polen haben an dieser völkerrechtlich gesicherten Rechtslage 
nichts geändert. 

11. Die Landcsdeligiertcnversaminl~ing kritisiert die gegenwiirtige 
Politik der Uundesregierurzg gegenüber Polen (gilt auch für Li- 
tauen und Rußland) u.a. insbesondere darin, daß sie die verniii- 
gensrechtlichen Fragen nach wie vor ausklammert, statt Polen auf 
die offenen verinögensrechtlichen Fragen hinzuweisen. AnlaR da- 
für gibt Polens Wunsch nn einen baldigen Beitritt zur Europiiischen 
Union. 
Zu der von der deutschen Bundesregierung erwarteten Unterstüt- 
zung gehört andererseits die Bereitschaft Polens, da13 das vorher 
von den Kommunisten geschaffene Unrecht beseitigt wird. Die 
Europäische Union ist nicht nur eine Wirtschafts-, sondern auch 
eine Rechtsgenieinschaft. Fiir die Beteiligung an einer solchen 
rechtsstaatlicheri Wirtschaltsgemeinschaft sind Klarheit und Ver- 
läßlichkeit zu allen rechtlichen Frage uncrläßlich. HierLu gehört 
insbesondere auch der vorbehaltlose Schutz des privaten Eigen- 
tums. 



111. Die Landesdeligiertcii\~ersa~ii~iilung fordert deshalb ein inter- 
nationales Abkommeri zwi.sclierz Uezltscltlar~d und Polen zur 
Wicdergutriiachung des völkcrreclitswidrigen Entzugs dcs priva- 
ten Eigent~inis der Vertricbcncii und ihrer Nachkoinineii vor den1 
Beitritt Polens zur Europäischen Union. Die Bundestagsahgcord- 
neten werden aufgefordert, n~ircin solclies Abkoninien zu ratifizic- 
rcn. das die Gr~indsätze des Völkerrechts verwirklicht und daher 
eine gerechte Wiedergutinachurig eririiiglicht. 
IV. Die Landesdeligicrtcriversoirinil~ing schlägt ihren gewählten 
Vertretern vor, zusammen niit derii Bundesvorstand ~iiid dcri ande- 
ren landsinannschaftliclicn Vereiriigunsen und dem Bund der Ver- 
triebenen, eine Treuhand z ~ i  schaffen. i i i  der die cirizelrieri Eigen- 
tumsansprüchc eingebracht und somit koiizciitricrt zur Geltung 
gebracht werden können. So kiinnte derhisheritcii Politik wirksarii 
entgegeiigcwii'kt werden, den kleinen Mann mit scirien Ansprü- 
chen allein / L I  lasse11 ~ i n d  ihn gar ii»cli z ~ i  kritisiereri, wenn er auf 
seinem guten - ~Olkerrechtlich voll anerkannten - Recht besteht. 
Beschlossen: 

Oberhausen. 16. März 1996 
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W. Eigenturn Vertriebener 
B e ~ u c :  Ihr Schreiben vom 16. 06. 1996 

Schr ~ e e h r t e r  Herr Dr. Mathiak. 
v i e l e n ~ a n k  fiirlhr ~chreihcii  vorn 16.06. 1996 unddic beiliegende 
Entschliel3ung der Landsmannschaft Ostpreußen (Landesgruppe 



Nordrhein-Westfalen) vorn 16.03. 1996. Wegen der vielen Briefe, 
die den Bundesminister täglich erreichen, ist er leider nicht in der 
Lage, sie alle persönlich zu beantworten. Hierfür bitte ich uin Ihr 
Verständnis. Ihren Brief möchte ich wie folgt beantworten: 
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sehen Heiriintvertriebcncn eingetreten ist und sowohl die Vertrei- 
bung der Deutsclien als auch tlie entschädigiingslose Einziehung 
deutschen Vermögens imincr als völkerrechtswidrig verurteilt hat. 
Deinentsprechend hat die Bundesrcgieruiig auch nie auf verniö- 
gensrechtliche Ansprüche Deutscher verrichtet. 
Iin Wege des diplonlatischen Schutzes setLt sich die Bundesregie- 
rung weiterhin init den ihr zu Gebote stehenden Mitteln für die 
Verinögensinteresscn der Vertriebenen ein. Dazu gehört die Bereit- 
schaft, dieses Thema zuin geeigneten Zeitpunkt und in geeigneter 
Weise zur Sprachc~u bringen. Dabei ist zu beriicksichtigen, daßdie 
Bundesregier~ing bei der Gestaltung auswärtiger Beziehungen so- 
wohl völkerrechtliche Normen als auch aul3enpolitischc Erwäguii- 
gen in Rechnung stellen lind hierbei Erfolgsriiöglichkeiten und 
Zwcckinäßigkeit eines rnöglichcn Verhaltens abschätzen mul3. 
Die Bundesregierung geht davon aus, da8 durch eine zukunftsge- 
richtete Kooperation init den betreflendcn Staaten ein neues Ver- 
trnuensvcrhältnis geschaffen werden kann. durch das bisher nicht 
lösbare Fragen einer Lös~irig zugeführt werden kiinnen. 
Die Bundesregici-~ing wird die bilateralen Verrnögcnsfrageii. die 
Folge des 2. Weltkriegs sind, nicht init der für  die Zukunft Europas 
wichtigen Frage der Erweiterung der EU verkniipkn. Es liegt iin 
Interesse aller Deutscheii, daß das Verhältnis z ~ i  unseren östlichen 
Nachbarn so eng, partnerschaftlich Lind freundschaftlich gestaltet 
wird, wie es uns auch gegenüber uiisercii westlichen Partnern ge- 
lungen ist. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

Dr. Hans-Peter J~igel 



Liebe Landsleute! 
Das 51. Jahr nach der Vertreibung von 15 Millionen unserer ost- 
deutschen Landsleute aus ihrer angestammten Heimat neigt sich 
dein Ende zu. Es ist unfaßbar, mit welcher Kälte und Distanz, mit 
welcher Hiime und welchem Spott, ja, oft mit Haß die Opfer der 
Vertreibung von vielen Politikern und den Medien behandelt wcr- 
den, wenn sie es wagen, das Vertreibungsverbrechen beim Namen 
zu nennen. Schon gar nicht darfdie Wiederherstellung ihrer Rechte 
gefordert werden, - vor kurzerii gehßrte das noch zur offiziellen 
Politik der Bundesrepublik! -, denn das macht sie jetzt zu bösen 
Revanchisten, zu Revisionisten oder mindestens zu Friedensstö- 
rern. 
Die Vertreiberländer und ihre westlichen Verbündeten bilden eine 
feste Front gegen jcden Zweifel an1 Naclikriegszustand. Die in 
unserem Staat herrschenden und bestimmenden Kräfte sind dieser 
Phalanx voll beigetreten und bildcn riiit ihr die sog. ..westliche 
Wertegemeinichaft". 
Aus den Ergebnissen dieser Haltung kann nur der SchluM gezogen 
werden, daß sich Vertreibung und Vßlkermord lohnen. Man inuß 
nur darauf achten - mit der notweridigen Stärke ~ii id Vcrschlagen- 
heit -, daß sich eine anfängliche iriternatioiiale Aufregung legt. 
Soetwas geht heute sehr schnell, denn inan istjanoch gut inUbung: 
was vor unserer Haustür, in1 früheren Jugoslawien geschah, näm- 
lich Völkermord und Vertreibung, nennt man heute ,.ethnische 
Säuberung", und das klingt doch sehr harn~los. Und morgen ist e s  
ohnehin schon vergessen. Rückführung der Vertriebenen, Rückga- 
be ihres Eigentuins. in Dayton unter den Augen der Wcltöffentlich- 
keit beschlossen und vertraglich besie8elt - heuic bereits Makula- 
tur! Aus Gründen „der Erhaltung des Friedens". Welches Friedens'? 
Und wird er die Maßnahmen überdauern kcinnen, die in seinem 
Namen angeblich ~in~imgänglich sind? 
Von uns Vertriebenen fordert nian. dnß wir uns „versöhnen" sollen. 
Haben wir nicht bereits in der Charta der Vertriebenen Versöhnung 
angeboten lind auf Rache und Vergeltung verzichtct? Wie oft will 
man von uns die Versöhnung noch einfordern'? Oder ist mit dieseln 
Begriff nicht etwas anderes gemeint, nämlich ganz kühl und klar 
der Verzicht'? An einem .,Versöhnungspapier" wird gerade für die 
Sudetendeutschen gebastelt. Die in diesemZusarninenhang imnier 
wieder erhobene Forderung nacli einem ,,ganz dicken Schluß- 



strich" unter die Vergangenheit sagt mehr über die Natur dieses 
künftigen VersOhnuiigspapiers aus als noch so wohlkliiigende 
Beteuerungen. Wie wenig ernst ~ e n i c i n t  solcherart Beteuerungen 
sind, geht schon aus dein Brief des Auswärtigen Amtes an die 
Landsniannschaft OstpreulJen vorn I. Juli d. J. hervor. Da ist von 
Offenhalten der Verinögensfragen und von einern nie ausgespro- 
chenen Verzicht auf veriniigensrechtliche Fragen von seiten der 
Bundesregierungdie Rede, von der Absicht, sich zu geeigneter Zeit 
und in geeigneter Weise dieser Fragen zu eriiiiicrn und ... und. 
... und. Allerdings werde die Bundesregierung die bilateralen Ver- 
mögensfragen, die nun eben Folge des 11. Weltkricgs seien, nicht 
riiit der Frage der Erweiterung der EU verknüpfen, denn ..Es liegt 
irn Iiiteresse aller Deutschen, da13 das Verhältnis zu uriscrcn östli- 
chen Nachbarn so eng, partnerschaftlich und freundschaftlich ge- 
staltet wird, wie es auch gegeniiber unseren westlichen Partnern 
gelungen ist." Wie wahr! Doch ist dainit der erste Teil des Briefes 
rnit seinen Beteuerungen völlig unglaubwürdig, denn wann, wcnii 
nicht jetzt, bei den Gesprächen iriit unseren östlichen Nachbarn zur 
Erweiterung der EU, sollte nian über „offen gehaltene Fragen " 
sprechen? 
Weiteres koniriit hiirzu. Seit Jahren erbittet die Landsmannschaft 
von den Leserii des .,Ostpreußeiiblatts" Spenden für die „Bruder- 
hilfe", die bestiinnit ist fiir in der Heimat verbliebene verarmte, alte 
und kranke Landsleute sowie für verschiedene wichtige Aufgaben. 
Diese Spcnden. von hilfsbereitcn und treuen Laiidslcuten der ,.Bru- 
derliilk" übergeben. wurden von der Landsinaiiiischaft als ge- 
ineinnützigein Verein durch Spciideiibescheinig~ing quittiert. die 
Spende wurdednniit bei der Steuererklärung des Spenders nbzugs- 
fähig. Im Januar dieses Jahres drohte die Hamburger Finanzbchör- 
dc der Landsinannschaft Ostpreul3en den Entzug der Gcrncinnüt- 
zigkcit an. falls sie bis Eiide dieses Jahres nicht ihre Satzung äiide- 
re. Hier steht i n  der Priäainbel und $ I ,Art. 11, Nr. I .  I ., daßderverein 
~ e i n ä ß  seiner S a t z u n ~  das Ziel habe. den vor der Vertreibuii« und 
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Okkupation bestehenden staatsrechtlichen Rcchtsstand wieder- 
herzustellen sowie die Wicdcrve re in i~un~  Ostnreußens mit ganz 
Deutschland in Frieden und ~ r e i h e i t y u  Fördein. Dicscs ~ i $ ,  so 
schreibt Inan der Landsniannschaft Ostpreußen, sei auf Grund ei- 
nes Beschlusses des Bundesministerium dcr Finanzen in1 Einver- 
nehmen riiit den obersten Finanzbelrörden der Länder für die An- 



erkeiinuiig der Geriieiniiützigkeit nicht inchr zulässig. da solche 
Bestrebun~en im Widersoruch zu den völkerrechtlich verbindli- 
chen Verträgen der ~un&esrepublik Deutschland init ihren östli- 
chen Nachbarn stünden. - 
Soweit der Bescheid. Wahrscheinlich glaubt man in Bonn, da13 
ohne Spenden ihrer Mitglieder Bedeu~ung und Eiritlull der Larids- 
rnannschaft schiicll auszuhebeln sein werden, schnellerjedenfalls, 
als es die „biologische Liis~ing'. bewerks te l l i~n  kann. auf die inan 
sehr gehofft hatte und die iinnier noch nicht ihre Wirkung zeigen 
will. 
Aber auch i n  diesen? Fall gilt: die Landsinarinschaft Ostpreußen 
wird einen Weg finden zur weiteren Arbeit, zuni Erhalt der Einfor- 
derung unserer Rechte auf uiiserc Heiinat und das Selbstbestini- 
inungsrecht unserer Volksgr~ippe. 
Übrigens ist die Geincinniitzigkcit der Krcisgemeinschaft Wehlau 
oesichert, weil die Forrnulierungeri ihrer Satzung einen Zwang zu 
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ihrer Änderung nicht hergeben. 
Mari sollte meinen, da8 eiri Staat, der viilkerrcchtliche Verträge 
~ u r i i  Nachteil eines Teils seiner Larideskiiider schließt, die Ver- 
pllichtung spüren iniißtc, diesen benachteiligten, die Suppe allein 
auslöffelndcri Menschcn zuinindcst den erlittenen inateriellen 
Schaden zu ersetzen oder zu ersetzen versuchcn. Dein ist aber of- 
Iensichtlich gar riicht so, denkt nian nur schon an die in dercherna- 
ligen DDR Enteigneten. Ihnen bleibt unser Rechtsstaat iniiiier 
noch - und wohl aus gutcin Grund! - die Antwort schuldig, wer es 
denn nuii sei, der die Rückgabe des ihnen entwendeten Eigcnturns 
bis jetzt verhinderte: Man verfällt nicht in  Selbstinitlcid oder 
~ ~ a i - h o ~ a n ~ ,  wenn man iriit Bedenken und Sorge auf solche Ge- 
schehnisse irn Leben des Staates blickt. Sorge ist auch angebracht, 
betrachtet inan die Turbuleiizcn, in die die Firianzeii des Landes 
geraten siiid. Man wird den Eindruck nicht los, da8 es sich hier 
nicht nur ~ i n i  eine Überlast an Zahliingcn für die ncuen Bundeslän- 
der handelt, sondcrri daß der Staat, d.h. seine Repräseritanten ini 
Laufe der Zeit Zahluiigsverpllichtungen in alle Hiininelsrichturi- 
gen abgegeben haben. die auf der Rasiseincr viel zu optirnistischcn 
Einnahmeschätzuiigcrlolgten. Bittere Erkenntnisse sind nicht aus- 
geblieben, sie triipfeln nun auch nicht bloß herein, wie inan täglich 
hören und lesen niuß, sie sind schon ein Riesclbach geworden, der 
Sorgcn und Ängste vieler Mcnschen hcrarischwcnimt- der Arbeits- 



losen wie der (Noch)Arbeitenden, dcr Rentenbezieher wie der 
zukünftigen Rentner, der Kranken, Pflegebedürftigen, der Indu- 
strie, des Handels und Handwerks, um nur ein p , ,  ~ t ~ t r  Z U  nennen. 
Nein, sie streben durchaus nicht alle nach der kleinmaschigen so- 
zialen Häntlernatte, in der sie in lauein Wohlsein faule Stunden 
genießen mochten. Die meisten von ihnen haben ein Leben lang 
hart gearbeitet oder arbeiten heute noch, und alle vertrauten sie auf 
die Versicherungen, die nian ihnen gegenüber abgab. Wird der 
Staat sie einhalten oder fühlt sich in einigen Jahren ein Hecr neuer 
Abgeordneter mitsamt jener Personen, die dann die Regierung stel- 
len, an die alten Zusagen nicht mehr gebunden'? Und wie ist es mit 
jenen, die jetzt und heute die Regierung stellen: werden sie zu den 
wiederholt abgegebenen Versicherungen in den kommenden Wo- 
chen und Monaten stehen, stehen können'? Ich meine. wir aus dem 
Osten Deutschlands haben da so unsere Erfahrungen mit vollinuii- 
digen Bekundungcn undernsthaften Versprechen gemacht, und sie 
stimmen gar nicht optiinistisch. 
Hoffen wir denrioch, daß sich alles zum Besseren wandelt. stehen 
wir dazu. daß auch unsere, der Deutschen aus dem Osten Anliegen 
Berücksichti~~ing finden mul3 und wird. Wir iedenfalls. die Sie uns 
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in den Kreistag des Wehlauer Heimatkreises wählten. werden im 
Rahmen der Landsinannschaii Ostvreußen auch weiterhin für ei- 
nen friedlichen Wandel der Verhältnisse eintreten, wobei nieman- 
des Rechte geschmälert werden sollen; denn auch wir sind für ein 
friedliches und einvernehmliches Miteinander mit , CL I 1  en unseren 
Nachbarn, ganz besonders mit den jetzigen Bewohnern unserer 
Heimat. Da8 aber ein Volksteil allein bezahlt mit allem, was ihm 
wert war und ist, mit Heimat, Blut und Gut, das darf nian doch wohl 
gerechterweise nicht wollen? 
Liebe Landsleute, Pfingsten I997 treffen wir uns zum großen Ost- 
preußentreffen in Diisseldorf, mit ihm verbunden sind die Treffen 
der Heirnatkreise und damit auch des Kreises Wehla~i. Koirinieii 
auch Sie, nehmen Sie teil an diesem Treffen. das - wie alle bishe- 
rigen auch - daswissen um Zusaininengehörigkeit und Solidarität 
weitet und Zuversicht und Mut bis weit ins Private hinein zu geben 
vermag. 
Ich wünsche Ihnen allen, liebe Landsleute. ein frohes Weihnachts- 
fest und ein gutes, in Gesundheit zu verlebendes neues Jahr. Ihr 

Joachini Rudat. Krcisverlreter 



DRK-Transport Bremervörde fuhr zum 4. Mal nach 
Wehlau 
Zum vierten Mal brachte das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverband 
Bremervördc, Hilfsgiiter nach Wehla~i. Wie Herr Jürgen Dorrieier 
berichtete, der bisher alle Transporte i n  unsere Heimatstadt vorbe- 
reitete und selbst durchführte, belieferte inan stets einen Kiiider- 
garten, ein Waisenhaus und das Krankenlia~is. wobei die Kinder 
niit Spielzeug. Kinderkleidung und auch Sportartikeln (Bälle) be- 
dacht wurden. Auch in diesein Soniriier, eirigeladeii zuni dort stutt- 
fi~idenden Soinmerfest, fuhr inan wieder Wehlau an. Abgegeben 
wurden Krankcnhnusbetten. Gchhilfen, Rollstiihle lind vier Zahn- 
arztstühle. 
Der Bürgermeister, diesmal in Eile wegen des Soninierfestes. zeig- 
te sich dankbar. - 1111 Hinblick auf die neuen Zollbestii~iinungen 
inuß man abwarten, ob sich daraus fiir die Lieferung von Hilfsgii- 
tern ernsthafte Schwierigkeiten auf Dauer ergebcn. 

Der HilfS~yiitertrcii~.s~~ort ries L>RK-01-t.c.v~rhtr~id.s Brt~tiiet-vij,rie vor 
drin ßiit;qr~rrnr~istcrtr~i~ in W~'/iltr~i/Stirrt~~~,t~~ck~ 10. X. IYYh 

(Foto: G. Kusch) 



M~t.~ik:~t,y ~t t~dAt / j i i i~ tr .~ch Z L I I ~ I  S o ~ i ~ t i ~ ~ r - S t ~ i ~ I i / e ~ s r  in S I Z L I I ~ L ~ I Z S ~ .  10. 
X. 96. 
Der Z L I ~  bei.iv,yt .sich r1itn.h dif, ( r h ~ t ~ i t r l . ) A l l e s t r ~ ~ / l ~ ~ .  litzks die Iir~i- 
tigp Allehriicke. iti Richt~ittji trt~f'tlie (friihrrr,) De~ir.sche Srrrr/le :U. 

(Fora: G, Kiis(,li) 

Werdcl nicht der Menschcn Knechte! 
Lnßt Eucr Recht nicht ungeahndet 
von anderen init Füßen trelen! 
Wer sich unter seinesgleichen zum Wurni macht, 
da ihn doch Gott zum Menschen schuf, 
niuß sich nicht wundern, 
wenn man ihn nachhcr als Wurrn behandelt 
und unter die FiiMe tritt. 

Iininanuel Kant 



Brot und Salz aufs Herz gebunden 
Allerlei Bräuche nach der Geburt eines Ostpreußen 
Hatte i i i  unserer alteii Heiinnt ein ncucr Erdcnbür-ger das Liclit der 
Welt erblickt, dann galt es, seit Urvätcr/.citen feststehende Hand- 
lungen vorzunehinen und gaiiz bestiinirite Brii~iche zu beachten, 
von denen man glaubte, da13 von ilineii Wohl ~ i n d  Wehe von Mutter 
~ i n d  Kiiid abhingen. 
Das Kind w~irdc z~ierstei~iiiial warm gewaschen und bei der Mutter 
weich gebettet. Das Rndewnsser pflegte inan erst nach der Tauk  
auszugießeii. Ii i  der Gcgeiid von Pr.-Holland wurde iioch i i i i  vori- 
gen .lahrhuiidcrt der Säligliiig ~ l e i c h  nach der Geburt ..emballiert". 
Dazu urnwickelte inan dcri kleinen Körper niit sechs bis acht Elleii 
(etwa füiif bis sicbcii Meter) Iaiigeii Leinenhindeii. legte ihn in ein 
dickes Federbett, hängte iri einiger Entfernung vor seiii Gesicht ein 
Tuch lind setzte riielirere Krüge rnit heißein Wasseruin scinc Laocr- 
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statt. Maii wollte auf diese Weise dem Neugeborciicri veriii~itlich 
die Wärine des Mutterleibes ersetzen und tlas Kind vor Erkälturi- 
gcii, vor allerii vor der so sehr ~efiirchtetcii T~ibcrkuloic bewahren. 
Wurde einnial ein Kiiid init ciiicr sogcriaririteri ..Eillaut" geboren. 
dann nahin inan sie ihm beli~itsani ab und bewahrte sie sorgfältig 
a~ i f ,  denn sie brachte Gliich. (Dieser Rra~icli galt vor allein für das 
Sanilaiid und für Natangen.) Verließ dcrjunge Melisch dann später 
das Haus, gab man ihm diese „GliicksHaut", z~isaiiiiiieii init einen1 
Stückchcn Brot, in cincr Kapsel init. - So niariche Hebaninie soll 
versucht haben, das glückbringende Attribut an sich zu bringen. - 
111 inanchein Kirchspiel band inan derii Kind ein Bündelchen init 
Salz und Brot n~if die Hcrzgcgeiid ~ i n d  beliel3 es da bis z ~ i r  Taufe: 
Deni heranwacliscndcn Mcrischeri. so sagte inan, werde es daiiii an 
nichts mangeln. 

Gcsangbuch unter dem Kopf 
In inanchcri Gegenden legte riian dein Sii~igliiig ein Gesangbuch 
Lintcr dcri Kopf, urii a ~ i f  diese Weise zu verhindern. daß der Te~ifel 
oder K»boldc es entfiilirten und statt seiner einen ,,Wechselbalg" 
hinlegten. Vor dieser Vcrtauscliurig herrschte eine weitvcrbrcitctc 
panische Angst. Pis~~/ i . sk i  berichtet 1756. da13 nach der Überzc~i- 
gung der ostpreußischen Beviilkcrurig Kobolde in derzei t  des Wo- 
chenbetts grol3es Unheil aiirichteii k0iiiitcn: giibe inan nänilich eiii- 
rnal nicht g ~ i t  acht, schleiche eines der spannenlangen Männlein 



a ine niit dern großen Kopf und dem l a n ~ e n  Bart eilends herbei, n"h 
den Siiugling aus der Wiege, würfe ihn erst unter die Oknbank ~ i n d  
suche danri, ihn rasch in sein unterirdisches Reich L U  entführen. 
Noch urn 1860 gab cinc Bäuerin aus Lubainen. Kr. Osterodc, dcni 
Heirriatforichcr Dr. Toeppen Auskunft darüber, wie nian einen 
solchen Ta~isch rückgängig inachen kiinne: riinn inüssc das uiitcr- 
gesclioberie Kind tüchtig tlurchprügeln lind diirfe dabei auch nicht 
vor- Blut ~uriickschrecken, dann bringe der „Untcrirdischc" das 
rechte Kiiid wieder zurück. 
Uin das Kirid vor dein Verwechseln zu bewahren, legte rnari ein 
Stück Stahl in die Wiegc, oll nureine Nadel. Ini östlichen Masuren 
schlug man das Neugeborcric schnell in ein Tuch und legte es ,.als 
etwas Minderwertiges für dic Kat/" unter die Bank. Holte rriari es 
nach einer gewissen Zeit wohlbehalten hervor, dann betrachtete 
man es fortan als das rechte Kind und wußte, da13 es nun gegen eirie 
Vertauschung sicher sei. In  Masuren nahm man auch an, in der 
Nacht kiinnte die ,,Mahr", ein gcspcnsterhaftes Wesen. durch das 
Schlüsselloch hereiiischlüpfcn uiid deii Säugling vertauschen. Aus 
Furcht vor einer solchen Gefahr ließ inaii Nacht für Nacht einTalg- 
licht neben der Wiege brcriiicii. Iin Meinelgebiet sollten es statt der 
,,Mahr"die ,.Laurnen"sein, die kleine Kiiider nachts wegzustehlen 
pflegten. Auch sie waren durch 1,ichtschciii vor1 diesein Tuii abzu- 
schrecken. 
Überhaupt sah inan das neugeborene Kind durch Geister, Hexen, 
Zauberer und den bBsen Blick rnifigünstiger Personen gefährdet. 
Uni die Möglichkeit ihrer schädlicheii Einwirkung auszuschalteii, 
band inan dem Kindeinen roter1 Faden urn den Hals odcrdas Hand- 
gelenk. I i i  manchen Gegenderi legte riian als Abwehr gcgcn solche 
Einflüsse ein silbernes Medaillon, cinen Ring, einen ,.Donrierkeil" 
oder gar einen kleinen Bcseii, zusaniniengebunden aus Beifuß, in 
oder unter die Wiege. 
Seit Jahrhunderten achtete inaii sorgfältig darauf, da13 nieri~ad bei111 
Anblick des neuen Erdcnbürgerc etwa in den Ruf ausbrach:„Ach, 
was für eiri schöncs Kind!", denn dann war es wahrschcinlich dein 
,.Verrufenc' (Verhexen) ausgesetzt. Statt dessen sollte inan es init 
..Gott scgiie es!" begrüßen. Es ist bekaiiiit, daß schon in den letzter1 
Jahrzehnten der Ordensherrichaft sorgfältig darauf geachtet wur- 
de. ja nicht das hübsche Aussehen des neugeborenen Kindes lo- 
beiid ZLI erwähricii, so lange die Mutter noch irn Wocheiibett lag, 



denn sonst kiinnte es vcrrul'cn werden und verderben („so halten 
sie. is sey bcrr~ifcn und so vorstirbt"). 
Trug das Kind ein „Feuermal" am Körper, herrschte die Vorstel- 
lung, die Mutter habe sich in der Zeit der Schwangerschaft beim 
plötzlichen Anblick eines Brandes oder überhaupt von lodernden 
Flaminen erschreckt. Auch wurdc vermutet, sie habe nach Funken 
gegriffen, die ihr ins Gesicht geflogen seien. 

Unter dem Einfluß der Sterne 
Bald nach der Geburt wurde untersucht. ob da\ Kind unter einem 
trlückverheißenden oder etwa eincin ~inglückbrin~cnden Stern 

- 
l~ ing standen dann von vornherein „unter cincin b6scn Stern". An 
Ungliickstagen Geborene (I. April. 1 .  August) in~ißten. das wußte 
man. früh sterben. Wieglücklich aber wariiian, wenndie Himmels- 
zeichen dem neuen Erdenbürger ein gutes Schicksal verkündeten. 
Dann war für die körperliche Eiitwicklung. für Berufswahl, Heirat, 
Kindcrccgcn ~iiid überhaupt die Dauer des Lebens nur Günstiges zu 
crwartcn. 

Speisen für Mutter und Kind 
Die Nahrung des Säuglings war von vornhcrciri die Mutterinilch, 
doch pflegte man in inanchcr Gcgcnd Ostprcußcns dcni Neugebo- 
renen als crstcs cinc andere Kost zu gcbcn. Aus dem Jahr 1670 ist 
voin Meinelgcbict her bckaiint. da8 das Kind einen Saii von Wer- 
mut und „GarthagenL. auch ,.Gottesholz" genannt, eingeflöl3t be- 
kain. MOglicherweise erwartete inan von diesen Bittersäften eine 
Kräftigung der Verdau~ingsorgnne bzw. ihr erstes Tätigwerden. Als 
erste Nahrung gab man der11 Säugling warnie Milchsuppe init 
Kürnrnel, als erste festere Beikost Brotstiickchen, die von Mutter 
oder Großinutter vorgekaut worden waren. Schlief der Säugling 
schlecht ein oder schrie er in der Nacht zu viel, wurde ihin abends 
ein dickfliissiger Brei von Mohn und Sirup oder ein Tcclöfkl 
Branntwein eingeflöl3t. Doch warnten vernünftige Leute vor sol- 
chen Praktiken, da dic Kiiider davon .,daninilich" würden. 
Die Nahr~ing der Wöchnerin. so die Ansicht in1 Meinelgcbict vor 
ctwa einhundert Jahren, sollte die Mutter nach der ..Erlösung von 
ihrer schweren Bürde" stärken. Man gab ihr „Pludyne" zu trinken, 



ein Gemisch von Honig, Butter, Pfeffer und Branntwein, dazu 
wurden tüchtig gesalzene Klöße init Räuchertleisch oder Flinsen 
mit Speckschnitten gegessen. Uin die Nachwehen zu mildern, 
kochte nian in der Gegend von Pr.-Eylau Kamillen und Leinsamen 
in Bier und legte ihr cinc Packung auf den Leib. Pulverisierter 
Bernstein, in Wein verrührt und getrunken, sollte Blutungen stillen. 
Unheilvolle Kräfte hielt man vorn Wochenbett fern, indeineine alte 
Pflugschar oder ein Beil unter das Bett gelegt wurde, denn Stahl 
zog nach allgemeiner Über/.cugung alles Böse ab. 
Das Stillen des Kindes versuchte inan der Wöchnerin dadurch zu 
erleichtern, da13 rnan ihr in Wasser getunktes Brot L U  essen gab. 
Bernsteinstiickchen, a ~ i f  die Brust gebunden, sollten bewirken, daß 
es dem Säugling nicht an Milch mangeln werde. In Wallcndorf 
glaubte inan noch 1850 ganz sicher, daß eine kurz nach dcr Geburt 
verstorbene junge Mutterjede Nacht von1 Himrnel herabkäme, um 
ihr Kind zu stillen. Doch wußte inan sich andererseits durchaus in 
früherer Zeit zu helfen, wenn es zu einem solchen Todesfall kain. 
So  wird von cinein Fall aus dem Jahr 1475 berichtet, da13 die Ver- 
wandten sogleich nach dein Tod der Mutter das Neugeborene nach 
Danzig koininen ließen, gaben ihm aber „eine seugende fraue", 
also cine Ainine, mit auf den Weg. In Danzig dann wurde das Kind 
.,durch ein schafcziczlein mit gesottener milch ernert". 

Die „weisen Frauen" 
Noch uin 1800 war es iin Meinelgehiet .,die Regel. da13 das Kind 
ohne Wehmutter z ~ i r  Welt kam", und selbst noch uin 1890 war es 
dein Bericht verschiedener Chronisten zufolge noch häufig der .. .. 
Fall. 
In früherer Zeit nannte man die  ing geschulten Helferinnen bei der 
Geburt .,AltfrauU, ..weise Frau" oder auch „Mutter Griepsche". Sie 
erregten durch ihre oft mysterißsen Handlungen beini Gcburtsvor- 
mang bei der weltlichen und kirchlichen Obrigkeit zuweilen Ärger- -. 
nis. 1542 untersagte inan ihnen ihr aus dem Aberglauben hergelei- 
tetes Verhalten. In der Kirchenordnung von 1568 wurde ihnen 
befohlen. die „abgöttichen Gebete" untcrlasseii und statt dessen 
ihr Werk mit einem christlichen Gebet zu beginnen. Sie waren, so 
heißt es in dieser Kirchenordnung. oft ,,greuliche Vollsäuferinncii 
und abergläubische Leute" und hätten dadurch schon viele Frauen 
„gar jäinmerlich um ihr junges Leben gebracht". 



Anfang des 17. Jahrhuriderts opferte im Gebiet der Memel und der 
Pregelquellen die „weise Frau" bei dein Besuch der Wöchnerin der 
heimlich verehrten Zernynele (offenbar eine heidnische Gottheit) 
einige Tropfen aus eineni Branntweintopf. Darauf hin tranken sie 
und die Wöchnerin sich fleißig zu. Daiiii verzehrten beide eine 
ausgiebige Mahlzeit. Wiihrend des Essens erhob die „weise Frau" 
ihre Trinkschalc und richtete jetzt an die Gottesinuttcr innige Ge- 
bete und Bitten Lini ferneren Beistand für die Wöchnerin. 

Der erste Kirchgang nach der Geburt 
Der erste Gang aus dcni Haus führte die juiige Mutter z ~ ~ r  Kirche, 
uin dort für den Scgen Gottes bei der Geburt zu danken. Man sprach 
in diesen] Fallc von einer .,frohen Daiiksagung". War das Kind 
jedoch inzwischen verstorben, was so selten nicht vorkani. darin 
vollzog der Geistliche die „traurige Danksagung": Mußte die 
Mutter aus iigcndwelchen Griinden vor dem ersten Kirchgang das 
Dorf verlassen. so wares in derSuperintendaturGoldap üblich, da8 
sie zuvor zum Plarrer ging, Lirn seine Fiirbitte bat und zusamnien 
mit ihm in der Kirche betete. 
Iin Kirchspiel Gilge pflegte die juiige Mutter bereits zwei oder drei 
Tage nach der Geburt an der Hand ihres Mannes in die Kirche zu 
gehen. Man beeilte sich init dicsein Kirchgang deshalb so, weil die 
Wßchnerin nach dem Glauben des Volkes vor der11 ersten Kirchen- 
besuch den überall walteiidcn bösen Miichten ausgesetzt war. Die 
Folgen dieser rigoros durchgesetzten Maßnahme waren dann häu- 
fig ein durch Anstrengung oder übles Wetter verursachtes Kraii- 
kenlager ~ i n d  auch ein frühcr Tod. Vielleicht war das der Grund 
dafür, daß im Erinland die kirchliche ,.Aussegnung" gewdhnlich 
erst ca. sechs Wochen nach der Geburt stattfand. 
Bcirn Gang zur Danksagung oder Ausscgnung wurden i n  den ver- 
schiedene~~ Landesteilen Ostureußcns auch verschiedenartine 
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Bräuche streng beachtet. Fast allgemein war es üblich, einc Axt auf 
die Tiirschwelle zu legen, über die die Wßchiierin schreiten inußtc. 
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Ii i  Hohenfürst wurde sie von zwci niit Bl~nrienkränzen iin Haar 
geschinückten Mädchen begleitet. Iin Gebiet Nadra~ien trug sie 
selbst einen Kranz mit kurzern Schleier. In dcn Kirchspielen des 
Erinlaiids und auch im Sensburgischeii empfing sie der Pfarrer in 
der Vorhalle, geleitete sie, die ein geweihtes Licht i n  Händen trug, 
/,um Altar, besprengte sie mit Weihwasser und sprach Bittgebete. 



Iin Kreis Ostcrode ließen sich Wöchnerinnen vom Gliickner die 
Kirchentür aufschließen und betete11 in der Vorhalle oder am Altar. 
In anderen Gebieten sammelten sich iin 18. Jahrhundert die teil- 
nehmenden Frauen bei der .,Sechswöchnerin" und wurden mit 
Kuchen, Wein und Branntwein gut bewirtet. Danach ging es ge- 
ineinsam zur Kirche. Nach der Danksagung schritten alle um den 
Altar und spendeten Geld fiir den Geistlichen. 
Hatte eine Frau ciii uneheliches Kind geboren. so wurde ihr noch 
im vorigen Jahrhundert und erst recht in den Zeiten davor Danksa- 
gung und Fiirbitte durch den Geistlichen verweigert. 

„RodinasL' 
In den Städten lind Dörfern wurde stets zu allen Zciteii das freudige 
E r e i ~ n i s  der Geburt sobald als iniiglich gebührend gefeiert. Dabei 
entwickelten sich ain Bett der Wiichnerin nicht selten turbulente 
Szenen. 
Iin Men~el-Prerrel-Deirrie-Gebiet nannte inan den fröhlichen Um- 
trunk mit ~ e r i a n d t e n ,  Freunden und Nachbarn noch urn 1840 
..Rodinas". In inancheni Kirchs~icl  trug man Fladen. Butter, Eier 

L 

Iirid Schnaps zusammen und nnn'nte die nach ~emeinsaniern Gebet 
lind Gesang beginnende Gasterei . .~ indunz" .  Freundinnen der 
~öchnerincbracrhten dazu auch Stärkungsini~el init und halfen iin 
Ha~is,  um die alte Ordnung wiederherzustellen. Wohlhabende 
Stadtbcwohner ließen zu solchen Gastereien durch „Umbitterin- 
nen" einladen, die vor den Türen in unbeholfenen dichterischen 
Eigenerzeugnissendie Geburt bekannt machten undzum Kommen 
aufforderten. 
Aus mancherlei Griinden vcrblaßten in unserem Jahrhundert dic 
meisten der volkstün1lichen Sitten und Bräuche, bis auchdurch das 
Unheil von Flucht und Vertreibung dcn letzten der heiinatlichc 
Boden entzogen wurde. Ernst Hnr tn i~ inn  

i i i :  Das Ostpreiißenhlatt, Folgc 23. 1967. 

p~ 

Wenn Sie unigezogen sind, wenn sich Ihre Anschrift veriiridcrt hat 
- teilen Sie es bitte unserem Kartciführer Herrn Preil3 mit, deiin 
sonst erreicht der nächste Heiinatbrief Sie nicht. Herrn Preil3' 
Adresse finden Sie in  jedein Heft auf der Rückseite des vorderen 
Uinschlagblattcs. 

~~ 



Das Schlachtfest in Starkenberg 
von Charlotte Griefcr 

Ern Harwst, wenn larigsuiri schon wiird koalt. 
kreppt Awnds riian ent Bedd all hold. 
Dc Oowe es zwar iiocli I-echt warm. 
doch erier frert, dnt Gott terbarrii. 
Dat inoakt, weil de Kaldun send lcddig 
oii keine Moaliltied nich inehr Iettig. 
Drorii jeder op een Utrcd sennt, 
dat he nu freher schlachte kennt 
als he seck dat hnd verjenoahinc. 
On hc's besteriirnt op wat gckoairie! 

Omas Boi-g. dc hewt dein Schiiorgcl. 
„Droiii koaines. Meister, schiiieds erii ini Gorgel, 
davon ward de Not nich schleininer." 
,.On minc Su, de kujelt eininer." 
„Mi" Borg well nich freie, rehrt nuscht iiich an, 
da fiickel eck nu nich inchr lang. 
Wat bringt mi doa denn noch dat Wachte? 
Meister, wann hebbes Tied, waiin koarnes schlachte?" 
So röckt denn Meister Karl ok wedder 
so machern Subock op et Ledder. 

Dc. wo toerscht schlacht, es reiri to bedure: 
de ganz Bekanntschaft deit «p Spiirkel lurc. 
Kauin dat dat Schwien ain Schweiigel hängt 
kcinint schon de Husfr~i anjcrcnnt: 
.,De Fleschbescha~ier es all da. 
nLi schnell een Back «pschiiiede. 
De Bratkartoffel scnn all goar - 
rnan kann nich blot bi Spiirkel blicwc! 
Blot nich dc Karbenad verjäte! 
Nu koames inan, nu jeiht gliek los 
dat grotc ~chlachtfeitäte. 
Et jewt ok heetet Spörkelfctt, 
wat schccn noa Solt on Peppcr schmeckt, 
inet Brotkc optot~inke. 



On dann warre, is ja klar, 
paar Klare noch jedrunke. 
Nu griept rnaii alle dichtich to 
on loat seck nich lang porrc." 
Doch wer seck Meddachs öwerricinint, 
kippt Aweiids l i t  de Schlorre. 

On ccninal, keiner wards vcrjäte: 
n« soricin scheene Spdrkellte 
de Meister aii sin Arbeit jeiht. 
He kickt - on kickt - on kannt nich foate 
weil. wat hc sitt, ein goar riich freit: 
„Wo hebb eck dein Schwienskopp blot gcloate? 
„Wo es de Schwieiiskopp deiin jebläwe, 
de wer doch hier i i ~ i  Kübel bcn. 
Hier es ducli gar keiii Mönsch jewese - 

wo es deriri riu de Schwicnskopp hen?" 
Dc weer schon längst e halwct Derpke wieder. 
ori biern Vcrgroawe keerii et r ~ i t  - 

iiich eener wer op discin Dew gekoairie! 
Grundjitich. ehrlicli wer sin Hut. 
Obwohl schoii laiig i i i  onsreni Derp. 
wer Iie doch irgcndwic en Fremder. 
He had dat ok nich bees jcschne 
weil hc von Vorratswirtchaft wat verst~iiid 
derin erschtcns wer he .............. .Neufuridläiider 
oii zweitens wer he ................. .Eichlers Hund! 

Sure Komst 
Wciiii de Wintrung togcsccgt 
«n dc Bur all Kigges plecgt - 
wenn dc koole Winde bl«osc 
on de Jiigcr schött op Hoase - 
wenn de Wcttcr natt on scliubbrig, 
on de Mönsche ward so hubbrig; 
weetst, denn jankert onse Bure 
all iiao Kornst, noa ährern sure. 
On de Konisttoriri, schwoar on riiächtig 
(war da riingeiht, öß bcträchtig) 



ward iniitt Surdeeg ~itgeschinährt, 
dat dc Kornst inan tlichtig gährt. 

Oeiiiic Koinsttoiin - fciii tärschnäde - 

(Schtrinke ware nich geliide) 
inöt dem Stulgel, dat so hoinst, 
stoinpt dc Voadcr sienein Koinst. 
dat dc Sopp iioa hoawe schläckert 
oii derii Bur sien West bekläckert. 
dnt de Schwitz ärii runiicr kullert. - 
he wiirgt röin, dat iiiüii so bullert. 
Komst niott ware. wie he s»II: 
ori so ward de Komsttonii voll. 
Noa poar Doagkcs deit'r sure, 
on denn fi-eie sck de Bure. 

Sure Kotiist! Dat 613 e Frätc! 
Schättelwies ward he gcgiite 
iiiöt gekoakte Reekcrfleesch. 
Ok to Flinse. bruii oii reesch, 
on - wat wo11 c jeder wcct - 
inöt gesctilachte Schwien i h r  Fcct. 
Häst di hößkc äwerfi-iite, 
voii dem Koinst to vähl gcgrite. 
dat di önnerlich so bullcrt. 
önne Därincls quarrt on kullert, 
schoad iiusclit, gciht vorräwer bool: 
dat's gesund on giiwt »ok Stool. 
Doch, dat du nich köiniiist to Schunde. 
rilicht öck di bloB ceriet roade: 
Hiilst an1 sure K»mst di raii, 
rchr kein Botterinälk iiich an! 
Weetst, dä Botterniiilk. tlä dröwt, 
oel3 niöt Sure Konist wie Göft. 
Deist di sowat angewänne, 
weetst. denn kannst bloß iinincr Pärine; 
häst dein ganze Dag tu liede - 
hrölle kannst du von dein Schriiede! Fraiir Nie 



Konist = Kuinit = Kohl. Sure Komst = Sauerkohl. Wintrung = 
Wintergetreide. Surdceg = Sauerteig. Schtrinke = Strunke. 

Wenn der Wind über die Felder ging 
Bernhard Heister? erzählt von einigen kiistlichen Gerichten zur 
Winterszeit in Ostpreußen 
Unser Sauerkohl war nicht identisch init deni berühiiiten Berliner 
Eisbein mit Sauerkraut undErbscnpüree oder rriit deni elsässischen 
choucrofite garni rriit seinen üppigen Flcisch- und Wurstbeilagen. 
U~iser Sauerkohl wurde als Eintopf niit Schweinefleisch. vorzugs- 
weise Schweinebauch, gekocht. Dazu gehörten Schalkartoffeln, 
die bei uns einfach Pellkartoffeln genannt wurden. Wenn zu Hause 
der Wind über die Stoppelfelder ging und die bunten Drachcii in der 
Luft rund uni unsere Stadt standen, sahen wir überall die Kasten- 
wagen der Bauern durch die Stadt holpern. Sie brachten die Win- 
terkartoffeln in die Keller der Städter und auch Mengen von Weiß- 
kohl. 
Unser Sauerkohl war gut bekannt und in1 Winter recht begehrt. Die 
Beschrcihung seiner Herstellung, von Robcrt Budziiiski veriaßt 
und in seinem Buch „Die Entdeckung Ostpreußens" nachzulesen, 
stimnit allerdings wohl kaum und bedeutct - entsprechend deni 
.,Jägerlateinu - mehr ein .,Sauerkohllateiri". wenn er da von alten 
Petroleumfisicrn als Gctaßen für die Herstellung berichtet und 
von Urahne, Ahne, Mutter und Kind, die sich der Schuhe und 
Strümpfe entledigten und init nackten Füßen dann den Kohl in die 
Fässer getreten haben sollen. Nein, so war es nicht, iin Gegenteil, 
es ging sehr Iiygicriisch und peinlich sauber zu. Anders ware auch 
alles verdorben und damit die Arbeit unisonst gewesen. - Das irn 
Winter leergcwordene Sauerkohlfal3 wurde ausgescheuert und 
imnier wieder mit heißein Wasser ausgehrüht. Ini Herbst wurden 
auf einem sehr sauberen Kohlhobel die Weill>kohlköpfe h i n  geho- 
belt - keine Strunke bitte! -, und nach jeder dickeren Lage Kohl in 
der Tonne kani eine Handvoll Salz darüber. Danach wurde mit dein 
peinlich sauberen Kohlstainpfer jede Lage kräftig gestarnpft. Das 
wiederholte sich, bis die Tonne voll war, Darauf breitete riian ein 
sauber gewaschenes (ausgekochtes!) Leintuch über denTonnenin- 
halt, legte ein inelirfach gescheuertes, in die Tonneriöffnung gut 
passendes Stück Brett und beschwerte alles init einein entspre- 
chend großen. ebenfalls mehrfach gescheuerten Stein. Und dann 



begann das Warten auf das Endc des Gärungsprozesscs. der aus 
dem Weißkohl den erstrebten Sa~ierkohl machte. - Nein, nichts von 
Petroleumsfiisserii und nackten F:ainilienfüliillen - jcdes Haus, das 
den Sauerkohl selbst herstellte, hatte die Utensilien dafür liegen. 
die auch nicht für andere Prozesse hcraiigezogen wurden. 
In der Jugendherberge in Tilsit hing einst ein Wandteller init der 
Inschrift: .,Gönn dir was Gutes, auch wenn du in Not bist. 

Was hast du vorn Leben, wenn du erst tot bist." 
So, wie uns der Sauerkohl zur Winterszeit warin inachte, tateii es 
auch die Erbsen rnit Speck.Viel essen mlißte inan iin kalten Winter, 
in dem auch das Schlachtfest eine Rollc spielte. Schwcineschlach- 
ten gab es im Winter aber nicht nur a~ifderii  Land. A~ich die Acker- 
bürger am Rande der Stadt schlachteten irn Winter ihr 
Schweinchen. Das war eine festliche Angelegenheit nicht nur für 
die glücklichen Schwcinehalter, sondern auch für uns, die wir 
weiter in der Stadt wohnten. Das ganze Jahr hindurch hatten wir 
cretreulich unsere Kartoffelschalen, Gcrnüse- ~ i n d  Esscnsabfälle i i i  @. 
einer Tonne gesainnielt, deren Inhalt, regelmäßig abgeholt. „unser 
Schwein"dick und fett geinacht hatte. So karneii wir dann zu haus- 
gemachten „Schineckwürsten", einer ordentlichen Wurstsuppe 
und einem saftigen zusiitzlichen Braten. Hatte man doch einmal 
zuviel gegessen, half Stobbes Machandel, daß die Gesiindheit kei- 
nen Schaden litt. Der Machündel war ein klarer Schnaps aus Wa- 
cholderbeeren. Qucllc: Ostpre~ißenblatt, Folge 45. Noveinber 1993 

Aus der Kreisgemeinschaft 

Treffen der Berliner Gruppe des Kreises Wehlau 1997 
Die Berliner Gruppe unseres Kreises wird sich 1997 wie iminer in 
der Baude irn De~itschlandhaus treffen: 
15.02. 1997 - 15"" Uhr 05. 10. 1997 - 15'" Uhr 
05.04. 1997 - 1 5"" Uhr 07. 12. 1997 - 15"" Uhr 
08. 06. 1997 - 15"" Uhr 

Elfriede Gricser. Sachsciiwaldstr. 24. 12 157 Berlin 

Kirchspieltreffen Schirrau 1997 
Uiiser nächstes Zusanimenkoinincn ist auf den 19. und 20 April 
I997 gelegt worden. Wir treffen uns wieder in1 Neetzcr Hof, 
Bleckeder Landstraße 1. 2 1398 Nectze. 



Einladungen riiit allen Informationen senden wir rechtzeitig zu. 
Wir freuen uns aufein Wiedersehen und wünschen Ihnen allen eine 
gesegnete Weihnachtszeit und ein behütetes und gutes Neues Jahr. 
Magdnlena Dörfling und Adolf Wendel 

Herin. -Kröger-Str. 10, 23669 Tiiiiincndosfer Strand. Tel. 
04503167 18 

Ortstreffen der Lindendorfer 
Unser nächstes Treffen ist wieder am ersten Wochenende im Mai 
~indfindet an1 03. und 04.5. 1997 statt. Aiikunft am Samstag bis 12. 
Uhr. 
Ihre Anmeldung richten Sie bitte schriftlich bzw. pcr Fax, unter 
Bezug auf den Termin, init dem Stichwort „Ostprcußentreffen" 
spätestens bis zuin 15. Januar 1997 an: 
Herrri Ulrich Sczcpari, Faniilienferienheirn ,.Te~itoburg", Detrnol- 
der Str. 738, 33699 Bielefeld. (Fax: 052021 82765; Tel. 052021 
80289) Manfred Marquardt 

Ostpreußentreffen 1997 in Düsseldorf 
Das alle drei Jahre wiederkehrende groKe Ostpreußentreffen wird 
Pfingsten, den 17.11 8. Mai 1997 in Düsseldorfwieder in den Mes- 
sehallen stattfinden. Die Kreisgcn~einschaft wird wieder einc gro- 
Ue Anzahl von Sitzplätreri in einer der Messehallen - welche. ist 
noch nicht bekannt - zu~eteil t  erhalten. Wir hoffen, daß sich viele 
Mitglieder unsercs Kreises in Diisseldorf zusaininenfinden wer- 
den. Verabreden Sje sich mit Nachbarn, Verwandten ~ ~ n d  Bekann- 
ten zu diesem TrefSen. Hätten nicht auch Kinder und Enkel etwas 
davon, in  Begegnungen und Gesprächen etwas über das Land und 
seine Menschen z ~ i  erfahren, aus dern ihre Familie kommt und in 
dein auch sie ihre Wurzelii haben? Bringen Sie Ihre Angehörigen 
rnit! 
Das alljährlich iin Friihliiig in Pritzwalk stattfindende Kreistrefferi 
lallt 1997 wegen des großen Düsseldorfer Ostprcußentrefkns aus. 

Treffen der Grünhayner 1997 
Das nächsteTreffen der Griinhaynersoll am 24. und25. Mai wieder 
in Hannov. Münden und dort auch wieder in1 Ortsteil Laubach in1 
Hotel Werrastrand stattfinden. Tel.Nr. des Hotels: 05541/35021 



Tapiau-Reise aus Anlaß des 275. Stadtjubiläum 
Da Tapiau I997 zum 275ten Mal das Datuin seiner Stadtwerdung 
begeht und zudem das neue Ratha~is nach seinem 1922 fertigge- 
stelltcn Wiederautha~i 75 Jahre besteht (es war im I. Weltkrieg bei 
der zwischen den dcutschenTrun~cn und der Arnieedes russischen . . 
Generals Reniieiikanipf ~eschlagenen Schlacht an der Deime völ- 
l ig rcrstört worden) wird im Mai eine achttägige Fahrt nachTauiau 

anzcren Ort (hängt von der A n ~ a h l  der Teilnehmerab, die als cvtl. 
größere Gruppe an cinern andercii Ort einsteigen möchten). Am 29. 
Mai finden die offiziellen Feierlichkeiten statt: gcplitnt ist ein öku- 
menischer Gottesdienst in der T a ~ i a u e r  Kirche. Empfang durch 
Bürgermeister Tschaplew in dein Go11 Russen erbauten n e k n  Rnt- 
haus. kulturelle Vorträge. danach friihliches Beisaininensein. Ver- - 
soigung mit russ. Spezialitäten auf dein Schulhof vor der Schule 
Nr. I sollen für das leibliche Wohl sorgen. 30. Mai: zwangloses 
Beisarnrnensein. 
Die Gesaintorgariisatioii und Versorguiig auf dern Schulhof der 
(alten) Tapiaucr Schule liegt in den Händen der Direktorin Anna 
Aniiekina. 
Wir werden irii Hotel „Balticad wohnen, das 10 kni außerhalb 
Königsbergs arn Lauther Mühleiitcicli liegt. Auf der Hinreise: 
Überriacht~ing i n  D a n ~ i g ,  Besuch seiner Altstadt arii nächsten 
Morgen. Ankunft in Kiinigsberg urn 17"" h des gleichen Tages. - 

An1 3 1 .  Mai ~ i n d  I. J~ini  sind zwci Unternehmungen wahlweise 
möglich: Fahrt zur Samlandküste und zur Kurischcn Nehrung'eine 
andere Tour geht nach Tilsit. - Rückreise beginnt arn 2. Juni mit 
Übernachtung voraussichtlich in Poseri. Die 8-Tage-Reise wird bei 
Halbpalsiion und russischem Visuin inclus. 850,- DM nicht über- 
steinen. 

L 

Alle Reiscinteressenten werden bei Anmeldung genau informiert. 
Interessenten wenden sich aii AdalhcrL Giildenstern. Eschstr. 36 a. 
44629 Hernc. Tel. 023231 52813, auch noch 21 ""h. 

Treffen der Allenburger 1997 
Das Trcflen der Allenburger im koininerideii Jahr wird ain 28. und 
29. Juni 1997 in Hoya stattfinden. Es wird ganz irn Zeichen des 
25jährigen Jubiläums der Patenschaft Hoya - Allenburg stehen. 



Anmeldungen so früh als möglich erbeten an folgende Adresse: 
Jürgeii Balzereit. Pcmpelforter Str. 10 

40 2 1 1 Düsseldorf Tcl. 02 I 1/35 96 23 
Fax: 02 1 1 / 35 96 13 

Kirchspieltreffen Goldbach 1997 
Das 2. Kirchspieltreffen Goldbach findet an1 16. und 17. August 
1997 wieder iiiTauberbischofsheirn, Ortsteil Dittigheim, statt. Wir 
werden ~ w e i  Tage (Sonnabend und Sonntag) zusammen sein, und 
zwar in der Sporthalle des TV Dittigheim. Anrcisende rnit PKW 
müssen an der Ausfahrt Tauberbischofsheim die Autobahn verlas- 
sen, Eisenbahnreisende fahren bis Bahnhof Lauda. 
Anmeldungen erbeten an Harry Schlisio, Bussardweg 5. 97922 
Lauda-Königshofen. Tel. 0934313910. Unterkunft. kann, falls er- 
wünscht, durch Harry Schlisio besorgt werden. 

Ortstreffen der Pregelswalder 1997 
Die Pregel5walder trefkn sich vorn 5. bis 7. September 1997 wie- 
der in Löhne. iin Nnturfreundeha~is „Carl Schreck". 

Gcrhard Kugland, Sylter Bogcri 30. 24107 Kicl. Tel 043 11 
31 1463 

Kreistreffen 1997 in Bassum 
Das Kreistreffen findet am 13. /~iiid 14. Septcniher 1997 in Bassum 
~ind  dort wiederuin in der Sporthalle statt. Anreisetag ist Sonn- 
abend, der 13. September. Kran~niederlegung, Totenehrung und 
Feierstunde arn Vormittag des Sonntag (14. September). Näheres 
wird der nächste Heimatbrief i n  seiner Soninierausgabe bringen. 

Treffen der Lindendorfer 1996 
Am 4. und 5. Mai 1996 trafen sich dic Lindendorfer iin Farnilien- 
krienheirii „Teutoburgd i n  Bielekld-Ubbedissen, nachdem wir 
das Treffen I995 ausfallen lielien. Wieder halten wir auch diesmal 
eine verhältnismiißig rege Beteilig~ing bei unsererii Z~isammen- 
komriien. (27 Personen) Nach dein gemeinsamen Mittagessen arn 
Sonnabend wurdcn die Erlebnisse der beiden vergangenen Jahre 
besprochen und, wie gewohnt, wieder Erinnerungen von früher 
ausgetauscht. Eine besondere Belebung erfahren diese Gespräche 
dadurch, daß in letzter Zeit schon mehrere Lindendorfer in Königs- 
berg und vor allein in unserein schiinen Heimatdorf - einige sogar 



schon iiiehriiials - warcn. Dazu wurden viele Bilder von früher und 
rnit besonderen1 Interesse die Aufiinhmcn aus der letzten Zeit be- 
trachtet sowie viel plachandert. 
Leider ist unser Dorf fast völlig zerstört. Es stehen nurnoch wenige 
alte Gebäude, die sich in eincni trostlosen Zustand befinden. Mari 
hat iiianchnial etwas Mühe, sich zurechtzufinden. Doch die alten 
Bilder leben in der Erinncr~ing ~iriverfilscht weiter! 
Übrigens wurde auch der Lindendorfer Friedhof, der sich an1 Rarid 
des ,,Frischirig" befiridet, ausgegraben ~iiid vcrni~itlich gepliiiidert. 
Iin Dorf befindet sich eine K»lcliosc, die inmischen aber aufgege- 
ben worden ist. Zu den1 welligen, was noch v«ii früher existiert, 
uchört der Gittermast mit dein Trafo für die Stroiriversorg~ing. Er F 
ist iininer noch unverändert in seiner alten Forrn i n  Betrieb. -Von 
der Schule ist nur noch ein kleiner Scliutthaufcn geblieben. Die 
großen Lindenbäume, die uiiserein Dorf den Nainen gaben, w~ir-  
den umgebrochen und einfach so liegciigclasscn - trostlos! 
Nach dem Abendessen wurde bei fröhlicher Musik noch zusain- 
niengesessen, bis in die späte Nacht. Am Sonntagmorgen schlolj 
sichdein Frühstück ein Spaziergangon.An beiden Tagen hatten wir 
kühles Wetter. 
Der allgeineirie Aufbr~ich erfolgte nach dein Mittagcsscii. mit der 
Hoffnung und dem gegenseitigen Versprecheii, uns iin nächstcn 
Jahr alle wieder gesund zusnirinienzufinden. 

Manfi-ed Mai-quardt 

Treffen der Grünhayner 1996 in Hannov. Münden 
Unser 10. Grünhnyiier Kirchspieltreffen fand ain 4. und 5. Mai d. 
J. in  Hunn. Mündeii statt. War auch das Wcttcr iiicht sehr fre~ind- 
lich, so war es doch die Stimmung der Tcilnchnier, uiid fröhliches 
Gescliabber füllte bald den ganzen Ra~ini. Einige, darunter auch 
jüngere, kaincn zuin ersten Mal ZLI unserein Treffen, und so warcn 
wir dann 80 Personen. Ein Hciinatfilin, von Kurt Bierkaiit niitge- 
bracht, wurde mit großein Intercssc angesehen. An1 Abend wählte 
man - ganz verwegen - „Miß Grünhayn". Anschliel3erid wurde das 
Tanzbein geschwungen. Elly PreuU 
Herzlich rnöchte ich allen danken, die in so lieber Weise mit Gra- 
tulationen, kleinen Aufinerksamkcitcn und vielem anderen an 
ineinein 80. Geburtstag an mich gedacht haben. - 
Eine Bank steht jetzt vor unserem Haus, 



die ruft ganz leis: 
Kornrii, ruh' dich aus! 
Allen, die zu diesem Plätzchen beigetragen habcri, sage ich ein 
herzliches Darikcschön! 

Elly Preuß aus Nickelsdorf 
geh. Sclilingellioff aus GI-. Birkeiilelde 

200 I,andsleute trafen sich in Pritzwalk 
In fast Iarniliärcr Atiiiosphäre verliefdas diesjährige Frühjahrstref- 
ICn der Kreisgeineinschaft Wehlnu oin Soniitag. d. 5 .  Mai 1996, init 
ca. 200 Landsleuten iin Pi-itzwalker Hof in Prit/.walk. Bci der Be- 
grül3ung konnte der Kreisvertreter Joachini R~idat  den Aiiwesen- 
der1 die freudige Mitteilung machen. da13 die Kii-cht~irnispitre an1 
23. April I996 pcr Hubschrauber auf die alte Ordenskirchc aufge- 
bracht worden war. So ist es init Hilfe der Spendenfreudigkcit der 
Altbiirger dieses nordostpreußischen Landkreises gelungen, die 
stattliche Ruinedieses historischen Bauwerks baulich so iristand z ~ i  
setzen. daß sic auch noch die nächsten 100 Jahre überdauern lind 
Zeugnis ablcgeii kniiii. 
Der Turiri der Kirche niit seiner Spitze, :in der die letzten Arbeiter1 
deninächst in  Angriff gcnoiiiiiien werden, wird dann wie früher 
weithin die Sillioucttc der Stadt Wehlau bestiriinien. Laridsrnnnri 
Herbert Till, der sehr I i äu f i~  niit dcii Rcisegruppeii in1 Kreis Weh- 
lau unterwegs ist, konnte diese Aktioii bcreits init neuesten Fotos 
belegen. Aul3erdeiii brachte er cinc kleinere Glocke aus der 
Allenburger Kirclie riiit. die ihrn dort angchoteii worden war. 
Die Ansprache bei der kleinen Feiei-st~indc uin I I Uhr in Pritzwalk 
hielt der niedei-ländischc Völkerrechtler und Historiker. Dr. Fraris 
du Buy. der viclcn Landsleuten bereits bekaririt ist. Er prangcrte i i i  

seiner Rcdc die Vertreibung der Deutschen aus ihrer Heimat als 
groAes Unrecht aii und besonders die Tatsache, daß die deutschen 
Heirnatvcrtricbeiien bezüglich der Wahr~ing ihrer Rechtsansprü- 
clie von der Regierung der Bundesrep~iblik nichts zu erwarten hät- 
tcri. Er sagte U.  a. ,.Bis 1990 haben dic ostdeutschen Heiriiatvertrie- 
henen in Mittelde~itschland vielleicht niclit gewuljt, daß das west- 
liche Auslorid sämtliche Bestrebungen vor1 scitcn der deutschen 
Heiriiatvcrtricbenen - ich nenne hier ganz generell nur die vielen 
Appelle der unterscliiedliclicn Vertriebenenverbiii~de an das Ge- 



wissen der Welt sowie die Charta der deutschen Heiinatvertriebe- 
neri vorn 5.  August 1950 - systcinatisch iiberhört. ignoriert und 
totgeschwiegen hat." Du Buy sprach uoii deii vollkoriimcn viilker- 
rechtswidrigen Verträgcii ..3 +3" urid dcrnjenigei~ vorn 14. 1 I .  90 
zwischeii der Bundcsrcpublik ~ e u t s c h l a n h  und der Republik Po- 
Ieri. in dcnivon beidcn genannten Staaten die Oder-Nciße-Linie ols 
polnische Westgrerizc bcstimrnt wurde. Außerderii criiiiierte er ari 
die Rcinühungen von Frankreich und Englnnd, dieTciIvereinig~iiig 
Deutschlands Anfang 1990 noch i i i  Ic t~ter  Miriute zu verhinderri. 
Er hob 1i.a. hervor. dar3 ~iiivcrstäridlicherwcise den deutschen Hei- 
iiiatvertriebciien das Recht auf Heiiiiat inehr als 50  Jahre nach der 
grausanien Verteibung lioch iriinicr vorenthalten wird. ,.Es Iäßt sich 
iii dieser11 Augciiblick noch nicht einnial absehen, wann dicsc v o ~ i  
der Weltöffentlichkeit - ich denke hier besonders an die Vereinten 
Nationen urid die Europäische Union - bewußt gewollte Rcchtsun- 
cleichheit endlich aufrehobcri wirtl." Weiterhin führte er aus: .,Von 
L 

einer europäischen Friedensordnung wird erst niit Recht gespro- 
cheii werden können, werin für die i n  Mittcleuropa noch offeii ste- 
henden Fragen eine Liisuiig aiif der Gr~iridlagc von gleichem Recht 
und gleicher Gerechtigkeit für alle Staaten und Viilker aiigestrebt 
~irid verwirklicht werden wird. Eirie solclie Llisungz~i finden, wird 
an der Haltung der deutschen Hciiiiatvertriebciien nicht scheitern. 
In ihrer bereits erwähnten Charta von1 5.  A~igust 1950 haben sie 
ihre Hand ausgestreckt zur Verständigung lind Zusainmenarbeit 
init den Vdlkern Europas. darunter iiicht z~iletzt auch mit den Völ- 
kern der Vertreiberstaateri. Dafür gebührt ihiicn nicht nur größter 
Respekt. sondern auch grBMter Dank. Sie verdienen fiir die Auf- 
rechtcrhaltung und Durchsctzung ihrer Forderungen iineinge- 
schränkte und vorbehaltlose Untcrstützu~~g." 
Der Kreisvcrtreter dnnktc dein Redner. der sich für die Sache der 
Heiiiiatvertricbenen inzwischen grol3e Verdienste erworben hat. 
Iin weiteren Verlauf des Treffens, bei dcin es ;iiich diciinal wieder 
rührende Wiedersehcnsszenen nach vielen Jahren gab, wurde auch 
eiri Videofilni vorgcfihrt. den das russische Fernsehen hergestellt 
und bereits gezeigt hatte ZLI deiii Thema .,Wehlau iin Wiriter I 9951 
96" und der v«ii der Not und Arbeitslosigkeit der dort lebciiden 
Menscheri erzählt. Außerdcin lief ein Videofilm iiber Pctersdorf. 
den Fi-ou Pauloweit zur Vcrfüg~iiig gestellt Iiatte. 



Der Krcisvertreter .loachitn Rudat lud zuin Schluß alle Landslc~ite 
zuin Hauptkreistrefkn ain 13. und 15. September d. J .  nach 
Bassuin ein. Er wies darauf hin, daR das nächstjährige Frühjahrs- 
treffen in Pritzwalk ausfallen wird, da 1997 das grolie Deutsch- 
landtreffen der Ostpreußen init dem gleichzeitigeri Hauptkreistref- 
fen der Wehlauer zu Pfingsten in Diisseldorf stattfinden wird. 

llsc Rudat 

1996. Klassentreffen der Jahrgänge 1926-1930 der Deutsch- 
Ordens-Schule 
Anschließend an das Treffen der Grünhayner (s. oben) kamen ehe- 
malige Schiiler der Deutsch-Ordens-Schule Wehlau. und zwar die 

Klrr.s.se17trr~jr.n 
in Htrilri. Miin- 

rlrw. 
(Foto: R. 
Sclzinirlt) 

Jahrgänge 1926-1930. in den Werra-Hotels bei Hann. Münden 
zusamnieri. Aiireisctag war der 6.5. Abends traf inan sich zuin ge- 
meinsamen Essen, und das Erzählen wollte kein Ende riehrnen.Am 
Vormittag des folgenden Tages wurden iin Rahmen einer Stadtfiih- 
rungdie schöne Altstadt uiid der Weserstein besichtigt; ein gernein- 
sarnes Mittagessen in einein Lokal der Innenstadt folgte. Der 
Abend wurde mit einem interessanten Filin über dic Samlandküstc 
und die Kurische Nehr~irig eingeleitet uiid mit Musik lind Gesang 
hccndet. Mit dem Versprechen, in1 nächsten Jahr wieder dabei zu 
sein, gingen wir an1 nächsten Morgen auscinnnder. 

Kotrnut Schrriidt, geh. Christoph 



Großveranstaltung des Heimatkreises: Hauptkreistreffen in 
Bassum 
Der September dieses Jahres brachte zwei grol3e Veranstaltungen 
der Kreicgenieinschaft Wehlau iin Patenkreis Diepholz: einrnal die 
Sitzung des Kreistags ain 3 1 .  August/ I .  September i n  Wcssels 
Hotel in Sykc, zum aiidern aril 14. und 15. Septeriibcr das Haupt- 
kreistreffen der Wehlauer in der Sporthalle airi Schützenhof in 
Bassuni. 

Z~inl Gedtvikcv1 trrl Tcrpic~~r ~ r r l t l  tlio Sriitltc i t r i t l  Dijr:fi.r de.s Kt-ris<,.s, 
:11111 Grderikrrz c t r ~  i11t-e Biir<ge~ k'rciu Ur.~~tIci J [ + t , r o ~ ~ k i  /e,yr b'l~~rlzer~ 
(1171 Tc~/)iourr Gr~tietik.striri riietler: (Foto: A .  Giiltlet~stet-11) 



Zu der Kreistagssitzung waren am Sonnabend nachmittag Vertre- 
ter des Patenkreises eingeladen, urid so konnten Landrat Josef 
Meyer und Stadtdirektor Schnabel von Sykc begrüßt werden. Bei 
dieser Sitzung wurden zwei Videofilme gezeigt, die auch schon irn 
russischen Fernsehen zu sehen gewesen waren, der eine unter dcni 
Titel .,Wehlau i r i l  Winter". der andere ..Die Autbringung der Turiii- 
spitze auf den Wehlauer Kirchturiri durch Hubschrauber". Hans 
Wittke hielt aul5erdein einen Dia-Vortrag über seine diesjährige 
Ostpreußenreise. -Die Sitzung des Kreistags dauerte bis Sonn- 
abend inittag. 
Zurn Hauptkteistreffcn in Bassuii~ waren wiederum 550 Landsleu- 
te gekoninien, darunter auch solche aus Australieri, aus Caiiadn Lind 
Südaineriha. Währcrid der Sonnabendnachinittag den pcrsönli- 
cheri Gesprächen und Video- ~ i n d  Dia-Vorführ~ingen in separaten 
Rä~irnen vorbehalten war, hatte das Kreistagsinitglied Adalbert 
Giildenstcrri wieder in  bewälirter Weise einen Bunten Abend rnit 
gut gelungcnerii Untcrhaltungsprograi~iii~, - darunter auch origi- 
nelle Beiträge aus dcii „eigenen Reihenh- organisiert und dargebo- 
ten. Alles wurde begeistert n~ii'genomrncn. 
Der Soiiiitag begann iriit einer Kranzniederlc~ung am Ehrenmal 
der gefallenen Soldaten. Ur11 10.30 h begann die traditionelle Fci- 
erstunde. die der Kreisvcrtreter Joachiin Rudnt erstmalig niit einer 
erst kürzlich aus Allenburg gekomrnerien Glocke einläuten konnte. 
Auch an diesein Tag konnte - trotz der in  Nicdersachsen stattfin- 
denden Kori~niuiialwahleii - wieder Ia;indrat Josef Mcyer und der 
Biirgerineister von Bass~im. der Patcristadt Tapiaus, Helni~it Zur- 
niühlen begrüßt werden. Anstelle eines Gottesdienstes sprach Pfar- 
rer Däblitz aus Ariklain ciii Geistliches Wort. ihm folgte Dr. W. 
Bredenbcrg, der die Nninen der während des letzte11 Jahres verstor- 
benen Kreisrnitglieder verlas. 
Mit einein Grußwort begaiiii Landrat Meyer, der während seiiicr 
gesaintcn Ari~tszcit den Anliegen der Kreisgeincinschaft stets in- 
teressiert Lind aufgeschlossen begegnet wai; seine kleine Anspra- 
che. i r i  der er das Unheil hervorhob, das 45 Jahre Sozialisinus an- 
gerichtet hätten. Wichtig sei es nun, daß auch die Krcisgernein- 
schalt zusamincriliielte, Lirn so die Liebe ZLI ihrer Heimat Ostpreu- 
l3en lebendig zu erhalten. Voin Oberkreisdirektor Hcise iiberinittel- 
te Landrat Meyer die Grüße an die Kreisrnitglieder, Der Bürger- 
nieister von Rassuin Hclniut Zurriiühlen erinnerte sich in seiner 



Rede an die Reise i n  den Kreis Wehlau. die er iin vergangenen Jahr 
init Landrat Meyer und einigen Mitgliedern des Patcnkreises zu- 
saininen unternommen hatte und stellte fest, daß man OstpreuBen 
gesehen haben niüsse, uiri einen Eindruck von der Schönheit der 
Landschaft zu erhalten und auch um die Enttä~ischung zu verste- 
hen, die der jetzige Zustand des Landes hervorrufe. 
~ e r r  ~ a s t i i e ;  vom BdV tler Grafschaft Hoya, der für die ansässigen 
Vereine sprach. gab seiner Verbundenheit zur Ki-eisgeineinschaft 
Wehlnu Ausdruck. 
Hans Heckel. ein junger Mitarbeiter des .,Ostpreußcnblatts" hielt 
den Festvortrag, der in der Frage gipfelte, wie es gekomriien sei, 
daß sich heutzutage die Vertriebenen und nicht ihre Vertreiber für 
den Verlust der Heirnat rechtfertigen inüßten. wie es gekommen 
sci, da13 die jüngere Generation den Eindruck eingebläut bckoin- 
inen habe. die Vertriebenen seien dainals - i r i i  Jargon der Hildegard 
Hamm-Brücher zu sprechen - .,eirifach so weggegangen". 
Heckcl führte es darauf zurück, dal3eine große Zahl derjenigen, die 
heute dem noch wietlerspreclicii kiinnten, hinweggestorben sind. 
Aber noch gäbe es die Erlebnis-Generation, und an sie appellierte 
er, ihrerseitsdns geschehene Unrecht an die Öffentlichkeit zu brin- 
.eil, nicht zu schweigen uiid stillzulialtcn. Jeder pcrsiinlichc Be- 
=? 
richt, jedes Wissen aus eigcncin Erleben wiigen unendlich viel 
schwerer als das, was Redakteure heute »der in korninerideri Jalii-eii 
scliriebcn „Reden Sie über Ihr Schicksal, denn echte Versöliiiung 
kann nur gedeihen. wenn Wahrheitsliebe das Fundament ist. Ge- 
waltsani herbeigeführte Schlußstriche unter Meiischheitsvcrbre- 
cheri dieser Diniciisioii hariri ~ i n d  wird es nieriials geben". so 
Heckel. 
I i i  seiner11 Schlußwort berichtete der Kreisvcrtreter J. Rudat kurz 
iibcr die Welilauer Kirclic, deren T~irin nun wieder wie Ii.iiher weit 
sichtbar sei ~ i n d  als ein Syiribol aus alter Zcit den Besucher schon 
von k r n e  griil3e. I n  dieseiii Zusainnienliaiig danktc er allen Spcn- 
dcrn. die zur Bewält i~ung dieser grolSen Aufgabe entscheidend 
beigetragen hätten. Mit Linserein Ostpreußenlicd endete die ein- 
drucksvollc Feierstunde. llsc K L I ~ : I T  

Weidlacker Schüler  trafen sich nach mchr  als 50 Jahren  wieder 
Iin Oktober 1995 fand i i i  Ncetze ein Treffen des Kirchspiels 
Schirrau statt. Es waren nurzwei Tiigc, viel ZII wenig Zeit. uin init 



allen alten Freunden und Bekannten zu sprechen. Schon dariials 
regte Herr Alfred Böhnke an, eiri Treffen ehemaliger Schüler der 
Weidlacker Schule /.U veraiistaltcn. 
Mit grol3eni Einsatz organisierte er das Treffen lind schuf die Vor- 
aussetzungen dafür. d.h. Gasthöfe und Hotels in der Umgebung 
von Hadehausen wurden verpflichtet, ein Saal für die Veranstal- 
tunggesucht Mit 25 bis 30Teilnehinern hatte er gerechnet, gekoin- 
rnen sind 98! 
Wir trafen uns, aus allen Bundesländern angereist, ain 18. Mai 
1996. Alfred Böhnke hieß uns herrlich willkoinmen. - Schweigend 
d a c h t e n  wir unserer Toten -der Toten durch Flucht ~ ind  Vertrei- ', 
bung, der Toten in den Gclarigenen- ~ind Verschlepptenlagern und 
der get'tillencn Soldaten. Das Ostpreußeiilied erklang. 
Viele von uns hatten in den zurückliegenden Jahren 1992-1995 
bereits die Heiinat besucht und berichteten über ihre Erlebnisse. 
Fotoalben inachtcn die Runde. Ich konnte einen von iriir 1994 
gedrehtcn Videofilm beisteuern. Er zeigt deutlich den Verfall und 
Niedergang der einst fruchtbaren Landschaft, der früher blüheiiden 
Dörfer. 
Jagdhornbläser aus Scherfedc erfreuten uns durch eine rnusikali- 
sche Einlage, der rLini Schluß das Deutschlandlied folgte. 
Und dann begann das große Vertelleii und Schahbern. Alte Frcund- 
schafteii wurdcn erneuert, geriieinsame Erlebnisse auf~refrischt. 
Weißt du noch? . . .  Wie war das doch? ... Kannst du dich noch 
crinnern'? ... Vieles wurde wieder wach und manches traurige 
Schicksal jetzt bekannt. Es gab auch Tränen. 
Freudig begrülit wurde Frau Paula Einsbach, geb. Wegiriann, die 
einst als junge Lehrerin aus ihrer Oldenburgcr Heimat aii die Schu- 
Ic Weidlackcii verpflichtet worden war. Nun traf sie ihre ehcrnnli- 
gcn Schiilerinncn und Schüler wieder. 
Die Veraiistalt~ing war hervorrageiid gelungen. Den1 Ehepaar 
Böhnke gebührt unser Dank für die viele Arbeit, dic es auf sich 
genomriien hatte. Die Resonanz war so groß, &aß bereits für I997 
das nächste Trcfleii der Wcidlacker Marjellens und Bowkes ge- 
plant ist. Hans-Lothar Rohii 

Treffen der Allenburger 1996 
Das diesjährige Heiriiattreffen der Allenburgcr arn 22/23, Juni war 
ein Erfolg. 



Es trafen ungelahr 40 Allciiburger und ihre Familienangehörigen 
riisainrnen. uni Erinnerungen an die Heimat auszutauschen, unter 
ihnen auch einige, die  um ersten Mal kariien iiiid sich sogleich für 
das Treffen im nächsteri Jahr anriicldeten. Die Patenstadt Hoya 
wurde i i i  diesem Jahr proininent und recht zahlreich vertreten: Es 
kamen Bürtrerrneister Endris und scin Stellvertreter Herr Harins 
(beidc S P D ~  mit Ehefraucii, von der CDU-Stadtratsfraktion drei 
Vertreter unter Leituntr ihres Vorsitzeiiden und 2. stellvertretenden 

L 

Bürgcrineisters Herrn Seidel. Die Verwaltung wurde durch Stadt- 
direktor Rusterneyer repräsentiert. Wichtigci Thenia war das 25- 
jährige Jubiläum der Patenschaft voii Hoyn für Allenburg. das wir 
iin kommenden Jahr feiern wollen. 
Zu unseren1 Treffen brachte Herr Erwin Schröder die Glocke aus 
Alleiiburg mit. Er hat für sie cinen .,Glockenstuhl" gearbeitet ~ i u d  
ihn rnit eiiier Erinncrungsplakette verseheii. - Aulierdein über- 
brachte Frau Margot Beinker der Kreisgeineinschaft eine Fahne 
der Sowjetarmee, von der der junge Russe. der sie ihr ain 3 1 .  7. 
I992 schenkte, behauptete, sie habe nach der Eroberung Allen- 
burgs über dem Allenburger Kirchturin geweht. Beide Gegenstän- 
de, Glocke ~iiid Fahrie, wurden von Frau Cointeße dein Wehlaucr 
Spieker übergehen. Jürgen Ral~ereit 

Ortstreffen der Pregelswalder 1996 
Sie sind nach wie vor die heiinatvertriehene Genieiiide Pregels- 
waldc. Bei ihren alljährlichen Treffen, lind das seit 1986, steht die 
Pflege des ~ciniatgedankens lind die Erhaltung der ostpreußischcn 
Kultur im Mittelpunkt. Sie habeii ilireii Bürgernieister, und sie er- 
nennen auf Vorschlag der Geineindcvertretcr verdiente Biirgcr 
zum .,Ehrenbürger". Das alles in eincin würdigen Rahmen niit 
Absingen des Liedes „Laiid der dunkle11 Wälder". So geschah es 
~iucli beim Treffen an1 6 8 .  September 1996 i n  Löhne. 
Über 60 Teilnehnier waren zu diesen1 Treffen gckoniinen, davon 
weit über die Hiilftc ehemalige Bewohiier aus Pregelswalde. Die 
Organisatoren, Otto Daniel, Gerhnrd Kugland uiid so/.usagen die 
Mutter des Treffens, Ingc Kugland, waren \'»I1 ausgclastet. Otto 
Donicl hatte eine Busfahrt zurii Freilichtinuseuni nach Detmold 
organisiert. Vieles erinnert dort an die Lebensweise der ostpreußi- 
schen Landbeviilkerung. 



Höhepunkt wai-tler volkstüiiiliche Abend ani Sonnabend. Wic sich 
das für eiiien Ostprculien gehört: Sie tranken einiges. hatten aber 
nicht „dic H~icke voll". Sie scliabberten bis weit iibcr Mitternacht 
Iiinaus über Gott und die Welt. Gei-lini-d Kugl;irid 

Deutsch-Ordens-Schule Wehlau, Geburtsjahrgange 1931132, 
trafen sich in Würzburg 
Drei Tage lang, voin 1 I .bis 13. 10. d. J.. traf sich in Wiirzburg ein 
Großteil jener ehenialigen Schüler der Wehlnuer Schule, die irn 
Spütsomincr 1944 als darnalige Quartaner ,,die Schultür vor der 
Nase zugeschlagen bckninen", da ihre Schule La~are t t  geworden 
war. Verm~itct werden kann. da13 jener abrupte Schulschluß damals 
nicht von aller1 als Leidwesen enipfunden wurde. - Ini schönen und 
interessanten Würzhurg kamen wir 28, ,.Echte" und ,.Angeheirate- 
te". Lusainmcn, und i n  allen unseren Gesprächen stand Wehlau, 
stand Ostprcußen wieder auf; die ..Angcheirateten6. trugen es mit 
Fassung. Würzburg mit seinen historischen Bauten und Plätzen im 
milden Licht eines schönen Hcrbsttagcs war ein idealer Ort t'iir 
unser Zusaniriieiikornrrien, ~ i n d  so entsprang der Dank an Haiis- 
Peter Mintcl sowie Horst Barthel und Frau Renate. geh. Renz, die 
allessoakkurat und freuridlich für ~~~isgcr ichte that ten ,  warrrierund 
ehrlicher Überzeug~in~ .  C.H. 

Partnerschaft Wollenbergschule/Wetter und Schule Nr. 1 in 
GwardeisWTapiau 
Der Schulleiter der Wollenbcrgschulc, Herr Fokken. dankt der 
Kreisrreineinschaft Wehlau. die auch in  diesein Jahr durch eiiic 
spen<re initgeholfen hat, den Aufenthalt einer 23köpfigen Tiipiaucr 
Lel~rer-Schüler-Gru~~e in WetterIHessen zu finanzieren. Frau . . 
Evainoria Miiller, die pariz inaßgeblich arn Zustandckoriiinen und 
der Weiterführ~ing dieser Partnerschaft beteiligt war und ist. 
schreibt dazu: 
„Die inzwischcri besiegelte Partnerschaft zwischen der W»llcii- 
bergschule Wetter und der Schule Nr. I in Gwardeisk hat erfreuli- 
cherweise weitere Kreise gezogen. Der I .  Kreisbeigeordnete des 
IAaiidkrcises Marburg-Biedcrikopf, Herr Naumann, hatte die Fe- 
sariiteTapiauer Gruppe zur offi/.iellen Bcgrüll>ung ins Landratsariit 
niit nnschliclSendein Mittagesscii eingeladen. Frau Naurnann luhr- 
te die Lehrergruppe Tapiaus zur Besichtigung der schönen Univer- 



sitätsstadt Marburg und lud alle ganz privat 7.11 einem, Grillvergnü- 
gai '  2in.. .Insgesamt hat sich die Partnerschai't WetterITapiriu schr 
positiv und freuiidschai'tlich entwickelt. Man verabscliiedet sich 
iinincr schon rnit der Vorfreude u~ifs nächste Wiedersehen. 
Die 275-Jahrfeier. Stadt Tapia~i' in1 nächsten Jahr wurde von den 
Lehrern der Schule Nr. I .  besonders ihrer Leiterin. Frau Anikina. 
sehr iiitcressiert a~ifgenoniinen lind spontan tatkräftige Mithilfe 
vor Ort angeboten. Die wird auch voiin0ten sein, denn wic wir bei 
Liiisei.em Besuch in Tapiau vor rund vier Wochen Ieststellcii ni~iß- 
ten, gibt es außer ciiier, Iinbil3stube' i n  Kodtlicn in Tapia~i selbst 
kein Restaurant iiichr." 

Busreise 1997 nach WehlauIKönigsberg mit Herbert  Ti11 
Auch im koriiriiendcii Jahr wird H. Till wieder init cinerri Reiscbus 
nach Köiiigsberg/Wchlau fiihreri, und /.war voin 20. 6. bis 39. 6. 
Landsleute, die mitfahren inöchten. niclden sich bitte bei Hcrbert 
Till, Weidkainp 123. 45 355 Essen. Tcl. 0201/689681. 

Bücher und Chroniken aus  unserem Kreisgebiet 
Es sind uns Melduiigcn über B~iclilierausgubenzugegangen. die für 
die ehemaligen Bewohner der dnrin behandelten Orte sicherlich 
von Interesse sind. Setzen Sie sich bitte in  solchen Fällen mit dcni 
Autor, cvtl. riiit dem angegebenen Verlag iii Verbind~ing. Preise der 
Publikationeri zu nennen, ist Lins 1:i~it Vorschrift in1 Heiriiatbricf 
nicht gestattet. 

1,ischkau 
Der Autor. Herbert Hoffinann. hat Kintlhcit. Flucht ~ind Wiederv- 
hen init seiner Hciinnt geschildert. Das ~iiclilein - 130 Seiten. Din 
A5 - erschien in1 Selbstverlag. 

Hcrberi Hoffiiianii Schiitzenstr. 6, 69256 Mauer 

<;roll Nuhr 
Unter dein Titel .,Mein Dorf soll leben" haben Harald Brcede und 
lngc Rreede-Quandt eine Chronik des Dorfes Grol3 Nuhr 
geschricben,von der Zeit sciiies Entstcheris bis hin zu Linsercri Ta- 
gen. Das Buch unilal3t l I3 Seiten und ist in  30 Exeniplarcn in1 
Eigenverlag erschiciieii. 

Harald Rreede. Dornracle 1 .  23701 Eiitiii 



Ostpreullische Forst- und Jagdgeschichten 
Der Autor. Forstmeister i. R.  Heliriut Mattke, schildert in 27 Ge- 
schichten eigene Erlebnisse wie auch die seiner grol3en Försterfa- 
milie bis zum Jahr 1945. Das Buch ist unter der ISBN-Nr. 3- 
9805273-Oüber jedc Buchhandlung oder direkt voin Wage-Verlag. 
Haus I I b. 18145 Klein-Tesiin zu bezichen. 

Chronik von Starkenberg 
FrauElfriedeGrieger ist seitcinigerZcitdarriit beschäftigt,eine gut 
fuiidierte. auf Dokumenten undZeugnissen früherer Zeit basieren- 
de Chronik des Ortes zu schreiben. Dic umfangreiche Arbeit wird 
voraussichtlich ir i  tleii ersten Monaten des kommenden Jahres be- 
endet sein. Der Heiniatbrief wird darüber berichten. 

Nun wissen wir es besser und korrigieren uns . . . 
53. Folge, Sonirner 1995 

Iin Artikel Augken. S 22 ff, ist der Name des letztcn Besitzers 
wie auch der des Sohnes bedauerlicherweise Fdlsch angegeben: es 
muß Steimniig heißen. Wir bedauern diesen Fehler und bitten urn 
Verzeihung. 

54. Folge, Winter 1995196 
S. 109: Die in der Tabelle aufgeführten Kolchosen bzw. 

Sovchosen liegen 
Kolchos Zoriiio in Poppeiidorf 
Kolchos Puschkin in Taplacken 
Sovchos Znamenski bei Wehlau 
Sovchos Olhovski in Parnehnen 

S. I 10. Das Dorf Orichowo (= .,Nüli>chen"), früher Wilkendorf, 
weist hier in der Tabelle für das Jahr I 992 eine Einwohnerzahl von 
279 auf. Im Jahr 1991 aber waren es nur 6 Einwohner. Woher dic 
glückliche Verinehrurig in nur einen1 Jahr'! Oder nur cin (statisti- 
scher) Irrtuni? 
Bewohner umliegender Ortschaften, etwa Nalegaus. Brand- 
lackens, Wilkendorfshofs ~iiid Wilkenhöhes sind schwerlich in die 



genannte Bewohnerzahl aufgenommen worden, denn von Brand- 
lacken ist nichts mehr vorhanden, von den zwei noch existierenden 
Häusern in Nalegau war nur eines noch bewohnt. Wilkenhöhe gibt 
es nicht mehr, und nur in Wilkendorfshof wurde 61 gefördert. -Die  
Hinweise gab Herr R. Sinnak. 

Herr Hans-Lothar Rohn schreibt  ins, da13 die auSS.2. veriiffent- 
lichte Fotoaufnahine nicht die Straße von Schirrau nach Weid- 
lacken darstelle. Von der Reichsstraße 138 bis Planiperi sei die 
Straße schnurgerade verlaufen, erst hinter Planipen habees Kurven 
gegcberi. Das abgebildete Stück aber weise eben mehrere Kurven 
auf, Iolglich müsse es sich uin cine andere Stral3e als die von 
Schirrau nach Weidlacken handeln. 

55. Folge, Sorrirner 1996 
Fra~ i  Marg,it Garrn teilt uns freundlicherweise mit. daß der 

Stromnieister in Wehlau Specht hieß. nicht, wie auf S. 62 aufge- 
führt, Hecht. Außerdeni stamme die Handskizze S .  61 offensicht- 
lich aus einer sehr frühen Zeit, so &aß sie die Verhiiltiiisse der Was- 
serbauinspektioii in den 30er Jahrcii nicht zutreffend wiedergibt. - 
Ist jemand unter den Lesern in der Lage, diese Abbildung durch 
eine Handskizze XLI korrigieren, die den Vorkriegsverhältiiiccen 
gerecht wird'? Eine solche Korrektur würde in1 kominenden Heft 
erscheinen. 

S. 35. Hier ist durch einen Übcr t rag~n~sfehlcr  aus dern ostpreu- 
ßischeii „Kick riioal" ein iiicdersüchsisch-holstcinisches ,.Kiek 
rnoal"gewordcn. Wir bedauern diesen Fehler. 

S. 119. ,,Altweibersominer fliegt und spinnt ~ i rn  Hecken, die 
fahl vergrünen . . ." Diese Verszeile ist nicht von Agnes Micgel, wie 
der Verfasser schrieb. sondern von Lulu von Strauß und Tliorney. 
Auf beide Fehler wies uns Frau Roscrnarie Schaffstcin hin. Wir 
danken ihr für diese Richtigstellungen. 

Wir suchen . . . 
Christel Kuth Büttner,  geh. ain 2.12.1923 in Milchwalde, Ge- 
meinde Lcißie~ien, Kr.Wchlau. Gesucht werden auch Nachkom- 
men oder andere Verwandte bzw Nanicnstriärer aus dem Kr. Weh- 
lau. Wer kann von den Landsleuten Auskuiitt geben. Meldung an 
Heiniatkartei. 



Werner Steinke, geb.ain 22.08. 1942, nach Angaben des DRK in 
Allenb~irg Kr.Wehlau. wurde durch die Kriegswirren und die 
Flucht von seiner Mutter, Fricda Steinke, geb.21.03.1924. in 
Dalheiin Kr. KönigsbergILand, getrennt. Er fand sie zwar 195 1 in 
ThalelHarz wieder, die Mutter verstarb jedoch ain 24.12.195 1 und 
Werner wuchs im Waisenhaus auf. Nun sucht er Verwandte.Wer 
kennt seine Mutter oder seine Großeltern ? (Fcrdinand Steinke, 
geb. 1882 i i i  Dalheiin,Auguste. gcb. Pannewitz, geb. ain 9.2.1882 
in Dalheiin), Meldung aii Heirnatkartei. 

Gesucht wird Frau Liesel (Elisabeth ? )  Gudat (Guddat ?) Jahrgang 
1921122 aus Wehlau. Dei- Heiinatort wird dabei von ncbenstehen- 
derii Foto abgeleitet. (Bhf.Wehlou) Es 
kann sich aber auch Liin einen Klciii- 
hahnhalteounkt irii Kreis Wehlnu haii- 
deln. ~ e s k h t  wird Frau Gudat (Mäd- 
cheniiainc) von Frau Glawe gcb. 
Wichert, die niit ihr die Buchfiihr~ings- 
gehilfenprüfung in KOnigsberg ablegte. 
Wer kann Auskunft zu der ~esuclitcii  
Person erteilen? Es geht dabei auch uin 
das abgebildete Foto. Wo wurde es aul- 
genoriinieii ?Auf der Rückseite des Ril- 
des ist die Firma Gernhocfer Nachfolger 
als Hersteller ausgewicscii. 
Meldung aii die Heiniatkartei. 

Gesucht wird Pfarrer Horst Marko- 
wski aus Krcinitten, oder Aiigehöri~e 
seiner Fainilic. Wer weil3 etwas über die 
Gesuchten ? Meldurig bitte an die Hei- 
inatknrtci. 

Gesucht wird Ursula ßecker, geb. 
Scharwies. früher Warnicii h. Plibisch- 
keri. Sie hat nach der Flucht in Wisniar gewohnt. Strül3e leider 
~iribekannt. ~ i n d  ist auch zwciinal zu Wchlauer-Treffcii nach 
B. CISSUII~  . .  gekoilimeii. Frau Ursula Beckcr wird als Fainilienangehö- 



rige (Cousine) der 1978 in Athen verstorbenen Früu Erna Kerami- 
da, geb. Scharwies,('" 18. 12. 1924) von Frau Cliristcl Schncider- 
Andrikopoulou gesucht. Gesucht werden auch andere noch leben- 
de Verwandte der Frau Eriia Kerüinida, geb. Scharwies. deren El- 
terii zwischen 1950- 1955 in der Nähe von Wisniar verstorben sein 
sollen. Es heiljt, da8 Bekannte aus der11 Besitzder Eltern Scharwies 
„PapiereG' (wohl Dokumente) aufbewahrt hätten. 
Frau Erna Keraniida-Scharwies hat eiiicn Sohn, Joanis, i n  Grie- 
chenland, dein inan Anfang dieses Jahres mitteilte, dol3eriiach dem 
Tod einci' Cousine seiner Mutter erbberechtigt sei. Da in der Hin- 
terlasserischaft von Erna Keramida-Scharwies Hiriweise auf Faini- 
lienangchörige Fehlen und auch andere Inf«rrnationen und Adres- 
sen aus Deutschland nicht vorlianden sind. bittet die Freundin der 
Fainilie Keraniida-Scharwies, Frau Christel Schneider-Andriko- 
po~ilou. uni die Beantwortung lolgendcr Fragen: 
Sind Verwandte von Frau Eriia Kerainida-Scharwies bekannt'? 
Wo hat sie vor ihrer Heirat i n  De~itschlaiid fewolint? 
Nachricht sollte ergehen an Frau Christel Schneider-Andrikopw- 
lou. 
Kanari 28, 17455 Athen. (Tel. 003 01 9848. FJX: 003 01 9887 886) 
oder an die Rcdaktioii des Wehlauer HciniatbriclCs. 

Frau Elisabeth Pörschke, geh. ca. 1908. Ihr Ehemann war Lehrer 
in KI. Erigelau. er soll später in Tapia~i tätig gewescn sein. Frau E. 
Pörschkc war wohl auch Lehrerin. Sie hatte einen Sohn und evtl. 
auch eineTochtcr. Elisahcth Piirschke ~irbeitete ab Soiiiirier 1946 in  
einem Waisenkiiiderhn~~s in  Kiinigsberg als Betreucrin. Sie reiste 
irr1 J~i l i /Aug~~st  1947 aus OstpreulSen aus und soll i n  Düsscldorf 
oder Miililheini gelebt Iiaben. Für eine jede Nachricht dankbar 
wäre Frau Christo Pfeiler-Iwohn. I,aurembergstic= 3,2239 l Harn- 
hurg. 

Mittelschule Tapiau 1943144 (Jahrgang 1930) 
Herr WiIli Coen war 1943144 aus deiii Rlieinland nachTapiau eva- 
kuiert und besuchtedort die Mittelschule. Mit zwci Jungen verband 
ihn bald cine Frc~indschal't. Leider erinnert Herr C«en sich nicht 
inchr an ihre Naincn, docli wohnten beidc arii Deiirie-Ufer. Von 
eiiieni rrieint er, daß dieser dcri Nachnoirien Krause getragen haben 
könnte und ihin durch ein beincrkenswertes Zcichentalerit erinner- 



lich sei. Für eine Nachricht wBre dankbar: Willi Coen, Adolf-Vor- 
werk-Str. 107, 42287 Wuppertal, Tel. 02021 553532. 

Nur Wandlung, nicht ein Ende ist dcr Tod ! - 
0 Freunde, wollt an nieinerri Grab nicht weinen. 
Kann inniger als dort sich Gott inir einen. 
der meines nächsten Lebens Morgcnrot ? !  

Fritz, Kudnig 
~-~ ~ ~ 

Wir gedenken der Heimgegangenen . . . 
1994 
25. 6. Gugat. Erna (86 J . )  aus Paterswalde: zuletzt: Hciligen- 

Zant, Helga. geh. Packhäuser aus Stohiiigcn: zuletzt: Wup- 
pertal 
Gottheit, Johnnne. geh. Ellwanger (93 J . )  üiis Pettkuhnen: 
zulelzl: Harnburg 
Faust, Dietrich (58 J . )  aus Jakohsdorf: ~uletzt: Uelzeii 
Moritz, Gerdn, geh. Ostrowski (65  J.) aus Snndi~len; zulct~t.  
Saarbrücken 
Heinrich, Fritz (80 J . )  ~ius Plaueii: zuletzt: Vienenburg 
Knrpjuweit. Richard (775.) aus Moptau: zuletzt: Idudwigs- 
hafeii 
1,ehmann. Lishcth, geh. Mulks (00 J . )  aus Wehlau: zuletzt: 
Belricth 
Dr. I,ekuse, Brigitte, geh. Pctter (75 J.) aLi Koddien: ru- 
le~zt:  Bad Neustadt 
Kratel, Hilde. geh. Dclliii (86 J . )  aus Tapiau: zuletzt: 
Ascliau 
Keimann. Elisahcth. geh. Kowallik (73 J . )  aus WehIrtu; 
ruletzt: Kiiln 



Rehfeld. Arno ( 8 5  J . )  au\ Wehlau: zu le t~ t :  Ellwangen 
Dr. Guderjahn. Wilhelm (91 J.)  aus Tapia~i: zuletzt: Ha- 
meln 
Streek, Certrud. geh. K»ss;ick (855.) ;ius Wehlau: zuletzt: 
Willicli 
Roloff. Aniii (81 J . )  aus Tapiau: /.~ilctzt: Buttstädt 
Klehon, Charlotte. geh. Sclilien (76 J.)  aus Paterswalde: 
/.ulctzt: Neulingen 
Sprengel. Heinz ;ILIS Wchla~i;  ~ ~ i l e l i t :  Hciclenheim 
Marksch. Helene. geh. Beutler (94 J.) ;ius Nickelsdorf: LU- 
letzt: Zwickau 
Huck, Chi-istiiie. geh. Jonctat (75 J.)  aus Tapiau: zu ie t~ t :  
Haiiihurg 
Skronn. Aiini. gcb. Oschlies (Y9 J.)  aus Wehlau: z~iletzt: 
Wedemürk 
Kühndel. Bri:ittc. geh. Rohii (68 J.) aus Weidlackcii: ZLI- 
letzt: Bergereulh 
Rolien. H;ins-Georg (73 J . )  aus Gr. Engelau: zuletzt: Jiichcil 
Meyer, Kurt (67 J . )  ;i~is Gr. Engelaii; ~ ~ i l e t z t :  Marl 
Lemke, Brurio (75 J . )  aus Gr. Nulir; zuler~t :  Kiel 
Zimmermann, Eugen ( 8 1  J . )  aus Tapiau: zuletzt: 
Hardegseii 
Kudszus. Ursula. gcb. Kalk (69 J.)  aus Frietlrichsthal; zu- 
letzt: Edeweclit-Klcefeltl 
Schaper. Ursula, gcb. D»hl.owski (68 J.) ;ius Wehlau; zu- 
Icrzt: Seesen 
Köhn, Karl(84 J.)ausLeil3ieiien; zuletzt: Valley City - USA 
Flottrong. Irnigard. geh. I.indenau ;ius Patci-swalde: zuletzt: 
Rendsburg 
Hoffmann. Georg ( 8 1  J.)  aus Scliii-rau: zuletzt: Ehlschcid 

Kratel. Kurt (89 J.)  aus Tapiau: zuletzt: A ~ c h a u  
Liedtke, Frida. geh. Wolk (98 J.)  aus Reinlacken; z~iletzt: 
Bonndorf 



Krause. Willi (83 J.)  aus Tnpiau: zu lc t~ t :  Keinfeld 
Pieck. Gcrhnrd (73 J.)  aus Wehlau: zulct/.t: Beiishcirn 
Boldin. Elsa. geh. Rnliii (79 J . )  aus 'rtipiau: zuletzt: 
Spaichirigen 
Pordom. Gertriid. geh. Ewert (92 J.)  aus Zohpen: r ~ i l e t ~ r :  
Bad Breisig 
Groll. t'nul aus F~iclishügel: zu le t~ t :  Lürdisscii 
Dangeleit. Erna. geh. Hopp (74 J.) aus Tapiau; ~u le tz t :  
Beckerwitz 
Schoel. Hildcgard, geh. Schiiiidtke (78 J.)  aus Aßlticken: 
~u le tz t :  Holzininden 
Dann, Nrigitte. geh. Kannappel (87 J.)  aus Pelkeniiikcii. 
~ ~ i l e t z t :  ßuxtehude 
Willutzky. Elise (97 J.)  aus Wehlau: zuletzt: Bad Neuenahr 
Fischer. Paiil (91 J . )  aus KI. Eiigelau: / .ulei~i:  Diisscl<lvr-T 
Ollesch, Gerhard (69 J.)  aiis Wehlnu: zuletzt: Hairihurg 
Giesekiiig. Käthe. geh. Müller (68 J.) LILIS Frischcii;i~i: LU- 
l e t ~ t :  Hanriovcr 
Giittel, Hcinz (72 J.) aus GI-. Alleiidorf; zuletzt: Berlin 
Tohien. Hclene. geh. Darik (87 J.)  aus Neueiidurf: ~u le tz t :  
Dortiii~ind 
Schulz, F r i t ~  (73  J.)  aus Tapin~i: zuletzt: Waibliiigen 
Heinrich. Anria,geb. Rogwii~(93J . )o~isAl lenhurg;  z~iletzt: 
Utting 
Huhn. Eriia. geh. Freurid ('91 J . )  aus Wchl;iu: ~u le tz t :  M6n- 
chengladhach 
Butsch, Herta. geh. Locpcr (83  J . )  aus Alleiiburg 
Kannikowski. Erwiri (65 J . )  aus Gr. Allendorf; zuletzt: 
Mühlha~iseii 
Rokosch, Fritz (81 J.) aus Bichcrswaltle; zuletzt: Breiner- 
viirtie 
Schippereit. Cliarlottc, geh. Dietrich (93 J.) aus Wchlaii: 
z~ilctzt: Hnnihurg 
Schulz, Gcrliard (75 J.) aus Goldbach: ~ule tz t :  Finowfurt 
Eiserwag. Georg (63 J.) aus Paterswalde: z ~ i l c t ~ t :  Tainbach- 



Diethriri 
Apsel, Hcliiiut (75 J .)  ii~is Wehlau: ~ ~ i l c t z t :  Soltau 
Seidenberg, Rudolf (73 J . )  ;i~is Tapiaii: zuletzt: S ~ ~ l ~ g i t t c r  
Timni. Reinliard (86 J.) aus Kio~hcn; z~iletzt: Dortrmiiiid 
Goldau, Hans ( X I  J.)  nLis Frisclieiia~i: lulctzt: Diisseltlorf 
Leicht. Aniia, geb. Sclioli (86 J.)  aus: ~ ~ i l e t z t :  Miinchcii 
Kaiser. Anna, geh. Todtciih;iupt (80 J . )  ~ L I S  M ~ p t i i ~ i ;  /.uIctzt: 
Siihltle 
Broyer. Eva. geh. Tit-hschlcit (85 J.)  nLis R»tna~i: zu le t~ t :  
Essen 
Erzberger. Willi (87 J . )  aus Goldbrich: riiletzt: Evcsscn 
Komm, Kurt (69 J . )  aus Tnpin~i; zuletzt: Wuppertal 
Kristahn. Kurt (89 J.)  aus Biirfci-~dorf: zuletzt: Heidelbeig 
Schroeder, Fritz (90 .I,) aus GI-. Kirhenfcldc. Rathsgrenz: 
zuletzt: Wcrnc 
Frigge, Kiithc, gcb. Kirstriii aus Wehlau: /.~ilctit: D~rs tc i i  
Lange. H e i i i ~  (66 J .)  ;ius Stobingeil: ~ i i l e t ~ t :  Ostcrspai 
Merten, Giseln. gcb. Klein (60 J . )  ri~is Stobiiigeii: zuletzt: 
Minden 
Behreiis. Aliii~it. gcb. Sclici-gaut (6'1 J.) aus Goldhiich: 711- 
Ictzt. See\:etnl 
Günther. Charlotte (83 J . )  a ~ i s  Saiidittcri; zt~lctzt: Ristedt 
Grabowski, Giscla. =eh. Biiliiil\e (7.5 J .)  aus G~in<ln~i: ZLI- 

Iei/.i: Biebcrgciriün(l 
Ackermann, Gei-trtid, geh. Teiihler (90 J . )  aus Tnpin~i: ZLI- 

l e i ~ i :  Altcriburg 
Morschek, Hcinz (775.) aus 'l'apiali: / .ulct~t:  Dingolfiiig 
Glali. Eva. geh. Griiriirig (86  J.) aus Welila~i: r~iletzl: Hatten 
Schenkewitz. Kurt (89 J . )  ÜLIS Tapi;iii: i~iletzt :  Miirfelden- 
Wnllendoi-f 
Nass. Gustnv aus Scliivrn~i: zuletzt: Hambergen 
Groß. Paul aus Fiichshiigel; i~ilctzt :  Lürdisseii 



Wir gratulieren . . . 
Nachtrag 1995196 
21.2. Mikuteit. Kohert (70 J.). aus Tnpiau, Königsbergerstr. 

19: jetzt: Mülileiistr. 33. 24582 Bordesholrn 
29. 6. Ulpkeit. Paul (70 J.) aus Tiipiau, W~isserstr. 22: Jetzt: 

Erkrather Str. 278, 40233 Düsseltlorf 
26. 10. Skwirha. Miriria, geh. Kowalewski (9 1 J . )  aus Paterswal- 

de: jetzt: E.-Moritz-Ariidt-Sir. 45. 38259 Salzgitter 
17. 12. Zietlow. Else. geh. Heisterliageii (94 J.) aus KI. Nuhr, 

Forstamt: jetzt: Alten~entruiii Waldcicck, Burgwedeler 
Sti-. 32, 30567 Haiin«ver 

1997 
1 .  I .  Burkert. L,isa. geh. Ne~il'eld (8 1 J.) aus Ci-. Eiigelau: 

jetzt: Schwaiicnkirchner Str. 37. 94491 Hcngersberg 
I .  I .  Schroeder. Elly, geh. Bohlien (81 J.) aus Wehlau: jetzt: 

Aleiiiarincrisir. 3.5, 78048 ViIlingcn/Schwar/.w. 
1 .  I .  Rebuschatis, Magdalena (87 J.) aus Grii~ihayn; jetzt: 

Dühniier StrliMe 5. 42929 Wcrinelskirchen 
2. 1 .  Anhut. Erna, geb. Fuchs (84 J . )  aus Allenburg; Jetzt: 

Bahnhofstr. 14, 84032 Ergolding 
2. 1 .  Dunkel. Ernst (70 J . )  aus Paterswaldc: Jetzt: Muoslethstr 

5, 89333 Jeitingeii-Scheppach 
2. 1 .  Jodeit, RoIT (70 J . )  aus Grünhayri: ,jetzt: A.-Hesse-Weg 

3 1.34346 Hnnii. Münden 
2. I .  Krüger. Pa~il (85 J . )  aus Griiiihayii: jetzt: Ininieiigarten 

15, 323 I2 LiibhcckciWesif. 
2. 1 .  Radau, Chrisiel, geh. Okras (82 J.) aus Tnpiau; jetzt: 

Schwaiienhuschstr. 144. 45 138 Esseii 
3. 1 .  Günther, Eriia. geh. Bessel (70 J.) aus Zolipcn: Jetzt: 

Roggcnb. str. 24, 79650 Schoptheirri 
3. 1 .  Frenzel, Herta, geh. Broschat (84 J . )  aus Bürgersdorf: 

jetzt: Grauheide 9. 24536 Ncuinünsier 
3. I .  Ixwitzki, Eva (75 J.) aus Bi«the~i: ,jetzt: Rheinstr. 5. 

797 13 Bad Säckingen 
3. 1 .  Rietenhach, Erich (81 J.) aus WeiUeiisee: Jetzt: 





Str. 1 1 .  4648.1 Wesel 
Ehert, Elisaheth, geh. Gollkowsky (86 J.) aus Grünhayn; 
jetzt: Lion-Feuchtwanger-Stral3e 33, I8435 Stralsuiid 
Erdtmann, Edith. geh. Schwarz (84 J.) aus Gr. Keyla~i; 
jetzt: Lössnitzer Weg 12, 12355 Bcrlin 
Former, Ilsc. geh. Rcdnicr (75 J . )  aus Wehlau. Meineler 
Str. 29: jetzt: Arn Rabeiiborii 1 1 ,  35683 Dillenburg 
Planmann, Kiithe (85 J . )  aLis Tapiau, Bergstr.: jetzt: 
Binnerstr. 8, 433 I9 Dortiiiund 
Steffen, Gerhnrd (82 J.) aus Wehlau, Neustadt. 3: jetzt: 
Walter Gropi~is-Str. 3, 3 1535 Neustadtla. Rge. 
Weillfull, Herhert (80 J.) aus Freudenfeld. Krugdorf, 
jetzt: Birkenweg 22. 30952 Ronneiiberg 
Bechler, Emma. geh. Skilwies (90 J.) aus Friedrichstal: 
,jetzt: Hcririaiin-Löiis-Str. 22, 3 1275 Lehrte 
Gutzeit, Hciiiz (75 J.) aus Allenhurg LI. Plauen: jetzt: 
Wörthstr. 18. 76344 Eggcnstcin 
Teichmann. Elisabeth, gcb. Ticfcnscc (75 J.) aus Tapiau, 
KOnigs berger Str.: Jetzt: Gundcrmaniistr. 18. 221 19 
Hamburg 
Teuhler, Walter (81 .I ,)  aus Schirrau: jetzt: Lüdcrichstr. 
20, 5 1 105 Köln 
Ekat, Marie Luise. geh. Mohns (82 . I , )  aus Staiiipelkcn: 
,jetzt: Alteiiptlegeheiin Goethestr. 6, 37632 
Eschershausen 
Weinz, Juli~is (88 J.) aus Roddau: jetzt: Vocrste- 
Dieckli«f-Str. 1 .  44357 Dortmuiid 
Biihnke, Hans (70 J.) aus Alleiiburg, Kiinigstr. 190: 
jetzt: Aiii Moselhach 17. 4573 I Waltrop 
Rräner. Helene. geb. Göhrkc (88 J.) aus Poppcndorf ~irid 
KönigsbergIPr., Or~elnstr. 14: jetzt: Beilstein, Friedhof- 
str. 38. 35753 GreifensteiiiIHess. 
Förster, Hildegard, geb. Pede (75 J.) aus Allenburg, Mo- 
zartstr. 30 jetzt: Im Schaniniat 19. 54294 Trier 
Gronau, Helene, geb. Paul (85 J.) aus Wehlau, Menieler 



Str. 45 jetzt: Heinrichstr. 40. 23566 Lübcck 
Mielke. Willy (75 J . )  aus Fricdriclisthal: ,jetzt: An1 
Hoverkaiiip 107, 4 1563 Knarst 
Titius, Dr.. Herbert (80 J . )  aus Wchlau U. Allcnburg: 
Friesenweg 10, 25917 Leck 
Tobleck. Helene. geh. Packeiser (98 J . )  aus Weißeiisee; 
jetzt: Mühlenredder 1 ,  2 1629 KisdorSIHolst. 
Weiß, Ursula (83 J.) 311s LanghliSel und Fuchsberg, Kr. 
Königsbg./Pr. Land; jetzt: Sulinger Str. 8. 28857 Syke 
Scholz, Hcdwig (75 J.) aus Wnrgienen: jetzt: Obere 
Kaplancigasse 6, 98617 Meiningen 
Schroetter, Ursula, gcb. V .  Gusovius 188 J.) aus Wchlau. 
Gut Augkeii: jetzt: Snlzburgcr Sti-. 10, 8347 1 Bcrchtcsga- 
den 
Poppeck, Betiy. geh. Mohns (X3 J . )  aus Stainpelken; 
jetzt: Hochleldstr. 79 A. 47198 Duisburg 
Rühling. Eva. geh. Maierii (70 J.)  aus Nickelsdorf; jetzt: 
Teichstr. 1 ,  37235 Hess.-Lichteiia~i 
Weinmeister, Hildegard, geh. Störiner (80 J.) aus Star- 
kcnbcrg; jetzt: Windrnuhlenstr. 109. 5 1063 Köln 
Magunslii, Hclcnc. fcb. Miiller (84 J.) aus Wchlau, 
Liiiderdorler Str. 6: jetzt: Aniic-Frank-Str 21.40789 
Monheiin 
Woronowicz. Ericli. Plarrer i .  R .  (88 J.).  aus Plibischkcn; 
jetzt: Altenieiitrurn Arbeitci-wohllihrt. Sieinensstr. 7. 
52525 Heinsherg 
Schlaugiell, Selnia, geh. Sanilnnd (86 J.) aus Schenken; 
,jetzt: Berliner Str. 20. 3 1789 HamelnNeser 
Kuhn. Ella-Luise. $eh. Sch««f (80 J.) aus Wclilau. Klci- 
ne Vorstadt I: jetzt: Joh.-Bergin.-Weg 2, 57462 Olpe 
Kühnel. Bruiihilde. geh. Re~iz  (8  1 J.) aus Wehlnu, 
Richardtstr. 2; jetzt: Nüi-nbcrgcr Str. 47 B, 97076 Würz- 
burg 
Krause, Martha (91 J.)  aus Cr. Pl;i~ieii: jetzt: Ostring 53, 
24143 Kiel 



Lorena, Madlon, geh. Alisch (91 J.) aus Tapiau, KI. 
Schleiise, KönigsbergIPr. U .  Tolkemit; Jetzt: Altcnhciiii, 
Ti~iiin-Kröger-Str. 34, 25746 HeideIHolst. 
Quandt. Elsa. geh. Falkowski (86 J.) Gr. Nuhr; jetzt: 
über die Tochter Frau Inge Breedc, Dornrade 1, 23701 
Eutin 
Enskat, Fritz (91 J.) aus Holliindcrei; jetzt: Drilluper 
Weg 5 1 ,  22397 Harrihurg 
Neumann, Waltcr (70 J . )  aus Bartenhof. Rauschnicken; 
jetzt: Bickeiirnäuerle 33. 77761 Schiltach 
Preiksch, Karl (9 1 J.)  aus Goldbach; jetzt: Langenwin- 
kel, Eichholzstr. 4, 77933 LahrISchwnrzw. 
Wirbel, Heinz (82 J.) aus Gr. WeiMensee; jetzt: Wil- 
helin-lveiis-Weg 18. 24226 Heikendorf 
Dickti. Magdalene. geh. Böge (82 J.) aus Wchlau, 
Piniiauer Str. 18: Jetzt: von-Hiiricfcld-Str. 33. 49356 
Diepholz 
Didlein. Ernst (75 J )  aus Pregelswalde; jetzt: A~i i  
Schmuckplatz 74,30419 Hannover 
Handt, Helene, geh. Fuhrmann (82 J.) aus Wehlau, Park- 
str. 14: jetzt: Dorfstr. 2, 17094 Georgeiidorf 
Weill. Fritz. E. (85 J.) aus Keylau: jetzt: 345 Hainpton 
Ct.. South LyonIMich., 481781USA 
Biittger, Else. geb. Müller (75 J )  aus Wehlau, Kruninic 
Grube; jetzt: Petersweg 62, 55252 Mainz 
Palis. Minna, geh. Jakob (82 J.) üiis KI. Engelau, Engels- 
höhe: jetzt: Haiiptstr. 27, Hospital 23899 Gudow 
Quednau, Aniia. geh. StrauB (84 J.) aus Wchlau, Fi-cihcit 
IA und Fricdland: jetzt: Parkstr. 20, 23795 Bad Segeherg 
Wutzke, Grete, geh. Priehe (86 J.) aus Pregelswalde: 
jetzt: Hauptstr. 17. 67728 Münchweiler a. d. Alsenz 
Berg, Elsa (80 J.) aus Tapiau, Arn Bahnhof: jetzt: Aiii: 
Dietrich-Stieg 216, 22305 Hamhurg 
Kolbe. Dora (81 J . )  aus Wehlau, Kirchenstr. 22: jetzt: 
Luxernhurgcr Sti-. 376, 50937 Köln 



Redmer, Arnold (70 J . )  aus Wehlaii. Meiiieler Str. 29: 
,jetzt: Dieststr. 13. 35683 Dillcnburg 
Böhnke. Charlottc, gcb. Heiisel (X2 J.) aus Starkcribcrg 
urid Pctcrsdorf: Jetzt: Gartcnwcg 6, 29693 Hadcnistorf 
Dannapfel, Hciiiz (80 J.) aus Wchlnu. Markt 12: jetzt: 
Scli.-Delitisch-Wcg 77, 90369 Niiriiberg 
Fietz. Frieda. geh. Liebegut (9 1 J . )  auh Tapiau: jetzt: 
Markgral-Wilhelm-Sir. 65. 76571 Caggenau 
Schendel. Herbert (70 J.) auh Gr. Birkenfelde: jetzt: 
Reitackerstr. 15. 90329 Niirnherg 
Neuniann. Cliarl«tte, geh. Fellechiier (90 J.) rius Tapiau, 
Altstr. 15; jetzt: Bebrastr. 3 1 .  99706 Soiidershauseii 
Ramin, Johanna, geb. Schwcriricr (75 J . )  aus Stai-ken- 
berg: jetzt: Cordesweg 24. 28865 Lilicnthnl 
Stolz, Fricda. gcb. Rose (X5 J.) aus Tapinu. Großhof: 
,jetzt: Mittclkarnp 46. 22033 Hainburg 
Tomschick. Gerhard (70 J . )  aus Tapiau. H.-Wessel-Riiig 
2: jetzt: Hayiiaiier Str. 1 ,  58332 Schwelrri 
Kuhn, Hanna. geh. Berg (87 J.) aus Friedrichsdorf: Jetzt: 
Anderseiiring 2 6  23560 Lüheck 
Monkowius. Max (84 J.) aus Allenburg: Jetzt: Württeiii- 
herger Str. 29. 63 I I0 Rodgau 
Janneck, Berta. gcb. Crispiii (75 J . )  aus Auerbach: jetzt: 
Paul-Gcrhardt-Str. 8, 61 118 Bad Vilbel 
Meyhöfer, Dr., Martin (83 J . )  auh Welilau. Altwalde: 
jetzt: Giirlitzer Str. 23. 37085 Göttingen 
Röhm. Aiini (75 J . )  aus Sanditten. Peloh~ieii; jetzt: Schle- 
gelsweg 9 c, 22089 Hainhurg 
Wichert, Gerda, gcb. Sauff (8  I J . )  aus Magottcn; jetzt: 
Ostei-feldstr. 12. 3 1542 Bad Neiindorf 
Wittenherg. Hans (8  1 J . )  aus Fuclishiigel: jetzt: Ani 
schwarzen Berg 29, 23554 Lübcck 
Rehherg, Else, geh. Bohlieii (81 J . )  aus Kicliaii: jetzt: 
Küggeherg, Sclin~iheler Weg 45. 58256 Ennepetal 
Jordan. Helrriut (90 J.) aus Goldbach; jetzt: Hauptstr. 5 ,  



76889 Klciristcinfcld 
Schmidt, Dr.. Hein/ (88 J.)  aus Patcrshof: jetzt: Taiineii- 
weg 26. 29614 Soltn~i 
Buhrke. Chnrlotte. geh. Beriioteit (876 J.)  LILIS Nnlegau: 
jetzt: BOX 1 15. Hythe Alte. TOH 2 COIC~inada 
Siebeck. Ella, geh. Will (80 J.)  aus Irglacken; Jetzt: 
Asscr Riiig 18 D, 3 124 1 llsede 
hlinuth. Cliristcl, geh. Saiiilarid (87 J.)  aus Poppeiidorf 
~irid Wchlau. Grnhcnstr. 4: Jetzt: Eiclihergblick 25. 3 1789 
Hniiiclii/Wescr 
Neumann. Gerliard (75 J.) aus Gr. Keylau: ,jetzt: Alteri- 
heiiiiestr. 33. 44369 Dortiiiund 
Eschment. Frieda. (88 J.)  aus Wehlau: jetzt: R.- 
Breitsclieid-Str. 3. 14774 Brandenhurg 
Dalchow. Ursuln. geh. Kristahn (81 J.) aus Eiserwngcn: 
j e t ~ t :  Glqjciibai-g 32. 22848 Norderstetlt 
Hoff. Fi-icda, gcb. Ncuiiiaiiri (82 J.)  aus Roiiiau; jetzt: 
M;ittliins-Cla~idius-Str. 41. 42699 Scrlingeii 
Huck, Pnul (82 J.)  aus Fi-iedriclisd«rf: Jetzt: Aridertener 
Str. 3. 30629 Hnnnoler 
Lindenau, Hilda. geh. Lngerp~isch (86 J.)  ;ius Grüriliiidc: 
jetzt: Schuhertstr. 2, 47506 Neukirclieii-Vluyn 
Siebert. Aiiiiy, geh. Genat (86 J.)  aus Dachhrode uiid 
Schiri-au: .jetzt: Kaiscrstr. 4. 3 1785 HanielniWeser 
Wald. Fritz (75 J.)  aus Tnpiau. Wasserstr. 22. jetzt: 
143 10 Fo~ii- 12nkcs, Stei-liiig Hcigtlis MI 483 I 3-USA 
Weriier. Frieda. geh. Kieleit (85 J . )  aus Tapinu, Schlol3- 
str. 5: Jetzt: Eggestorffstr. 41 a, 12307 Berlin 
Hecht. Ilsc. geh. Scidlci- (83 J.)  aui  Allenburg; Jetzt: 
Pa~ilinensir. 6. 32832 Augusidorl' 
Freye, Frieda. geh. Hahacker (75 J.) au:, Poiiiedien. 
Pogii-ncn; Jetzt: Dciclistr. 20, 49584 Fürstcriau 
Pritzkuleit, Iriiin (70 J.) aus Moptau: j e t ~ t :  Pctrikii-clihof 
7, 441 37 Doriiiiund 
Kippke. Kätlic, geh. Scliiiiiiiiclpfcrinig (83 J.)  aus 



Tnpiau: jetzt: Zollhafeii 5A, 70539 Hamburg 
Meyhiifer. Dura (82 J.) aus Wehlri~i, Altwalde: jetzt: 
Böttcherstr. 1 .  34346 f-laiin.-Miiiiden 
Wisboreit. Elisahcth. geh. Schiriidt (84 J . )  aus Cr. 
Poniiau: jetzt: Tcrinisweg 3. 33659 Bielei'eld 
Meycr. Eveliiie, gcb. Darge (75 J.)  aus Schirrau: jetzt: 
Kiclithofeiisir. 12. 24768 Keiidsburg 
LiiiRner, Elfriede, gcb. Weißl'ul3 (75 J . )  aus Wehlau, Ani 
Bahnh.; Jetzt: Max-Schott-Sir. 21. 8.5057 Iiigolstndt 
Ohde. Mnrgarete. geh. Bodein (83 J . )  aus Allenhurg, Juti- 
kcrhof 96; Jetzt: Hiiiis-Bctiiiilcr-Sti.. 20, 73974 Güsirow 
Pape. Estin, geh. Pilz (86 J.) aus Koddnu-Pcrkuikeii: 
jetzt: Quaiitclh«lz (12, 30410 H~iiinover 
Wollschläger. Dorothea. gcb. Hartli (87 J.)  aus Wehlau. 
Kirchplaiz; j e t ~ t :  Kapellenwcg 5.18308 SendcriIWesiS. 
Schaffstein. Koscriiarie. :eh. Gei1 (75 J . )  aus Rodtlau- 
Pcrkuiken: jetzt: Wili>iiiannsir. 10. 30173 H~iniiovcr 
Schlien. Else. geh. Jot7.at (91 J . )  aus F'atcriwaltle: jetzt: 
Sen. Woliiili. Müiiiiiieliiiaiiiisberg. Oskai--Schlcmiiier-SV. 
25. 22 1 15 Hnirihurg 
Steppat, Erna. geh. W~igiiei- (X4 .J . )  nuh Grünliiidc LI. 

Pareykeii: j e t ~ t :  Ani Kreilierihcrge 5. 3 1582 Niciiburg/W. 
Donner, Hildc, gcb. Weicliert (70 J.) aus Wehlau. Alle- 
str. I I : jetzt: Mcl;irichthonrii.. 6. 16.5 15 Or~inieiiburg 
König. Albert (89 J . )  aus K ~ I I I ~ L I :  j e f ~ t :  Alseiik:li~ip 24, 
25524 Itrchoe 
Radtke. Wilde. geh. Skalwcit (82 J.)  ;ius Liiideiidorf: 
jetzt: Lübcckcr Chaiissee 20. 23858 Keiiikld 
Zwillus, Willi (70 J . )  nur Grüiilinyn: Jetzt: Ärzeiicr Weg 
4. 3 1860 Eiiiiiierili~il 
Nasner. Gcrda, geh. Scli~ilhach (73 J.)  aus Gr. Nuhr: 
jetzt: W.-Barcnts-Str. 30. I X 102 Rostock 
Stritxel, Werner (X0 J.) aus Tüpinu. Wrigiiersir. 13: Jetzt: 
Zuin Ordcri~w:iltl 73 e. 67435 Neiistndt 
Winter, Beriihnrd. I*andw. Rat (98 J.) ~ L L S  Wehlau: jetzt: 



Erzherger Str. 20, 52349 Düren 
Uehrendt. Elisabcth (9 I J.) aus Sechshubcn; jetzt: Wein- 
str.-Nord 34, 67281 Kirchheirii 
Urandt. Käthe, gcb. Schwarz (94 J.) aus Tapiau; jetzt: 
Rubeiisstr. 7, 53 17.5 Bonn 
Jonetat. Eva (80 J . )  aus Tapiaii. Merncllandstr. 42; Jetzt: 
Hirschhergcr SM. 22, 23879 Mölln 
Koch, Ursula, geh. Kicnaplel (75 J.) aus Wehlau, Alle- 
str.; Jetzt: An] Weingarten 35, 49545 Tecklenburg 
Schatt. Kätlie. geh. Kasper (75 J.) aus Pariichiien. Sied- 
lung; jetzt: Annagatan 296, 53 138 Lidköping-Schweden 
Schmidt, Meta, gch. Bukowski (94 J . )  aus Försterei 
Pchlonen und F6. Adainsheidc; jetzt: Stettirici- Sw. 17, 
25524 Itzehoc 
Urhan. Maria. geh. Scheftlcr (84 J.) aus R;iuscheniiiken; 
jetzt: Iin Ring 1 1 .  2 1684 Agathenhurg 
Mildt, Ruth. geh. Bauer (8 I J.) aus Wehlau, Parkstr. 17; 
jetzt: Ev. Seiiiorenheim. Haus 7, Lcoiihard-Frank-Str, 10, 
13 156 Berliii 
Krause, Otto (91 J.) aus Wehlau. Feldstr. 7; Jetzt: 
Kehiienkanip 12, 49584 Fürstcnau 
Uschkureit, Charlotte, gcb. Goersch (88 J.) aus Tapiau: 
jetzt: Kapellenstr. 18, 30916 Isernhagcn 
Schenk. Gertrud. geb. Laschat (97 J . )  aus Tapiau. Kir- 
cheiistr. 1 : jetzt: Blurricnstr. 7. ,.Tanncnhof", 29640 
Schneverdingcn 
Schrinner, Elisabeth, gcb. S~url ies  (70 J.) aus Kukers: 
jetzt: Rheinsherg-Siedlung Nr. 4. 16909 Wittstock 
Szurlies, Karl (70 J . )  aus Cr. Ponnau; jetzt: Mctrerstr. 
27, 44 137 Dortiniiiid 
Zint, Franz (75 J.) aus Langeiidorf. Kreniitten. jetzt: 
Brornherger Str. 56, 21629 Neu Wulinstorf 
Dittkrist, Walter (87 J . )  aus Schirrau; jetzt: Alpenroscii- 
str. 2, 4981 1 Lingen 
Huck. Minna, gcb. Gröiining (93 J . )  aus Fricdrichsdorf: 



jetzt: Ohlauer Str. 1 ,  30853 Langcnhagen 
Kolberg, Frietla, geh. Timtn (93 J.) aus Tapiau und 
Rudczany; jetzt: Auf der Hohwisch 36 A: 28207 Bremeii 
Schmitt, Eva-Maria, gcb. Jus1 (70 J.) aus Wehlau; jetzt: 
Cl.-August-Str. 5. 97980 Bad Mergentheim 
Zeiger, Elfriedc, geh. Sckirriidt (82 J . )  aus Warnien; jetzt: 
R.-Havetnann-Str. 13, 15236 FraiikfurtIOder 
Hardt, Dr.. Christel (83 J . )  aus Wehlau. Kirchplat~; 
jetzt: Ostendorfstr. 5 1 ,  Seniorenheim. 27726 Worpswcde 
Lippke, Werner (83 J.) aus Allcnburg, Schwönestr. 178 
und Gr. Erigelau: jetzt: Oersdorfcr Weg 37. 24568 Kal- 
tenkirchcn 
Mallunat, Wilhelm (85 J.) Cr. Weißcnsee: jetzt: Lange 
Hecke 94, 4 1564 Kaai-st 
Meger, Erna, geh. Neumann (75 J.) aus Moterau; jetzt: 
Seestr. I I n, 15738 Zeuthcn 
Koske. Otto (82 J.) aus Skater): jetzt: Gclnhäuser Slr. 15. 
63505 Langcnselbold 
Siedler, Margarctc (89 J . )  aus Pctcrsdorf: jetzt: 17039 
Trollenhagen 
Warthun, Maigarctc, geh. Hinz (85 J . )  aus Tapiau. 
Deiniestr. 5: jetzt: Lagcrhausstr. 43, 44147 Dorttiiund 
Follmann, Meta (95 J.) aus Tapiau, Markt, Fleischerei; 
jetzt: Vor dem Brückeiitor 4, Altenheitii, 37269 
Eschwege 
Hoffmann, Alfred (70 J . )  aus KI. Nuhr; jetzt: Th.-Mann- 
Str. 10. 22880 Wedel 
Nahrun. Harald (82 J . )  aus Gr. Engclau, Mühle und 
Wehlau. Pinnau 11: jetzt: Godshorn, Sanddornstr. 20, 
30855 Latigenhagc~i 
Forche, Margarete. gcb. Elske (80 J . )  aus Hanswaldc; 
jetzt: Kriihciiberg 30. 29225 Celle 
Holländer, Alfrcd (75 J . )  aui Nickeldorf; Jetzt: 
Dinslakener Str. 108,46562 Voerde 
Klaudius, Erich. Zahnarzt i .  R. (88 J.) aus Goldhach und 



Wehlau; jetzt: Stettiner Str. 21, 73642 Welzheiin 
Ungermann, Edith (84 J.) aus Hanswaldc; jetzt: Lindcn- 
weg 17, 24340 EckernfördcIOstsee 
Winkler, Liselotte, geh. Funk (82 J.) aus Gr. Michelau; 
jetzt: Bundesplat~ 5, 107 15 Berlin 
Wroblewski, Gertrude, geh. Seifert (88 J.) aus Tapiau. 
Königsberger Str.: jetzt: Haisterskirch, 88339 Bad Wald- 
seel Württ. 
Geisendorf, Edith, geh. Rinn (88 J.) aus Königsberg/Pr. 
uiid Tapiau: jetzt: Scniorenheiixi, 5032 1 BrühlIRhld. 
Kallendruschat, Helene, geh. Teschner (75 J.) aus 
Schönrade; jetzt: Mittelstr. 10 ,  57614 Stürzclbach 
Ruhloff, Heinz (81 J . )  aus Wchlau, Am Wasserwerk 6; 
jetzt: Ottmarshcirner Str. 24, 70439 St~ittgai-t 
Saat, Hans-Joachim (70 J.) aus Goldhach; jetzt: Kirchen- 
str. 7 A. 82 1 10 Germeriiig 
Schmidtke, Erich (82 J.) aus Lindendorf; jetzt: Turinf21l- 
kenstr. 21 A, 13505 Berlin 
Wanzke, Urs~ila, geh. Brauri (75 J.) aus Tapia~i, Labiauer 
Chaussee 53; jetzt: Parchinier Str. 39. 22 143 Hainburg 
Krause, Alrria (75 J.) aus Frischenau LI. Sanditten; jetzt: 
Fürstenhergcr Str. 48, 17235 Neustrelitz 
Reh, Martha, geh. Gronehcrg (83 J.) aus Plibischken; 
jetzt: Frörupsand 8, 24988 Ocversee 
Rudat, Hcinricli (95 J.) aus Cr. Ponnau; Jetzt: Rollbarg 
27. 25482 Appen-Etr 
Strepkowski, Karl (87 J.) aus Pregelswaldc und Tapiau: 
jetzt: Birther Str. 35. 42549 Velbert 
Chandon, Gerhard (75 J . )  aLis Sprindlack, B;ilzcrshoi': 
jetzt: Wartburgstr. 32, 90491 Nürnherg 
Hergert. Eleonore. geh. Mcrtsch (70 J.) aus Grüiihayn: 
jetzt: Beutelstr. 5 ,  21762 Otterndorf 
Nickel, Eli'riede, gcb. Anidt (90 J.) aus Gundau; jetzt: 
Schuhystr. 89, 24837 Schlcswig 
Teschner, Erna. geh. Preuß (89 J.) aus Stampclken. 



Schule; Jetzt: Fehrenbachallee 61 A, 79106 Frciburg 
Riemann. Ewald (86 J.) aus Cr. Allcndorf: jetzt: Moltke- 
str. 12, 34233 Fuldatal 
Müller-Eick, Karl-Heinz (82 J . )  aus Allenhurg, Schleu- 
se; jetzt: Finkenweg 34. Bad Oldesloe 
Zier, Otto (80 J.) aus Popperidork jetzt: Schüttorfcr Str. 
14,4853 1 Nordhorn 
Funk, Otto (86 J . )  aus Nickclsdorf; jetzt: Bahnhofsstr. 
17. 34439 Willebadessen 
Pinske, Else. geb. Krause (82 J.) aus Kuglackcn, Neu- 
Ilischken: jetzt: Arri Harrenberg 20. 29579 Ernrnendorfl 
Uelzen 
Till, Luise (87 J.), :WS Palerswalde: jetzt: Bürgcrweide 
18,23562 Lüheck 
Casemir, Sigrid (75 J.) aus Wehlau, Pinnauer Str.; jetzt: 
Friedhofstr. 26, 34225 Baunatal 
Gritto, Charlotte, geh. Gchlhaar (85 J . )  aus Grol3udertal; 
jetzt: Rninerstr. 7. 88316 lsny 
Tengler, Bruno (75 J . )  aus Gauleden; jetzt: Langjähreti 
23, 24536 Ncuiriünster 
Wiersbitzki, Egon (70 J.) aus Tapiau. Neustr. 2: ,jetzt: 
Auerring 2 1.27367 Ahnusen 
Wittenherg, Marin, geb. Eicheiikaiiip (X5 J.)  aus Adl. 
Darnerau: jetzt: Pullcrweg 8 A, 40670 Mcerbusch 
Kornblurn, Anneliese, geh. Meier (70 J . )  aus Tapiau, 
Schleuscristr.: jetzt: Max-Wönner-Str. 12, 80995 Mün- 
chen 
Matthuse, Hclene (86 J.)  aus Cr. WeiUensee; jetzt: Auf 
dcr Insel 2, Bei Richter, 49 124 Gcorgsinarienhütte 
Busse, Erna, geh. Ncuiunnn (87 J.) aus KI. Engelau; 
jetzt: Hardtcrstr. 15 1, 4 1748 Vierseti 
Hoth, Sabiiie (87 J.) aus Garheninkcn; Jetzt: Feldstr. I ,  
63329 Egelsbach 
Schmidt, Iriiia, geh. Hoff (70 J.) aus KI. Plaucn:jetzt: 
Handweg 4 3 , 2  1077 Hatiiburg 



Werk, Elsa, geh. Fischer (80 J.) aus Tapiau, Landst~irni- 
weg 15; Jetzt: Pflegeheim. 2542 1 Pinneberg 
Wins, Irinentraud, gcb. Morgenroth (75 J.) aus Allen- 
burg; Jetzt: Bilgeristr. 1 1 e, A 6080 Igls 
Hoppe, Erich (75 J.) aus Gr. Nuhr: jetzt: Pfarrstr. 2, 
338 13 Oberelinghausen 
'I'helen, Hildcgard, geh. Schuleweit (70 J.) aus Tapiau. 
Memellandstr. 44; jetzt: Am Schildchen 4. 52477 Als- 
dorf 
Rernst, Friedel, geh. Hildcbrandt (70 J.) aus Aßlacken U. 

Köllni. Damerau: jetzt: Stiiierstr. 10. 07743 Jena 
Kappelt, Ruth, geb. Licdtke (70 J.) aus Pregelswaldc; 
jetzt: Rad Wilsnackcr Str. 3, 19322 Wittenberge 
Gysber. Herta, geb. Hagenbach (75 J.) aus KI. Engclau; 
jetzt: Moorstr. 30, 49828 Neuciihaus 
Komm. Hildegard, geh. Kremski (81 J.) aus Biothen; 
jetzt: 23738 Koselau-Ost 
Seifert. Hildegard, geh. Rohloff (75 J.) aus Wehlau, 
La~iggasse 7; jetzt: Stiftstr. 24,44892 Bochum 
Dudda, Charlotte. geh. Milewski (8 1. J.) aus Wehlau, 
Altwalde; jetzt: Ainselweg 82, 72076 Tübingen 
Fischer, Hedwig, gcb. Pogoda (81 J.) aus Genslack: 
jetzt: C;ustavstr. 15, 452 I9 Esscn 
Heymuth, Frieda, geh. Tullney (70 J.) aus Reipcn LI. 

Grünhayn: Jetzt: Domänenweg 3, 21 2 18 Seevctal-Winh. 
Liedtke. Erna, geh. Plew (96 J . )  aus Gr. Ponnau: jetzt: 
Hauptstr. 23. 2391 1 Pogeez 
Otto. Elli, geh. Jucknies (80 J.) aus Coldbach; jetzt: Hof- 
str. 1 1 ,  88529 Zwiefalten 
Schönbeck, Willy (80 J.) aus Welilau, Lindendorfer Str.: 
jetzt: Am kurzen Holze 12. 38302 Wolfenbüttel 
Hennig, Sicgfi-ied (70 J.) aus Eichen, Bchlacken; jetzt: 
Echelntcichweg 55, 58640 lserlohn 
Meier, Erna, geb. Radtke (85 J.) aus Götzendorf: jetzt: 
Bahiihofstr. 32. 24601 Wankeiidorf 



Alsholz, Gerda (8 1 J . )  aus Wehlau, Parkstr. 19: Jetzt: Elsa- 
Brandstrijin-Str. 9. 30453 Hannover 
Eder, Erna, geh. Ziiiirrierriiann (82 J.) aus Wehlau, Piniiauer 
Str. 18; jetzt: Oberiiticfcrstr. 28 D, 9 1438 Bad Windshcirn 
Schadwinkel. Gerti-ud (80 J.) aus Kölliri. Danierau; jetzt: 
Magdeburger Str. 28. 39435 Schneidliiigen 
Tollkühn. Hel~iiut (70 J . )  aus Irglacken: jetzt: Zollhaurn 
33,21789 Wingst 
Mueller-Darß, Christa. geh. von Boddicri ( X I  J.) aus Gut 
Leißiencn, Ksp. Alleiiburg: jetzt: 83646 Wackersberg 
Rnpertus, Kurt (80 J . )  aus Taplacken: jetzt: Zchntwall 
3 1,  50374 Erkstadt-Lcchenicli 
Dürkop, Elly, geh. Hoft'(84 J.) aus Tapiau und Königs- 
herg; jetzt: Hauptstr. 5, 23847 Griiiau 
Erdmann, Gerda. ?eh. Schurat (70 J.) rius Aßlackeii: 
,jetzt: Dürerstr. 23, 59423 Urina 
Kendelbarher. Aniii. geh. Fa~ist (84 J.) aus Alleiiburg, 
Volksschule: jetzt: von-der-Mark-Str. 37, 47137 Duis- 
hurg 
Rihniger, Ruth, gcb. Wagner (70 J.) aus Wehlau, Gra- 
benstr. 3: jetzt: Lciblstr. 3, 30655 Hannover 
Uabace, Heinz (75 J.) ;ius Zohpcn; ,jetzt: Südstr. 39, 
09337 Hoheristeiii-Eriistthal 
Uerner. H e i n ~  (75 J . )  ;i~is Cr. Udcrtal: jetzt: Parkstr. 13. 
85748 Garching 
Marks, Elli. geb. Burnus (70 J . )  aus Kuglackcn U. 

Pcttkuhncn; Jetzt: H.-Dreyer-Str. 1 1 ,  49324 Melle 
Milewski, Heinz (75 J.) aus Wehlau, Altwalde: jetzt: 
Mich.-Miiller-Ring 15, 55 128 Mainr. 
Schill, Bruno (81 J.) aus Wehlau, Allenbcrg;jetzt: Acht- 
str. 57. 55765 BirkcnfcldINahe 
Kimmer, Traute. geh. Fischer (70 J.) aus Pariieliiien, 
Siedlung: ,jetzt: Wäschl:~cker Weg 26, 4023 1 Düsseldorf 
Gräfin V.  Schlieben, Gisela (75 J . )  aus Sanditteii; ,jetzt: 
Donaustr. 77. 28199 Brcrncn 



Schneidereit, Else (70 J . )  aus Ponicdicn, jetzt: 
Bcri~eiibergstr. 64,402 19 Diisscldorf 
Schniidt, Helene. geb. Kalcdnt (85 J . )  ULK Poppendorf; 
,jetzt: Overbergstr. 27, 49809 I~xten-LingenIErris 
Gloede. Lydizi, geb. Rose (88 J . )  aus Richn~i; ,jetzt: Müii- 
sterstr. 7 I .  40476 Diisseldorf 
Kreuzahler. Lothar (75 J . )  aus P»ppendorf, Schule: 
jetzt: Inratlicrstr. 1 16. 47803 Krefeld 
Pauli, Errist (82 J.).  aiis Tnpiau. Bcrgstr. 2; jetzt: 
Züschcn. Hlumeiistr. 5, 59955 Winterberg 
Kumstig. Magdaleiia. geh. Scliliiigellioff(87 J.) aus Nik- 
kclsdurf: jetzt: Carl-Terriplincr-Str. 4. 19258 Boizenhurg 
Schernewsky. Elfriede. geb. Krügcr (85 J . )  aus 
Griiiihayn: jetzt: Lickwcgei- Str. 1(:)9, 3 1688 Nienstadt 
Delfs. Elvira, geb. Gcsewsky (70 J . )  aus Roddau- 
F'erhiiiken: Jetzt: Braliiiis;illee 3 1 ,  20144 Hanihui-g 
Christmann. Ell;i. geh. Biscli«ff (75 J.) aus Wehlau. Giit 
Augkcii; Jetzt: Schiilgasse 7. 97216 Eibcls(;idt 
Köllner, Hein/ (70 J.) aus Wchlau. Oppener Str. 2: jetzt: 
Reeperbahn 15,25335 Eliiishoi-ii 
Richter. Erwin (75 J.) aus Patei-swnlde: jetzt: Lichten- 
horsi 73 A. 31634 Stciirihkc 
Riel~ensahm. Fricda, geh. von k i ~ i l  ( I00 J.) aus Pcrpol- 
keii: jetzt: Iiri Bcttlirig 22. bei Faiii. Diez, 78229 Singen1 
Ht~vl. 
Rippke, Werner (70 J.) aus P;iters\v~ilde; jetzt: 
~ : ~ . . l .  . L I  ieriweg 2. Nr. 7. 28219 Breiiien 

Adam, Elisnbcth (X5 J . )  aus Wehlau. Prcgelslr.: jetzt: 
Fricdriclistr. 2-4. 237 14 Malcntc 
Alhroscheit. Eniiiia, geh. Hcllwicli (88 1 . )  aus Gr. Wci- 
ßensee: Jetzt: Waldstr. 19, 25767 Albercdorf 
Eichwald, Hildeg~ird. geh. Störrnci- (87 J . )  aiis Langeri- 
dorf: jetzt: HoItorf. Boriikniiip 33. 3 1582 NieiiburgIW. 
Godau. I,isbcth, geh. Bublies (84 J.) ;iiis T~ipinu. Koloiiic 
4; Jetzt: Dietricli-Stellcr-Str. 55, 28259 Brcrnen 



Nienburg, Willi (83 J.)  aus Tapinii. Schlcusenstr. 20: 
jetzt: ßranderihurger Weg 1 1.42555 Velhcrt 
Schwark, Margot, geh. Giss;~ (75 J.)  aus Gauledeii U. 

Knählacken: jetzt: Heiinkelir 14. 22453 Haiiihurg 
Wolff, Charlotte (92 J.)  nuh Starkenherg: Jetzt: Bruckner- 
sti-. 3. 778 15 Bühl/Badeii 
Ebel, Herta, geh. Aufsiein (X3 J.) aus Tiilteninken und 
Wangeninkeil: jetzt: Danfastcr Str. 123. 263 16 Vareli Ja- 
dehuseii 
Rieger, Gcrhard (70 J . )  aus Wehlau, De~itschc Str.: jetzt: 
ßeetstr. 34, 56276 Großniaischeid 
Bendich. Charlotte, geh. Scliönheck (87 J.)  aus Wehlau. 
Liiidcndorfer Sti-. 9 ~ i n d  Ripkeiiricr Str. 13: Jetzt: Alhert- 
Scliwcir~er-Allee 2. 38360 Wolfcnhiittel 
Dömpke, Lucie, geh. Schendcl (75 J.)  aus Gr. Birkenfel- 
dc: jetzt: Tcterower Str. 4 B, 23795 Bad Segebcrg 
Stuhhe, Mnrlha. geh. Maleike (84 J.) aus Weil$ciisee: 
jetzt: Nordkreuzung 10. bei Fani. Putsches, 17087 
Altentreptow 
Ott. Miniia, geh. Titti1:ick (93 J.)  aus Wehlau, Hammcr- 
weg 17: jetzt: Schlungbauin 107, 28259 BI-einen 
Statenheyl. Herta, geh. Kiiorr (80 J.)  aus Grünhayn: 
jetzt: Ain Sturniwald 6,44227 Dortmurid 
Bessel, Lothar (83 J.)  aus Biehcrswaldc: jetzt: Rcippenstr. 
X .  73098 Rechhergha~isen 
I>omhrowskg. Erna. geh. Grigull(92 J . )  aus Schenken 
~irid Heideckshof, Krs. Elchiiicderung: Jetzt: 
Stockelsdorfer Weg 53, 2361 1 Bad Schwartau 
Dultz. Brigitte, geh. Richensahrn (75 J.) aus Roddau- 
Pcrkuikeii, Perpolken: jetzt: Eichenweg 14. 34346 
Hann.-Münden 
Last, Gertrud, geh. Klein (75 J.) aus Frischciiau: jetzt: 
Fontanestr. 43, 16761 Heiinigsdorl' 
Schneider, Hans-Joachini (70 J . )  aus Wehlau, Kirchen- 
str. 35: jetzt: Danziger Str. 2, 21255 Tostedt 



Knoll, Frieda, verw. Freihr. geh. Radoch (83 J.) aus 
Irglacken; ,jetzt: Altcrsheiiii, Mühlenstr., 24589 Nortorf 
Krause, Walter (70 J.) aus Schorkeninkcn; jetzt: 
Alemaneiistr. 42, 796 18 Rheiiifelden 
Riemann. Ewald (86 J . )  aus Cr. Allendorf. Neusaß I;.ietzt: 
Moltkcstr. 12, 34233 Fuldatal 
Huck, Margaretc, geh. Wiershitzky (X0 J.) aus Alleiihurg, 
Allestr. 106,; jetzt: Neuhrückenstr. 2, 33 142 Büren 
Mannstein. Waltcr (75 J.) aus Wehlau, Nadolnystr. 24: 
,jetzt: Knntstr. 5, 24223 Raisdorf 
Raulien, Fritz (96 J . )  aus Wehlau. Köiiigsberg/Pr.. Danzig 
~ind Allenstcin: jetzt: Greifenbcrger Str. 64, h. E. Wilke, 
22 147 Hamburg 
Sillus, Erna. gcb. Zander (85 J . )  aus Wehlau, Bahnhof; 
jetzt: Blücherstr. 30, 791 I0 Freiburg 
Trosiner, Walter(75 J.) ausFriedrichsdorf: jetzt: Bruchstr. 
22, 40235 Düsseldorf 
Kloll, Rudolf (70 J.) aus Stobiiigen. Colrri; jetzt: Warschau- 
er Str. I 1, 183 1 1 Ribnitz-Damgarten 
Liedtke. Hans (83 J.) ausTapiau, Schleusciistr.4: jetzt: Auf 
der Heilen 13, 5 1674 Wiehl 
Preiksch. Thercse, g e h  Pcnske (9 1 J.) aus Goldbach; jetzt: 
Langenwinkel, Eichholzstr. 4. 77933 LahrISchww. 
Ewanyk. Elisabcth, geh. Wenzel (75 J.) aus Tiilteninken; 
jetzt: 78 I9 Old Floyd Road, R. D. 4, Box 521, Rome, N. Y. 
13440 
Fink, Albert (90 J.) aus Poppendorf; jetzt: Ratha~isstr. 13. 
78736 Harthauscn 
Guse, Herbcrt (75 J.) aus Sanditten u. Weißensec, jetzt: 
Emscher Str. 30, 45968 Gladbeck 
Koch. Mare;., gcb. Treikc (85 J.) aus Wehlau, Markt; jetzt: 
Klausdorfer Weg 50, Zim. 76. 24 148 Kiel 
Böge, Ernma. geh. Stiemest (86 J.) aus Wchlau, Pinnauer 
Str. 5; Jetzt: Am Klöverkarnp 19, 49356 Diepholz 
Radtke, Helga, geh. Wiede (75 J.) aus Patcrswalde: 



jetzt: Nordring 28, 3 I675 Bückeberg 
Schramm, Selnia. geh. Pauli (86 J.) aus Tapiau, Bergstr. 
2; jetzt: Irn Hauen 5, 25421 Pinnebcrg 
Glaw, Gustav (91 J . )  aus Tapiau, Sudemiannstr. 7; Jetzt: 
Rodenkirchener Str. 75, 50997 Köln 
Biihm, Helmut (70 J. )  aus Poppendorf. Abbau: jetzt: A.- 
Brchni-Str. 82, 52477 Alsdorf 
Möbius, Anna. geb. Schalkau (92 J.) aus Wehlau, Neu- 
stadt 4; Jetzt: Darhsweg 7. 53797 Lohniar 
Naujok, Ernst (75 J.) aus Pclkenirikcn; jetzt: Waldstr. 7, 
72 I 16 Mössingcri 
Seeger, Kurt (70 J.) aus Weidlacken, Dort'str.: jetzt: 
Schulstr. 3, 53498 Waldorf 
Hoffmeister, Einil (84 J . )  aus Zargen; jetzt: Mecklenbur- 
ger Str. 30, 38440 Wolfsburg 
Kluge, Eriiina (98 J.) aus Col~ii; jetzt: Sonnenwinkel 12, 
bci Breuksch, 41 749 Viersen 
Peter, Margot, geb. Lemckc (81 J.)  aus Pettkuhnen. 
Jodeikcn; jetzt: Schützenstr. 7 b, 66482 Zweibrücken 
Schuchna, Edith, geh. Roseiike (80 J.) aus Friedrichsthal; 
jetzt: Gernroder Weg 6. 22453 Harnburg 
Struppek, Charlotte, gcb. Rippke (90 J.) aus Tapiau, 
Schleusenstr.; jetzt: Am Grüncrbaum 8,44805 Bochuni 
Dr. Hartmann, Willi (70 J.) aus Tapiau. Königsberger 
Str.: jetzt: Achtutncr Lindenkanip 61, 3 1135 Hildesheini 
Neufeld, Fritz (X3 J.) aus Cr. Engclau: jetzt: Hasenkamp- 
str. 12, 58638 Iscrlohn 
Kagelmacher, Margot. geh. Riede1 (84 J.) aus Eichen; 
jetzt: Clcverhofer Weg 68, 2361 1 Bad Schwartau 
Petram, Ernst (82 J . )  aus GI-. Ponnau; jetzt: 
Dedinghauser Weg 12. 33 189 Schlaiigen 
Schönherr, Ellen, vci-W. Meycr, geh. Smit (93 J.) aus 
Bartenhof; jetzt: Osterfelddamm 12, 30627 Hannover 
Dqjan, Charlottc, geh. Kossack (85 J.) aus Paterswalde; 
jetzt: Gartcnsir. 5 1 E, 27374 Visselhövedc 



Kiehling. Lisbeth, gcb. Ziiniiieriuatin (88 J.) aus Gr. 
Weißensee; jetzt: Im Teichfeld 2, 30989 Gehrden 
Wenzel, Lottc. geh. Hcrtell (85 J.) aus Tölteninken; jetzt: 
Gürtcnstr. 4, 41 236 Mönchengladbach 
Willuhn, Helenc, geh. Hahn (86 J.) aus Tapiau; jetzt: 
Hauptstr. 18, 29690 Lindwcdel 
Ermel, Horst (70 J.) aus Roddau-Perkuikeu: jetzt: 
Johannesstr. 22.4 106 I Mönchcngladhach 
Friedrich, Hildegard, geb. Maucrhoff (87 J . )  aus 
Sanditten; jetzt: Erich-Weinert-Str. 32, 19205 Gadebusch 
Liebig, Hedwig (Heta), geh. Kluschke (84 J.) aus Allen- 
burg, Markt 516; jetzt: Baumschulcriweg 20. 986 17 Mei- 
ningenl Thür. 
Riegert, Lotte, geh. Rieinann (85 J . )  aus Tapiau. 
Königsberger Str. 34 E und Schleiiseiistr.; jetzt: Butzhorn 
5 1 ,  23730 Ncustad~IHolst. 
Quast. Liselotte, geh. Kloth (70 J.) aus Cr. Engelau; 
jetzt: Strücher Weg 3, 53639 Köriigswinter 
Schweiger, Erna (84 J . )  aus Weidlacken; jetzt: 
Ehnernstr. 52, 26121 Oldcnburg i .  0. 
Foss, Brunu (70 J.) aus Tapiau. Landsturms~r.; Jetzt: 
Linderhauscr Str. 30, 58332 Schweliii 
I,ukaszech, Hildegard, geh. Wittke (75 J.) aus Siclackeii; 
jetzt: Seegraben 17, 2 1680 Stadc 
Paszehr, Erna, geh. Gutzeit (84 J.) aus Starnpelken; 
jetzt: Palmbuschweg 30. 45326 Essen. 
Domscheit, Günter (70 J.) aus Tapiau, Labiauer Str. 17; 
jetzt: H.-Mann-Str. 12, 02977 Hoyerswerda 
Knöfler, Frieda, geh. Kallweit (75 J.) aus Irglacken. 
Oppeii; jetzt: Kirchplatz 8 C, 39419 Güsten 
Genge, Chnrlotte, gcb. Biihnkc (75 J.) aus Irglacken: 
jetzt: Am Werrischeid 22, 58566 Kierspe 
Grapentin, F r i t ~  (86 J.), aus Irglackeii: jetzt: Starweg 
52, 22926 Ahrenshui-g 
Kohse, Frida, geh. Augsteiri (81 J . )  aus Tölteninkeii; 



jetzt: Am Mühlenbci-g 1 ,  257 12 BurgIDithm. 
Peter, Elisabeth, geh. van d. Pluijrn (75 J.) aus Wehlau; 
jetzt: Wolfsburger Str. 1 ,  38448 Wolfshurg 
Thiel, Kurt (70 J . )  aus Wehlau, Vogelweide: Jetzt: 
Paschenbcrgsir. I 14,45699 Herten 
Dyck von, Ilse. geh. Neurnanii (75 J.) aus Pregelswalde, 
Gut Falkcnhorst; jetzt: Gocthestr. 15, 67677 Enkciibach- 
Alsenborn 
Lang, Inge, geb. Kohiike (70 J.) aus Stobirigen; jetzt: 
Taunusstr. 17, 61 130 Nidderau. 
Rippke, Kurt (85 J.) aus Tapiau: jetzt: An1 Zollhafen 5 
A, 20539 Harnhurg 
Rohde. Herbcrt (84 J . )  aus Wchlau, Freiheit 10 B; jetzt: 
Rehriier Feld 34 1. 30655 Hannover 
Stadie. Ruth, geh. Zich (81 J . )  aus Wehlau. Rippkciiner 
Str.; Jetzt: August-Bcndler-Str. 23, 58332 Schwelrnl 
Westf. 
Grabau, Paul (83 J.) aus Wehlau, Deutsche Str. 9; jetzt: 
Hiisseririgcn 73. 29556 Suderbui-g 
Rettig, Elisabeth. geh. Eweri (83 J . )  aus Petersdurf; Jetzt: 
Ellerstr. 90, 53 1 I 9 Boiin 
Ritter, Iringard (75 J . )  aus Nickelsdorf; jetzt: Albcrtstr. 
80,42289 Wuppertal 
Gronwald, Käthe (70 J . )  aus Motcrau, Hciiirichshof; 
jetzt: FOhre~ihorst 48, 38440 W«lfshurg 
Ronczak, Frieda, gcb. Jeskc (86 J.)  aus Guttschalleri; 
jetzt: Dr.-Klausner-Str. 33, 45772 Marl-HüIs 
Graumann, Elli, geh. Schwertfeger (70 J.) aus Süiiditteii. 
Götzcndorf: Jetzt: Kicler Str. 112 B. 241 19 Kronshageii 
Kloß, Waltraud (70 J . )  aus Fuchshügel, Lepkau: jetzt: 
Ritterstr. 18. 39646 Oebisl'elde 
Masuch, Herbert (81 J . )  aus Tapiau, GroBhof; jetzt: Va- 
gedesstr. 23,40479 Düsseldorf 
Stiemert, Gertrud (70 J . )  aus Saiiditten: Jetzt: Lübecker 
Str. 34, 23843 Bad Oldcsloe 



Kolodzey, Eva, geh. Steffen ( Y 1  J.) I Wehlau und 
Königsb./Pr.; jetzt: Bahnhofstr. 5, 30974 Wennigsen 
I,ösch, Elise, geb. Pchl (84 J.) aus Schönrnde; jetzt: Schu- 
lenburgstr. 19, 18069 Rostock 
Wenger, Hans (8 1 J.) aus Wehlau, Cr. Vorstadt 7; jetzt: 
Leuschnerwcg 5 .74  172 Neckarsulm 
Erzberger, Irma, geh. Heß (84 J.) aus Goldbach: jetzt: 
Hiltrup, Amelsbürener Str. 97, 48 165 Miinster 
Ziemen, Waltcr (75 J.) aus Tapiau. Königsberger Str. 18; 
jetzt: Körferstr. 16, 5 1836 Hückclhoven 
Preuß, Elly, geh. Schlingelhof'f (81 J.) aus Nickclsdorl; 
jetzt: Eichenweg 34, 34346 Hann.-Münden 
Bratsch, Ursula, geb. Pauloweit (70 J.) aus Petersdorf; 
jetzt: Stiepeler Str. 103, 44801 Bochuiii 
Piechot, Liiia, geh. Maiitwill (89 J.) aus Tapiau, Meniel- 
landstr. 49; jetzt: Dinglinger Str. 7, 01307 Dresden 
Schwarz, Ernst (83 J.) aus Wehlau, Freiheit 10 A und 
Steinbcck bei Königsb./Pr.; jetzt: Rheinsir. 9, 58097 Ha- 
gen 
Groß, Hans (70 J.) aus Schiewcnau: jetzt: Kantstr. 1 a, 
59269 Beckuni 
König, Erich (75 J.) aus Griinhayn: jetzt: Königsberger 
Str. 28,2361 1 Bad Schwartau 
Podak, Fritz (80 J . )  aus Tapiau, Königsberger Str. 7; 
jetzt: Saarstr. 7. 40822 Mettmann 
Kötzer, Ursula, geb. Alberschcit (75 J.) aus Wehlüu, 
Freiheit I ; jetzt: Hötzlring 37, 8 1737 München 
Scharwies, Charlottc (75 J.) aus Poppendorf; jetzt: Sigis- 
muiidkorso 42, 13465 Berlin 
Heinrich. Otto (75 J.) aus Cr. Plauen, Dcttniitten; jetzt: 
Vcreinsstr. 19, 58099 Hagen 
Pustlauk, Fritz (81 J.) aus Uderhijhc: Jetzt: Schlesicrstr. 
1 1 ,  78176 Blumberg 
Wohlgemuth, Fricda (82 J . )  aus Podollen und Tapiau; 
jetzt: OrteiiaustraMe 15 A, 76532 Baden-Baden 



Diihn, Gerd (75 J.) aus Stobingen. Ripkeinl; jetzt: West- 
crende 77, 21775 Ihlien\vorth 
Korge, Edith. geh. Ehlert (70 J . )  aus Sanditten, Götzen- 
dorf; jetzt: E.-Thälrnan~i-Str. 47/24 1 ,  15295 Brieskow- 
Finkenhcerd 
I,aupichler, Willi (70 J . )  aus Patei-swalde LI.  Tapiau: 
jetzt: Jellinghausstr. 28, 49082 Osiiabrück 
Eichler. Charlutte (82 J.)  aus Starkenbcrg: jetzt: Lange 
Feldstraße 10 1 ,  30926 Seelze 
Müller. Maria. geb. Funk  (8 1 J . )  aus Wehlau, Kirchen- 
str. 43; jetzt: Schlegelstr. 31601, 07747 Jena 
Powilleit, Fritz (88 J.) aus Kukers: jetzt: 21493 Kollow, 
bei Ha~iibg. 
Kies: Inge, geh. Stcinke (75 J . )  aus Irglackcn: jetzt: In 
den Wiesen 1 ,  88299 Leutkirch 
Geschwandtner, Herta. geb. Deinke (75 J. 9 aus 
Pregelswalde; jetzt: Ani Hag 9, 88299 Leutkirch 
Augstein, Meta, geh. Willer (88 J.) aus Gr. Schirrau U. 

Gurtschallen; jetzt: CarI-Zeiss-Straße 27. 99097 Erfurt 
Daniel. Anna. geh. Fuiik (88 J.) aus Zohpen; Jetzt: Burg- 
kamp 2, 24629 KisdorfIHolst. 
Roos, Irmgard, geh. Troyke (83 J.) aus Schirrau; jetzt: 
Weimarer Weg 9. 35039 MarburgIHessen 
Gröning, Horst (70 J.) aus Allenburg, Sicdl~ing 3; jetzt: 
Sieg-Lahn-Str. 40, 57334 Rad Laasphe 
Weder, Ilse, geb. Belgard (86 J.)  aus Welilau. Kirchenstr. 
23; jetzt: Zentgrafcnstraßc 41, 60389 FrankfurtIM. 
Vogel, Elfriede. geh. Haasler (87 J.) aus Tapiau, Kgb: 
Str.; jetzt: Sedeiitaler Straße 25-27, 40699 Erkrath 
Kilszan. Kiithe. gcb. Beckrnann (83 J . )  aus Tapiau; jetzt: 
Wirtsgasie 4, 9763 1 Bad Königshofen 
Lindenau, Auguste, geh. Luschnat (85 J . )  aus Aßlackcn: 
jetzt: Finkcnkamp 13 111, bei Tochtcr Gerda Schumaiin, 
19406 Sternberg 
Schulz-Jander. Hilde~ard, geh. Gerlach (84 J.) aus Bür- 



gersdorf; jetzt: Dorlitcde 53/55. 241 13 Moll'scc 
Brettschneider, Riitli, geh. Wcigel (86 J.) aus 
Großudcrtal; jetzt: Talsti-aße 5. .37441 Bad Sachsa. 
Haschke. Erna, vcrw. Unruh. geh. Seidler (84 J.) nlis KI. 
Plauen; jetzt: Moritzstr. 70, 45 13 1 Esseii. 
Kaspereit. Kurt (75 J.) aus Wehlau; Jetzt: 111 der Gracht 
29. 5 1 105 Kiilii 
Murach. Rosa, geh. Betschen (94 J . )  aus G»ldbach: 
jetzt: FI:ichsii~arktstr. 3 1 ,  32825 Blomherg 
Scheer, Ernii, geh. Grenz (87 J . )  aus Michelau: ,jetzt: 
Allensteiner Weg I 1, 24161 Altenholi-Stift 
<;esewskg, Irene, geh. Jährling (91 J . )  aus Roddau- 
Perkiiiken: jetzt: Iinheckstieg 39. 22527 Hainburg 
Jungnischke, Eva (X0 J.) aus Cr. Birkenfelde; jetzt: Sti-. 
dcr Jugerid 25. 04668 Gritnrna 
Kannenherg. Helga (70 J.) aus Wehlau. Gr. Vorstadt 7: 
jetzt: Viktoriastr. 7. 51 149 Köln 
Ruhloff, Ernst (91 J . )  aus Wehlau: jetzt: Lauberstr. 13. 
79710 HänrierlKr. Säckiiigcri 
Grap, Charlotte, geh. Frank (84 J . )  aus Tapiau, Wagiier- 
str. 6: ,jetzt: Aiu Schattwald 49, 70569 St~ittgart 
Holz, Gertrud. geh. Schwnr~ (83 J.) aus Wehlau, 
Pregelstr. I6 und Petersdorf; jetzt: Brunkhorststr. 19, 
2922 1 Cclle 
Ries. Gcrda. gcb. Liedtke (70 J.) aus Tnpiau 11. 

Grünhayn: Jetzt: Nienhofsstr. 8. 45894 Gclsenkii-chen 
Frohnert. Margarete, geb. Kohse (80 J.) aus Richau LI. 

Paterswalde: jetzt: Ostlandstr. 35, 23812 Wahlstedt 
Hermenau, J~ilius (85 J.) aus Wchla~i, Gartenstraße 6; 
jetzt: Hesscnring 25, 63071 Offenhach/Main. 
Vogel. Gertrud, geh. Jackstell (85 J.) aus Tapiau. Menicl- 
laiidstraße 20; jetzt: Zeppelinstral3e 15, 13583 Bcrlin 
Beutner, Elsa, geh. Weißfulj (84 J.) aus Grünhayn und 
Bartheii; jetzt: Bastner Weg 1 ,  5524 Oelixdorf 
Borchert, Charlotte. gcb. Matern (75 J.) aus Gr. Engelau; 



,jetzt: Arri Schiriiedeiikanip 8. 24238 Muchcln 
Vogelsang. Irnig~ird. geh. Kiililer (80 J . )  aus Gundau: 
jetzt: Borsigstr. 54, 385 18 Gifliorn 
Warthun. Otto (88 J . )  21~1s Tapinu, Deirncsti-nße 5; jetzt: 
LagcrhausstraBe 43, 44147 Dortinuiid. 
Bendig, Herta. geh. Kowalski ( X I  J . )  aus AlleiiherglWeh- 
lau: Jetzt: zur Helde 2 .69  168 Wiesloch 
Rrückner. Dora. gcb. Hen~iig (70 J.) aus Eicheii U .  

Tapia~i; Jetzt: Worringer Str. 77. 402 1 I Düsseldorf 
Häfner, Gerd~i, geh. Rudat (80 J . )  aus Dachsrode LI. 

Weidlacken; jetzt: Marktstr. 25, 74585 Brcttheirn 
Kuhn. Elisabeth (70 J.) aus Motcrn~i; Jetzt: Untcrc Bcrg- 
koppe1 20, 21033 Hainburg 
Pichler, Alfred (70 J . )  aus Tapiau, Schleusensti-.: Jetzt: 
Mühlenweg 1 13,46483 Wesel 
Thiel, Ernst (80 J . )  aus Paterswalde; jetzt: Mozartstr. 21. 
58 1 I9 Hagen 
Kamphausen. Gerda. geh. Schönheck (70 J.) aus 
Wilkendorf: Jetzt: Bolkhuscher Str. 79 41239 MBiichen- 
gladbach 
Kamsties, Kui-t (84 J . )  aus Gr. Nuhr; Jetzt: Wcidcnwcg 
28, 23769 Burg IFehrn. 
Kannappel, Heleiic (85 J . )  aus Altcnwalde. Scnklcrkrug; 
jetzt: Dresdner Str. 25. 2 1614 Buxtchudc 
Hein, Martha, geh. Nauberei~ (91 J . ) ,  aus Wehlau. Was- 
serwerk: jetzt: Geschwister-Scholl-Str. 7. 08340 
Harnack, Elise, geh. Braunschweig (92 J.) aus Allen- 
burg: Jetzt: Saalestr. 14, 9 1052 Erlangen 
Tuma, Elli, geh. Rücklies (70 J.) aus Iinten: jetzt: West- 
str. 5. 04741 Koßwein 
Kristahn, Gerhard (83 J . )  aus Cr. Engelau; jetzt: 
Julicnlustcr Weg 37 A, 24109 Kiel 
Krüger, Paul (84 J . )  aus Fricdrichsdorf: jetzt: Gartcriwcg 
15. 24850 Lürschau 
I'iechot, Walter (94 J.) aus Tapiau, Meri~ellaiidstr. 49; 



jetzt: Dingliiiger Str. 7, 01 307 Dresden 
Bühm, Herbert (70 J.) aus Irntcri; jetzt: Warfenweg 6, 
26553 Dornumersiel 
Ruhloff, Ernst (91 J . )  aus Wehlau, Am Wasserwerk 6; 
jetzt: Lauber Str. 13, 79730 Murg 
Fromm. Marie. gcb. Truhchkat (88 J.) aus Roinau: jetzt: 
Blüchcrstr. 59, 46485 Wesel 
Helm, Margarete, geb. Marks (75 J.) aus Kuglackcn. Neu 
Ilischken; jetzt: Tannenhof 49, 22391 Hamburg 
Schwarz, Lotte. geb. (86 J.) aus Allenburg, Markt 89; 
jetzt: HilfswerkstraUe 16. 47139 Duisburg 
Taube, Alfred (86 J.) aus Wehlau, Allenbcrg: Jetzt: 
Statiusweg 15, 30419 Hannover 
Denker. Elfriede, geb. Jodeit (80 J.) aus Taplacken; 
jetzt: Brandenburger Landstr. 130, 23564 Lübeck 
Hansen, Edcltraud. gcb. Lageding (75 J.) aus Eiserwa- 
gen. Friedrichsruh; jetzt: Reider Weg 6. 24848 Kropp 
Kristahn, Willi (80 J . )  aus Cr. Engelau: jetzt: Hoiholzal- 
lee 107, 24 109 Kiel 
Freund. Frieda (87 J.) aus Wehlau, RoUniarkt 5 A; jetzt: 
Bismarckstr. 6. 23879 Mölln 
Schulte. Hertha, geh. Pilz (81 J.) aus Roddau-Perkuiken; 
jetzt: Kölner Landstr. 340, 40589 Düsseldorf 
Kalinka. Siegfried (84 J.) aus Tapiau; jetzt: 
Henshausener Str. 46. 427 19 Solingen 
Krink. Lina, verw. Adam (93 J.) geh. Blank, aus 
Harnowenl Krugdf.; jetzt: Hagenower Str. 25, bei Toch- 
ter Irma Schiniinski, 19061 Schwerin 
Brockmann, Walter (75 J.) aus Parnehnen U. Weißensee: 
jetzt: Eichenknick 3, 77656 Offenburg 
Mohns. Fritz (89 J.), aus Stampelken, Irglackcn und 
Gumbinnen; jetzt: Marschnerweg 3, 42655 Solingen 
Wittke, Karl (80 J.) aiis Tapiau, Königsberger Str. 3: 
,jetzt: Habichtplatz 3, 22307 Hamburg 
Rieleit, Adolf (84 J.). aus Tapiau, Schloßstraße 5; jetzt: 



Garlstedt 17, 277 1 I Osterholz-Scharmbcck 
Hecht, Erich (75 J.) aus Tapiau. Schluchtenweg; jetzt: 
Fössestr. 95, 30453 Hannover 
Strauß, Franz (84 J.) aus Groß-Engelau; jetzt: Wolfram- 
straßc 22, 86 I6 1 Augsburg 
Hoffmann, Hans-Dietrich (80 J.) aus Friedrichsthal; 
jetzt: Greifswalder Str. 88. 10409 Berlin 
Rohmann, Kurt (75 J. )  aus Goldbach; jetzt: Malteserstr. 
14,50859 Köln 
Ross, Reinhold (75 J.) aus Gr. Kcylau; Jetzt: Usastr. 5 ,  
6 1440 Oherursel 
Neufeld, Maria, gcb. Klein (99 J . )  aus Klein-Nuhr: jetzt: 
Agnes-Miegel-Straße 13, bei Käte Link, 33154 
Salzkotten-Verne 
Pauloweit, Elisaheth, geb. Langehenke (75 J.) aus Peters- 
dorf; Auf der Töterlöh 2, 33 100 Paderborn 
Sommer. Elisabeth. geh. Clemeiis (75 J.) aus Gr. Enge- 
lau; jetzt: Am Ecker 77,42929 Wcrmclskirchen 
Grigat, Irmgard, geb. L e n ~ e n  (81 J . )  aus Wehlau, Markt 
5; jetzt: Schillcrstr. 6, 241 16 Kiel 
Schweitzer, Maria. geb. Dömpke (83 J.) aus Wehlau, 
Klosterplatz: jetzt: Wcinbergstr. 16, 06536 RoßldHarz 
Stattaus, Werner (80 J.) aus Knäblacken; jetzt: Aint- 
hausstr. 37,35428 LanggOns 
Kowski, Margarete, geh. Kleiii (80 J.) aus Pctersdorf; 
jetzt: Beverwehr 24, 27432 Breinervördc 
Müller, Bruno (83 J.) aus Uderhöhc; Jetzt: Ritterhuder 
Str. 26,28790 Schwanewede 
Pallasch, Frieda. geh. Lösch (96 J.) aus Schönrade: jetzt: 
Griif-Engclbert-StralJe 7 1,40489 Düsseldorf 
Schmitt, Erna, geh. Wittke (75 J.) aus Tapiau. Norkusstr. 
2; Jetzt: Maasstr. 26,47533 Kleve 
Giesecke, Liselotte, geh. Richardt (89 J . )  aus Wehlau. 
Pinnauer Straße 7: Jetzt: Moininsenstrnßc 9, 30173 Han- 
nover 



Borchert, Martha. gcb. Borr~nann (87 J . )  aus Tapiau; 
jetzt: Grüner Weg 78, 2285 1 Norderstedt 
Kopke. Hass« (70 J.) aus Tapiau, Labiauer Str. 8; jetzt: 
Ain Flachsland 34, 65779 Kelkheim 
Genge, Ursula. geb. Tollkühn (75 J.) aus Irglacken; jetzt: 
Mühleiistr. 12. 27568 ßrenierhaven 
Jöhnke, Herbert (70 J.) aus Starkenbcrg; jetzt: Philoso- 
phenweg 20,29303 Lohheide 
Krommer, Edith, geh. Sprengel (83 J.) aus Wehlau. 
Pinnauer Str. 3, jetzt: Rotenwaldstr. 16, 70197 Stuttgart 
Marzein, Elsa. geb. Schergaut (81 J . )  aus Goldbach; 
jetzt: Bahnhofstr. 50, 27383 Scheessel 
Stein, Eva, geb. Kohn (91 J.) aus Schaberau: Jetzt: Beiin 
Bahnhof 9, 7 1336 Waiblingen 
Suplie, Hans (75 J.) aus Allenburg; jetzt: Schützcngra- 
ben 2 a. 53 179 Bonn 
Miihrke. Hans (75 J.) aus Allenburg, Königstr.; jetzt: 
Ernst-Toller Str. 10, 07545 Gera 
Vorsatz, Iringard, geh. Schakeit (70 J.) aus Liiidendosf: 
,jetzt: Fried.-Stampfer-Str. 2 1 ,  28329 Bremen 
Krohn. Ulrich (81 J.) aus Pregelswalde; jetzt: 
Hettenholter Weg 37, 32602 Vlotho 
Bruweleit. Elfriede (83 J.) aus Pelkeninken: jetzt: Frei- 
burger Stral3e 35, 69 126 Heidelberg 
Hoffmann, Hans (8 1 J . )  aus Wehlau, Gr. Vorstadt; j e t ~ t :  
Ai11 Knick 15, 371 15 Duderstadt 
Rosenwald. Beniio (70 J.) aus Reinlacken LI. Skaten: 
jetzt: Posadowskystr. 9, 24148 Kiel 
Wachsmuth. Anna, geb. Danncnberg (84 J.) aus 
Löbkogen, Fuchshügel: Jetzt: Dorfstr. I 1 ,  I7 179 
Schlutow 
Klein. Hilda, gcb. Krause (89 J.) aus Kortinedien ~ ind  AI- 
lenburg; jetzt: WaldstraBe 3, 75328 Schijmberg 
Kossack. Johanncs (86 J.) aus Agneseiihof: jetzt: Fraiiz- 
Eitler-Weg 3, 5251 1 Geilenkirchcn 



Hakensohn, Lishcth (84 J.) aus Rockcirnswalde U. 

Friedrichsthal: jetzt: Freudcrithalstraßc 32, 27389 Fintel 
Hinz, Herta, geh. Pankuwcit (86 J.) aus Kawernicken; 
jetzt: Windsberg, Ain Einrnersberg 4, 66954 Pirinasens 
Rabe, jr., Waltei- (80 J.) aus Tapiau, Neustr. 18: jetzt: 
Ebertiillcc 64.49084 Osnahrück 
Schatz, Meta (84 J . )  aus Irglacken: jetzt: Arn GroUherg 
8, 55 130 Mainz 
Schulz, Otto (92 J . )  aus Taplacken; jetzt: Talstraße 61. 
701 88 Stuttgart 
Donnerstag, Alfrcd (8 1 J . )  aus Wehlüu, Deutsche Sti-. 
I I ; jetzt: Roggcnkamp 6,29549 Bad Bevensen 
Melles, Hildegard, geh. Neuiiiann (70 J.) aus Goldbach: 
jetzt: Thomas-Müntzer-Str. 9, 06484 Quedlinburg 
Siebrandt. Edith, geh. Seidler (87 J.) aus Allenburg; 
jetzt: Dörnbek 74, 24616 Brockstedt 
Uressem, Mürtha, geh. Boenig (89 J . )  aus Goldbach; 
jetzt: Bochunier Straße 208,45661 Rccklinghausen 
Eggert, Georg (80 J.) aus Hanswalde U .  Wehlau; jetzt: 
Dcisterallee 14 A, 3 1785 Hameln 
Erzherger. Hcdwig, geb. Ncumanri (84 J.) aus Goldbach; 
jetzt: Am Sportplatz 14, 38 173 Evessen 
Grieger, Elfriede (75 J . )  aus Starkenherg; jetzt: Sachsen- 
waldstr. 24, I2 157 Rerlin 
Hartmann, Elsbeth, geh. Güldenstern (85 J.) aus 
Irglackeii: jetzt: Ludwig-Thorria-Straße 16, 866.50 Wciri- 
ding 
Hellmuth, Aiini, geh. Kowitr (83 J . )  aus Tapiau, Neu- 
strüße 15; jetzt: Ruppershütter Sti-al3e 64, 97816 Lohrl 
Main 
Mattern, Berta. geh. Maschcwski (80 J . )  aus Moter~iu: 
jetzt: Vorin Walde 6, 66887 Erdcsbach 
Toll, Ulrich (70 J.) aus Tapiau. Neustr. 16; jetzt: I6 
Saybrook-Circlc, 01075 South-HadleyIMass.. USA 
Groß, Herta, geh. Rieck (85 J.) aus Wehl;iii, Memeler 



Stral3e14; jetzt: Burgsicdlung 2 A, 87527 SonthofenIAll- 
gäu 
Kuhn. Ludowika (95 J.) aus Starkenherg; Jetzt: Klaus- 
Harms-Straße 18, 25709 MarneIHolstein 
Murach, Christel (75 J.) aus Stohiiigen, Colm: jetzt: 
Karlsbader Weg 4, 74523 Schwäbisch Hall 
Sachs, Ernst (84 J.) Schuhinachermeister aus Goldhach; 
jetzt: Rosengarten 29, 23730 NeustadtIHolstcin 
Vogt, Charlotte, geh. Böhnke (75 J.) aus Genslack, Neu 
Ziinmau; jetzt: Oeynhauser Str. 10, 32609 Hüllhorst 
Winter, Hildegard, geh. Hiller (70 J.) aus Wehlau, Deut- 
sche Str.; jetzt: W.-Pieck-Str. 23, 17235 Ncustrelitz 
Schmitt, Hildegard, geh. Böhi~ke (86 J.) aus Tapiau, Hcr- 
zog-Albrecht-Ufer 2: jetzt: Paul Gerhard Str. 16. 61 I 18 
Bad Vihhel 
Mildt, Helenc, geh. Adoineit (86 J.) aus Wehlau, KI. 
Vorstadt 12; jetzt: Frillcndorfer Straße 65, 45 139 Essen 
Schreiber, Charlotte (89 J.) aus Wehlau, Neustadt 28: 
jetzt: Gröpelinger Straße 57. 27624 Bederkesa 
Stoepel, Adelheid, geh. Froese (87 J.) aus Tapiau, Alt- 
straßc 16; jetzt: 82-73, 61 st. Drive, Middle Village, New 
York, N.  Y. 1137 USA 
Aukthun, Otto (90 J.) aus Johannenhof; jetzt: Liiiden- 
straße 60, 22880 WedelIHolstein 
Sendelbach, Helga. geh. Kubat (70 J.) aus Schirrau: 
jetzt: Kantstr. 20, 23769 Petersdorf 
Brock, Anna, geh. Rietenbach (86 J.) aus Tapiau. jetzt: 
Haus Nr. 30. 04509 Klitschinar. Kr. Dclitzsch 
Buttchereit, Elfriedc, geh. Skorupowski (99 J.) aus Ri- 
chardshot jetzt: Danziger Straße 9, 26789 LeerIOstfries- 
land 
Pallacks, Max (84 J.) aus Paterswalde: jetzt: Ostlandstra- 
I3e 1 ,  24220 Flinthck 
Zielke, Martha, geh. Kossak (92 J.) aus Wargienen; jetzt: 
An1 Grasgarten, Evang. Altersheim, 538 I9 Ncukirchen- 



Seelscheid 
I'udorf, Helenc, geh. Alsdorf (9 1 J . )  aus Pregelswaldc, 
Bicberswalde, Tapiau und KiinigsbergIPr.: jetzt: Karl-Pe- 
ters-Straße 20. 296 I4 Soltau 
Neumann, Willi (75 J.) aus Tapiau, Schluchtenweg: 
jetzt: Dcriklinger Str. 56, 5 1545 Waldhröl 
Steffen, Johannes (88 J.) aus Wehlau, Neustadt 3 und 
Tapiau; jetzt: Kippekausen 17 ,s  1427 Be%.-Gladbach. 
Zimmermann, Erich (75 J.) aus Patcrswalde: j e t ~ t :  Hohe 
Str. 12 457 1 1 Datteln 
General, Gerhard (70 J . )  aus Holländerei; Jetzt: Aug.- 
Bebcl-Str. 10, 18273 Giistruw 
Kruska, Charlottc, geb. Tuttlics (80 J.)  aus Wehlau, 
Pinnau: Jetzt: Schulstr. 1 1 ,  56472 Hof 
Ziebach, Erna, geh. Alex (93 J.) aus Wehlau. Cr. Vor- 
stadt 10: jetzt: H2ifcnstraMe 21, bei Tochter Brigitte 
Hentschcl 55 1 18 Mainz 
Kalaschewski. Ursula (75 J.) aus Patcrswalde: jetzt: 
Schönhöckener Str. 44,23556 Lübeck 
Neumann, Gcrhard (70 J.) aus Wehlau, Pogegener Str. 3; 
jetzt: C.-Spitzweg-Hof 2 b, 15827 Blankenfclde 
Dr.  Steffen, Wilhelm (84 J.) aus Wehlau, Neustadt 16; 
jetzt: Vlothoer Sti-. 17, 32049 Hcrford 
Machlitt. Ilse, gcb. Weil3 (82 J . )  aus Langhöfel; jetzt: 
Roscnwinkel 20. 3708 1 Göttingen 
Morscheck, Anna (82 J.) aus Gundau; Jetzt: Meierhofstr. 
8 ,  40589 Düsseldorf 
Wiechmann, Charlotte, geh. Prohesky (X0 J.) aus Rein- 
lacken: jetzt: Heisterhergstr. 26, 25693 St. 
Michaelisdonn 
Tubies, Erna, gcb. Bogdahn (80 J.) aus Allcnhurg; jetzt: 
Vichtriftenweg 25 A, 320.52 Hcrford 
Broschei, Gertrud, geh. Bartel (84 J.) aus Patcrswalde: 
jetzt: Augsburger Straße, 89361 Landcnsberg 
Hellwich, Margarete, geh. Ncumann (89 J.) aus Paters- 
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(;cili;iiii. Hciigci,hcig. Hiii-hli.iiili. \I il1ii.liii . lii~\:ich. C 1, . l l i . r ~ ~ ~ g \ i l i ~ r l  . HII>CII. Ar#~(>l< l  . 11111,. hi~~l l l i . .  . INL~~,~~.. A I . ~ ~ ~ . ~ ~ ~ I ~  ri ,I,. K;,,~I,I,>,I . I~I,,c. I I ~ ~ ~ . ~  (;i.i~i.ii<~. I ~ . ~ ~ i i ~ , ~ ~ i ~  . 

D ; i h l i ~ ~ . ~ . ~ ~ i i . ~ ~ i i ~ ~ l l ; i ~ i ~ i . ~ ) ; i ~ i ~ h .  ~ i i ~ ~ ~ . ( ; i c ~ c ~ i i i i i l i l c i i - ~ ) ; i l i l . l l ~ ~ . ~ c l i ~ i i i c h ~ ~ l : ~  l>.i~i i~~gi. l i .(.~i i i~. i i l .  l:~icil.i. 

Kil>iiii,~l).it~ig.iili.ii . I>.iiihcil. 1l.iiiii.i. H<>i/r.iihiiig . I>.iiiiiciilii.ig. <;<>iiiiigr.ii . I).iiiiir.iilicrg. \1 ii Hcil~i.rl. 
K o l ~ i  L ) . i ! i~ i~~u i t / .  C i ~ c r i . ~ ~ i i c i i ~ ~ c r i .  I>: i i i i i l i : i i i~c~. 11cIg.~. I I c i i i ~ ~ i i l i c ~ i i  - l ) , i i i i ic~. 1 1 , ~ .  ( ; i c t i gc~ i / l iK i .  I>,iii,. 
I l i l~ lc .  II.i i~iii i i ig . I>rl i i~dci. 1iiii;i. Oli<~hviiii i i . I>i.ilir.il. iltiiiii. hl.iil>iiig . I)r.ilii;i!iii \Zicrli.. H;i!i~i;i. U i i r g ~  
iici1i.l I>c i i~ i i ; i~ i~ i /Sc i iu i i i ; i~ .  \\'.ilii.i~iii. 1l:iiiiiiiiig . I>ciiI:iiig/ .I<>iii. 5icgliilil ii Kc,ll. (;i,lli.i - l> i i l~ i i i~ i . i i .  
1lcii;i. blcii\hiiip. I>ii.~~hcii. H~iii,. H.ii1 \.iiilir.iili - I>iccI:iii.i!i!i. t l l i  ii. Hcii i i i i l i .  Nciir,. I>~c\lr.l. Hiigilli.. 



Ehi.1. Klau\. I.iii<lciihci-g - b.i,i.il. Eliwt>erli. Slialruriil. Eck.iiil1. \'v:illci- t ck r i t .  Hr.l~;i. C.ilili;iii.ii. Cckcri 

geh. \Vi.iidiarid. tlli. VL-Scliurriciiiigcii - Eck1i;iidi. CIiii\icl. Uic<lcih~ii l ici i i i  rggci i .  Kl ic. Nic\ici;il . 
C;ci-l.Gcoig.H;iiiicli,.lig~cii. I I ; i i i~I>ci ici .liggcil.llcn.i.Mi~liiigcii.Eggi.rt.Mciricr. Wit l i i i~~i i .b, l i lci \ .  
lli.iili.liiid. b.IIiiici. Hi,i\l Fiil,. lil\teiri. b:iiilc. Hildi. i i .  Ciii\t.ii. I<li<iiie Eiide. Tlii>iii;i\. Rlieiiic . Cngtl. 
\\altci. H;iiiihurg . Eiigcls. Hciirt. Bieriieri - Lii\h.it. Fiii,. H;inihulg - Ei<iiiii;iiiii. E<liiti ii. Ki i i i .  ßcrliii . 
Crhxrcl. K;tcil~c. 1 1 ~ ~ 1 ~ c ~ 1 ~ ~ 1 1  . br111c1, CI,r~~l.t, l l ~ ~ r ~ ~ l ' ~ l d  . b.r,l>crgcr, Ir!>?:t. i V l ~ ~ r h ~ s r  - E\d~lsr .  hl~trg~trctc, 
Lti-iciiriri . ta.iii)k - %eii,el. lili\;iheili. K i> i i ic~ l \  Y. U S i  - Cucrt. rlictiich. Wic\li,cli. Ei icn. Fric<liicti. 
Piiiiigsi;idi 

F:~crhcr. Hcirv * F.~l~lkc, Lic~elc>i~e, l<o~e~~lhcg/% . . k;tlher~zt~~. Hcrt'~. 5~1Ii11gcn . F:~lhcr~hcrg. Hcln,. BesIm - Fs ld  KI;iii\. h.loci\ FrlAi.. 1.iii.i. Re~il>eii~ti.<it Feiiig. He1g;i. \Vii.i,.i. . ic)i.rshi.ii<l. Hcliiiui. Biiicii;iii - 
b icd lc i  K . i l u~ i l .  Hildc. H;id Sc1iii;irldii. bici,. Fiicd.,. (;aggciidii. bibclicr. l!iwl;i u. Rci i i l i~ i t .  Riiiiclci . 
Fiscliri.\ViII!. Bocliiiiii.iI:icli\heigei-TIiiel. Riith.Kiippicliieii,lh.Fl.iti~a.C;rriiiiil. B<iirihriii i. t . lc~~cl ic i .  
Cli.. Dic<lci\cii. Flci\chci. Hcliiiril . I:lci.clici. Ji,;icliiiii. K;i;ir~l Flci\;i. 1 .i;iiic. Fliggc. üi.rlh;iid. l.iidii i g i ~  
hurg . ki,ccrhoiariri. I<i,sr.!iiacii.. hli>orii.gs. k,li\. Cierd. Scliaclit ,\iidi,if. k~i i i icrRcdr i icc.  ll\c. 1Ii11~iil~~icg 

iorrirciitei. A1;iiicli. Sciiiiiiiii\tci . Fiih,. liiiig,iid ii Hcihcrt. Sc1iui.liii . Fl i i r~ lh~~ch.  hl i i rgi l  Hmlnll<ii.tr . 
1;i;iitih;icti. Mai-g;ii-cic. I l;irii>iiici. i'i-;irick ~ P~~;~WII~, 13r\g111c. IEL~IIII . F I C ~ L .  F I C ~  Gr,~cnhnc ic r~  . ~ K I I L ~ C .  

Hcihrrt . kii.ilii.il. IIhc. Neii\rirlit/ . kieit.ig. C;ciil;i. <i<itlirigeri . FrciiLcl. H.iii*. Olici.i~li.tcli . brcuiid. Kiiri. 
Aliicri\hoig . I'iciiii<i. M;illci. hl,ill!i . I'ric<Iiicli. Ilil<icg;ir<l . riicilricli. Iiigiid. Pciiie . Fiigpi.. Sivgliicd. 
I lor~teri.  F i o  geh Riiiigc. Sigiid. H~i lh i i> i i i i .  Fn>cic. (;ciliaid. hici\l .  llciii,. ('ii~li.iii.ii. I:iiii<Li. 1.i~cliii ic 
ii K;iil . Fiiiih. O i i i~ .  Willch;i<ic\~cii - i i i \ \ .  H.iii\. Biiii i i. 

G t L e h e ~ .  H I I ~ I ~ ~ L C ~ .  C ; C ~ ~ , I S ~ ~ , C ~  . C;',II~,,, I.S,L,I~, HC~II,, . c;:LI,,~..LI~~, EI,~cI~,, . (;;,i,m:,g:,~ 

M;ii h ~ h .  \\';ilir;iut. zuicL;iii - G;iii. Hciii,.. G;~ggcn;iii . G:iushci. Di>r.i. B;irl Bccisip . C,c~l.i\clik~. H ~ I i i i ~ i i .  
1.aiigi~cdcl. (;chrhc g th ' l  i.iiiil>c~>;i~#. Iiigch,,#g. ßiclclcl<l. (jchiiiiiiii!~. H . .  üci\lcrgch. Il;iiiicl<iiiski. Riith. 
\V;iirliiihiirg. Gcisi. Crii.i. Brzi<lc\tocl'-(~;siigi. Cli.iilotrz. Kiei\]>c .<izilici. Li\l>ctli. b:irihcck . (;r.rl,ci. Vcr,i 
LI \VlIli. 1l;iiiiioici . Gcihci. Vcra LI. \V1111 . Gerkc~~.  Fiied;~. Lcin\ii.dt . Geruir i i .  Riidi. Altczidir, - 
(~c~cirh.ti.iigi.h.11c>iii~ilii, Rcii ; i lc.S; i ic i- l ; ini i~~>rGicgci. l l i~i i l ; i .ß; i~ci i~chGii i ; i in~üi i . ichc hl0llei.Ritih. 
Ncosy - Gi~nl>,~ii. iVI:~~>irt~l. C ~ c l ~ ~ ; ~ l ~ l e  - GI:$g:nt. LVerner - G l t t ~ ~ d i e ~ ~ .  H,>chi. LllI~l<hen . Ci1:~ncsi. t r ru .  
,\Ihhrwk . C;li~ocrt, Ern',, , \ l t ~ t ~ r ~ ~ ~ h  . (i l t~r~g.  b:ll'r~cdc. L l r ~ ~ c L ~ ~ ~ ~ ~ c l ~ l  . (;i'i\,cr. \ l ~ ~ r p r c I ~ .  Scxhtcl~ . 
<;liiril i ia~lii. lIc1g;i. Rliciiiiclricti .<;<>CI,. J<>li;iiiii;i - üi i i \ i i lhc. Hclniiit. I<<>r i ! i  . Gi;ih<iii.~hi. Hein,. Cliictigii 
CS:\ . Cjr;ihciiishi geh B~ilii ike. Cjis?l;i. Bichci-gciiiiiricl . Cii.ihrici. tli\alictii. Stiirlgari . <;i.iiiil>crg. Ilhc. 
Oliiihcuicii . <;i;iiii,cli. Msr,;,. 1.cip/ig ' (;I;,,, gch.RicIciihicl1. 1Il.iiI;i L i .  M;il<lc,ii;ir. H;,,,,,,, - c;i;i\\c. 
L1:iiiiird. Bsiliii-C;i;i\rliiil't: K. L,. M .  -Gi;iii;i\. Iiigslocc. Hnllc/S;i.ilr .Giaiiiii.iiiii. t l l i .  Kii>ri\h.igi.ii .<;ii jai. 
\V;~l(c#~, U , ~ l ~ l ~ ~ , ~ r l  . ( ; I I I ~ I ~ > ,  II~CICI, ,Ar81\14d1. (;8~111,>, ('i~.$rl,~~w, l v q  - (;r,,r~.iu, I lclcr~c, 1.dhcch. ( ;#~c ,~~~~:~ i< l .  
K,iiIic. \Volt\huig . Growh. Lcliih. Aiiiheig - Gio\\. Giii~iitei. Siiirig . Gii>lS. H;iii\. BecLiiiii . C;ro~leld. 
I:iii;i. ll;iiiiioici.(;rohci-. Egoii. Huggn>g~"> . ( ; ~ L # c # > c ~ c ~ ~ . ( ' ~ I I . I \ w  U. (;u#il~..ki?~. \LCIII,,I~ .(;ILIICI. I I~lclcgiir<l. 
,\ldi~~gsn. Gru\,i~~k:~r. Gcorg, 5:tnki ALICLISI~II . Gr,ev'k, HiI~1eg:~rcl. Ser~<Icr~/We\ii. Gue~~rher, krit,. Slke - (;iiliiiii.r. ('liiiui.1. M<,lil~.gL . (;ui,cii. ( ; ~ i i l ' t i .  ~I\lcrli,>l,-Scii.ir~~~hcch - (;iil,cil. lIi.iii,. Eggcri\icin . 
Ciiirfrit. Liiiss. N D  Moa\ - 



1l;iIiri. F<liih LI. Ilclii i i i i. Kcrpcii . Ilaliii. llcrhcri. Ohcrh<,cliciii . tlitiiiiii. tldii, \Vcriici. K~tticigcci . Haridt. 
Chriiiinc. <;ciirgcnil<,ri. Handt. t l ~ l c ~ i c .  Ciri,rpcridorf. Haihc. t r i ka  u. \Valtcr. Fiicdriclisriilir . H.iiissn. 
I l \ ~ ~ \ l a c i ~  L). Havald. Kiel . Hari\cii. Li>tic . H;in\rii. Kiith. Soiiih;iiii~~t<iii USA . H.iiiihc. ücrciii I,. HCIII,. 
B i i g ~ ~  c ls t i i  - H;irl.iiici. Ljdi;i. Biclcicl<l . I l;ii,aiiji \Vi.iiicl. llclga. I>iii\hiiig . Hartiii.iiiii. t l \ h r i l i  H.iii~ 
iii;inii. Grcic. Muiichcri . t1;iriiii;iiiii. <;rcic. ivliiiichrii . H.iilriiarici. Heiiir. Sr. Aiigii\i i i i H;iiicr S/i,iiiiii. 
tlclga. (;ilrr.ii . Heck. 1\11111, M r ~ h ~ \ h e i c ~ ~  . Hcl'~1. C l ~ \ i i h ~ l l ~ .  K i ~ l r  . HC~~ICIIICICI~. 1.olhrir. I < i l ~ h l i t ~  . Heil?. 
Siegirirci. Gn;iirciihitig - tlcinhiiclcl. iliiiir.licrc u.  hdi,li. iv1;irrir . Hciiir. hl.iig.iicie - Hciiiiich. Friciiii . 
I l c i ~ c .  Fiic<l;i. (I\ii.n>ilc. Ilci\cr. R i ~ l i .  hlaiii, . Hclliiiig. Cii\rl.i. Nr.iiciiiiii\ici. Hcllwig. Ilililcgiirii. R<irr;illi . Hclni. \~lctrg.iirrr. H;iiiihiirp-Hslin.\V;iliei- Hi.nLcIi~i;i~iii~11iiil;i~i1. 1Icri.i. I Iciiiiiiiiigi.ri.Hcririig.Si?giririi. 
l ic r lo t~ i i  . Ilcririig. Tli~iriicld;~. II,~cli<,c . Hciiiiirig. <icitrii i l. B;iilr;i.- Hciiiiiiig. Jo;icliini. Rriictihi,chcl . Ili 
Hciiiicli. H<irst ii.Cii\sl;igsh Kitli i ikr. 0l'kiih;icli- Hcii\cl.<;crliri<lc. 1I.iririiiir.r. t lcr i i~chcl. Brigittc. l1;iiiir - Hcrhcl. H;in~~Jo;iclii i i i. Sloiigart . t lc i - i i i c~k~ .  tri?',. t l i \ l o r l .  Hcirii i. I.olrlc 11. K,iiI~Thci,<i<ir. \liiiii, . 
tlcrr>iiariri. k.dclri;i~it. Hri-iiii;iiin. 1riiig;iid iz. Crli.ii<l. H;iiiiioici ' Hc\\c. 1 l i i i lcg~rd.  k.>\iii. Hcyiiiiirli. +riril;i - Hilciehi.iii<li. Ei iv i i i .  Niiriihcrg . 1lildr.hi;iridl. Uiiii ir.1~. Sclii~.illi.icli . Hil<lccihr.iiiill. Cliiii1;i ( 8  Eilgiii. 
St~ict,riih.icli . HiIIc. Cli.iil~>tic. Scli;ilk\iiiiililc HiiiiLc. \ I i i i t i ic i i .  t1;iiiii~iii'r. I I i i i l ic  :cIi.Ki~tu\c. trik:i. 
Ueiiiiiuii\ii.i. Hin,. Rciriiiiilil. I lc i \~ l ic l i ic i i ; i~ i  . I l r .  tli>cki.. Erli.iid. Vicriciihii ig ' Hi>elcii. H;iii%. l:rh;ich . 
I l,ii.lioc. (;ciil.i L,. H;iii,. Hanihurg . Hoilirihc. tll'iic<le. Lcir.rhii\i.ii Hiicrl. E<liili. R;id S2rLiiigcii . Huff. 
tr icl i .  Liiclu ig.h;ili.ii. Hii1l'iii;iiiii. Cllriccii.. E,lolic. I l i i i  i~~i.iiiii.(;ci<I;i. Elilii.lii.iil. Hi,ifii,.iiiii.Ciei<lnii. K i in .  
R i i~ i c l4 i c i i i i  . I loiliii'iriii. tl.iiis. I l~i i lcr\ tai l t .  Hi,ifiii.iiiii. H;iii.. Bri l i r i  - Hii1'i~ii;iciri. Hil<lcg;ir<i. Boci-g\l;i<ll . Hi,ifiii.iiiii. Llaci.iii~ic. 8;irl Hoiiihiiig Hi>il'iii;iiiii. Sicgliic<l. E\lolic . l l i ~ i l i i i ~ i i r i i ~ U ~ r i ~ c l .  (;crriaiid. 
H;ittiiigeii - Hol'ii~ii.isiei-. P;iiiI. Scliciickl<l. I I i i l l ic i i ic i  1 i c i l~hc .  .\iiiiclicic. \Volri,;icli. H<ilicii<loii. All'ie<l. 
Sichciiciclicri . tl<>lrlciri. Orl i i .  H < i l l c  Hrcihiii i i - H<il,.. Cli. CI. Giicri11ii.i. l .ci i .rhi i~ci i  . 1l~iiiiiiii.I. Ii-iiif.ird. 
ltc~kliiigli;i i i~5ii Holq~e. Grid;i Horii. Cli;iili~iic . Ilrihci. F.ili.lg.iid. I..irid~li~it . Hiicliricig. Gi5el:i . Hiili i i. 
C;crh;it<l. Wcr i i ic l~hi rc l ic i~ . Iliihizd. Iriii1.i LI. Olli,. Bi.iliii - Hiiii:il<l. EI#\<. Krcii,i;ilL(lilli . Il!il;i. KiiIIi. 
Hcrliri . 

J.tcl\lii.ri. l.ottc .lacoh.<;rrtc LI. Cierii. l ic r l i~ l i i i  .J;ici>h. Hethcii. \.ccliclilc.I;ic~,li. Hi ldcpcd. Bad Viihiirg . laLi>lii. 1riiig.iid. Hohcn Ueiii.ii<liiil . J.i i~~l,Lj.  I>,>ii.tlil . I.iii/. Hriiiii,. t'i>ii;i \Vc~il;ilic.i . J;iiil. Hoi\ i .  
Si>liiigi.ii J;iqt,". Frii,. Kic,;i. Jcc i i ick~.  (;erri~id. koirleii1;il. Jsiiiich. Acliiiii. Dciiiioi<l. 1er~i i i i . i~. Maria. 
Alllhcrg. sc rn~ ,c~ .  klclrn~tt. tlxnshocn - Jer,nb,ki. L I r~t~ la.  i I115hu1g. I c A s ,  \V~ l l>c l r~~ .  H?rten * Jemt. Hor,~. 
Vi,ride.Ic\rii. Hrit;i. J i ~ l c i l .  RiiIl. H;iiiii hlüiiilcii .Jolirihc. Hcihrrt. Loliliridc - Joli;iiiii.Allrc<l. Di i~ ic l i l i i r l '  
-J,~IIcI;~I, E,;,, ivlcilln .Sc~rdar~, ~ I ~ ~ r I i e ~ ~ J ~ ~ r ~ l : ~ ~ ~ .  LIdw \V.. LINIC~CI;~~ .J,~MIcI,. ( ;~#cr~lcr, Beclin -J~~cher~ ;~ck .  
Lic\cli,rtc. ts \c i i  - Jung. Ll ihcih. Ki i l i i  . Jiincc/ck. E1i.i. L'vcdcl. 

K.iciiipici. ßrigiiic. N<>i-di.i\lcdl. h.iixi. ti1illi;i. bliiciclirii- K.ii\ci.iiciil;i. U iclcl~ici lc. K.illcd.ir. t i i i \ t .  

R~clcl'cld - K ~ t l l c r ~ d r ~ ~ ~ c h ; ~ r .  H e l c ~ ~ e .  Sli~r~clh,tch . K ~ ~ l l ~ ~ c ~ l .  F.,;,. \\<r!llcr. K.hl\%c#t, t~ le l t r ;~~ ! l  t!. hl,t~~l're<l - 
K;ilucii. Geih;iici. 7ciilhi.n. K;iii i i i irl i. h1;irgaicic. H.iiiihiirg. K.iiiil.iiir. Ver;>. \I'ii\liila . K;iii<i/i;i. I l i l<lc. 
B ~ . ~ ~ ~ l ~ s ~ ' l ~ ~ ~ e i g  . K:tr,ce. \'cr:l. \4~~1lihcl7i~rgc81 . K ; ~ ~ ~ l ~ ~ c l ~ .  blt~rl;~. ~ ' ~ ~ ~ ~ r l ~ l . !  * K~trO\v. B r ~ ! n h ~ l ~ l .  Rel,.l!l . K:$\t+ 
iniii. l i igriil ii KIaii\. Hiauzmcheeig . K;illriisk;il. 1':iitl - K.i)rcr. l l i \ i i l ; i .  i icr\ l i i i igci i  . KcIicr. 11~'rr11ar111. 
Haliccri . Ksiiiph.i gehNeiiihciii i. Cicidi. Ri~hlirigcii . Kciii\icr gcli. hl~tleicsehc. !\iiii.i. I) i i i \hi i ig - 
Kcic1h;ikc. llililc+iril. llairiclii. Kci~t,ii. td i i l i .  L~iiiicih.ii.li. K i l i : i nT i ; i h<~ i i~L i .  tlclciic. l:i\cii. Ki1iiii:iriri. 
Kiiir. t'iillieiiii. Kiriiheigei. \Villieliii K i r~ ic i i i .  K.. \\ ' i i ic i i .  K1;iggc. I.iiiic LI. I<iidolt. Hi ldc\ l i r i i i i  K1;iIici. 
Kiii l i. Rcl,<>a . K1;iiiililcirr. K<,lii. Klciii. Beiii1i.iid. t i i l i r i .  Klciri. bi-icd;i. \ l i i i< le~i  Klciii. Gciirii<l. Toigiiti . Kleiii. Hriii,. Sclileiuig - Klciti. tlcin,. Sc l i l c~u ig  . Klciii. Ilclii i i i l. Hi~i i i i i \cl i i ic i<i.  Kleiri. Hililr.$;,i<l it. 

E : ,  .L#I,. K.i~cL.iii. Klciii. K o i l  Srciiih;icli. K l i i i i .  1lrhiil;i. hlcliloilf- Klciii<licii\l 4iiilicc. I l o i r .  (;i,lliiigcii. 
Klisiii. Botlii). Fi-ic,o)ihc K1iciii;icli. l i l i ic l i .  Di,niii~iii<l. Klii ikc. Ilclciii.. Klo\,. \Valic.iiiil. C)chi\ielde - 
Kri.ich\~.ii.dt. RiiiIi. tgel~li,ich. Kri<il'li.i. I'iicJ;i L!. 0i t i i .  Gii\icii. Ki i i i l i lc. r)<>ii\. I1,iiiihoig. Kiiorr. hl.iii;i 
!L. Kuri. Sir;iuihcrg - Kiioir. h1ci;i. Hai1 Scliil.ilh.icli . tiiiii~l. Li i l tr .  C;s\el\hccc . Kiicli. K;irl Hein, . 
K~~c l lnc r .  Hci17,. L I~mh,~ tn  - KOCI,~~.  KLIIL. h l ~ i ~ ~ c l ~ c ~ ~ g l . ~ ~ l h ~  K<,t)#g, I ,,tl>:~r, 11,cI~~~c. K,~c\l~og. Hcrlit. N C L I ~  



Ki i i i l h< i l l  Schiiiih;it. Ur*el. \Vichh;idsn - Kolh. Ei i i i ids.  Hri l \hn>ii i i  . Ki,lhc. l>i>l;i. Ki,Iri . Koicn<lii 
gcl>.<icda~chkc. <;cid*. Diiiihiirg ' K<,llti~ill. Fllricilc. R;iiiiiii. Ki,iniii. Hil<lcgiir<i. K<i\el;iii Kiipp. Mvl;iig;i- 
rcii.. Luhiiiai - Korgcl l i i lei i .  l c i i ~ l i  . Koinhliii i i. \b<ilfg;irig. Hrcnicii . Ki,r\ch. ('liarl,>ttc. Kaltcrili ichcii . 
Korrcli Wacher. ll\t Noiil~iccriii icii - Ko\chin;ii Schiiiik;it. K;isths. Ltihiistriii . KosLz. Otti,. 
Ln i igcn~ lho ld  . Km<. ('Iiail<>tv. 'I uttliiigcii . Kii,r.ich. .I<,h;iriric\. <;cilcnhirclicii . K,>i\;icl. Riidi. V;iiel 
Koi\;ii. H;i!i\. S1iiitg;iit Dr. Krcich. K.iiI. F ~ ~ r i k l i i i t  . Ki;iriivr. Cieih:ird. Oldeiiliiiig . Ki.ift. t l u .  \liiri\rcr. 
Kl;iliscli.<icili~ril.<icldi.iri. Kfiiiiihcr. liigi-iil. Hicinicri. Kr;iiiici. liiiig;ii<l.\V;ichihcig. Kr.i\chiii\l\i Leiiike. 
Eilkzi. H<>lliciii i . Kisri1cd;ii. Jo1i;~iinei. E\\cci - Ki;ii,\e. Allis<l. ßiirgli;iii\cii Klau\e. Uiclncli. Ki,rt~ilri . 
Kc.iiihz. Haiiiirlorc. LLlihcck . K~.LLI\C. 11i111\. W<~IIC#I~UIICI . KIIIII'C. K ~ l r i .  I l i ~ n c h e ~ l  - Kr,ii~\r Fi\cI~cr. 
Ur\iil;i. Grl\ciihiiclisn . Ki:iii\i. - Tiittlich. Cli.iil<itrc. Hi>t . Kc.iii\cr H c \ \ ~ l .  (;crdit. Sculiol . Ki-ctihicl 
hlor.aiu\. tl5hcih. Sipl>crilcld. Krclil. E.. Kico~; i t~ lc i .  -\ ii 1 ol1i;ir. Krcicl<l. Krieg. Sicpliied K i i e ~ e r l  
Hiick. Hr1g;i. Sui<lcnts<lt - Kri i l l  - Tioykr. hl;irg.iiiri.. tili.ii\zz . Kri>liii. l ~ l r i c l i .  Llotlio. Kri,iiiiiier. Ediili. 
Sliitigsrt . Koch. hl.. Scu \ i~ \ \  . KUCIIIIIICI. G ~ n l c ~ d .  R ~ r g G l i ~ i h i ~ c h  - KIICS\II~I ß r i c ~ h i l ~ , i ~ l ~ ~ .  Li\eI,xte. 
tschaegs . Kiig1;in~l. Irigehocg LI. (icchad. Kicl . Kii l i l i .  CIii-15i.i. Il<>liiic . Kohri. Eliishcih. 1l;iinhrirg * 
Ki8hn;ipli.l. Fric<l;i. Kcllinghii\cn . Kiihiiei. G.. ßicckede - Kii11;iL. Heiii,.. B i i le ic ld  . Kullii ici Wside. 
Hildcgard. hlagdchur:. Kolrclicib\l\i. Fric<l;i. Kiiiiihicr. h1;iig. ii. ücorg. Kciiipcii. Kiiiiiiiiet;it. Thi>iii:i\ 
Kuiiiiiir1;it. Thoiii;is. Kiiii<ir. ,Aiiii;i. V;iisl . Kur11,iiiiirit. Siivaiiiic. Loth. Witrcnhcrg . Kunli  gch.(;,iclilhc. 
(;ciiro<lc. Nciiroppiii . Kiii,lii.ch. RiitIi LI. -\ll ie<l . Kii ihou\ki.  Fiis<l;i 

L ; ih l .  Eli\;ihrtli. Stcciihrig. L.ik;iii. Hciri,. Larigc. (Li-ti.ird. hliiidcri. l.diigc. < ;~ i i i . t i .  l .,it~iic Dr. Lingi.. 

Jürgcn. R;id Oc)nh;iii\cii - Lingiicr. Ursii1;i. H;iiiihiirg . L;iidoiig. F.. H.inni,\er . L.ira\. k.\d u \\.iIIi. 
Wcvliau\~ri .  l.;itcridi,rl. Kcrili i i. Kicl . I.;i~i. Il;inlic<l. I:cicr\cn. 1L;iii. I'liich. ßeinhiirc - Li i t t~>ichI~c. tr lch. 
Diii\burg. lchcch. Hcin,. Li i ihci ihei i i i  Hociistcttcii . Lsliriiariri. <iiieritlier. \Vedel . LLchiiiaiiii. Kii\ciii;iric 
11. Pdul. k.iiiiiicriiig. 1.ciiicli.. Ilclii i i it. 1 l i l ichcrli<>l . L.cngt;ii. Ei.;, <I Heibei-t. Hrlci i~tsdt Leiici1i;isdt. Kiirt. 
LVephcrg Lsp;iiil,. LLICIC. Biirnen. L~~ l l><> ld .  l)<,r.x, M.LIII,. I.CI+C~CII/. l'l.~ LI .Ar811!il, Ki~h5~11.  I.C\IC~~IIL. 
\V;iliraiiil ii. Maiiti-c<l. Riiciiipcl. 1 c i .  Hcr1;i i i .  hl;in. Boriilit, - Lihoci. Elli. Bsrgliriiii. Lizhct.iii/. Hi1de:;ird . Lishig. Hrduig.  hlciciiiigcii . LicchicLd~. F:i-1k.i L,. llciri,. <;iiiri<l\ti;igcn ' I.ic<lihc. Gii\i;i i. Rri i i \cl iei~l . 
I.ic<likc. H;in\. Wich1 . Lic<lthc. Helrnv. D;iiiiiriil>cig . Licdtkc. Hcrhcri. Hcdcikcw . I.ic<ltkc. Rciiih;ii<l . 
L.ilgc. ('liri\icl. Flciirhuig . I.iiiiii.iii;iiiii. Rciii1i;iici. ßiihlingcii . Liiiclrii. C'hrihtcl tiicda. Ki,lri . L.iiidcii;i~i. 
.All'rc<l - Li i ik. Klithr. S;il,Lorrcri . Linii. td i l l i  L!. \Vcriici-. K,ii\cr\l;iiiii.rii . 1.iiiii.r. r l l r icde. hlciciiiigeii - 
l,~rh\r>cr, l l d ~ h ,  l ~ ~ g ~ ~ l ~ l , ~ ~ l l  . I 1171~. S icg i \~n<~r~d.  Gce~th;tcl~t * Lippelt, krir,. \ V , ~ r p ~ ~ ~ c ~ l c  . l.~\,>r l .  l l ~ l c ~ ~ c ,  
I1:trLLleeherg . L ! t ~ c l ~ e ~ ~ - W ~ ~ ~ k c l ,  Lil,,. ~ ; c l ~ c r ~ h ~ r c l ~ c ~ ~  . l . ~ l l l c ~ ,  l l ~ l ~ l c g ~ ~ r ~ l .  S t ~ # l t g ; ~ ~ t  - L,>c\er1~11. Jc?s?i. 
Siolhcig . Liiclic. Wo lk ; i i i .  PIciii . Li>hreii,. Cicrd.!. Haiiii incr . I.i\jcuAi. tlililcgni-il. I ;iiitcrcclcii . 
l.<><>\i.ri. I l i > r i l  \\'. Kii l i i  - I.,,<,~cii gch. \Tc). RI;~. K i~ l r i  - Li>\ch. Wcriiei. SI. Geiiigeri - LiiuhLi. Hi1ile:;iid 
11. A.. UIi i i  . Liicla igheit. Cliii\rei. \Vsiidoiii . Liirlti i i. Rcriatc. I.<>ri.icli . 
M i t c ~ ) r ~ ~ ~ .  HCI,,,. K.,I~C~A~CI,CI> . \~;L~LI,,C~, (;,,CI;,. A ~ , ) I ~ ~ ,  . M;,I. H;,~vI. B ~ C , I , C ~  - M;,,. H,>V\~.  LI,,^,,,^,, 

. Rl;ii. K<iiii;i<l. Kicl.  hl; i l i i i i~u\ki.  \Veiner. Bieleiel<l hl;ill;i\cli. Hcitau ,\lficd. hl.illuriat. \Vilticliii. K.t.iri1 
h l ~ ~ l l a i t / .  llri.. Hcrliii. hl.iiiili.. :\ i i i icl ic\c u I1;irliiiiil. Tcn\hiitlclLR<iil h1;irl.i. Elli. hlellc . hl;iiLi. Kilit. 

\ ' icr\ t !~ - bl:$rq<~:cr~lt. (;helzc. Z?!t, . hldsq~~ctrclt, hl~tr~iccd, l>ctxn~~ld . h l . x r c ~ ~ ~ c ~ ~ ~ .  F.r>h:~. S~#k,,u . b l ; t # ~ l c ~ ~ \ .  
.\iii,clicsc L# .  (;i.rli.ir<l.. (;niciia~>lil<l. b1;irlciii. Gci l  Hcrhcit . hl;i\chit,hi. Hi i i \ t .  [>;iiiis~.lierih:igc~i. h1;iriiii. 
Liz\sli,lts. Sri,ll>cri. hlat\cliiiiat. El l) .  t s c i i .  Mdltcrri. H.iii5 1.iilti.ir. M;iiirili;igcri . hl.illciii. RC~III,I. KCIIII~ 
h # # ~ c l ~ c # ~  . ~I:$IIc~#I. Rcg~r~a. K c ~ ~ r ~ l ~ ~ c l ~ c ~ ~  . r)r b l ; ~ t l l ~ c ~ .  Chti\tcl. 1 1 ~ 1 ~ ~ ~ ~  . hlccklcnh~trg. Kl;$mt. Ha!nl>~!rg . 
I l~ ih i i rg INcaigc i .  K,ieihi.. Gi i lc i \ l i~ l i  - hleiei. Gerrlti LI. Kii<Ii. K;it,.ehiirg hleiei. Hcrlicit. i l l i icri\hiiig . 
\Icici-. Paula. \ l i i l l i i .  \ lc i i i t i~r i l i .  I li,r\i. Hrciiicii. \lcl,ci. \lich;icl. blcl,ci gch Pichlci. Hil<lcg;ii<l. \Lieh1 

hleiiks. Gcrilti. Disph<il,. . hleii,cl. ;\ciit.i. I ' i it~<lniii. 01. h l r i i ~ r l .  Hclpi.  Ni>r<lzcsteilt. hlcci,cl. \l;irilrcd. 
Sciihirclicri . \lergiii.r gcl>.(;il,cr. <;i.rd;i. Lolir . hlci-ihcli. Ei-rhi. Olicriid<>rl . I l c ~ c l i .  (;.ihricic. Olilciihorg 

hlcwn. Hcliiiiii. I.oo\c . Mc). r.~ik; i  i i .  i i i i i i i l ic i  hlcy gchSciikiiip. H;inn;i. Ncii., - hlcyci. Chri\tel . 
blrycc. tiichH.0..Deli~ic~ilioi\r.Milcu\hi.Riiili,lf.Lohcch.Miiirel. Hciiis-l'si~i..~\lirrci\hiirg.Mittrl~t.iilt. 
CIi i i \ ic l  L!. Li-n\i. \l;igdchiirg * h'l<>dcll. H<>i\ i .  ßi i \ i iai  - hl,>chikc. I Ic l i i i~ i i .  R~ilciihorg . Mi,llcr. Ctiri.l;i. 
1.iiiichorg. bli,lir. td i l l i .  Nehiiig. hlolii. Ciciiig. h1iiiiihcri:lhe;i L!. Hcciili;ii<l. H;~\li:igrii- h l i i i ihoui i i~ .  M;ir. 
Ri~1g;iil . hlon/icn. Sicgiric<i. hl<,r\chch. Ilcin,. Ditig,,iliiig. M<,ihchcch. ,\riri;i. I>iis~clil<,rt . bl,ii-.,cch. 



Alfred. \ \ '~ i I f f i~ ih .  \ 4 ~ ~ ~ , k ~ ~ ~ . ( ~ ; ~ r ~ l c ~ .  ~ 1 ~ 1 e l l e ~ .  Chri\rel LI. Henry. !v1~1ellec, Ecliih. €l<ihl~z~gec~. Muel l~c,  Greie. 
Fcl rhc ig Gen\ hlitellci. Hi1clcg:iid. hl;iiilu;irt\tciii. hluclici. Kii i t .Tini i i i~ndoilciSlr; i i i<l~ hlucllcr. Kurt . ivlt~cllcr, hl:srti~. N ~ i i c r ~ h c ~ n ~  - ~ l u c l l c ~ .  T~~ILIC. l . ~ ~ c l ~ ~ ~ g ~ h u ~ g ~  \ l i~I lcr. F E ~ \ ~ I I > ,  Hat1 ScI~u:~rl.~k - h l ~ ~ l l c r .  
b.b.~nx~ria, \Vcrrcr/Hc~~cr~ * h l ~ l l c c ,  H ~ ~ r ~ r ~ c I o r e  LI. Harl\, L.~~I~Is~LIIII . >l<~Iler. hldri:~ - Mitllcr. ivli$wi;t. JCIX~  . 
h l l l .  h l l .  K i n  . I Rc\e. Ccik.i. Cliii\hiiiii - \.lii\iii\. M;irg;ircic L# .  114..  KdIcicld . 
N;ic~iii:;i~. I yiii;i. I liiilciiihcrg - Rcciilciih.icli . S.iriiliri. Heliiiiil. \I.icri.rihiicg . N.iiiiIiri. Oitii. Siuiii\dori. 

Naojack. t ra i r i .  Kriii;igcri . N;ii(ii>k\. Fric<liicli. Siciii1i.igrii . ii;iiiiiih\. Kiiii. hliinchcii ' NchciSciiklcr. 
Chribicl. W.is5erhiirg Nci<lh;ir<li. tlcd\iig u. Ilcin/. ~~;cii.~h;iclit. NCIIS. Ucirlcr, K l c i n h c r g l ~ < ~ f ~ ~ ~ .  Neli111<1. 
F:diili. Yciii,iiiiiiici. Sciili.iiicc. tlli. <irisliiigcii . Neuiii.iiiii. Allie<l. H o l / \ i i \ \ i ~  ' Nciiiii.ii~ii. 4nii;i. D,>i-ik 
iiiiiiid. Sriiiii.iiiii. 4iiii;i. Ui>i-iiiiiiii<l - Ncitiii;iiiii. ßiiiiiii. V i~ac l~< i i i i l ~K I . i i i i r i~  Uciiiii.iiiii. ('liri\lcl ii. <;~ihard. 

iii.iiiii P.itiI~oii. Kaetlic. KaltzciLirclieii . hcii i i i r i t i i i i i i . .  tiii, - Nri iwci i l i  Weil(. Klli. li,chiic' Ncaigcr. 
Liuiii;i. O1'kiih;ich . Nico lo i i i i~ .  Kliilic ii. 1l;iiih - \V. Hcrliii . Nici lcrhri>L~i. ,\\L.I. Miii i \ r i i  . Nic.hii\cii. 
lli.lciic~i.U.ilzr.r. \Viiiiiai.Nil\oii. K l~ tu i . ( ;~~~~~~~gcr~ .N! t ,L i i .  I ; r \ i~ l .~~i .  Hd~i\.  [)~tcoi l  L,'S-\-Uil,ko. Ul.solii 
<I H:m\. C;~\c\jlie USA . Ni~lLcr ,  Hclg;~. H t ~ ~ n l > < ~ r g  - ?&>II. H;~II;~. W:~lc lhr~~l  . iic~11~~1g. I+\:, CL. (;~#ct>ccr. 
1;iiigciiii.igcii . N<,ru~cli;ii. Erri\l. Nuriia. L.i\hcih. IRi,hc.illi . 
0 ly ; i r r i l .  I:lii~,h. Bieiiicii - Ocl i i i~ lh i .  0l;ii. Tichhiii Ocl\iici. E<iilt~. ßiiniilc . Ocliiici. I lciri,. I l i c l> l i<> l~  . 
OeImt,r. Luih;~r, Di11Itmc11. ( l g , > # ~ , ~ \ k # .  RLLIII,  lI:unh~~rg - Ol~dc. hl:~rg.trcte, ~ ; u ~ l r ~ ~ ~ ~  . OI~len~1,~ri. ISIII~:IKI. 
Hi-; i~i i i rci ir t ig . Ok~r ick.  Hclriiut. l i i l i i i i y i i  . Clki~rick. Kiilli. Tiihiiii.cn - OIc;iiiii\. H;inii;i. I1;inihiirg ' 
O ~ > k c r n ~ ~ n r ~ .  Di>r;i. i\ii<liiih;iiii . Oil. Gitcii1i.i. ßici i icn Oiii,. Kiiri. C;i;iri\cc . 
P.ichci~ci .  Ic,,. R,iii i icil . P.ichcirci gch.O~lciii~.iii i i. Erika. St~itig.iir . I>;ickli.iii.ei. Giinthei. Schu;ih.~ 

( i i i i~ir i t l  . P~ick I i~~ . i i~c r ,  hl.iigawir. Schu;ich.Giiiiicii<l - I';icklici\ci. Hcliniii. ßliii i iciilclilc . Pockiiiohi-. 
Hclzn~~t. K;hsch~~rg - P ~ ~ l ~ ~ ~ c l ~ c ~ ~ h ~ .  Hcrhcrl. ~ ~ C I I I C I I  . PiiIla\. 1 1 ~ 1 ~ ~ ~ ~ ~ 1 .  O\tcrhurg . P.~r~lcc~. ( 'h r~~ lc l .  H.tn1- 
hrirg. Paichlc..loli.iiiii.i. L.<>\rlcdl- Stotcl. P. i~v~i i . ic l i .< icr i l .~ i~ iz i i ih~ i i i i  P.i\icni;icL.Gi\cl;i. l.i i<lii ig~h;ilcii . P&tccn.ik. <;itiitsi. L)iii\elil i i i i- P;iiiI. Hcclwig. hliilillici!ii . P;itiI. I lcl i i~i ir .  I<.td~.voiriii~.ild . t'aoli. triist. 
Wiiilcrhcr: . P;i~il\. 1oih;ir. Pi-cn,.lao . P~rkiiliri. Heliiiilt. L)ii\rcldoit - Pcr\chcl. rii<l;i . Pcrvit!~. AI#I<I. 
t~iieckc~ii;igcri.Pct~r;il. Hi.l;i-l'i~li~rcit. Hi>i,l. hliiclill;il.Pi.icrcil. l:litcli.(;ladhcck. Pclcr\. Li.<>. 1leh;icIi 

P;ileiiheig . Pcici~<>ii .  Chriricl. i i ici lci-/ i \xi i  . Pc~cr\<>rl. L<>thilr . P C ~ C I ~ < I I I .  L~ih,>r .  Br~111erit ird~ - 
Pi.ir.iulrki. (;cni~id. Kdi\~i\l:ii i lciri . I'ctniuii\il i. Lcliili ii. Eiv i i i .  Br;i~ii\clic . Pciiii ik. Fil>c . Pcli- ich. 
<;erlx~d. ivl~!n\ttr - Petr<~cL. Jhrgc~~.  HcIL,ic . P c l i k , ~ ~ ~  \\'#lI!. ß ~ ~ r c ~ ~ b \ V c ~ c I ~ h g  . txi:~l~l. bric1,t. Oldenh~~rg 
.Ptiiiiichcchcr. K i i i i eDr  Plciitci-. Iriiicr.iiiil~i. II.H~ii.iii.Pliilil>l>. t l i r iedci i  Diziricli. Berliii.Pic;ii<l. 1riii;i. 
Woppci-i.il . Piclilcr. !\ltrid. U z \ c l  . 01. Pick. 0oiothc;i. \\'iir,hiiig - Pick. Erik.i i i .  I . i i<ir ig. i a c i h i i i i  LCII . I'icclii>t. Hcliiiitl. Ll\tciacid;i - Picciiiii. \V;illci. I>icrilcii. Piciri.ii. Willi. Pil'illi. ,\giic\. B;al Sal/iiflrii. 
PiII,>kol. f i l l j .  1I;igcii . Piiiger. lrigiiil. Piill i i i i i i . l'iii\cli. tl\r. O;ihciili.iii\cii - Piiili. Hcihcri. I.i,cri;ich~ 
Biornh;icli . P1;i~iriisrin. Al ir id. I.iihccl. . Pl.iiiiii.iiiii. HcIi i i i i~. i h i i r i i i i  . I'lts\c. Giidriiii i t .  Ariiiild. Liiiii..tc<li . Plci\;i. Editli. Vcr.<lcii - 1'leii.i.. G~.rt i i iJ. l>c\\;iii - P ~ ~ I ~ I T I .  \lixgi~rclc. Pc)gi>d.t. Pi,l;ilii,uAi. b:id. H ~ r l i i l  . Poiili,iii. ~;citro<l. Si i ing . Piin. \V;ilici. Brciiicii . t1iib~.llr~~itrlrl. GCIIIIIII. \Li111101111g P,>\\cIII g ~ h . K i t t # l ~ r .  
:\cicii.rii;iiic. H;iiiihiirg Piiiihcig Sio1,cn;iii. 1.1.hctli . P<>iicl. Irigchorg ii Rciiili<>ld. H i~ tc ik ld .  P<>~111211. 
Ilaiii. li,icri . P<,uillcil. M.iigarcilie. tmcri . l'i,ailli.ii. Weiiii.i. Koeri;itli I'i.i<llci. Ci- i i i~ i .  Kiwlihciiii . 
I~SS~,,,. F~~ccI;,. ny ~iv l i i tc~hcrp . P~II,,. FI,C . PI,,,,  SC^. ~ c ~ ~ , I ~ ~ ~ .  KL,I~>, IICII,~CI~I~.L~C~I . P~K,~L,ICII. IC,I~.L. 

Doriiiiuiiil . Di.  Pi-i,Lscli. ,\dolf. Wicri h . Priikhcli pch. \ .Fi;iii,iii\. I l ~ c  \h i c i i  . I'iiiiili~üriiiiehcrc. Gr.r<l;i. 
Kz~ppeIn - l '~~r~~p~Gr,~n~chcrg.  \l;trth;$. Ocvcr\cc . P L ~ I ~ I C ~ ~ ,  Ik~t~g;~rcl. h l ~ ~ l ~ l ~ l ~ l ~  



Racii. Kil l ic. I l~ i l i c i i  Ncocn<liiri. R;i<llhc. Hein,. R;ii/i.hitig - R;idike. Hsleiie. ßr;iuii\chivcic . R,i<itks. 

Hs1g;i. BiicLcbiirg . 1C;idtkr. \\'ecrisr. ICadrki.. \\.ill). !\l>herircii. Rad,iuill. 13icthard. lIS,1. Ritt,. llciii, 
R.tgm~>~achcr. Iriiigiinl. H;id Schu;iih;$cli . Rahn. Il\c R;iiiiiii. Giiiitei. Ktitingsn K.isch/Hiilin. h1;iig.. 

M'in\r i i  . R;itlikr. Flnci~. Dichiirg . Ratlikc Harirl. l largit .  Muii\li.r . Raiiii'tiiii. 1;crh;iril. Plui,gi~;i<ll - 
R;iiiiii~<Ic Tocpfiici. C<litli. OIlii<lorf- Rcbiis;iris. h4;igd;ilsn;i. McciiisldLiichsn . KccLccs. t i ika.  hziclicn . 
1Kcdiiii.r. Ariiold. \\.illcrihcrg . RCLIIIICI, ß r ~ ~ ~ ~ < ~ ,  SCII<>C~IIII~IL#~~I . R c h h c ~ g ~ ß o h l ~ ~ n .  El\c. E t i ~ l c p ~ t i i l ~  
Ruggehrig . Rehiv;ilrl. rir<l. Liinshiirg . Rciiii.iiiii. tiiirithcr. Friediichidorf . IRririiariri. Ingc. \liiriclieri . 
R c ~ r ~ t ~ o l ~ .  G"lthcr. Rc~nichc. tlclcnc. Stuiig;irt. Reinkc. Fi i i r .  Diiishiir:. Reis. H;iii\. L1;iiiir Rri\/Scliiil,. 
ti ikzi. Maiii i  . Kritcr. Editli. 'T~ihirigcii . Rciat. Mcirircicli. 1.. I lci l igcri l i<i i i~ . Rihriigcr. Rolh . Riclilcr. 
H~.lcni.. Li i igcaicici i .  Ricliici. Siegi~iiiiicl. LicI i l r i i l i i>ni - RicLri. Elirisds. Knltciikiicheri. KircL. <ierliacd. 
\\eii.l . R i i k  M'i,lfgang. Hntlieiiii. IKiciii'~iin. Fr8i.i. Riciii;iii>i. <;ci.ri. Varcl . Ricntiaiin. I Ian\ ';ci,rg. W) h 
;ii ifFiihr. Riein;iiiii. Heliiiiit. Il;iiiiisi;i<lt - Kis,. Ingshorg. LsiirLiich . Kies. Iiigelii,rg. Lriirkiccli . Rippki.. 
I> i>ro l l ic~tu.Fr~tn~.  I I i i i ihorg~Ripphc.I lai i i .D;i i i i ic i ihci~:~Rii~; iu.ß..Fi ir~~ci ihcig~Rit~ci.Chiisicl .Tcinpl in . Kirrer. Clsich. Li,iliicii . Kolilr. tlhc. Bdd Bcveii\cri . I<oihlc. Pctcr. Fr.iiihcrilicrg . Ili>gascli. Ti-aolc. 
Plciiciihcig . Roggc. 1riiig;iiil ii Pclci. ß;iil Vilhcl . Roggc. Jii~gcii. »ui\cl<luii- Ruhde. Chri\i.i i t .  Rciiiliol<l - Kolide. Eicic. M':il\rodr Kohdc. h1;inirrd . I<i,lide. I'licodi>i. Mic\hadcii. l<olii-. b:ditli. Vicricri . Koiclicl. 
\l;iiil;i Ri,\cii.iii. Hclg;i. K;inip~l.ii i if l i i i . Ri>\eiileld. Iriiig;ii<l. B~i i i i i rchuci i .  - Rosiriunl<l. Chci\t;i [I. 

Hciiiii>. Kicl . Ko\pl r~c l i .  < i i \ ~ l d  ii. - \ i r i < > .  l1;ilcrilc. Ruri. Kciiili<,lii. Ohciui\cI . R,>i\. Vcii,~iih;i. K~clc lc l  
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